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VORREDE. 


Den  reichsten  und  vielseitüjsten  unter  den  lieder dichter n des 
dreizehnten  jahrhimderts  in  iüurdi<jer  cfestalt  wieder  erscheinen 
zu  lassen  hatte  ich  schon  im  Jahr  1816  mit  ernsthafter  arheit 
anstalt  (jeniacht,  danudds  in  verhindunij  niit  IC  Köpkey  der 
nun  leider  schon  lamje  der  theilnahme  an  erforschumj  des 
deutschen  cdterthunis  entsacit  hat.  vorläujicje  prohen  cjah  Köphe 
in  lierrn  Büschincfs  wöchentlichen  4,  12— 18  (1818); 

ich  in  meiner  auswcdd  s.  178  — 203  (1820).  wohl  das  zurück 
treten  des  mitarheiterSy  cd>er  nicht  die  verzö^jeruncjy  hat  meinem 
unternehmen  (jeschadet:  denn  ich  habe  mich  indessen  bestrebt 
die  neuest  und  noch  immer  wunderbar  scheinenden  entdeckunejen 
J.  Grimms  nicht  umjenutzt  vorüher  (jehen  zu  lassen,  bin  auch 
loohl  selbst  fortcjeschritten,  lind  die  auf  merk  samk  eit  der  empfäncj- 
lichen  ist  aufs  neue  cjeioeckt  worden  durch  L.  Uhlands  eben  so 
lebend fe  als  cjenaue  schilderunij  Walthers  (1822).  so  kommt 
meine  aus ej ah e jetzt,  da  ich  alle  (jewünschten  hilfsmittel  beisam- 
men habe,  nicht  unvorbereitet,  ich  hahe  sie  mit  frischem  eifer 
und  mit  der  (jrösten  lust  vollendet,  indem  mich  Beneckens  J. 
und  TT^.  Grimms  und  Uhlands  freundschaftliche  theilnahme  cjanz 
(jlücklich  machte,  mit  der  sie,  mühe  und  zeit  nicht  sparend, 
edles  ivas  mir  nützlich  sein  konnte,  abschr  ften,  naclmeismujen, 
und  selbsterforschtes,  ohne  riickhalt  beisteuerten,  diese  freunde 
beej ehren  sonst  keinen  danh',  als  dass  ich  alles  aufs  beste  (je- 
braucht  haben  möeje:  urtheilen  sie  seihst  ob  es  (jeschehen  ist. 
sie  lüissen  am  besten  wo  sie  geholfen  haben,  wenn  ich  auch  ihre 
namen  nicht  jedes  mahl  nennen  konnte.  \ dies elbige  frische  lust 
wird  man  auch  in  den  damahligen  beurtheilungen  meiner  arbeit 
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spüren,  von  W.  Grimm  in  den  cjöttincjisclien  gelehrten  anzeigen, 

1827,  s.  2025,  von  J.  Grimm  in  der  hihliotJiek  für  Schulwesen, 

1828,  s.  33,  die  für  die  zweite  ausgabe  dankbar  benutzet  sind: 
und  ein  edler  jugendlicher  nachklang  der  freudigkeit  ist  in 
K.  Simrocks  ic  old  gelungen  er  Übersetzung , tcie  in  seinen  und 
W.  Wackernagels  anmerkungen  (1833),  und  in  M.  Haupts  anzeige 
ihres  buches  in  der  Leipziger  litteraturzeitung,  1833,  n.  108.J 

Die  wichtigsten  quellen  sind  die  alten  Sammlungen  von 
Walthers  liedern. 

A.  die  heidelb  er  gische  hemdsehr  ift  n.  357  enthält  von  bl.  5 
rückw.  bis  bl,  13  rückw.  151  Strophen  Walthers  von  der  Vogel- 
weide. sie  ist  unstreitig  im  dreizehnten  jahrhundert  sehr  schön 
aber  nicht  genau  geschrieben,  sie  bezeichnet  die  anfänge  der 
töne  auf  dem  rande  mit  § — für  uns  eben  so  unwichtig  als 
die  blauen  und  rothen  Anfangsbuchstaben  in  G.  [von  den  hand- 
schriften  Ä und  B habe  ich  die  abdrücke  nachverglichen  und 
sehr  selten  eine  kleinigkeit  von  Lachmann  unbemerkt  gefunden. 
Haupt. ^ 

B.  die  liederhandschrift  aus  dem  kloster  Weingarten,  jetzt 
in  der  königl.  privatbibliothek  zu  Stutgart  und  vor  einigen 
jahren  neu  gebunden  und  beschnitten,  giebt  112  Strophen  s. 

140  — 170.  Uhland  hat  mir  eine  abschrift  mitgetheilt,  die  er 
zum  theil  früher  für  sich,  zum  theil  aber  erst  um  meinetwillen, 
genommen  hat. 

C.  die  handschrift  zu  Paris,  die  ohne  grund  so  genannte 
mannessische  **),  ist  bei  weitem  die  reichste,  aber  jünger  eds 

[ Von  den  hn  folgenden  nnfgezähllen  handschriften  habe  ich  seihst  in 
bänden  gehabt  und  verglichen  AaDEeFIIo : abschriften  oder  Verglei- 
chungen habe  ich  gebraucht  von  BbCFkLnrs ; nach  drucken  benutzt 
CiMpqrxg.  vergl.  zu  Ulrich  von  Lichtenstein  s.  681.] 

**)  Es  ist  erweislich  dass  die  lie  der  Sammlungen  in  den  handschriften 
ABC  und  einer  vierten,  von  der  herr  von  Nagler  [jetzt  die  hiesige 
königliche  bibliothek^  zwei  blätter  besitzt  (das  eine  mit  liedern  Krafts 
von  Toggenburg  = 8 — 22  C,  übereinstimmend  auch  in  den  blauen 
und  rothen  anfangsbuchstaben]  das  andere  mit  dem  namen  und  ivapen 
herrn  Heinrichs  von  Stretelingen),  zivar  durchaus  nicht  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  einander  stehn,  aber  theilweisc  aus  denselben 
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ÄBDy  und  nicht  so  cjut  dass  eine  huchstähliche  ver(fleicliunq 
von  grossem  nutzen  sein  würde ^ weshalb  ich  mich  gern  mit 
dem  gedruckten  begnüge,  doch  habe  ich  genau  verglichen 
1)  den  abdruck  in  Bodmers  Sammlung  von  minnesimjern  (1758) 
101  — 142;  2)  die  auszüge  in  Bodmers  gyr oben  der  alten 

schwäbischen  gwesie  (1748)  s.  73  — 108.  270;  3)  die  von  Be- 
necke  mir  nachgewiesenen  ersten  anführ ungen  daraus  in  Gold- 
asts  erster  ausgabe  des  Valerianus  Cimelensis  episcopus  (1601) 
s.  120.  151.  153  — 156;  4)  die  stellen  bei  Goldast  zu  den  pa- 
raeneticis  (1604);  *)  5)  die  lesarten  der  abschrift  zu  Bremen, 
nicht  nur  die  wichtigeren  in  Beneckens  beitragen  (1810)  s. 
267.  280  — 282  abgedmickten,  sondern  edle  die  Benecke  sich 
angeynerkt  und  mir  mitgetheilt  hat',  6)  die  Verbesserungen  aus 
Rassmanns  Vergleichung  der  Pariser  handschrift,  in  der  jenai- 
schen  litteraturzeitung  (1810)  VH,  4^  159:  aber  die  Verschie- 
denheiten anzumerken  umre  meistentheils  unnütz  gewesen,  die 
zahl  jeder  Strophe  (es  sind  ausser  dem  leich  447  iind  zwei  auf 
dem  rande:  ob  alle  von  einer  hand  geschrieben , erfährt  man 
nirgend ) habe  ich  wie  die  aus  den  anderen  handschriften  an- 
gegeben, d.  h.  hoffentlich  richtig : wie  sich  Schobmger  oder 
Goldast  bei  bezifferung  der  Pariser  handschrift  geirrt  habe, 
wird  niemand  zu  wissen  wünschen.  **) 

handschriften  ahtjcscliriehcn  sind,  und  dass,  wie  in  den  drei  letzteren 
die  Orthographie  aufl'allend  überein  stinnnt,  sich  alle  vier  durch  schwä- 
bische oder  vielleicht  richtiger  thurgäuische  forme7i  auszeichnen,  al- 
lein ob  die  Mannessen  in  Zürich  ein  liedcrbuch  geschrieben  oder 
schreiben  lassen,  davon  tvissen  wir  nichts:  Johann  Jladlaub  sagt  in 
der  beliannten  stelle  (MS.  2,  187")  nur  dass  sie  liederbücher  sam- 
melten. — Man  vergleiche  die  bemerhungen  des  freiherrn  J.  von  Lass- 
berg im  liedersaal  2,  XLIII  f.,  deren  iveiterer  ausführung  in  seiner 
ivichtigen  ausgabe  der  handschrift  B ich  mit  verlangen  entgegen  sehe. 

*)  \pie  ansehnlichen  auszüge  in  Goldasts  replicatio  pro  iinperio  (1611) 
ergeben  so  wenig  als  die  übrigen  goldastischen  finführungen  eben 
sicheres,  etwas  mehr  als  ich  glaubte  hat  mir  aber  ein  exemplar  der 
bodmerischen  Sammlung  mit  eingetragener  Vergleichung  der  Pariser 
handschrift  genützt , tuelches  herr  von  der  Hagen  mir  im  jahr  1829 
gefällig  geliehen  hat.] 

**)  [Denn  die  zählung  der  Strophen  hat  den  doppeltcri  zwech,  dass  sich 
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D.  die  heidelber gische  handschrift  n.  350^  sicher  noch  aus 
dem  dreizehnten  Jahrhundert y liefert  von  hl.  38  rüchw.  an  eine 
Sammlung  waltherischer  lieder  ohne  seinen  nameny  die  jedoch 
schon  in  der  achtzehnten  Strophe  mit  der  rüchseite  des  ^Osten 
hlatteSy  aber  mitten  im  quaterny  abbricht. 

E.  die  Würzburger  handschrifty  vor  der  mitte  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  geschriebeny  gewährt  eine  bedeutende  mengey 
abery  weil  das  ende  der  Sammlung  verloren  isty  beinah  nur 
liebesliedevy  deren  Jedes  zu  anfang  die  rothe  Überschrift  waltber 
oder  her  waltlier  oder  her  walther  von  der  vogelweide  führt,  die 
sammhmq  fängt  bl.  168  rüchw.  ciUy  und  endigt  mit  bl.  180  in 
der  ^Vlten  Strophe  und  nach  einer  späteren  nicht  ganz  richtigen 
bezifferuncj  im  Aasten  liade.  dann  fehlen y wie  auch  Docen  be- 
merht  haty  sieben  folioblätter y die  ausser  dem  Schlüsse  von  Wal- 
thers liedern  noch  nach  dem  repertorium  {vorn  hl.  2)  ein  getiht 
des  Rupherinans  enthielten,  mit  bl.  folgen  von  derselben  hand 
lieder  Beimars  des  cdteuy  von  denen  zufolge  der  erwähnten  be- 
ziferunq  elf  ganze  und  ein  theil  des  zwölften  verloren  ist. 

F.  in  einer  liederhandschrift  zu  Weimar  von  150  quart- 
blättern papier  aus  dem  anfange  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
enthält  eine  abtheilung  \bl.  101 — 106.  109]  eine  Sammlung  von 
49  stropjhen  Walthers  ohne  üherschrijl  und  namen.  {bei  der 
ersten  ausqabe  benutzte  ich  W.  Grimms  abschrift:  bcdd  nachher 
habe  ich  die  handschrift  selbst  verglichen.^ 

Ausser  diesen  Sammlungen  finden  sich  aber  noch  hier  und 
da  zerstreute  stropheny  ohne  des  dichter s namen  oder  gar  unter 
anderen,  {mit  seinem  namen  in  E[qrsi\  ich  ivünschte  wohl  sicher 
zu  sein  dass  mir  nichts  bedeutendes  der  art  entgangen  iväre. 

Ä.  fünfundzwanzig  und  drei  stropjhen  unter  den  namen 
anderer  dichter  in  Ä. 

a.  zehn  {atf  einander  folgende  stropheny  und  noch  zwei 
unter  liedern  von  Bubiny\  in  einer  lieder  Sammlung  die  von 

aus  den  nnmerlunijcn  der  Icser  die  gesamte  Strophenfolge  jeder  ein- 
zelnen handschrift  herslellen  Aönne,  und  dass  in  den  hnndschriften, 
wenn  man  die  zijjern  mit  hleistift  eingetragen  hat  ^ jede  einzelnheit 
leicht  zu  finden  sei,  die  töne  zu  zählen  ist  uimütz.] 
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einem  späteren  der  handsclirift  Ä ancjeJiängt  worden  ist,  hl. 

41.  42.  40. 

h.  drei  in  der  zweiten  liederreiJie  von  Reinmar  (85  — 87) 
in  der  handsclirift  B s.  103.  atich  diese  hat  Uhland  mir  ah- 
qeschriehen. 

VD.  eine  namenlose:  s.  zu  11,  11.] 

E.  eine  unter  herii  Reymar  (334)  in  E hl.  188  rüchw. 

e.  ein  gedieht  in  dem  anhange  den  E Reimars  Uedem  bei- 
fügt, hl.  190.  der  Würzburger  ahschreiher  hielt  diesen  anhang 
mit  unrecht  für  gedichte  Reimars  uitd  setzte  jedem  Hede  her 
Reymar  vor. 

\H.  in  einer  der  handsclirift  D angebundenen  Sammlung 
(jeistlicher  und  moralischer  lieder  (Heidelh.  handschr.  350^  hl. 
43  — 64)  ein  untergeschobenes  lied,  hl.  55.  56. 

i.  eine  Strophe  vor  der  erweiterung  des  wolframischen  Par- 
zivals,  die  Claus  Wisse  und  Philipp  Colin  1336  vollendet  hahen, 
in  der  Ponauesclnnger  handsclirift',  heraus  gegeben  von  Uhland 
in  H.  Schreibers  taschenlmch  für  geschichte  und  alterthum  von 
Süddeutschland  (1840)  s.  261.  aus  der  römischen  handsclirift 
giebt  dieselbe  Strophe  lierr  von  der  Hagen  in  seinen  minne- 
singern  3;  s.  468"^.] 

h.  der  leich  in  der  heidelh  er  gischen  handsclirift  341.  bl.  6f. 
[die  hö7iigliche  bibliotheh  zu  Berlin  besitzt  jetzo  eine  gute  ab- 
schrift  der  ganzen  handsclirift  von  F.  Jaricl'.l^  ohne  zweifei 
enthält  auch  die  Koloczaer  handschrft  dies  gedieht,  wahrschein- 
lich ohne  bedeutende  abweichungen. 

[U.  der  leich  in  der  Koloczaer  handschrft,  deren  abwei- 
chungen  nach  einer  abschrft  von  Franz  Pfeifer  mitgetheilt  sind, 
wo  IP  nicht  besonders  genannt  ist,  gilt  k für  die  Heidelberger 
und  für  die  Koloczaer  handschrft. 

l.  der  leich  in  der  Wiener  handschrft  n.  2677;  bl.  54"  bis 
56^.  Lachmann  hatte  nur  aif  Hqffmanns  verzeichniss  s.  84  ver- 
wiesen: eine  Vergleichung  habe  ich  von  Karajan.  Haupit.] 

L.  eine  stropjhe  im  frauendienst  Ulrichs  von  Lid  den  st  ein, 
[nach  meiner  ausgabe  (1841)  s.  240.] 

M.  drei  Strophen  in  einer  andern  handschrft  des  dreizehn- 
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ten  Jahrhunderts  zu  München,  ahgedruckt  in  Docens  niiscella- 
neen  1,  (1807)  200.  202.  207.  \imd  in  Bchmellers  ausgabe  der 
carniina  Burana  (1847)  s,  72.  190.  205.  Hau])t.^  \^die  hand- 
schrift  ist  so  ][)rachtvoll , dass  ihr  anhlick  Docens  Vermutung 
s.  193  loiderlegt:  im  Jahr  1824  meinte  er  mit  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit, ein  geistlicher  herr  habe  darin  zusammen  schrei- 
ben lassen  ivas  er  von  fahrenden  leuten  zu  hören  liebtei] 

n.  eine  Strophe  in  einer  handschrift  {II,  70a]  der  raths- 
bibliothek  zu  Leipzig  {bl.  95*^].  s.  herrn  v.  d.  Hägens  Utterar. 
g rundriss  s.  511.  ich  habe  eine  abschrift  von  Jacob  Grimm, 
[jetzt  auch  eine  von  Haupt. ^ 

0.  eine  in  einer  pergamenthandschrift  der  hiesigen  könig- 
lichen bibliothek,  [nach  der  chronik  des  van  Ripechoue  (bis 
1230),  und  vor  Gottfrieds  Tristan,  unter  längeren  gedichten 
und  zwei  anderen  liedern,^  bl.  63  rückw.  da  herr  de  Groote  in 
seiner  beschreibung  der  handschrift  (Tristan,  s.  LXIX)  nichts 
davon  sagt,  so  wäre  sie  mir  entgangen,  wenn  mich  herr  Wil- 
helm Wackernagel  nicht  aufmerksam  gemacht  hätte,  n und  o 
sind  in  niederrheinischer  mimdart, 

[p.  drei  Strophen  in  einer  handschrift  zu  Bern  aus  dem 
vierzehnten  Jahrhundert  (s.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschr.  4, 
479j,  abgedruckt  in  Gr  aff s Diutisca  2,  (1827)  s.2Q4f. 

q.  eine  mit  namen  in  einer  handschrift  des  vierzehnten 
jahrhunderts  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Basel,  daraus  ge- 
druckt in  den  altdeutschen  blättern  von  Haupt  und  Hoffmann 
2,  (1838)  5.  131. 

r.  eine  mit  namen  in  dem  Schic  ab  enspiegel  der  Juristischen 
bibliothek  zu  Zürich  aus  dem  anfang  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts', mir  1827  von  herrn  doctor  Finsler  f reundlich  mitgetheilt, 
dann  nach  neuer  abschrift  heraus  gegeben  von  Wackernagel 
in  den  altdeutschen  blättern  2,  s.  124. 

s.  fünfzehn  Strophen,  darunter  acht  mit  Walthers  namen, 
in  einer  Sammlung  holländischer  und  deutscher  gedichte  in  der 
königlichen  bibliothek  im  Haag ',  von  denen  ich  eine  abschrift  der 
zuvor  kommenden  gefälligkeit  des  herrn  Jidius  Zacher  verdanke, 
er  hat  die  handschrift  in  Haupts  Zeitschrift  für  deutsches  alter- 
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thum  A , (1841)  s.  211  ff.  hescliriehen.  Walthers  Strophen  sind 
nach  der  heschreibung  unter  den  nummern  29.  30.  41.  81. 

die  ^traurigen  rudera  einer  alten  pergamentenen  handschrift^ 
(nämlich  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert)  *^von  Uedem  Wal- 
thers mit  den  urspriingUchen  melodieen  habe  ich  nach  Docens 
anfjabe  im  altdeutschen  museum  ly  s.  11  in  der  ersten  ausgabe 
nicht  erwähnty  um  ihm  nicht  iveh  zu  thun:  er  Magte  mir  im 
Juli  1824  dass  sie  verschwunden  wären,  man  sehe  herrn  von 
der  Hagen  in  seinen  minnesingern  \y  s.  188^.  901^.] 

X.  y.  stücke  von  zwei  Strophen  in  dem  Hede  vom  edeln 
Alöringer.  zwei  abdrücke  im  Bragur  y aus  einem  drucke  von 
1493  (8;  207)  und  aus  einer  handschrift  von  1533  (3;  411.  412). 

Die  anzahl  der  Strophen  und  lieder  zu  vermehren  habe  ich 
nicht  gestrebt,  an  eine  vollständige  Sammlung  ist  doch  nicht  zu 
denkeny  so  lange  das  von  Eschenbach  erwähnte  gedieht  fehlt y 
Guoten  tac,  boes  unde  guot: 

unkritische  Vermehrungen  aber  könnten  der  Sammlung  nur  einen 
zic eifelhaften  werth  geben,  [was  die  mÖserischen  bruchstücke 
unter  der  auf  sehr  ift  Walter  enthalten  (litterar.  g rundriss  s.  50  7)^ 
durftCy  da  ihnen  keine  andere  handschrift  beistimmty  nicht  in  be- 
tracht kommen.}  so  habe  ich  die  meistens  unbedeutenden  zusätze  in 
EFy  die  auch  der  Sammler  von  C verschmähte  oder  noch  nicht fandy 
eds  zum  theil  sicher  unechty  zum  theil  verderbty  nur  in  die  anmer- 
kungen  gesetzt,  ferner  Imbe  ich  folgende  lieder  übergangeny  die 
zwg.r  ein  theil  unserer  quellen  Walther  zueignety  andere  abery 
wenn  auch  nicht  immer  mit  allen  strophen.y  anderen  dichtem. 

Werder  gruoz  von  frowen  munde  144  Jl,  11  F. 
wilen  fraget  icli  der  inaere  I45yl,  13F. 
sist  vil  guot,  daz  ich  wol  swüere  146^4,  12  F. 

Got  in  vier  eleinenten  344  C (MS.  1,  134). 
wer  inac  daz  begrifen  345  C. 
viur  ist  nilit  so  kreftec  346  C. 
wazzer  hat  natiure  347  C. 

Liep,  du  hast  mich  gar  gewert  445  C (MS.  1,  142). 
liep,  dir  sol  niht  wesen  leit  446  C. 
liep,  ich  weiz  dins  lobes  me  447  C. 
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Ich  wil  immer  singen  20  E. 
si  sint  unverborgen  21  E. 
frowe,  ich  wil  mit  Jiulden  22  E. 
nieman  sol  daz  reellen  23  E. 

Wol  ir,  sist  ein  saelic  wip  40  F. 
owe  tuon  ich  swes  er  gert  41  F. 
erst  mir  liep  und  lieber  vil  42  F. 
ich  wil  tuon  den  willen  sin  43  F. 
solt  er  des  geniezen  niht  44  F. 

demi  dass  diese  Ueder  nicht  Walther  gehören,  ist  seihst  äusser- 
lich  erweishar  aus  sprachlichen  und  metrischen  unr  eg  elmäs  sig- 
li  eiten  in  den  Verschlüssen , wie  herre:  verre,  elementen:  erken- 
teii,  daz  ich  daz  weiz  so  sicherlich,  und  hat  da  bi  mäz  und  war- 
heit,  swige  ab  ich,  jugende  : tugende  \s.  zu  s.  98;  40],  schin  : si, 
hau  : gewan,  se  für  sehe,  aher  auch  folgende  haben  nicht  Wal- 
thers eigenfhiimlichen  charahter,  und  werden  auch  anderen  zu- 
geschriehen , zum  theil  mit  überwiegenden  Zeugnissen.  ' 

Ich  lebte  ie  nach  der  liute  sage  24  A,  355  C (MS.  1,  135). 
ist  daz  mich  dienest  helfen  sol  26  A,  357  C (Beneche  s.  267). 

Hiute  gebe  ir  got  vil  guoten  tac  126  A,  34  E. 

si  bat  mich,  do  ich  jungest  von  ir  schiet  127^,  35  E. 
waz  ob  mich  ein  bote  versumet  gar  128^,  36  F. 
mir  seit  ein  eilender  bilgerin  129  A,  33  E. 
niiner  sinne  ich  halber  do  vergaz  37  E. 

Der  weite  vogt,  des  himels  künec,  ich  lob  iuch  gerne  31  B. 

Dir  hat  enboten,  frowe  guot  121  E. 

ebi  solt  im,  bote,  min  dienest  sagen  122  F. 

do  ich  der  rede  alrerst  began  123  E.  (s.  zu  s.  120,  24). 

swer  gilit  daz  minne  siinde  si  124  F,  29"^  s. 

Sich  huop  ein  ungefüeger  zorn  138  F. 
zehant  do  si  versuonden  sich  139  F. 
si  git  uns  immer  freude  vil  140  F. 
wan  daz  ich  minneclichen  tobe  141  F,  29^  s. 
ez  wizzen  alle  liute  niht  142F,  29-  s. 

Ich  han  ein  herze  daz  mir  sol  143  F. 
sol  mir  nu  leit  von  ir  geschehen  144F. 
der  ungezogenen  ist  so  vil  145  F. 


vil  sselic  man,  gedenke  inin  146  E. 
die  liebes  wal  und  welisei  liant  147  E. 

Icli  was  ledec  vor  allen  wiben  J87E,  38  F. 
man  sagt  mir  daz  Hute  sterben  188  F,  39  F. 
wer  bat  ir  gesaget  msere  1S9F. 
mir  gat  einez  ime  herzen  190F. 
waz  würre  daz  si  mich  vernseme  191  F. 

auch  mehrere  lieder  die  ausser  EF  keine  handschrift  hat  und 
die  man  keinem  andern  dichter  zuweisen  kann,  habe  ich  ver- 
worfen, 16  — 19.  88  — 92.  106 — 109^;  ^F,  [jetzt  aber,  weil 
sie  doch  in  keine  ausgabe  eines  andern  dichter s gehören,  der 
Vorrede  a^igehängt.l^  in  diesen  liedern  findet  man  fr eiheiten  am 
ende  der  verse,  wie  daz  lob  ich,  nehte  (nächte)  : rehte,  verva.  in 
einem  andern,  72  — 11  E,  [ebenfalls  im  anhange  zu  dieser  vor- 
rede(\  weiss  ich  zwar  dergleichen  nicht  nachzuweisen , aber  es 
ist  theils  gewöhnlich  theils  albern,  zwei  ganz  artige  liederchen 
(42  A und  ^0  E)  mögen  hier  eine  stelle  finden,  Glicht  als  g er- 
dichte von  Walther,  sondern  damit  sie  nicht  umkommen. 

Ja  lige  ich  mit  gedanken 
der  alrebesten  bi. 
mirst  leit  daz  ich  si  ie  gesach, 
sol  si  mir  fremede  sin. 

5 ichn  mac  ir  niut  vergezzen 
deheine  zit:  sist  guot; 
und  ist  behuot: 
des  truret  mir  der  muot. 
ir  sult  mir  alle  helfen 
10  klagen  diu  leit  diu  man  mir  tuot. 

Ilerzeliebez  frouwelin, 
tuo  an  mir  din  ere! 
da  von  solt  du  saelic  sin 
hiut  und  immer  mere. 

15  frouwe,  du  solt  machen 
mich  und  manegen  fro, 
daz  wir  dich  an  lachen. 

10.  diu  man  an  ir  tuot  A.  15.  frouwe  fehlt  E. 
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wol  dir,  [und]  tuest  also! 
frouwe,  du  solt  tragen 
20  pfeller  unde  siden, 
daz  si  gar  verzagen, 
jene  die  uns  da  niden: 
und  suln  als  schone  zieren  dicli, 
daz  du  noch  solt  geweren  mich. 

Uber  die  hritiscTie  hehandlung  der  aufgenommenen  lieder 
weiss  ich  nichts  bedeutendes  zu  sagen,  als  was  man  in  den  an- 
merhungen  finden  wird,  es  sollte  mich  sehr  freuen,  wenn  die 
gegenwärtige  ausgabe  für  die  echt  kritische  gelten  Iwnnte,  die 
Docen  schon  1809  (Museum  f altd.  litt.  u.  hunst  l,  216)  von 
der  folgezeit  hofiite.  mögen  nun  diesem  lieder  dichter  bald  andere 
nachfolgen,  [aber  die  guten,  welche  der  Sorgfalt  lohnen,^  zu- 
nächst der  von  Docen  längst  verheissene  Ulrich  von  Lichten- 
stein. [ein  freund  wünschte  dass  ich  Reinmars  lieder  den  wal- 
therischen  beifügen  möchte,  ich  hatte  selbst  schon  bei  der  ersten 
ausgabe  auf  eine  Sammlung  aller  lieder  des  zwölften  Jahrhun- 
derts gedacht,  die  arbeit  ist  aber  unmöglich,  so  lange  uns  die 
benutzung  der  Weingarter  handschrift  nicht  gegönnt  wird.\ 
Berlin  den  1.  mai  1827.  [vermehrt  bis  10.  juli  1843.] 

K.  L. 

[Es  schien  unnöthig  in  dieser  dritten  ausgabe  durch  Zeichen 
hervorzulieben  was  Lachmann  seit  dem  Jahre  1843  gebessert 
und  nachgetragen  hatte,  dagegen  durfte  ich  meine  Zusätze  nicht 
unbezeichnet  lassen,  wie  gering  sie  auch  an  zahl  und  bedeu- 
tung  sind. 

Leipzig  den  31.  mai  1852.  Moriz  Haupt.^ 

23,  das  heisst  wohl  und  suln  wir.  oder  ist  und  sol  zii  lesen? 
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UNECHTE  LIEDER. 


•Ja  waz  wirt  der  kleinen  vogeline? 
der  kalte  sne 
der  tuot  in  we. 

daz  sint  nu  die  meiste  sweere  mine, 

5 mir  enfiiege  got 
sülchen  spot 

daz  diii  sclioene  gnade  an  mir  spajte, 
diu  mir  neehest  minen  arn  verneete. 

Owe  daz  ich  also  rehte  verre 
10  von  ir  hin 
gevaren  hin! 

jo  fürhte  ich  sere  daz  ez  mir  gewerre, 
dazs  ein  ander  siht, 
und  ich  niht. 

15  w'olte  got,  und  wjereiis  alle  toren, 
die  ir  so  vil  gerunen  zuo  den  oren! 

Wil  si  wider  si  so  lange  striten 
als  wider  mich, 
daz  lob  ich; 

20  so  getuot  siz  noch  in  langen  ziten. 
e denn  ez  erge, 
ich  kum  e. 

wan  des  einen  fürht  ich  harte  sere: 
kan  ich  vil,  so  kan  si  lihte  mere. 

25  Tumbe  liute  nement  mich  besunder, 
und  fragent  bi, 
wer  si  si. 

rieten  siz,  daz  wsere  ein  michel  wunder; 
wan  daz  nie  geschach 
30  des  ich  da  jach. 

müget  ihr  hoeren  gemelichiu  maere? 
gerne  weste  ich  selbe  wer  si  wsere. 


1 =:16E. 
9 = 17£. 
17  = 18E. 
mere  E. 

2b=:l9E. 
were  E. 


vogelin  E.  aber  z.  4 mine.  7.  spaete]  tete  E. 

rehte  fehlt  E.  10.  hin]  her  E. 
s6  fehlt  E.  23.  förht  E.  24.  vil  sie  kan  liht 

20.  und  fragent  mich  da  bi  E,  32.  ich  wer  si  selbe 
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Ich  han  die  zit  wol  gesellen  an  der  linden: 
sist  worden  val: 

owe  jo  lit  al  ir  loup  vor  den  winden 
verre  iinine  tal. 

5 des  iniiezen  beide 
walt  linde  beide 
werben  ze  leide. 

Swaz  grüenes  was,  daz  blichet  besunder 
10  loup  linde  gras,  scboene  bluoinen  dar  under 


noch  klag  ich  inere, 
daz  die  vogel  here 
trurent  ze  sine. 

15  Als  ez  nu  stat,  so  ist  ez  ze  sorgen 
siM’e  gewant. 

der  wiiiter  bat  inicbel  ere  verborgen, 
die  icli  bau  genant, 
daz  klagt  ich  vil  kleine, 

20  wolt  ein  wip  aleine. 
owe  si  vil  reine! 

Svver  wip  wil  sehen  beide  scboene  unde  wise, 
der  sol  tragen  dar: 

so  innoz  er  jehen  daz  nie  sunne  ze  prise 
25  stüende  so  gar. 

hört  ir  ie  baz  grüezen 
mit  Morten  so  siiezen, 
ich  wil  lüge  biiezen. 

Da  inac  ein  inan  wol  Verliesen  die  sinne 
30  von  grozer  not. 

lachet  sin  an,  so  ist  ir  munt  und  ir  kinne 
M'iz  unde  rot. 
seht,  disiu  schulde 
machet  deich  dulde 
35  not  umb  ir  hulde. 

Sich,  seelic  wip,  daz  ich  so  lange  mide 
dich,  daz  tuot  mir  we. 

din  süezer  lip  ist  unsenfte  als  ein  side, 

swarz  als  ein  sne. 

nach  sülchen  güeten 

mac  min  herze  wüeten: 

wie  sol  i’z  behüeten? 


1 — 72  E.  3.  allez  ir  laub  vor  der  linden  E.  7.  werden  E. 
8 = 73  E.  14.  alziio  sere  E. 

\5  = 7iE.  19.  clage  ich  E. 

22  = 75  E.  23.  fregen  E.  26.  hoert  E.  28.  die  lüge  E. 

29  ==  76  E. 

36  = 77  E. 


Sie  E 
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•i Arlane  siiit  die  tage  triiebe, 

Kitzel  ist  daz  sich  ze  frouden  hebe, 
des  sint  löuber  unde  gras 
verdorben,  dar  zuo  bluomen  unde  kle, 

5 daz  der  ougen  wünne  was. 
den  vögeln  tuot  der  kalte  rife  we. 

Sumer,  du  hast  manege  güete, 
du  gist  al  der  werkle  hoebgemüete. 
winler,  hast  du  trostes  ibt, 

10  so  treeste  mich,  daz  ich  gelobe  dich, 
leider,  du  hast  liebes  nibt, 
wan  ein:  des  selben  des  gelüstet  mich. 

Winter,  du  hast  lange  nebte. 
der  ist  seelic,  dem  sie  kumen  rebte. 

15  der  mit  ireuden  leben  sol 

bl dem  sint  si  nibt  ze  laue: 

dem  entsete  nibt  so  wol 

der  blüende  meige  noch  sin  vogelsanc. 

Ligents  an  angest  unde  warme, 

20  sie  an  sinem  munde,  er  an  ir  arme, 
so  ist  in  liep  der  kurze  tac. 
der  langen  nabt  sint  sie,  ich  wiene,  fro  : 
lit  man  noch  als  man  do  lac, 
do  i’s  pflac,  so  ist  ez  noch  also. 

25  Wol  bedorfte  ich  guoter  sinne: 
mich  entroestet  weder  zit  noch  minne. 
wa  von  ist  mir  daz  geschehen, 
wan  daz  ich  mich  durch  friunt  versümet  ban‘? 
wellen  si  daz  übersehen, 

30  daz  stet  in  übel,  und  ban  ich  wol  getan. 

Wie  ban  ich  unsselic  man 
zallen  spilen  so  getan  ungevelle, 
daz  ich  nibt  gedienen  kan 
daz  mir  ieman  rebte  Ionen  welle? 

35  mac  ich  dienen  anderswa, 
da  min  dienest  mich  verva, 
als  ich  bite,  daz  man  spreche  ja? 


1 = 88  ß. 

7 = 89  E.  10.  lobe  E.  11.  liebes  nibt  fehlt  /’.  12.  niiwen 

einen  E. 

13  = 90E.  16.  etwa  bi  liebe  gelegen,  dem  ist  si  E.  17.  en 

fehlt  E. 

19  = 91  E.  Ligens  E. 

25  = 92  E.  beduorfte  E. 

31  = 106  E,  9 F.  vil  selig  E,  vil  unselig  F.  32.  zuo  allen  spiln 
sus  getan  geviele  E,  zu  allem  spil  solich  ungevelle  F.  34.  das 

nymant  F.  35.  denn  F.  36.  das  F.  37.  pete  F. 
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Wcere  ich  hi  ir  tüsent  jar, 
so  enkönde  ich  aller  rede  mere, 

\>an  daz  icii  ir  gerne  war 

sage  und  liep  han  ir  lip  und  ir  ere. 

5 des  hiut  ich  ir  ininen  eit: 
wil  sis  groezer  sicherlieit, 
inac  si  sprechen  ja,  ich  hin  bereit. 

Eines  dinges  prise  icli  sie, 
daz  sie  ist  so  rehte  wol  versunneu, 

10  daz  si  gerne  inidet  die 

die  so  vil  unnützer  rede  kunnen. 
wol  mich  dazs  erkennen  kan 
einen  lachenden  man! 
daz  sint  dinc  der  ich  ir  vil  wol  gan. 

15  Könde  ich  des  geniezen  iht 
dazs  an  mir  genaedecliche  teete, 
son  könd  icii  verderben  niht: 
sus  ist  al  min  IVöude  gar  unstccte. 
seht  an  disen  grisen  roc: 

20  ich  gewinne  alsülchen  loc, 

und  ein  grawez  kinne  als  ein  hoc. 

J = 107  E.  3.  4.  gerne  sage  war.  und  E. 

8=108E.  0.  des  ist  sie  so  E.  13.  etwa  lechelenden 

14.  vil  fehlt  E. 

15  = 109  E. 


21.  kinde  E. 


HER  WALTHER 
VON  DER  VOGELWEIDE. 


Waith.  V.  (1.  Vogelweide. 


1 


I. 


'1,  ITot,  cliner  Trinitate, 
die  beslozzen  liate 
din  fürgedanc  mit  rate, 
der  jelieii  wir,  mit  driimge 
5 diu  drie  ist  ein  einunge. 

-Z',  Ein  got  der  hohe  liere, 
sin  ie  selbwesende  ere, 
verendet  niemer  mere, 
der  sende  uns  sine  lere. 
lö  uns  hat  verleitet  sere 
die  sinne  uf  mange  sünde 
der  fürste  üz  helle  abgrnnde. 

5 . Sin  rät  und  boeses  lleisches  gir 
die  liänt  geverret,  herre,  uns  dir. 
iS  sit  disiu  zwei  dir  sint  ze  halt 
und  du  der  beider  hast  gewalt, 
so  tuo  daz  dinem  namen  ze  lobe, 
und  hilf  uns  daz  wir  mit  dir  obe 
geligen,  und  daz  din  kraft  uns  gebe 
20  so  starke  sttete  widerstrebe, 

Da  von  din  name  si  geret 
und  ouch  dm  lop  gemeret. 
da  von  wirt  er  geuneret, 
der  uns  da  sünde  leret 
^ 25  Und  der  uns  iVf  unkiusche  jaget: 
sin  kraft  von  diner  kraft  verzaget, 
des  si  dir  iemer  lop  gesaget, 
und  ouch  der  reinen  süezen  maget, 
von  der  uns  ist  der  siin  betaget, 


1 


I 


4 — 

der  ir  ze  kinde  wol  behaget. 

Maget  und  inuoter,  scliouwe 
der  kristenlieite  not, 
du  blüende  gert  Arones, 

5 uf  gender  inorgenrot, 

Ezechieles  porte, 

diu  nie  wart  uf  getan, 
dur  die  der  künec  lierliclie 
wart  uz  und  in  gelan. 

10  also  diu  sunne  schinet 

durch  ganz  geworhtez  glas, 
also  gebar  diu  reine  Krist,  diu  magt  und  muoter  was. 

Ein  bosch  der  bran, 
da  nie  niht  an 

15  beseliget  noch  verbrennet  wart; 
breit  unde  ganz 
beleip  sin  glanz 
vor  fiures  flamme  unverschart. 
daz  was  diu  reine 
20  magt  alleine, 

diu  mit  inegetlicher  art 

Kindes  inuoter  worden  ist 
an  aller  manne  mitewist, 
wider  menneschlichen  list 
25  den  waren  Krist 

gebar,  der  uns  beclahte. 
wml  ir,  daz  si  den  ie  getruoc, 
der  unsern  tot  ze  tode  sluoc! 
mit  sinem  bluote  er  ab  uns  twuoc 
30  den  ungefuoc 

den  Even  schulde  uns  brahfe. 

Salomones 
hohes  trones 

bist  du,  frowe,  ein  selde  here  und  ouch  gebieterinne. 

35  balsamite, 
margarite, 

ob  allen  magden  bist  du,  maget,  ein  magt,  ein  küneginne. 
gotes  amme, 
ez  was  din  wamme 
40  ein  palas  kleine. 


! 


5 


da  daz  reine 

Iamj3  aleine 

lac  heslozzen  inne. 


10  Dem  lamme  ist  gar 


5 gelicli  gevar 
der  megde  scliar: 
die  nement  sin  war 
und  kerent  swar  ez  keret. 
daz  lamp  ist 


10  der  wäre  Krist, 
da  von  du  bist 
nu  alle  frist 
gelioeliet  und  gelieret, 
des  bistu  frowe  geret. 


15  nu  bite  in  daz  er  uns  gewer 


durch  dich  des  unser  dürfte  ger: 
du  sende  uns  tröst  von  himel  ber: 
des  wirt  din  lop  gemeret. 


//  Dü  maget  vil  unbewollen, 


20  der  Gedeones  wollen 
glichest  du  bevollen, 
die  got  selbe  begoz  mit  sime  touwe. 
ein  wort  ob  allen  Worten 
besloz  dinr  oren  porten, 

25  daz  süeze  an  allen  orten 

dich  hat  gesiiezet,  süeze  himelfrouwe. 

IZ-  Daz  üz  dem  worte  erwahsen  si, 
daz  ist  von  kindes  sinnen  fri: 
ez  wuolis  ze  worte,  und  wart  ein  man. 
30  da  merket  alle  ein  wunder  an: 
ein  got,  der  ie  gewesende,  wart 
ein  man  nach  menneschlicher  art. 
swaz  er  noch  Wunders  ie  begie, 
daz  hat  er  überwundert  hie. 

35  des  selben  wundereeres  hüs 
was  einer  reinen  megde  klüs 
wol  vierzec  woclien  und  niht  me 
an  alle  sünde  und  ane  we. 

'3  Nü  biten  wir  die  muoter 

40  nnd  euch  der  muoter  barn, 
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si  reine  und  er  vil  guoter 
daz  si  uns  tuon  hewarn : 
wan  ane  si  kan  niemen 
liie  noch  dort  genesen: 

5 und  widerredet  daz  ieraen, 
der  muoz  ein  tore  wesen. 

IH  Wie  mac  des  iemer  werden  rat, 

der  umbe  sine  missetat  - 
nilit  lierzeliclier  riuwe  liat? 

10  sU  got  eniieine  siinde  lat, 

JK  Die  nilit  geriuwent  zailer  stunt 

hin  abe  unz  uf  des  herzen  grünt, 
dem  wdsen  ist  daz  allez  kunt, 
daz  niemer  sele  wirt  gesunt, 

15  diu  mit  der  sünden  swert  ist  wunt, 
sin  habe  von  gründe  heiles ’funt. 

^ ' Nu  ist  uns  riuwe  tiure: 


si  sende  uns  got  ze  stiure 
bi  sinem  ininnefiure. 

20  sin  geist  der  vil  gehiure 

Der  kan  wol  herten  herzen  geben 
wäre  riuwe  und  lihtez  leben; 
da  wider  solte  niemen  streben. 

Swa  er  die  riuwe  gerne  weiz, 

25  da  machet  er  die  riuwe  heiz: 
ein  w'ildez  herze  er  also  zamt, 
daz  ez  sich  aller  sünden  schämt. 

Nü  sende  uns,  vater  unde  sun,  den  rehten  geist  her  abe, 
daz  er  mit  siner  siiezen  fiuhte  ein  dürrez  herze  erlabe. 

30  unkristenlicher  dinge  ist  al  diu  kristenheit  so  vol. 

swa  Kristentuom  ze  siechhüs  lit,  da  tuot  man  im  niht  wol. 

In  dürstet  sere 
nach  der  lere 

als  er  von  Rome  was  gewon: 

35  der  im  die  schancte 

und  in  da  trancte  \ ^ ■ 

als  e,  da  wurd  er  varnde  von. 

Swaz  im  da  leides  ie  gewar, 
daz  kam  von  simonie  gar, 

40  und  ist  er  da  so  friunde  bar, 
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claz  ern  getar 

fiilit  sinen  scliaden  geriiegen. 
kristentuom  und  kristenheit, 
der  disiii  zwei  zesamne  sneit, 

5 geliclie  lanc,  geliclie  breit, 
liep  unde  leit, 

der  wolte  oiicli  daz  wir  triiegen 
In  Kriste  kristenlichez  leben, 
sit  er  nns  hat  uf  eine  gegeben, 

10  so  suln  wir  nns  nilit  scheiden, 
swelcli  kristen  kristentnomes  gibt 
an  Worten,  und  an  werken  nilit, 
der  ist  wol  lialp  ein  lieiden. 
daz  ist  unser  meiste  not: 

15  daz  eine  ist  an  daz  ander  tot: 
nu  stiure  uns  got  an  beiden. 

Und  gebe  uns  rat, 
sit  er  uns  hat 
sin  liantgetat 
20  geheizen  offenbare. 

nu  senfte  uns,  frowe,  sinen  zorn, 
barinherzic  inuoter  uz  erkorn, 
du  frier  rose  sunder  dorn, 
du  sunnevarwiu  klare. 

25  Dich  lobet  der  hohen  engel  schar: 
doch  brahten  si  din  lop  nie  dar 
daz  ez  volendet  wurde  gar. 

Da  ez  ie  wurde  gesungen 
in  stimmen  oder  von  zungen 
30  uz  allen  ordenungen 

ze  himel  und  lif  der  erde, 
ich  mane  dicli,  gotes  werde, 

^ Wir  biten  umb  unser  schulde  dich, 

daz  du  uns  sist  gensediclich, 

^ 35  So  daz  din  bete  erklinge 
vor  der  barmunge  urspringe; 
so  han  wir  des  gedinge, 
diu  schulde  werde  ringe, 

Da  mite  wir  sere  sin  beladen. 
w hilf  uns  daz  wir  si  abe  gebaden 
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Mit  staete  wernrler  riuwe 
umb  unser  inissetat, 

die  nieman  ane  got  und  ane  dich  ze  gebenne  hat. 

. Är  M iS 

M.  V 

I . . . 

Ich  saz  uf  eiine  steine, 

5 und  dalite  bein  mit  beine: 
dar  uf  sazt  ich  den  ellenl)Ogen  : 
ich  hete  in  inine  hant  gesmogen 
daz  kinne  und  ein  min  wange. 
do  dahte  icii  mir  vil  ange, 

10  wie  man  zer  weite  solte  leben: 
deheinen  rat  kond  ich  gegeben, 
wie  man  driu  dinc  erwürbe, 
der  keines  niht  verdürbe, 
diu  zwei  sint  ere  und  varnde  guot, 

15  daz  dicke  ein  ander  schaden  tuot: 
daz  dritte  ist  gotes  hulde, 
der  zweier  übergulde. 
die  weite  ich  gerne  in  einen  schrin. 

ja  leider  desn  mac  niht  gesin,  « 

20  daz  guot  und  weltlich  ere 
und  gotes  hulde  mere 
zesamene  in  ein  herze  körnen, 
stig  unde  wege  sint  in  benomen: 
untriuwe  ist  in  der  saze, 

25  gewalt  vert  lif  der  straze : 
fride  unde  reht  sint  sere  wunt. 

diu  driu  enhabent  geleites  niht,  diu  zwei  enwerden  e gesunt. 


11^ 0 Ich  hörte  ein  wazzer  diezen 
und  sach  die  vische  fliezen, 

30  ich  sach  swaz  in  der  weite  was, 
velt  Walt  loup  rör  unde  gras, 
swaz  kriuchet  unde  fliuget 
und  bein  zer  erde  biuget, 
daz  sach  ich,  unde  sage  iu  daz: 
35  der  keinez  lebet  ane  haz. 
daz  wdlt  und  daz  gewänne 
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die  stritent  starke  stürme, 
sam  tuont  die  vogel  iinder  in ; 
wan  daz  si  l)al)ent  einen  sin: 
si  düliten  sich  zenilite, 

5 si  ensch liefen  starc  gerillte, 
si  kiesent  künege  nnde  relit, 
si  setzent  herren  nnde  knelit. 
so  we  dir,  tiuschin  zunge, 
wie  stet  din  ordenunge! 
w daz  nn  diu  mngge  ir  künec  hat, 
lind  daz  din  ere  also  zergat. 
bekera  dicli,  hekere. 
die  cirkel  sint  ze  here, 
die  armen  künege  dringent  dich : 

15  Philippe  setze  en  weisen  iif,  und  heiz  si  treten  hinder  sich. 

Ich  sach  mit  minen  ougen  vW 

manne  und  wihe  tougen, 
deich  gehörte  und  gesach 
swaz  iemen  tet,  swaz  iemeii  sprach. 

20  ze  Rome  horte  ich  liegen, 
zwene  künege  triegen. 
da  von  huop  sich  der  meiste  strit 
der  e was  oder  iemer  sit, 
do  sich  begunden  zweien 
25  die  pfaffen  nnde  leien. 

daz  was  ein  not  vor  aller  not: 

11p  unde  sele  lac  da  tot. 

- die  pfaffen  striten  sere: 

doch  wart  der  leien  mere. 

30  diu  swert  diu  leiten  si  dernider, 
und  griffen  zuo  der  stole  wider: 
si  bienen  die  si  weiten, 
und  niht  den  si  selten, 
do  störte  man  diu  goteshus. 

35  ich  hörte  verre  in  einer  klus 
vil  michel  ungebsere: 
da  M^einte  ein  klösenaere, 
er  klagete  gote  siniii  leit, 

‘owe  der  habest  ist  ze  junc:  hilf,  herre,  dhier  kristeuheit,’ 
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eliti^er  eot,  dii  bist  so,  lanc  und  bist  so  breit: 
gedeelit  wir  da  nach;  daz  wir  unser  arebeit 
nilil  verliirn!  dirst  ungeinezzen  mäht  und  ewekeit. 
icli  weiz  bl  mir  wol  daz  ein  ander  ouch  dar  umbe  trabtet: 

5 so  ist  ez,  als  ez  ie  Mas,  unseren  sinnen  unbereit, 
dii  bist  ze  groz,  dii  bist  ze  kleine:  ez  ist  ungahtet. 
tumber  goucli,  der  dran  betaget  oder  benähtet! 

M'il  er  wizzen  daz  nie  Mart  gepredjet  noch  gepCalitet?  r’  , , 


/ Rieh,  herre,  dich  und  dine  muoter,  megde  kint, 

^ 10  an  den  die  iuM'ers  erbelandes  vinde  sint. 

$"  la  dir  den  kristen  zuo  den  lieiden  sin  also  den  M'int: 

^ du  Meist  M'ol  daz  die  beiden  dich  niht  irrent  alters  eine. 
3 an  diner  rache  gegen  in,  herre  vater,  niht  erMunt. 

die  sint  M'ider  dich  doch  ofFenliche  unreine; 

,-^15  wan  si  meinent  dich  mit  ganzen  triuMen  kleine; 
dise  unreiner,  diez  mit  in  so  stille  habent  gemeine. 


Bot,  sage  dem  keiser  sines  armen  mannes  rat, 
daz  ich  deheinen  bezzern  Meiz  als  ez  mi  stat. 
ob  in  guotes  unde  liute  ieman  arbeiten  lat, 


../V.  J ^ 


-yf 


yt.- 


2(j  so  var  er  balde  und  kome  uns  schiere,  laze  sich  niht  toeren; 
ini!  ouch  ehelichen  der  got  und  in  girret  hat;  * — 
die  rehten  pfaffen  warne,  daz  si  niht  geheeren 
den  unrehten  die  daz  riclie  weenent  stoeren; 
scheides  von  in,  oder  scheides  alle  von  den  koeren.  ' 


o 


25  Solt  ich  den  pfafFen  raten  an  den  triuMen  min, 
so  spracche  ir  hant  den  armen  zuo  ""se  daz  ist  dln’: 
ir  Zunge  sunge  unde  lieze  manegem  man  daz  sin; 
gedrehten  daz  ouch  si  durch  got  e Maren  almuosnsere: 
do  gap  in  erste  geltes  teil  der  künic  Constantin. 

30  het  er  geM'est  daz  da  von  übel  künftic  Maire, 
so  het  er  moI  underkomen  des  riches  sMaere;  • 
wan  daz  si  dö  waren  kiusche  und  übermüete  laire.  A 


Min  alter  klosenaere,  von  dem  ich  so  sanc, 
do  uns  der  erre  habest  also  sere  twanc, 

35  der  färbtet  aber  der  goteshuse,  ir  ineister  werden  kraue 
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er  seit,  o!)  si  die  guoten  bannen  und  den  Übeln  singen, 
inan  swenke  in  engegene  den  vil  swinden  M’iderswanc: 
an  pfrüenden  und  an  kirclien  inüge  in  inisselingen : 
der  SI  vil  die  dar  ilf  iezuo  haben  gedingen 
5 dazs  ir  guot  verdienen  umb  daz  riche  in  liebten  ringen. 


Her  habest,  ich  inac  vvol  genesen: 
wan  ich  wil  in  gehorsam  wesen, 
wir  horten  iuch  der  kristenheit  gebieten 
wes  wir  dem  keiser  solten  pflegen, 

10  do  ir  im  giibent  gotes  segen, 

daz  wir  in  hiezen  herre  und  vor  im  knieten, 
ouch  sult  ir  niht  vergezzen, 
ir  sprachent  'swer  dich  segene,  si 
gesegent:  swer  dir  fluoche,  st  verfluochet 
15  mit  fluoche  volmezzen.’ 

durch  got  bedenkent  iuch  dji  bi 
ob  ir  der  pfafFen  ere  iht  geruochet. 


Do  gotes  sun  hien  erde  gie, 
do  versnobten  in  die  Juden  ie: 

20  sam  tätens  eines  tages  mit  dirre  frage, 
si  frageten  obe  ir  friez  leben 
dem  künege  iht  zinses  solte  geben, 
do  brach  er  in  die  huote  und  al  ir  läge, 
er  iesch  ein  münizisen, 

25  er  sprach  'wes  bilde  ist  hie  ergraben?’ 

'des  keisers’,  sprachen  do  die  merka3re. 

dö  riet  er  den  unwisen 

daz  si  den  keiser  liezen  haben 

sin  küneges  reht,  und  got  swaz  gotes  weere. 

30  Her  keiser,  sit  ir  willekomen. 
der  küneges  name  ist  iu  benomen : 
des  schtnet  iuwer  kröne  ob  allen  krönen, 
iur  hant  ist  krefte  und  guotes  vol: 
ir  wellet  übel  oder  wol, 

35  so  mac  si  beidiu  rechen  unde  Ionen, 
dar  zuo  sag  ich  iu  msere: 
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die  fürsten  sint  in  undertaii, 

si  liabent  mit  züliten  iuwer  kiinft  erbeitet. 

und  ie  der  Missenmre 

derst  iemer  inwer  ane  wan: 

5 von  gote  wurde  ein  engel  e verleitet. 

Her  keiser,  ich  bin  frönebote 
lind  bring  in  lioteschaft  von  gote. 
ir  liabt  die  erde,  er  bat  daz  bimelriclie. 
er  biez  in  klagen  (ir  sit  sin  voget), 

10  in  sines  snnes  lande  broget 

din  beidenscbaft  in  beiden  lästerliche, 
ir  mnget  im  gerne  rüiten: 
sin  snn  der  ist  gelieizen  Krist, 
er  biez  in  sagen  wie  erz  verscliulden  welle 
15  nü  lat  in  zno  in  pfliliten. 
er  rilltet  in  da  er  voget  ist, 
klagt  ir  jocb  iüier  den  tievel  üz  der  belle. 

Her  keiser,  swenne  ir  'J^iuscben  fride 
gemacbet  steete  bi  der  wide, 

20  so  bietent  in  die  fremeden  znngen  ere. 
die  snlt  ir  nemen  an  arebeit, 
mul  süenent  al  die  kristenbeit: 
daz  tinret  incb,  und  inüet  die  beiden  sere. 
ir  tragt  zwei  keisers  eilen, 

25  des  aren  tngent,  des  lewen  kraft: 

die  sint  dez  berzeicben  an  dem  scbilte, 

die  zwene  bergesellen, 

wan  woltens  an  die  beidenscbaft! 

waz  widerstiiende  ir  manbeit  und  ir  milte? 

30  Got  git  ze  kiinege  swen  er  wil: 
dar  umbe  wundert  mich  nibt  vil: 
uns  leien  wundert  umbe  der  pfaffen  lere. 
si  lerten  uns  bi  kurzen  tagen: 
daz  wellents  uns  nu  widersagen. 

35  nu  tuonz  dur  got  und  dur  ir  selber  ere, 
und  sagen  uns  bi  ir  triuwen, 
an  wellier  rede  wir  sin  betrogen; 
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volrecken  uns  die  einen  wol  von  grunde, 

die  alten  ode  die  niuvven. 

uns  dunket  einez  si  gelogen. 

zwo  Zungen  stant  unebne  in  einem  munde. 

5 Owe  waz  eren  sich  ellendet  [von]  tiuschen  landen! 
witze  unde  manheit,  dar  zuo  silber  und  daz  golt, 
swer  diu  beidiu  hat,  belibet  der  mit  schänden, 
we  wie  den  vergat  des  himeleschen  keisers  solt! 
dem  sint  die  engel  noch  die  1‘rowen  holt 
KJ  armman  zuo  der  werlte  und  wifler  got, 
wie  der  lürhten  mac  ir  beider  spot! 

Owe  ez  kumt  ein  wint,  daz  wizzent  sicherliche, 
da  von  \Air  ha3ren  beide  singen  unde  sagen: 
der  sol  mit  glimme  ervaren  elliu  künicriche. 

15  daz  hoere  ich  walla?re  unde  pilgerine  klagen: 
boume,  türne,  ligent  vor  im  zersingen: 
starken  liuten  M'set  erz  houbet  abe. 
nü  suln  wir  fliehen  hin  ze  gotes  grabe. 

Owe  wir  miiezegen  liute,  wie  sin  wir  versezzen 
20  zwischen  [zwein]  Iröiden  nider  an  die  jamerlichen  stat! 
aller  arebeite  beten  wir  vergezzen, 
do  uns  der  kurze  sumer  sin  gesinde  wesen  bat. 
der  brahte  uns  varnde  bluomen  unde  blat: 
dö  trouc  uns  der  kurze  vogelsanc. 

25  wol  im  der  ie  nach  stacten  fröiden  ranc! 

Owe  der  wise  die  wir  mit  den  grillen  sungen, 
do  wir  uns  solten  warnen  gegen  des  kalten  Mdnters  zit! 
daz  wir  vil  tumben  mit  der  ameizen  niht  rungen, 
diu  nu  vil  werdecliche  bi  ir  arebeiten  lit! 

30  daz  was  ie  der  weite  strit, 
toren  schulten  ie  der  wisen  rat. 
wan  siht  wol  dort  wer  hie  gelogen  hat, 

Maneger  fraget  waz  ich  klage, 

unde  gilit  des  einen  daz  ez  iht  von  herzen  ge. 

35  der  verliuset  sine  tage: 
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wand  ira  wirt  von  reliter  liebe  neweder  wol  nocli  we: 

des  ist  sin  geloube  kranc. 

swer  gedsehte 

waz  diu  minne  brselite, 

5 der  vertrüege  minen  sanc. 

Minne  ist  ein  gemeinez  wort, 
und  doch  ungemeine  mit  den  werken:  dest  also, 
minne  ist  aller  tugende  ein  hört: 
ane  minne  wirdet  niemer  herze  rehte  fro. 

KJ  sit  ich  den  geloubeu  hän, 
frouwe  Minne, 
fröit  ouch  mir  die  sinne, 
mich  miiet,  sol  min  tröst  zergan. 

Min  gedinge  ist,  der  ich  bin 
15  holt  mit  rehteri  triuwen,  dazs  ouch  mir  daz  selbe  si. 
triuget  dar  an  mich  min  sin, 
so  ist  minem  wäne  leider  lützel  fröideii  bi. 
neina  herre!  sist  so  guot, 
s wen  ne  ir  güete 
20  erkennet  min  gemiiete, 
daz  si  mir  daz  beste  tuot. 

Wiste  si  den  willen  min, 
liebes  unde  guotes  des  wurd  ich  von  ir  gewert. 
wie  mölit  aber  daz  nu  sin? 

25  sit  man  valsclier  minne  mit  so  süezen  Worten  gert, 
daz  ein  wip  niht  wizzen  mac 
wer  si  meine, 
disiu  not  alleine 
tuot  mir  manegen  swaeren  tac. 

30  Der  diu  wip  von  erst  betrouc, 

der  hat  beide  an  mannen  und  an  wiben  missevarn. 
in  weiz  waz  diu  liebe  touc, 

sit  sich  friunt  gein  friunde  niht  vor  valsclie  kan  bewarn. 
frowe,  daz  ir  saelic  sit! 

35  laut  mit  hulden 

mich  den  gruoz  verscliulden, 
der  an  friundes  herzen  lit. 

A.llererst  lebe  ich  mir  werde, 
sit  min  sündic  ouge  siht 
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daz  Iiere  lant  und  oucli  die  erde 
der  inan  vil  der  eren  gibt, 
inirst  sesclielien  des  ich  ie  liat, 
ich  bin  körnen  an  die  stat 
5 da  got  mennischlichen  trat. 

Schoeniu  lant  rieh  unde  here, 
swaz  ich  der  noch  lian  gesehen, 
so  bist  duz  ir  aller  ere. 
waz  ist  Wunders  hie  geschehen! 

10  daz  ein  inagt  ein  kint  gebar 
here  übr  aller  engel  schar, 
was  daz  niht  ein  wunder  gar? 

Hie  liez  er  sich  reine  toufen, 
daz  der  inensche  reine  si, 

15  do  liez  er  sich  hie  verkoufen, 
daz  wir  eigen  wurden  fii. 
anders  weeren  wir  verlern, 
wol  dir,  sper  kriuz  unde  dorn! 
we  dir,  beiden!  deist  dir  zorn. 

20  Do  er  sich  weite  übr  uns  erbarmen, 
hie  leit  er  den  grimmen  tot, 
er  vil  riche  übr  uns  vil  armen, 
daz  wir  keinen  üz  der  not. 
daz  in  do  des  niht  verdroz, 

25  dast  ein  wunder  alze  groz, 
aller  wunder  übergnoz. 

Hinnen  lüor  der  sun  zer  helle 
von  dem  gralie,  da’r  inne  lac. 
des  was  ie  der  vater  geselle, 

30  und  der  geist,  den  niemen  mac 
sunder  scheiden:  est  al  ein, 
sieht  und  ebener  danne  ein  zein, 
als  er  Abrahame  erschein. 

Do  er  den  tievel  do  geschande, 

35  daz  nie  keiser  baz  gestreit, 
do  lüor  er  her  wider  ze  lande, 
do  liuob  sich  der  Juden  leit, 
daz  er  herre  ir  huote  brach, 
und  daz  man  in  sit  leliendic  sach, 

40  den  ir  haut  sluoc  unde  stach. 
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Dar  nach  was  er  in  dem  lande 
vierzic  tage:  do  fiior  er  dar 
dannen  in  sin  vater  sande. 
sinen  geist,  der  uns  bewar, 

5 den  sant  er  hin  wider  zehant. 
iieilic  ist  daz  selbe  laut: 
sin  name  der  ist  vor  gote  erkant. 

In  diz  laut  hat  er  gesprochen 
einen  angeslichen  tac, 

10  da  diu  witwe  wirt  gerochen 
und  der  weise  klagen  inac 
und  der  arme  den  gewalt 
der  da  wirt  mit  ime  gestalt, 
wol  im  dort,  der  hie  vergalt! 

15  Unser  lantrehtfere  tiliten 
fristet  da  niemannes  klage : 
wan  er  wil  zestunden  rillten, 
so  ez  ist  an  dem  lesten  tage: 
und  swer  deheine  schult  hie  lat 
20  unverebenet,  wie  der  stat 

dort  da  er  pfant  noch  bürgen  hat! 

Ir  enlat  iuch  nibt  verdriezen 
daz  ich  noch  gesprochen  han. 
so  wil  ich  die  rede  entsliezen 
25  kurzwllen,  und  iuch  viizzen  lan, 
swaz  got  mit  der  weite  ie 
begie, 

daz  huob  sich  dort  und  endet  hie. 

Kristen  Juden  und  die  beiden 
3ojehent  daz  diz  ir  erbe  si: 
got  müez  ez  ze  rehte  scheiden 
durch  die  sine  namen  dri. 
al  diu  weit  diu  stritet  her: 
wir  sin  an  der  rehten  ger: 

35  reht  ist  daz  er  uns  gewer. 

Philippe,  künec  here, 
si  gebent  dir  alle  heiles  wort 
und  wolden  liep  nach  leide, 
nü  hast  du  guot  und  ere: 
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daz  ist  wol  zweier  künege  hört: 
diu  gip  der  milte  beide, 
der  inilte  Ion  ist  so  diu  sat, 
diu  wünnecliclie  wider  gat 
5 dar  nach  man  si  geworfen  hat: 
wirf  von  dir  miltecliche. 
swelch  künec  der  milte  geben  kan, 
si  git  im  daz  er  nie  gewan. 
wie  Alexander  sich  versan!  ^ '*  :k* 

10  der  gap  und  gap,  und  gap  sim  elliu  riebe. 

Wir  suln  den  kochen  raten, 
sit  ez  in  also  hohe  ste 
daz  si  sich  niht  versiimen, 
daz  si  der  fürsten  braten 
15  sniden  groezer  baz  dan  e 
doch  dicker  eines  dümen. 
ze  Kriechen  wart  ein  spiz  versniten: 
daz  tet  ein  hant  mit  argen  siten 
(sin  mölit  ez  niemer  han  veriniten); 

20  der  brate  was  ze  dünne. 

des  muose  der  herre  für  die  tür: 

die  fürsten  sazen  an  der  kür. 

der  nü  daz  riche  also  verlür, 

dem  stüende  baz  daz  er  nie  spiz  gewünne. 

25  Waz  eren  hat  fro  Bone, 

daz  man  so  von  ir  singen  sol? 
si  rehtiu  vastenkiuwe! 
sist  vor  und  nach  der  none 
fül  und  ist  der  wibel  vol 
30  wan  erst  in  der  niuwe. 

ein  halm  ist  kreftec  unde  guot: 
waz  er  uns  allen  liebes  tuot! 
er  fröit  vil  manegem  sinen  muot: 
wie  danne  umb  sinen  samen? 

35  von  grase  wirdet  halm  ze  stro, 
er  machet  manic  herze  fro, 
er  ist  guot  nider  unde  ho. 
frou  Bon,  set  liberä  nos  a raalo,  amen. 

o 


Waith.  V.  (1.  Vogelweide. 
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Her  Wicman,  ist  daz  ere, 
daz  man  die  meister  irren  sol 
so  meisterlicher  Sprüche? 
lätz  in  geschehen  niht  mere: 

6 für  war  ich  in  daz  rate  wol. 
waz  obe  her  Walther  krüche? 
er  soltz  docli  iemer  han  vor  in, 
also  der  weize  vor  der  spriu. 
singt  ir  einz,  er  singet  drin, 

10  dazz  sich  gelichet  rehte  als  ars  nnd  mane. 
her  Walther  singet  swaz  er  wil, 
des  kurzen  nnd  des  langen  vil: 
sns  meret  er  der  weite  spil: 
so  jagent  ir  alse  ein  leitehnnt  nach  wane. 

15  Mir  hat  ein  lieht  von  Franken 
der  stolze  Missenajre  hraht: 
daz  vert  von  Lndewige. 
ichn  kam  ims  niht  gedanken 
so  wol  als  er  min  hat  gedaht, 

20  wan  daz  ich  tiefe  nige. 

künd  icii  swaz  ieinan  gnotes  kan, 
daz  teilte  ich  mit  dem  werden  man. 
der  mir  so  hoher  eren  gan, 
got  müeze  im  ere  meren. 

25  zno  flieze  im  aller  saelden  flnz, 
niht  wildes  mide  sinen  schnz, 
sins  hnndes  lonf,  sins  hornes  dnz 
erhelle  im  nnd  ersclielle  im  wol  nach  eren. 


Din  kröne  ist  elter  danne  der  kiinec  Philippes  si 
30  da  mngent  ir  alle  schonwen  wol  ein  wnnder  bi, 
wies  ime  der  smit  so  ebene  habe  gemachet. 
sin  keiserlichez  honbet  zimt  ir  also  wol, 
daz  si  ze  rehte  nieman  gnoter  scheiden  sol: 
ir  dewederz  daz  ander  niht  enswachet. 

35  si  linhtent  beide  ein  ander  an, 

daz  edel  gesteine  wider  den  jnngen  süezen  man: 
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die  ougenweide  selient  die  fürsten  gerne, 
swer  nü  des  riclies  irre  ge, 

der  scliouwe  wem  der  weise  ob  sime  nacke  ste: 
der  stein  ist  aller  fürsten  leitesterne. 


5 Ez  gienc,  eins  tages  als  unser  lierre  wart  geborn 
von  einer  maget  dier  im  ze  muoter  hat  erkorn, 
ze  Megdeburc  der  künec  Philippes  schone, 
da  gienc  eins  keisers  bruoder  und  eins  keisers  kint 
in  einer  wat,  swie  doch  die  namen  drige  sint; 
lu  er  truoc  des  ricbes  zepter  und  die  kröne, 
er  trat  vil  lise,  im  was  niht  gach  : 
im  sleich  ein  liohgeborniu  küneginne  nach, 
ros  ane  dorn,  ein  tübe  suiider  gallen. 
diu  zullt  was  niener  anderswa: 

15  die  Düringe  und  die  Sahsen  dienten  also  da, 
daz  ez  den  wasen  muoste  wol  gevallen. 


Philippes  künec,  die  nahe  spellenden  zihent  dich, 
dun  sist  niht  dankes  milte:  des  bediinket  mich 
wie  du  da  mite  verliesest  michels  mere. 

20  du  mühtest  gerner  dankes  geben  tüsent  pfunt, 
dan  drizec  tüsent  ane  danc.  dir  ist  niht  kunt 
wie  man  mit  gäbe  erwirbet  pris  und  ere. 
denk  an  den  milten  Salatin: 
der  jach  daz  küneges  hende  dürkel  selten  sin: 

25  so  wurden  sie  erforht  und  euch  geminnet. 
gedenke  an  den  von  Engellant, 
wie  tiure  er  wart  erlöst  von  siner  gebenden  hant. 
ein  schade  ist  guot,  der  zwene  frumen  gewinnet. 


Do  Friderich  üz  Osterrich  also  gewarp, 

30  der  an  der  sele  genas  und  im  der  lip  erstarp, 
do  fuort  er  miner  krenechen  trit  in  derde. 
do  gieng  ich  slichent  als  ein  pfiiwe  swar  ich  gie, 
daz  houbet  hanht  ich  nider  unz  üf  rniniu  knie: 
nü  rillt  ich  ez  üf  nach  vollem  werde. 

35  ich  bin  wol  ze  fiure  körnen, 

mich  hat  daz  riche  und  ouch  diu  kröne  an  sich  genomen. 
wol  üf,  swer  tanzen  welle  nach  der  gigen! 
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mir  ist  miner  swsere  buoz; 

erste  wil  ich  eben  setzen  minen  fuoz 

und  wider  in  ein  hohgemüete  stigen. 

Der  in  den  oren  siech  von  ungesühte  si, 

5 daz  ist  min  rat,  der  laz  den  hof  ze  Dürengen  fri: 
wan  kumet  er  dar,  deswar  er  wirt  ertceret. 
ich  Iian  gedrungen  unz  ich  nilit  me  dringen  mac. 
ein  schar  vert  uz,  diu  ander  in,  naht  unde  tac. 
groz  wunder  ist  daz  iemeii  da  gehceret. 
der  lantgrave  ist  so  gemuot 
daz  er  mit  stolzen  beiden  sine^  halie  vertuot, 
der  iegeslicher  wol  ein  kenpfe  waere. 
mir  ist  sin  hohiu  fuor  wol  kunt: 
und  gölte  ein  fuoder  guotes  wines  tusent  pfunt, 

15  da  stüende  ouch  niemer  ritters  becher  leere. 


Waz  Wunders  in  der  werlfe  vert! 

wie  manic  gäbe  ist  uns  beschert 

von  dem  der  uns  üz  nilite  hat  gemacliet! 

Dem  einen  git  er  sclioenen  sin, 

20  dem  andern  guot  unt  den  jjewin,  / 

daz  er  sich  mit  sin  selbes  muote  swacliet. 
Armen  man  mit  guoten  sinnen 
sol  mau  für  den  riehen  minnen, 
ob  er  eren  niht  engert. 

25  ja  enist  ez  niht  wan  gotes  holde  und  ere, 
dar  nach  diu  weit  so  sere  vihtet: 
swer  sich  ze  guote  also  verpflihtet 
daz  er  der  beider  wirt  entwejrt,  f 

dem  habe  ouch  hie  noch  dort  niht  lones  mere, 
30  wan  si  eht  guotes  hie  gewert.  /w  < 


Mir  ist  verspait  der  saelden  tor: 
da  sten  ich  als  ein  weise  vor: 


mich  hilfet  niht  swaz  ich  dar  an  geklopfe. 
Wie  möht  ein  wunder  groezer  sin? 

35  ez  regent  bedenthalben  min, 

daz  mir  des  alles  niht  enwirt  ein  tropfe. 
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^ A 

Des  fürsten  inilte  uz  Osterriche 
fröit  dem  süezen  regen  geliclie 
beidiu  liiite  unt  oucfi  daz  lant. 
erst  ein  sclioene  wol  gezieret  beide, 

5 dar  al)e  man  bbiomen  bricliet  wunder, 
und  brjeche  mir  ein  blat  dar  under 
sin  vil  milte  ricbiu  Iiant, 
so  möhte  ich  loben  die  süezen  ougenweide. 
liie  bi  si  er  an  mich  gemant. 


10  Owe  dir,  Welt,  wie  übel  du  stest! 
waz  dinge  du  alz  an  hegest, 
diu  von  dir  sint  ze  lidenne  ungenseme! 

Dü  bist  vil  nach  gar  ane  schäm, 
got  weiz  wol,  ich  bin  dir  gram  : 

15  din  art  ist  elliu  worden  widerzaeme. 

Waz  eren  hast  uns  her  behalten? 

nieman  siht  dich  fröiden  walten,  * 

als  man  ir  doch  wilent  pflac. 

we  dir,  wes  habent  diu  milten  herze  engolten? 

20  für  diu  lopt  man  die  argen  riehen. 

Welt,  du  stest  so  lästerlichen, 

daz  ichz  niht  betiuten  mac. 

triuwe  und  warheit  sint  vil  gar  bescliolten: 

daz  ist  ouch  aller  eren  slac. 


25  Nü  w^achet!  uns  get  zuo  der  tac,  ''jO 
gein  dem  wol  angest  haben  mac 
ein  ieglich  kristen,  Juden  unde  beiden. 

Wir  han  der  Zeichen  vil  gesehen, 
dar  an  wür  sine  kunft  wol  spelien, 

30  als  uns  diu  schrift  mit  warlieit  hat  bescheiden. 
Diu  sunne  hat  ir  schin  verkeret, 
untriuwe  ir  samen  üz  gereret 
allenthalben  zuo  den  wegen: 
der  vater  bi  dem  kinde  untriuwe  vindet, 

35  der  bruoder  sinem  bruoder  liuget: 
geistlich  leben  in  kappen  triuget, 
die  uns  ze  himel  sollen  siegen; 
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gewalt  get  uf,  reht  vor  gerillte  swindet. 
wol  üf!  hie  ist  ze  vil  gelegen. 

Swer  ane  vorlite,  lierre  got, 
wil  sprechen  dinin  zehen  gebot, 

5 und  brichet  diu,  daz  ist  niht  rehtiu  minne. 

Dich  heizet  vater  maneger  ^1: 
swer  min  ze  bruoder  niht  enwil, 
der  spricht  diu  starken  wort  uz  krankem  sinne. 
Wir  walisen  iiz  geüchem  dinge: 
lü  spise  fruraet  uns,  diu  wirt  ringe, 
so  si  dur  den  inunt  gevert. 

wer  kan  den  herren  von  dem  knehte  scheiden, 
swa  er  ir  gebeine  blozez  fünde, 
het  er  ir  joch  lebender  künde, 

15  so  gewürrae  dez  fleisch  verzert? 

im  dienent  kristen  Juden  unde  beiden, 

der  elliu  lebenden  wunder  nert. 

0 

Sw^er  houbetsünde  unt  schände  tuot 
mit  slner  wizzende  umbe  guoj^  J . 

20  sol  man  den  für  einen  wisen  nennen? 

Swer  guot  von  disen  beiden  hat, 
svv^rz  an  im  weiz  unt  sichs  verstat, 
der  sol  in  zeinem  toren  baz  erkennen. 

Der  wise  minnet  niht  so  sere, 

25  alsam  die  gotes  hulde  unt  ere: 
sin  selbes  lip,  wip  unde  kint, 
diu  lat  er  e er  disiu  zwei  Verliese, 
er  tore,  er  dunket  mich  niht  wise, 
und  ouch  der  sin  ere  prise: 

30  ich  ween  si  beide  toren  sint. 

' er  gouch,  swer  für  ^ zwei  ein  anderz  kiese! 
der  ist  an  rehten  witzen  blint. 

June  man,  in  swelher  aht  du  bist, 
ich  wil  dich  leren  einen  list. 

35  du  lä  dir  niht  ze  we  sin  nach  dem  guote, 

La  dirz  ouch  niht  zunmeere  sin. 
und  volges  du  der  lere  min, 
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SO  wis  gewis,  ez  frumt  dir  an  dem  inuote. 
Die  rede  wil  ich  dir  baz  bescheiden, 
und  last  du  dirz  ze  sere  leiden, 
zerget  ez,  so  ist  din  fröide  tot: 

5 wilt  aber  du  daz  gnot  ze  sere  minnen, 
du  inalit  Verliesen  sele  unt  ere. 
da  von  volge  ininer  lere, 
leg  uf  die  wage  ein  relitez  lot, 
und  wig  et  dar  mit  allen  dinen  sinnen, 

10  als  ez  diu  maze  uns  ie  gebot. 

Ez  troumte,  des  ist  manic  jar, 

ze  Babilone,  daz  ist  war, 

dem  künge,  ez  würde  boeser  in  den  riehen. 

Die  nü  ze  vollen  bcese  sint, 

15  gewinnent  die  noch  boeser  kint, 
ja  herre  got,  wem  sol  ich  diu  geliehen? 

Der  tievel  wser  mir  niht  so  smaehe, 
qiiaeme  er  dar  da  ich  in  saehe, 
sam  des  boesen  boeser  barn. 

20  von  der  gebürt  enkumt  uns  frum  noch  ere. 
die  sich  selben  so  verswachent 
und  ir  liosen  boeser  maclient, 
an  erben  müezen  si  vervarn. 
daz  tugendeloser  herren  werde  iht  mere, 

25  daz  solt  du,  herre  got,  bewarn. 

Die  veter  habent  ir  kint  erzogen, 
dar  ane  si  bede  sint  betrogen: 
si  brechent  dicke  Salomones  lere. 

Der  sprichet,  swer  den  besmen  spar, 

30  daz  der  den  sun  versüme  gar: 
des  sint  die  ungebatten  gar  an  ere. 

Hie  vor  dö  was  diu  weit  so  schoene, 
nü  ist  si  worden  also  hoene: 
des  enwas  niht  wdlent  e: 

35  die  jungen  habent  die  alten  so  verdrungen. 
nü  spottent  also  dar  der  alten! 
ez  wirt  in  selben  noch  behalten: 
beit  unz  iuwer  jugent  zerge: 


24 


I 


swaz  ir  in  tuot,  tlaz  rechent  iuwer  jungen, 
claz  weiz  ich  wol,  und  weiz  noch  rne. 

Wer  zieret  nu  der  eren  sal? 
der  jungen  ritter  zuht  ist  sinal: 

5 so  pflegent  die  knehte  gar  unhövescher  dinge, 

Mit  Worten,  und  mit  werken  ouch: 

swer  zullte  hat,  der  ist  ir  goucli.  /? 

neint~~war^ie  gar  unfuoge  für  sich  dringe. 

Hie  vor  do  berte  man  die  jungen, 

10  die  da  pflagen  frecher  zungen: 
nu  ist  ez  ir  werdekeit. 

si  schallent  unde  sclieltent  reine  frouwen.  7" 

we  ir  liiuten  und  ir  liaren, 
die  niht  kunnen  fro  gebaren 
15  sunder  wibe  Iierzeleit ! 

da  mac  man  sünde  bi  der  scliaiide  schouwen, 
die  maneger  uf  sich  selben  leit. 

Mit  sselden  müeze  ich  hiute  uf  sten, 
got  herre,  in  diner  huote  gen 
20  und  riten,  swar  ich  in  dem  lande  kere. 

Krist  herre,  laz  [an]  mir  werden  schin 

die  grozen  kraft  der  güete  din, 

unt  pflic  min  wol  dur  diner  muoter  ere. 

'Als  ir  der  heilig  engel  pfleege, 

25  unt  din,  do  du  in  der  krippen  leege, 
junger  mensch  unt  alter  got, 
demüetic  vor  dem  esel  und  vor  dem  rinde 
(und  doch  mit  sseldenricher  huote 
pflac  din  Gabriel  der  guote 
30  wol  mit  triuwen  sunder  spot), 

als  pflig  ouch  min,  daz  an  mir  iht  erwinde 
daz  din  vil  götelich  gebot. 

Der  hof  ze  Wiene  sprach  ze  mir 
'Walther,  ich  solte  lieben  dir, 

S5  nu  leide  ich  dir:  daz  miieze  got  erbarmen. 

Min  wirde  diu  was  wilent  groz : 
do  lebte  niender  rain  genoz. 
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wan  künec  Artiises  Iiof:  so  we  mir  armen! 
Wa  nii  ritter  iinde  frouwen, 
die  man  bi  mir  solte  scliouwen? 
seht  wie  jamerlich  ich  ste. 

5 mm  dach  ist  ful,  so  risent  mine  wende, 
mich  enminnet  nieman  leider, 
golt  Silber  ros  und  dar  zuo  kleider 
diu  gab  ich,  unde  hat  ouch  me: 
nun  hab  ich  weder  schappel  noch  gebende 
10  noch  frowen  zeinem  tanze,  owel’ 

Künc  Constantin  der  gap  so  vil, 
als  ich  ez  iu  bescheiden  wil, 
dem  stuol  ze  Rome,  sper  kriuz  unde  kröne. 
Zehant  der  engel  lute  schre 
15  'owe,  owe,  zem  dritten  we! 

e stuont  diu  kristenheit  mit  zühten  schone: 
Der  ist  ein  gift  nu  gevallen, 
ir  honec  ist  worden  zeiner  gallen. 
daz  wdrt  der  werlt  her  nach  vil  leit.’ 

20  alle  fürsten  lebent  nü  mit  eren, 
wan  der  hoehste  ist  geswachet; 
daz  hat  der  pfaffen  wal  gemachet. 
daz  si  dir,  süezer  got,  gekleit. 
die  pfafFen  wellent  leien  reht  verkeren. 

25  der  engel  hat  uns  war  geseit. 

Ob  ieman  spreche,  der  nü  lebe, 

daz  er  gessehe  ie  grcezer  gebe, 

als  wir  ze  Wiene  haben  dur  ere  enpfangen? 

Man  sach  den  jungen  fürsten  geben, 

30  als  er  nilit  lenger  wolte  leben: 

da  wart  mit  guote  Wunders  vil  begangen. 

Man  gap  da  niht  bi  drizec  pfunden, 
wan  Silber,  als  ez  weere  funden, 
gab  man  hin  und  riche  wät. 

35  ouch  hiez  der  fürste  durch  der  gernden  hulde 
die  malhen  von  den  stellen  leeren, 
ors,  als  ob  ez  lember  waeren, 
vil  maneger  dan  gefüeret  hat. 
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ezngalt  da  nieman  siner  alten  scliulcle: 
daz  was  ein  minneclicher  rät. 

Vil  wol  gelobter  got,  wie  selten  ich  dich  prtse  ! 
sit  ich  von  dir  beide  wort  Iiän  iinde  wise, 

5 wie  getar  ich  so  gefreveln  linder  dime  rise? 
ichn  tiion  diu  rehten  werc,  ichn  hän  die  wären  minne 
ze  ininem  ebenkristen,  herre  vater,  noch  ze  dir: 
so  Iiolt  enwart  ich  ir  dekeinein  nie  so  mir. 
fron  Krist  vater  und  sun,  din  geist  berihte  inine  sinne. 

10  wie  solt  ich  den  geininnen  der  mir  iibele  tuot? 
mir  muoz  der  iemer  lieber  sin  der  mir  ist  guot. 
vergip  mir  anders  mine  schulde,  ich  wil  noch  haben  den  muot. 

Die  wisen  rätent,  swer  ze  himelriclie  welle, 
daz  er  e vil  wol  bewarte  und  ouch  bestelle 
15  den  wec,  daz  iemen  drulfe  habe  der  in  her  wider  veile, 
ein  seliter  heizet  mort,  der  schät  der  sträze  sere: 
dä  bi  vert  einr  in  starken  bennen,  derst  geheizen  brant; 
so  sprechents  einem  wuocher,  der  hät  gar  geschant 
die  selben  sträze.  dannoch  ist  der  wegewerender  mere: 

20  nit  linde  haz  die  hänt  sich  üf  den  wec  geleit, 
unde  diu  verschampt  unmäze  gitekeit. 
dannoch  so  rennet  maneger  für,  des  ich  niht  hän  geseit. 

Ich  hän  hern  Otten  triuwe,  er  welle  mich  noch  riehen: 
wie  nam  abe  er  min  dienest  ie  so  trügelichen? 

25  ald  waz  bestet  ze  lone  des  den  künic  Friderichen? 
min  vorderunge  ist  üf  in  kleiner  danne  ein  böne; 
ezn  si  so  vil,  obe  er  der  alten  Sprüche  waere  fro. 
ein  vater  lerte  wilent  sinen  sun  also, 

'sun,  diene  manne  boestem,  daz  dir  manne  beste  lone.’ 

30  her  Otte,  ich  binz  der  sun,  ir  sit  der  boeste  man, 
wand  ich  so  rehte  boesen  herren  nie  gewan: 
her  künec,  sit  irz  der  beste,  sit  iu  got  des  lones  gan. 

Ich  wolt  hern  Otten  milte  näch  der  lenge  mezzen: 
do  hät  ich  mich  an  der  mäze  ein  teil  vergezzen: 

35  wser  er  so  milt  als  lanc,  er  hete  tugende  vil  besezzen. 
vil  schiere  maz  ich  abe  den  lip  näch  siner  ere: 
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do  wart  er  vil  gar  ze  kurz  als  ein  verschroten  werc, 
iniltes  inuotes  minre  vil  dan  ein  getwerc; 
und  ist  doch  von  den  jaren  wol  daz  er  niht  wahset  mere. 
do  ich  dem  künege  bralite  dez  mez,  wie  er  uf  schoz! 

5 sin  junger  lip  wart  beide  michel  unde  groz. 
nu  seht  waz  er  noch  wahse : erst  ieze  übr  in  wol  risen  gnoz. 


Der  künec  min  herre  lech  mir  gelt  ze  drizec  marken: 

des  enkan  ich  niht  gesliezen  in  den  arken, 

noch  geschifFen  uf  daz  mer  in  kielen  noch  in  barken. 

10  der  nam  ist  groz,  der  nuz  ist  aber  in  solher  maze, 
daz  icli  in  nilit  begrifen  mac,  gehoeren  noch  gesehen: 
wes  sol  ich  danne  in  arken  oder  in  barken  jehen? 
nu  rate  ein  ieglicli  friunt,  ob  ichz  behalte  ode  ob  ichz  läze. 
der  pfaffen  disputieren  ist  mir  gar  ein  wiht: 

15  si  priievent  in  den  arken  niht,  da  ensi  ouch  iht: 

nu  prüeven  her,  nu  prüeven  dar,  son  hal)e  ich  drinne  niht. 

Durhsüezet  und  geblüemet  sint  die  reinen  frouwen: 
ez  wart  nie  niht  so  wünnecliches  an  ze  schouwen 
in  lüften  noch  uf  erden  noch  in  allen  griienen  ouwen. 

20  liljen  unde  rosen  bluomen,  swa  die  liuhten 

in  meien  touwen  durli  daz  gras,  und  kleiner  vögele  sanc, 
daz  ist  gein  solher  wünnebernden  fröide  kranc, 
swa  man  siht  schcene  frowen.  daz  kan  trüeben  muot  erfiuhten, 
und  leschet  allez  trüren  an  der  selben  stunt, 

25  so  lieblich  lache  in  liebe  ir  süezer  röter  munt 

und  strale  uz  spilnden  ougen  schieze  in  mannes  herzen  grünt. 

Vil  süeziu  frowe  höhgelopt  mit  reiner  güete, 

din  kiuscher  lip  git  MÜnneberndez  höligemüete, 

din  munt  ist  roeter  danne  ein  liehtiu  rose  in  towes  flüete. 

30  got  hat  gehoehet  und  gelieret  reine  frouwen, 

daz  man  in  wol  sol  sprechen  unde  dienen  zaller  zit. 
der  werlde  hört  mit  wiinnecliclien  freuden  lit 
an  in,  ir  lob  ist  luter  unde  klar,  man  sol  si  schouwen. 
für  truren  und  für  ungemüete  ist  niht  so  guot, 

35  als  an  ze  sehen  ein  schoene  frowen  wol  gemuot, 

so  si  uz  herzen  gründe  ir  friunde  ein  lieblich  lachen  tuot. 
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Von  Rome  vogt,  von  Fülle  künec,  lat  iiich  erbarmen 
daz  man  mich  bi  nclier  kunst  lat  alsns  armen, 
gerne  wolde  ich,  möhte  ez  sin,  bi  eigenem  fiure  erwärmen, 
zai  wiech  danne  sunge  von  den  vogellinen, 

5 von  der  beide  und  von  den  bliiomen,  als  ich  wilent  sanc ! 
swelch  schoene  wip  mir  denne  gsebe  ir  habedanc, 
der  liez  ich  liljen  iinde  rosen  üz  ir  wengel  scbinen. 
kume  ich  spate  und  rite  fruo,  gast,  we  dir,  we!’: 
so  mac  der  wirt  wol  singen  von  dem  grüenen  kle. 

10  die  not  bedenkent,  milter  künec,  daz  iuwer  not  zerge. 

^ A 

Herzoge  uz  Osterriche,  ez  ist  iu  wol  ergangen, 
und  also  schone  daz  uns  muoz  nach  iu  belangen, 
sit  gewis,  swenn  ir  uns  körnet,  ir  werdent  hoh  enpfangen. 
ir  sit  M'ol  wert  daz  wir  die  gloggen  gegen  iu  Hüten, 

15  dringen  unde  schowen  als  ein  wunder  körnen  st. 
ir  körnet  uns  beide  sünden  unde  schänden  frt: 
des  suln  wir  man  iuch  loben,  und  die  frowen  suln  iuch  triuten. 
diz  liebte  lop  wol  füeget  heime  unz  üf  daz  ort: 
sit  uns  hie  biderbe  für  daz  ungefüege  wort, 

20  daz  ieman  spraeche,  ir  soldet  sin  beliben  mit  eren  dort. 

Er  schale,  in  swelhem  leben  er  si,  der  dankes  triege 
unde  sinen  herren  lere  daz  er  liege! 
erlamen  müezen  im  diu  bein,  als  ers  zem  rate  biege! 
si  abe  er  so  here  daz  er  da  ziio  sitze, 

25  so  wünsche  ich  daz  sin  ungetriuwe  zunge  müeze  erlamen. 
die  sellien  machent  uns  die  biderben  äne  schämen, 
sol  liegen  witze  sin,  so  pflegent  si  tugendeloser  witze. 
wan  mugens  in  raten  daz  si  lazen  in  ir  kragen 
ir  valsche  gelübde  od  nach  gelübde  niht  versagen? 

30  si  selten  geben  e dem  lobe  der  kalc  waer  abe  getragen. 

Ich  han  min  leben,  al  die  werlt,  ich  han  min  leben, 
nü  enfürhte  ich  niht  den  hornunc  an  die  zehen, 
und  wil  alle  boese  herren  dester  minre  flehen, 
der  edel  künec,  der  milte  künec  hat  mich  beraten, 

35  daz  ich  den  sumer  lult  und  in  dem  winter  hitze  han. 
min  nahgeburen  dunke  ich  verre  baz  getan: 
si  sehent  mich  niht  mer  an  in  butzen  wis  als  si  wilent  täten. 
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ich  bin  ze  lange  arm  gewesen  an  ininen  clanc. 

ich  was  so  volle  scheltens  daz  inin  aten  stanc: 

daz  hat  der  künec  gemachet  reine,  und  dar  zuo  ininen  sanc. 

Ich  han  gesehen  in  der  werlte  ein  micliel  wunder: 

5 wserz  üf  dem  mer,  ez  diuhte  ein  seltssene  Runder; 
des  min  fröide  ersclirocken  ist,  min  truren  worden  munder. 
daz  glichet  einem  hcesen  man.  swer  nu  des  lachen 
stricliet  an  der  triuwen  stein,  der  vindet  konterfeit, 
er  hizet  da  sin  grinen  niht  hat  widerseit. 

lü  [sin  valscheit  tuot  vil  manegem  dicke  leit  ] 

zwo  Zungen  habent  kalt  und  warm,  die  ligent  in  sime  rachen. 

in  sime  süezen  honge  lit  ein  giftic  nagel. 

sin  wolkenlosez  lachen  bringet  scharpfen  hagel. 

swa'man  daz  s23Ürt,  ez  kert  sin  hant  und  wirt  ein  swalwen  zagel. 

15  Ir  fürsten,  die  des  küneges  gerne  wseren  ane, 

die  volgen  mime  rate:  ichn  rate  in  niht  nach  wane. 

weit  ir,  ich  scliicke  in  tüsent  mile  und  dannocli  me  für  Trane. 

der  heit  wil  Kristes  reise  varn:  swer  in  des  irret, 

der  hat  wider  got  und  al  die  kristenheit  getan. 

20  ir  vinde,  ir  sult  in  sine  straze  varen  lan: 

waz  ob  er  liie  heiine  iu  niemer  mere  niht  gewirret? 
belibe  er  dort,  des  got  niht  gebe,  so  laclient  ir: 
kom  er  uns  friunden  wider  liein,  so  lachen  wir. 
der  mtere  warten  beidenthalp,  und  hant  den  rat  von  mir. 

25  Ich  trunke  gerne  da  man  bi  der  maze  schenket, 
und  da  der  unraaze  niemen  iht  gedenket, 
sit  si  den  man  an  libe  an  guot  und  an  den  eren  krenket. 
si  schilt  ouch  an  der  sele,  hoere  ich  jehen  die  wisen : 
des  inöht  ein  ieglich  man  von  sinem  wirte  wol  enbern. 

30  liez  er  sich  vollecliche  bi  der  maze  wem, 

so  mölit  ime  gelücke  heil  und  sajlde  und  ere  üf  risen. 
diu  maze  wart  den  liuten  dar  um!)  üf  geleit, 
daz  man  si  ebene  mezze  und  trage,  ist  mir  geseit: 
nü  hab  er  danc,  ders  ebene  mezze  und  der  si  ebene  treit. 

35  Er  hat  niht  wol  getrunken,  der  sich  übertrinket. 

wie  zimet  daz  biderbem  man,  daz  ime  diu  zunge  hinket 
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von  wme?  ich  waene  er  liouhetsünde  und  schände  zuo  iin  winket, 
im  zaeme  haz,  inöiit  er  gebrnchen  sine  fiieze, 
daz  er  ane  helfe  bi  den  Hüten  möhte  stan. 
swie  sanfte  man  in  triiege,  er  möbte  lieber  gan. 

5 sus  trinke  ein  iegesliclier  man,  daz  er  den  durst  gebüeze: 
daz  tuot  er  äne  houbetsünde  und  ane  spot, 
swelch  man  so  getrinket  daz  er  sich  noch  got 
erkennet,  so  hat  er  gebrochen  ime  sin  lioch  gebot. 

Got  weiz  wol,  min  lop  waer  iemer  liovestaete 
10  da  man  eteswenne  hovelichen  taete, 

mit  gebaerde,  mit  gewisser  rede,  mit  raete. 
mir  griulet,  so  mich  lachent  an  die  lechelaere, 
den  diu  zunge  lionget  und  daz  herze  gallen  hat. 
friundes  lachen  sol  sin  ane  missetät, 

15  süeze  als  der  abentrot,  der  kündet  luter  maere. 
nu  tuo  mir  lacheliche,  od  lache  ab  anderswai. 
swes  miint  mich  triegen  wil,  der  habe  sin  lachen  da: 
von  dem  naem  ich  ein  warez  nein  für  zwei  gelogeniu  ja. 


Sit  got  ein  rehter  rihter  heizet  an  den  buochen, 

20  daz  er  solt  üz  siner  milte  des  geruochen 

daz  er  die  gar  getriuwen  üz  den  valschen  hieze  suochen! 
joch  meine  ich  hie:  si  werdent  dort  vil  gar  gesundert: 
doch  saehe  ich  an  ir  eteslichem  gerne  ein  schänden  mal. 
der  sich  dem  man  windet  üz  der  hant  reht  als  ein  iil, 

25  owe  daz  got  niht  zorneclichen  sere  an  deine  wundert! 
swer  sant  mir  var  von  hüs,  der  var  ouch  mit  mir  hein. 
des  mannes  muot  sol  veste  wesen  als  ein  stein, 
üf  triuwe  sieht  und  eben  als  ein  vil  wol  gemähter  zein. 


Swer  sich  des  staeten  friundes  dur  übermuot  beheret, 

30  und  er  den  sinen  dur  des  fremeden  ere  uneret, 

der  möhte  ersehen,  wurd  er  von  sinem  hoehern  ouch  geseret, 
daz  diu  gehalsen  friuntschaft  sich  vil  lilite  entrande, 
swenn  er  sich  libes  unde  guotes  solde  umb  in  bewegen, 
wir  han  vereischet,  die  der  wenke  hant  gepflegen, 

35  daz  si  der  kumber  wider  üf  die  erborne  friunde  wände: 
daz  sol  nach  gotes  lehen  dicke  noch  geschehen. 
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oucli  liorte  ich  ie  die  Hute  des  mit  volge  jelien, 

'gewissen  friunt,  versuochtiu  swert,  sol  man  ze  noeten  sehen.’ 

Ich  wil  nilit  me  den  ougen  volgen  noch  den  sinnen, 
diu  rieten  mir  an  zwei,  daz  icli  diu  solde  minnen: 

5 diu  waren  ane  valsch  geworiit  beidiu  uzen,  unde  och  innen 
da  w^art  ein  wenec  in  geleit,  daz  w^as  nilit  stsete: 
des  vielten  sich  ir  egge,  do  si  selten  ban  gesniten. 
und  weere  eilt  niht  wan  daz  alleine  drinne  vermiten, 
so  wairens  allenthalben  alse  ganz  an  ir  getaete, 

10  daz  sich  ein  iegesHcher  möhte  lazen  dran, 
owe  daz  ich  der  trüge  ie  künde  an  in  gewann! 
wie  übel  ich  mich  des  schaden  schäme  und  in  des  lasters  gan ! 


Ich  han  gemerket  von  der  Seine  unz  an  die  Muore, 

von  dem  Plade  unz  an  die  Traben  erkenne  ich  al  ir  fuore: 

15  diu  meiste  menege  enruochet  wies  erwürbet  guot. 
sol  ichz  also  gewinnen,  so  ganc  slafen,  hoher  muot, 
guot  was  ie  geiiceme,  iedoch  so  gie  diu  ere 
vor  dem  guote:  nu  ist  daz  guot  so  here, 
daz  ez  gewaltecliche  vor  ir  zuo  den  frow^en  gat, 

20  mit  den  fürsten  zuo  den  künegen  an  ir  rat. 
so  we  dir,  guot!  wie  roemesch  riebe  stat! 

du  enliist  niht  guot:  du  habst  dich  an  die  schände  ein  teil  ze  sere. 

'Sit  willekomen,  her  wirt,’  dem  gruoze  muoz  ich  swigen: 

'sit  willekomen,  her  gast,’  so  muoz  ich  sprechen  oder  nigen. 

25  wirt  unde  heim  sint  zwene  unschameliche  namen: 

gast  unde  hereberge  muoz  man  sich  vil  dicke  schämen, 
noch  müez  ich  geleben  daz  ich  den  gast  euch  grüeze, 
so  daz  er  mir  dem  wirte  danken  müeze. 

'sit  hinaht  hie,  sit  morgen  dort,’  w^az  gougelfuore  ist  daz! 

30  Hell  bin  heime’  ode  'ich  wil  heim’  daz  troestet  baz. 
gast  unde  schach  kumt  selten  ane  haz: 
nü  büezet  mir  des  gastes,  daz  iu  got  des  schaches  büeze. 

In  nomine  dumme  ich  wil  beginnen:  sprechen!  amen 
(daz  ist  guot  für  ungelücke  und  für  des  tievels  samen), 

35  daz  ich  gesingen  müeze  in  dirre  wise  also, 

swer  höveschen  sanc  und  fröide  stoere,  daz  der  werde  unfro. 
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ich  Iiän  wol  und  liovelichen  her  gesungen : 

mit  der  liövesclieit  bin  ich  nu  verdrängen, 

daz  die  unhövesclien  nu  ze  hove  gensemer  sint  dann  ich. 

daz  mich  eren  solde,  daz  iineret  mich. 

5 herzoge  uz  Osterrich  Liiipolt,  nü  sprich : 
dun  wendest  michs  alleine,  so  verkere  ich  mine  zungen.  r ' 


Nü  wil  ich  mich  des  scharpfen  sanges  ouch  genieten: 
da  ich  ie  mit  vorliten  l)at,  da  wil  ich  nü  gebieten, 
ich  sihe  wol  daz  man  herren  guot  und  wibes  gruoz 
10  gewalteclich  und  ungezogenlich  erwerben  rnuoz. 

singe  ich  minen  hoveschen  sanc,  so  klagent  siz  Stollen, 
deswar  icii  gewinne  ouch  lihte  knollen: 

Sit  si  die  schalkeit  wellen,  ich  gemache  in  vollen  kragen.  » 
ze  Osterriche  lernt  ich  singen  unde  sagen; 

15  da  wil  ich  mich  allererst  beklagen: 

vind  ich  an  Liupolt  hoveschen  trost,  so  ist  mir  min  muot  entswollen. 

Ich  han  des  Kerndseres  gäbe  dicke  enpfangen: 

wil  er  dur  ein  vermissen  bieten  mir  also  diu  wan^n? 

er  wa3net  lihte  daz  ich  zürne:  nein  ich,  niht. 

20  im  ist  geschehen  daz  noch  vil  manegem  milten  man  geschiht. 
was  mir  Jihtje  leide,  do  was  ime  noch  leider. 
do  er  hüte  mir  geschafFen  kleider,  w.  - ^ 
daz  man  mir  niht  engap,  dar  umbe  zürne  er  anderswa. 
ich  weiz  wol,  swer  willecliche  sprichet  ja, 

25  der  gsebe  ouch  gerne,  und  weere  ez  danne  d^  g?* 
dirre  zorn  ist  ane  schulde  weizgot  unser  beider. 

lehn  weiz  wem  ich  geliehen  muoz  die  hovebellen, 

wan  den  miusen,  die  sich  selbe  raeident,  tragent  si  schellen. 

des  lekers  ^her^miuse  klanc,  kumet  si  üz  ir  klüs, 

30  so  schrien  wir  vil  lihte  ^ein  schale,  ein  schale!  ein  müs,  ein  inüsl’ 
edel  Kerndenaere,  ich  sol  dir  klagen  sere, 
milter  fürste  und  marterer  uinb  ere, 
ichn  weiz  wer  mir  in  dinem  hove  verkeret  minen  sanc. 
laz  ichz  niht  dur  dich  und  ist  er  niht  ze  kranc, 

35  ich  swinge  im  also  swinden  widerswanc. 

frage  waz  ich  habe  gesungen,  und  ervar  uns  werz  verkere. 
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Ir  hischofe  und  ir  edeln  pfafFen  sit  verleitet.  . , ^ 

seht  wie  iucli  der  bähest  mit  des  tievels  stricken  J^itet.  " b 

saget  ir  uns  daz  er  sant  Peters  slüzzel  habe,  ^ 

so  saget  war  uinbe  er  sine  lere  von  den  buochen  schabe. 

5 daz  man  gotes  gäbe  ilit  koufe  oder  verkoufe, 
daz  wart  uns  verboten  bi  der  toufe. 
nu  1er  etz  in  sin  swarzez  buoch,  daz  ime  der  hellemor 


rj 


hat  gegeben,  und  uz  im  les^et  siniu  ror: 
ir  kardenale,  ir  decket  iuwern  kor: 
i KJ  unser  alter  fron  derst  under  einer  übelen  troufe. 


^ f?  Ai* 


Wir  klagen  alle,  und  wizzen  doch  nüit  waz  uns  wirret, 
daz  uns  der  habest  unser  vater  alsus  hat  verirret, 
nu  gat  er  uns  doch  harte  väterlichen  vor: 
wir  volgen  ime  und  körnen  niemer  fuoz  uz  sinera  spor. 

15  nü  merke,  weit,  waz  mir  dar  ane  missevalle. 
gitset  er,  si  gitsent  mit  im  alle: 
liuget  er,  si  liegent  alle  mit  im  sine  lüge: 
und  triuget  er,  si  triegent  mit  im  sine  trüge, 
nü  merkent  wer  mir  daz  verkeren  müge: 

20  sus  wirt  der  junge  Judas,  mit  dem  alten  dort,  ze  schalle. 


Der  stuol  ze  Rome  ist  allererst  berihtet  rehte, 

als  hie  vor  bi  einem  zoubertere  Gerbrehte. 

der  selbe  gap  ze  valle  wan  sin  eines  leben: 

so  wil  sich  dirre  und  al  die  kristenheit  ze  valle  geben. 

25  alle  Zungen  suln  ze  gote  schrien  wafen, 
und  rüefen  ime,  wie  lange  er  welle  slafen. 
si  widerwürkent  siniu  werc  und  felschent  siniu  wort, 
sin  kamereere  stilt  im  sinen  himelhort, 

sin  süener  mordet  hie  und  roubet  dort,  { 

30  sin  hirte  ist  zeinem  wolve  im  worden  under  sinen  schüfen.  j 

Diu  kristenheit  gelepte  nie  so  gar  nach  wane.  ] 

die  si  da  leren  selten,  die  sint  guoter  sinne  ane.  \ 

es  weer  ze  vil,  und  tset  ein  tumber  leie  daz. 
si  sündent  ane  vorhte:  dar  umb  ist  in  got  gehaz. 

35  si  Wisent  uns  zem  himel,  und  varent  si  zer  helle, 
si  sprechent,  swer  ir  werten  volgen  welle, 
und  nilit  ir  werken,  der  si  ane  zwivel  dort  genesen. 

Wallli.  V.  il.  Vügelweidc. 


3 


34 


I 


die  pfaffen  solten  kiuscher  dan  die  leien  wesen : 
an  welen  buoclien  liant  si  daz  erlesen, 

daz  sich  so  inaneger  flizet  wa  er  ein  schcenez  wip  vervelle? 

Ahi  wie  kristenliche  nu  der  habest  lachet, 

5 swenne  er  sinen  WalJien  seit  '^ich  hanz  also  geinachet’! 
daz  er  da,  seit,  des  solt  er  niemer  han  gedaht. 
er  gibt  'ich  hän  zwen  Alman  under  eine  kröne  bräht, 
daz  siz  riche  sulen  stoeren  unde  wasten. 
ie  dar  under  füllen  wir  die  kästen: 

10  ich  hans  an  ininen  stoc  gement,  ir  guot  ist  allez  min; 
ir  tiuschez  silber  vert  in  minen  welschen  schrin. 
ir  pfaffen,  ezzent  hüenr  und  trinkent  win, 
unde  laut  die  tiutschen vasten.’ 

Sagt  an,  her  Stoc,  hat  iuch  der  habest  her  gesendet, 

15  daz  ir  in  richet  und  uns  Tiutschen  ermet  unde  pfendet? 
swenn  im  diu  volle  maze  kumt  ze  Latran, 
so  tuot  er  einen  argen  list,  als  er  e hat  getan: 
er  seit  uns  danne  wie  daz  riche  ste  verwarren, 
unz  in  erfiillent  aber  alle  pfarren. 

20  ich  w^aen  des  silbers  wenic  kumet  ze  helfe  in  gotes  laut: 
grozen  hört  zerteilet  selten  pfaffen  hant. 
her  Stoc,  ir  sit  uf  schaden  her  gesant, 
daz  ir  uz  tiutschen  liuten  suochet  toerinne  unde  narren. 

Swelch  herze  sich  bi  disen  ziten  nilit  verkeret, 

25  sit  daz  der  habest  selbe  dort  den  ungelouben  ineret, 
da  wont  ein  sa3lic  geist  und  gotes  minne  bi. 
nu  seht  ir  waz  der  pfaffen  werc  und  waz  ir  lere  si. 
e daz  was  ir  lere  In  den  werken  reine: 
nu  sint  si  aber  anders  so  gemeine, 

30  daz  wirs  unrehte  würken  sehen,  unrehte  hoeren  sagen, 
die  uns  guoter  lere  bilde  solden  tragen, 
des  mugen  wir  tumbe  leien  wol  verzagen : 
waen  aber  min  guoter  klösenaere  klage  und  sere  weine. 

Die  Male  ich  w'eiz  dri  hove  so  lobelicher  manne, 

35  so  ist  min  win  gelesen  unde  siiset  wol  min  pfanne. 
der  biderbe  patriarke  missewende  fri, 
der  ist  ir  einer,  so  ist  min  höfscher  trost  zehant  da  bi. 
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Liupolt,  zwir  ein  fürste,  Stir  und  Osterriche. 
nieinen  lept  den  ich  zuo  deine  geliclie: 
sin  lop  ist  niht  ein  lobelin:  er  inac,  er  hat,  er  tuot. 
so  ist  sin  veter  als  der  inilte  Welf  gemuot: 

5 des  lop  was  ganz,  ez  ist  nach  tode  guot. 
inirst  vil  unnot  daz  ich  durch  handelunge  iht  verre  striche. 


Ich  bin  des  inilten  lantgraven  ingesinde. 

ez  ist  min  site  daz  man  mich  iemer  bi  den  tiursten  vinde. 

die  andern  fürsten  alle  sint  vil  milte,  iedoch 

so  stiEteclicben  niht:  er  was  ez  e und  ist  ez  noch. 

da  von  kan  er  baz  danne  si  dermite  gebaren : 

er  enwil  dekeiner  lüne  varen. 

swer  hiure  schallet  und  ist  hin  ze  jare  boese  als  e, 
des  lop  gruonet  unde  valwet  so  der  kle. 
t5  der  Dürnge  bluome  schinet  dur  den  sne: 

sumer  und  winter  blüet  sin  lop  als  in  den  ersten  jaren. 

Liupolt  üz  Osterriche,  lä  mich  bi  den  Hüten, 

wünsche  mir  ze  velde  und  niht  ze  walde:  ichn  kan  niht  riuten: 

si  sehent  mich  bi  in  gerne,  also  tuon  ich  sie. 

20  du  wünschest  underwilent  biderbem  man  dun  weist  joch  wie. 
wünsches  du  mich  von  in,  so  tuost  du  mir  leide, 
vil  sselic  si  der  walt,  dar  zuo  diu  beide! 
diu  müeze  dir  vil  wol  gezemen!  wie  hast  du  sus  getan, 
daz  ich  dich  an  din  gemach  gewünschet  han, 

25  und  du  mich  an  min  ungemach?  la  stan; 

wis  du  von  dan,  la  mich  bi  in:  so  leben  wir  sanfte  beide. 


An  wibe  lobe  stet  wol  daz  man  si  heize  schoene: 
manne  stet  ez  übel,  ez  ist  ze  wich  und  ofte  hoene. 
küene  und  milte,  und  daz  er  da  zuo  stsete  si, 

30  so  ist  er  vil  gar  gelobt:  den  zwein  stet  wol  daz  dritte  bi. 
wilz  in  niht  versmühen,  so  wil  ichz  iuch  leren, 
wie  wir  loben  suln  und  niht  uneren. 
ir  müezet  in  die  Hute  sehen,  weit  ir  erkennen  wol: 
nieman  uzen  nach  der  varwe  loben  sol. 

35  vil  manic  töre  ist  innen  tugende  vol: 

wie  wiz  der  biderben  herze  sint,  der  si  wil  umbe  keren! 

3 ’ 


Do  Liupolt  spart  iif  gotes  vart,  uf  künftige  ere, 
sie  behielten  alle  samt,  si  volgeten  siner  lere, 
si  zullten  iif, ’alsam  si  nilit  getorsten  geben, 
claz  was  billicli:  wan  sol  iemer  nach  dem  hove  leben. 

5 daz  sin  an  der  milte  ilit  überhoelien  wolten, 
wol  in  des!  si  taten  als  si  selten, 
die  beide  uz  Österliche  beten  ie  gehoveten  muot. 
sie  behielten  durch  sin  ere:  daz  was  guot: 
nii  geben  durch  sin  ere,  als  er  nii  tuot. 

10  sin  leben  nach  dem  hove  nü,  so  ist  eniu  zuht  bescholten. 

ir  fürsten,  tugendet  iwern  sin  mit  reiner  güete, 

sit  gegen  friunden  senfte,  tragt  gein  vinden  hoiigemüete: 

sterket  reht,  und  danket  gote  der  grozen  eren, 

daz  manic  mensch  lip  und  sin  guot  muoz  iu  ze  dienste  keren. 

15  sit  milte,  fridebcere,  lat  in  wirde  iuch  schouwen: 
so  lobent  iuch  die  reinen  süezen  frouwen. 
schäme,  triuwe,  erbermde,  zulit,  die  sult  ir  gerne  tragen: 
minnet  got,  und  rilltet  swaz  die  armen  klagen, 
gloubt  nilit  daz  iu  die  lügensere  sagen, 

20  und  volget  guotem  rate:  so  mugt  ir  in  himele  bouwen. 

Marja  klar,  vil  liohgeloptiu  frowe  süeze, 

hilf  mir  durch  dines  kindes  ere  deich  min  sünde  gebüeze. 

du  flüetic  Iluot  barmunge  tugende  und  aller  güete, 

der  süeze  gotes  geist  üz  dinem  edeln  herzen  blüete: 

25  er  ist  din  kint,  din  vater,  unde  diu  schepfeere. 
wol  uns  des  daz  du  in  ie  gebeere! 
den  hoehe  tiefe  breite  lenge  umbgrifen  molite  nie, 
din  kleiner  lip  mit  süezer  kiusclie  in  umbevie, 
kein  wunder  mohte  dem  geliehen  ie: 

30  der  engel  küniginne,  du  trüeg  in  an  alle  swecre. 

An  dem  fritage  wurd  wir  vor  der  helle  gefriet 

von  dem  der  sich  drivaltecliclien  eine  hat  gedriet. 

der  engel  Gabriel  Marja  die  botschaft  kündet, 

da  von  himel  und  erde  wart  mit  grozen  fröiden  enzündet. 

35  er  sprach  zuo  ir  ave,  daz  ininnecliche  grüezen : 
dur  ir  ore  enpfienc  si  den  vil  süezen, 
der  ie  an  anegenge  was  und  muoz  an  ende  sin. 
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des  si  dir  lop  und  ere  geseit,  .... 

Marju  künigin. 

du  gsebe  in  uns  ze  trost,  der  al  der  werlt  inac  sw£ere  büezen. 
Sünder,  du  solt  an  die  grozen  not  gedenken, 

5 die  got  durch  uns  leit,  und  solt  din  lierze  in  riuvve  senken, 
sin  lip  wart  mit  scliarpfen  dornen  gar  verseret : 
dennoch  wart  inanicvalt  sin  inarter  an  dem  kriuze  gemeret: 
man  sluoc  im  drie  negel  dur  hende  und  ouch  dur  füeze. 
jämerlichen  weint  Marja  diu  süeze, 

10  do  si  ir  kinde  dez  bluot  iiz  beiden  siten  fliezen  sach. 
trilrecliclien  Jesus  von  dem  kriuze  spracli 
hnuoter,  ja  ist  iuwer  ungemach 

min  ander  tot.  Jöhan,  du  solt  der  lieben  swsere  büezen.’  ^ 

Der  blinde  spracli  zuo  sinem  knehte  'du  solt  setzen  ««f’' 

15  daz  sper  an  sin  herze;  ja  wil  ich  die  marter  letzen.’ 
daz  sper  gein  al  der  werlte  herren  wart  geneiget. 

Marja  vor  dem  kriuze  trurecliche  klage  erzeiget; 
si  verlos  ir  varwe,  ir  kraft,  in  bitterlichen  noeten, 
dö  si  jaimerlich  ir  [liebez]  kint  sach  toeten 
20  und  Longinus  ein  sper  im  in  sin  reine  siten  stach. 

si  seic  unmehtic  nider,  [daz]  si  [nilit]  horte  noch  ensprach . 

in  dem  jamer  Kriste  dez  herze  brach; 

daz  kriuze  begunde  sich  mit  sinem  süezen  bluote  rceten. 

Tumbiu  Werlt,  ziuch  dinen  zouin,  wart  umbe,  sich. 

25  wilt  du  lan  loufen  dinen  muot,  sin  sprunc  der  vellet  dich, 
derst  inanicvalt  in  dinem  herzen  unbekort: 
er  schadet  dir  hie  und  ist  ein  langer  haz  der  sele  dort, 
la  guoten  muot  den  boesen  muot  von  dir  vertriben: 
minne  got,  so  mäht  du  fro  beliben : 

30  wirp  umbe  lop  mit  reinem  guote,  wellest  du  genesen: 
den  boesen  solt  du  iemer  gerne  unheinlich  wesen: 
geloube  swaz  die  pfafFen  guotes  lesen : 
wilt  du  daz  allez  übergülden,  so  sprich  wol  den  wiben. 

Oenuoge  herren  sint  gelich  den  gougelseren, 

35  die  behendecliche  kunnen  triegen  unde  vaeren. 

der  sprichet  'sich  her,  waz  ist  under  disem  huote?’ 
iiü  zucke  in  üf,  da  stet  ein  wilder  valke  in  sinem  muote. 
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zuck  uf  den  huot,  so  stet  ein  stolzer  pfawe  drunder. 
nü  zucke  in  uf,  da  stet  ein  merwunder. 
swie  dicke  daz  gescliiht,  so  ist  ez  ze  jungest  wan  ein  kra. 
friunt,  ich  erkenne  ouch  daz,  haha  haha  haha. 

5 hab  din  valschen  gougelbühsen  da: 

Wißr  ich  dir  ebenstarc,  ich  slüeges  an  daz  houbet  din. 

dtn  asche  stiubet  in  diu  ougen  min. 

ich  wil  niht  iner  din  bläsgeselle  sin, 

dun  wellest  min  baz  hüeten  vor  so  trügelichem  kunder. 


10  Cir  ist  ein  wol  gefriunder  man,  also  diu  weit  nu  stät, 

der  under  zweozic  magen  einen  guoten  friunt  getriuwen  hat: 
der  hete  man  hie  vor  wol  under  fünfen  fanden  dri. 

So  we  dir,  Welt,  du  hast  so  manegen  wandelbernden  site: 
er  armet  an  der  sele,  der  dir  volget  unz  anz  ende  mite, 

15  unt  der  dir  aller  diner  fuore  stät  mit  willen  bi. 

Wir  klagen  alle  daz  die  alten  sterbent  unde  erstorben  sint: 
wir  möhten  balde  klagen  von  schulden  ander  not, 
daz  triuwe  zuht  und  ere  ist  in  der  weite  tot. 
die  liute  läzent  erben,  dise  dri  sint  äne  kint. 
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Uns  hat  der  winter  geschadet  über  al; 
beide  unde  walt  sint  beide  nü  val, 
da  inanic  stimme  vil  suoze  inne  hal. 
ssehe  ich  die  megde  an  der  straze  den  bal 
5 werfen!  so  kseme  uns  der  vogele  sclial. 
Möhte  ich  versläfen  des  winters  zit! 
wache  ich  die  wile,  so  han  ich  sin  nit, 
daz  sin  gewalt  ist  so  breit  und  so  wit. 
weizgot  er  lat  ouch  dem  meien  den  strit; 
w so  lise  ich  bluomen  da,  rife  nii  lit. 

Under  der  linden 
an  der  beide, 

da  unser  zweier  bette  was, 
da  mugent  ir  vinden 
15  schone  beide 

gebrochen  bluomen  unde  gras, 
vor  dem  walde  in  einem  tal, 
tandaradei, 

schone  sanc  diu  nahtegal. 

20  Ich  kam  gegangen 
zuo  der  ouwe: 

do  was  min  friedel  komen  e. 
da  wart  ich  enpfangen 
here  frouwe, 

25  daz  ich  bin  sselic  iemer  me. 
kuster  mich?  wol  tüsentstunt: 
tandaradei, 

seht  wie  rot  mir  ist  der  munt. 
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Do  het  er  gemachet 
also  riclie 

voD  bliiomen  eine  bettestat. 
des  Wirt  noch  gelacliet 
5 innecliche, 

kumt  iemen  an  daz  selbe  pfat. 
bt  den  rosen  er  wol  inac, 
tandaradei, 

merken  wä  inirz  lioubet  lac. 

10  Daz  er  bi  mir  laege, 
wessez  iemen 

(nu  enwelle  got!),  so  schämt  icli  mich, 
wes  er  mit  mir  pfltege, 
niemer  niemen 

15  bevinde  daz,  wan  er  imt  ich, 
und  ein  kleinez  vogellin : 
tandaradei, 

daz  mac  wol  getriuwe  sin.’ 


Ich  hän  ir  so  wol  gesprochen, 

20  daz  si  maneger  in  der  weite  lobet: 
liat  si  daz  an  mir  gerochen, 
owe  danne,  so  hän  ich  getobet, 
daz  ich  die  getiuret  hän 
und  mit  lobe  gekroenet, 

25  diu  mich  wider  hoenet. 

frowe  Minne,  daz  si  iu  getän. 

Frowe  Minne,  ich  klage  iu  mere: 
rilltet  mir  und  rilltet  über  mich, 
der  ie  streit  urnb  iuwer  ere 
30  wider  unsteete  Hute,  daz  was  ich. 
in  den  dingen  bin  ich  wunt. 
ir  liät  mich  geschozzen, 
und  gät  sie  genozzen: 
ir  ist  sanfte,  und  ich  ab  ungesunt. 

35  Frowe,  lät  mich  des  geniezen: 
ich  weiz  wol,  ir  habet  sträle  me: 
inuget  irs  in  ir  herze  schiezen, 
daz  ir  werde  mir  geliclie  we? 
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muget  ir,  edeliu  künegin, 

iuwer  wunden  teilen 

oder  die  inine  heilen? 

sol  ich  eine  alsus  verdorben  sin? 

5 Ich  bin  iuwer,  frowe  Minne: 
schiezent  dar  da  inan  iu  widerste. 
helfet  daz  ich  sic  gewinne, 
neinä  frowe,  daz  sis  iht  enge! 
lat  mich  iu  daz  ende  sagen: 
lu  und  engets  uns  beiden, 
wir  zwei  sin  gescheiden. 
wer  solt  iu  danne  ieiner  iht  geklagen? 


Ich  bin  als  unschedeliche  fro, 
daz  inan  mir  wol  ze  lebenne  gan. 

15  tougenliche  stat  min  herze  ho: 

waz  touc  zer  weite  ein  riiemic  man? 
we  den  selben  die  so  manegen  schoenen  lip 
habent  ze  bcesen  mseren  bralit! 
wol  mich,  daz  ichs  han  gedäht! 

2(j  ir  sult  si  miden,  guotiu  wip. 

Ich  wil  guotes  mannes  werdekeit 
vil  gerne  hoeren  unde  sagen, 
swer  mir  anders  tiiot,  daz  ist  mir  leit: 
ich  wilz  ouch  allez  niht  vertragen. 

25  rüemaere  unde  lügensere,  swä  die  sin, 
den  verbiute  ich  ininen  sanc, 
und  ist  ane  minen  danc, 
obs  also  vil  geniezen  min. 

Maneger  truret,  dem  doch  liep  geschiht: 

30  ich  han  ab  iemer  hohen  muot, 
und  enhabe  doch  herzeliebes  niht. 
daz  ist  mir  also  lihte  guot. 
herzeliebes,  swaz  ich  des  noch  ie  gesach, 
da  was  herzeleide  bi. 

35  liezen  mich  gedanke  fri, 

son  wiste  ich  niht  umb  ungemach. 

Als  ich  mit  gedanken  irre  var, 
so  wil  mir  maneger  sprechen  zuo: 
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SO  swig  ich  und  laze  in  reden  dar. 
waz  wil  er  anders  daz  ich  tuo? 
hete  ich  ougen  oder  ören  danne  dA, 
so  kund  ich  die  rede  verstan: 

5 swenne  ich  niht  ir  beider  lian, 
son  kan  ich  nein,  son  kan  ich  ja. 

Icli  bin  einer  der  nie  halben  tac 
mit  ganzen  fröiden  hat  vertriben. 
swaz  ich  fröiden  ie  da  her  gepflac, 

10  der  bin  ich  eine  hie  beliben. 

nieinan  kan  hie  fröide  vinden,  si  zerge 
sarn  der  liebten  bluomen  schin: 
da  von  sol  daz  herze  inin 
niht  senen  nach  valschen  fröiden  me. 

15  Swer  verholne  sorge  trage, 

der  gedenke  an  guotiu  wip:  er  wirt  erlöst: 
und  gedenke  an  liehte  tage, 
die  gedanke  waren  ie  min  bester  trost. 
gegen  den  vinstern  tagen  han  ich  not, 

20  wan  daz  ich  midi  rillte  nach  der  beide, 
diu  sich  schämt  vor  leide: 

so  si  den  walt  siht  gruonen,  so  wirts  iemer  rot. 

Frowe,  als  ich  gedenke  an  dich, 
waz  din  reiner  lip  erwelter  tugende  pfliget, 

25  so  la  stan!  du  rüerest  mich 

mitten  an  daz  herze,  da  diu  liebe  liget. 
liep  und  lieber  des  enmein  ich  niht: 
du  bist  [mir]  aller  liebest,  daz  ich  meine, 
du  bist  mir  alleine 

30  vor  al  der  weite,  frowe,  swaz  so  mir  geschiht, 

Wil  ab  iemen  wesen  fro, 

daz  wir  iemer  in  den  sorgen  niht  enleben? 

we  wie  tuont  die  jungen  so, 

die  von  fröiden  selten  in  den  lüften  sweben? 

35  ichn  weiz  anders  weine  ichz  wizen  sol, 
wan  den  riehen  wize  ichz  und  den  jungen, 
die  sint  unbetwungen: 

des  stat  in  truren  übel  und  stüende  in  fröide  wol. 
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Wie  fro  Sselcle  kleiden  kan, 
daz  si  mir  git  kuinber  unde  hohen  miiot! 
so  gits  einem  riehen  man 
ungemüete:  owe  waz  sol  dem  selben  guot? 

5 min  fron  Sselde,  wie  si  min  vergaz, 
daz  si  mir  sin  guot  ze  minem  muote 
nien  schriet,  si  vil  guote! 

min  kumber  stüende  im  dort  bi  sinen  sorgen  baz. 

Frowe,  ich  hoer  iu  so  vil  der  tugende  jehen, 

10  daz  iu  min  dienest  iemer  ist  bereit. 
enhaRt  ich  iuwer  niht  gesehen, 
daz  schatte  mir  an  miner  werdekeit. 
nu  wil  ich  iemer  deste  tiurre  sin, 
und  bite  iuch,  frouwe, 

15  daz  ir  iuch  underwindet  min. 
ich  lebete  gerne,  künde  ich  leben : 
min  wille  ist  guot,  nu  l>in  ich  tump: 
nu  sult  ir  mir  die  maze  geben. 

'Kund  ich  die  maze  als  ich  niene  kan, 

20  so  wser  ich  zer  weite  ein  sselic  wip. 
ir  tuot  als  ein  wol  redender  man, 
daz  ir  so  hohe  tiuret  minen  lip. 
ich  bin  noch  tumber  danne  ir  sit. 
waz  dar  umbe? 

25  doch  wil  ich  scheiden  disen  strit. 
nii  tuot  von  erst  des  ich  iuch  bite, 
und  saget  mir  der  manne  rnuot: 
so  lere  ich  iuch  der  wibe  site.’ 

Wir  man  wir  wellen  daz  diu  steetekeit 
30  iu  guoten  wiben  gar  ein  kröne  si. 
kurat  iu  mit  zühten  sin  gemeit, 
so  stet  diu  lilje  wol  der  rosen  bt. 
nu  merket  wie  der  linden  ste 
der  vögele  singen, 

35  dar  under  bluomen  unde  kle: 
noch  baz  stet  wiben  werder  gruoz. 
ir  minneclicher  redender  munt 

der  machet  daz  man  küssen  rauoz. 
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'Ich  sage  iu  wer  uns  wiben  wol  beliaget. 
wan  der  erkennet  übel  unde  guot, 
und  ie  daz  beste  von  uns  saget, 
dein  sin  wir  holt,  ob  erz  mit  triuwen  tuot. 

5 kan  er  ze  relite  oucli  wesen  fro 
und  tragen  geinüete 

ze  inaze  nider  unde  ho, 
der  inac  erwerben  swes  er  gert: 
welch  wip  verseit  im  einen  vaden? 

10  guot  man  ist  guoter  siden  wert.’ 

Mfn  frowe  ist  underwilent  hie : 
so  guot  ist  si,  als  ich  des  wsene,  wol. 
von  ir  geschiet  ich  mich  noch  nie: 
ist  daz  ein  minne  dandern  suochen  sol, 

15  so  wirt  si  vil  dicke  eilende 
mit  gedanken  als  ich  bin. 
min  lip  ist  hie,  so  wont  bl  ir  min  sin  : 
der  wil  von  ir  niht,  dest  ein  ende? 
nü  wolt  ich,  er  teete  ir  guote  war 
20  und  min  dar  umbe  niht  vergaeze. 
waz  hilfet,  tuen  ich  dougen  zuo? 
so  sehent  si  durch  min  herze  dar. 

Ich  lepte  wol  und  ane  nit, 

wan  durch  der  lügena^re  werdekeit, 

25  daz  wirt  ein  langer  wernder  strit: 
ir  liep  muoz  iemer  sin  min  herzeleit. 
ez  erbarmet  mich  vil  sere, 
dazs  als  ofFenliche  gant 
und  niemen  guoten  unverworren  lant. 

30  unstaete,  schände,  sünde,  unere, 

die  ratents  iemer  swa  mans  hoeren  wil. 
owe  daz  man  si  niht  vermidet! 

daz  wirt  noch  maneger  Irowen  schade 
und  hat  verderbet  herren  vil. 

35  Die  herren  jehent,  man  sülz  den  frouwen 
wizen  daz  diu  weit  so  ste. 
si  sehent  niht  froelich  üf  als  e, 
si  wellent  alze  nider  schouwen. 


2Bir  ober  njoQen  biefe  SBetrodötung  mit  einem  ®ebii^te 
SSalt^er'^  bon  bet  SSogelraaibe  in  neuer  gafeung  Jc^Iiefecn: 

SBann  gu  bem  Slreuje,  ^«‘bem  @pete, 

Unb  ju  bem  |)irten«'8tab^ 

^cr  Slaifer  gürften*3}^ac^t  unb  ^§re 
5ln  3^oma§  S3ifcbof  gab, 

S)a  rief  ein  @ngel  Söebe,  SBcl^e, 

2Be^^  auf  bie  ©rbe  ^tn; 

Unb  in  ber  gerne,  in  ber  S^ä^e 
S^erbarb  be§  §alme§  QJrftn. 

©in  giffger  SJ^e^Itau  mar  gefoHeu 
©efamter  ©^nften^)eit ; 

!ßun  finb  ^iUtor  unb  ^em^elS  ©aHeu 
!S)urd3  8to4  ®ciä  cntmeib^t. 

©d  marb  ber  SDienfc^b^t  l^eifgen  SRed^ten, 

^i::em  ßiinmel  fei^§  geflagtl  — 

^ie  gebbe  üon  beS  2Iltar0  Äned^tcii 
5iuf  immer  cngejagt. 

f)«b  fidj  bi§  5U  5?aifer§  ^one 
Geringer  3}?enji:^en  2}?act)t, 

Hnb  alter  ©JIan§  ber  ^öc^ften  Ärone 
Tserjan!  in  bunfie  S^aiit. 

©ö  fiel  bie  ©b^^e  ber  (SJermanen. 

D traure  SSaterlanb ! 

nü^et,  bafe  bor  beinen  go^nett 
^eridjaft  einft  öeric|manb? 

^ermann  bon  $fifter-8^möfg^f«t. 


Salfan*  ®te  boit  SBien  au§  öeröffetttlidjte  «nb  Don 
ber  ^ot)en  $forte  angenommenf  gemctnfame  ^J^otc 
!Ru6Inni)§  urD  Dftcrrdc^^Ungarn^  enthielt  folgenbc  gorberungen : 
^Um  ben  ©rfolg  ber  bem  ®«neraI=’Sn)peftor  onöertrautfn 
Slufgoben  gu  fidjcrn,  luirb  bicjer  auf  feinen  ^often  für  eine 
fRei^c  bon  inelcbe  im  Q5orau§  gu  beftimmen  ift, 

erhalten  unb  Dor  51blauf  btefec  ?periobe  nicht  abberufen  merben, 
ohne  bofe  bie  SD^ächte  üorher  barüber  gu  iRate  gegogen  morben 
ftnb.  (5r  mirb  ba^  JReebt  hoben,  menn  bie  51ufrect)terhaltung 
ber  ßffentlidben  fRu^e  e§  erforbert,  über  bic  ottomanifeben 
‘Jtruppen  gu  berfügen,  ohne  in  jebem  eingelnen  gaü  an  bie 
gentralregicrung  berantreren  gu  muffen.  ®ic  35Qli§  merben 
acrpftichtct  fein,  fich  ben  Snftruftionen  be§  ®enemI=*3nfpeftor§ 
ftreng  gu  fügen,  bie  fReorganifotion  ber  ^oligei  unb 

©enbarmerie  mirb  bic  ottomonifchc  S^egierung  ftch  bc§  S5ei* 
ftanbeö  au^mörtiger  Fachmänner  gu  bebifuen  haben.  Sic 
©enbarmerie  mirb  ous  (Shnft^«  w»tb  SRufelmanen  in 
einem  ber  3i^^ommenfc|ung  ber  SBeböIferung  ber  betreffenden 
Ortjehaften  entfprechenben  f8erhältutffe  gebilbet  fein. 
Sic  F^Ibhüter  merben  bort  ben  Shriften  entnommen 
merben,  mo  bie  SRehrh^it  ber  Seüölfcrung  chriftlich  ifi  SRit 
Kücfficht  auf  bie  53eläftigungcn  unb  5Iu«fchreitiingen,  unter 
melchen  bic  ehriftliche  ^uölferung  feitenö  gemiffer 
ornoutifchet  Ucbcltöter  nur  gu  oft  gu  leiben  hot,  fomie  in 
5Inbetracht  beffen,  böfe  bic  oon  fe|teren  begangenen  S5er«» 
brechen  unb  Sclifte  in  SRehrgahl  ber  gäfie  unbeftraft  bleiben, 
ffltrb  öte  ottomönifche  Sf^egierung  ohne  S3ergug  für  bic  3RitteI 
^orge  tragen,  um  biejem  ^ 
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ich  habe  ouch  die  rede  geliceret: 
si  spreclient,(^daz  in  fröide  stoeret,^ 
si  sin  ine  dan  lialhe  verzaget 
beidin  libes  unde  gnotes, 

5 niemen  helfe  in  hohes  inuotes. 
wer  sol  rillten?  hiest  geklaget. 

Ein  frowe  wil  ze  scliedeliche 
schimpfen,  ich  liabe  liz  gelobet, 
si  tumbet,  obe  si  niht  entobet. 
i^^jon  wart  icii  lobes  noch  nie  so  riche: 
torst  icii  vor  den  wandelbseren, 
so  lobte  ich  die  ze  lobenne  wseren. 
des  enhaben  deheinen  muot, 
ichn  gelobe  si  niemer  alle, 

15  swiez  den  losen  missevalle, 
sine  werden  alle  guot. 

Ich  weiz  si  diu  daz  niht  ennidet, 
daz  man  nennet  reiniu  wip. 
so  rehte  reine  sost  ir  lip, 

20  daz  si  der  guoten  lop  wol  lidet. 
er  engap  ir  niht  ze  kleine, 
der  si  geschuof,  schoen  unde  reine, 
der  diu  zw^ei  zesamne  sloz, 
wie  gefuoge  er  künde  sliezen! 

25  er  solt  iemer  bilde  giezen, 
der  daz  selbe  bilde  goz. 

Sich  krenkent  frowen  unde  pfaffen, 
daz  si  sich  niht  scheiden  lant. 
die  den  verschampten  bi  gestant, 

30  die  wellent  lilite  ouch  mit  in  schaffen. 


we  daz  zwen  als  edele  namen 
mit  den  schamelosen  werbent ! 

35  sicherliche  si  verderbent, 
sine  wellens  sich  erschamen. 

So  die  bluomen  uz  dem  grase  dringent, 
same  si  lachen  gegen  der  spilden  sunnen, 
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in  einem  meien  an  dem  morgen  fruo, 
und  diu  kleinen  vogellin  wol  singent 
in  ir  besten  wise  die  si  kunnen, 
waz  wünne  mac  sich  da  geliehen  zuo? 

5 ez  ist  wol  halb  ein  himelriche. 
suhl  wir  sprechen  waz  sich  deine  gellche, 
so  sage  ich  waz  mir  dicke  baz 
in  minen  ougen  hat  getan, 

und  taete  ouch  noch,  gessehe  ich  daz.  . 

10  Swä  ein  edeliu  schoene  frowe  reine, 
wol  gekleidet  unde  wol  gebunden, 
dur  kurzewile  zuo  vil  liuten  gat, 
hovelichen  hohgemuot,  niht  eine, 
umbe  sehende  ein  wenic  under  stunden, 

15  alsam  der  sunne  gegen  den  Sternen  stat,  — 
der  meie  bringe  uns  al  sin  wunder, 
waz  ist  da  so  wünnecliches  under, 
als  ir  vil  minneclicher  lip? 
wir  lazen  alle  bluomen  stan, 

20  und  kapfen  an  daz  werde  wip. 

Nu  wol  dan,  weit  ir  die  warheit  schouwen! 
gen  wir  zuo  des  meien  hdhgezite! 
der  ist  mit  aller  siner  krefte  körnen, 
seht  an  in  und  seht  schoene  frouwen, 

25  wederz  ir  daz  ander  überstrite; 

daz  bezzer  spil,  ob  ich  daz  han  genomen. 
owe  der  midi  da  welen  liieze, 
deich  daz  eine  dur  daz  ander  lieze, 
wie  rehte  schiere  ich  danne  kür ! 

30  her  Meie,  ir  müeset  merze  sin, 
e ich  inin  frowen  da  verlür. 

Aller  werdekeit  ein  füegerinne, 
daz  sit  ir  zeware,  frowe  Maze. 
er  sselic  man,  der  iuwer  lere  hat! 

35  der  endarf  sich  iuwer  niender  inne 

weder  ze  hove  scliamen  noch  an  der  sträze. 
dur  daz  so  suoche  ich,  frouwe,  iuwern  rat, 
daz  ir  mich  ebene  werben  leret. 
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wirbe  ich  nidere,  wirbe  icli  hohe,  ich  bin  verseret. 
ich  was  vil  nach  ze  nidere  tot, 
nü  bin  ich  aber  ze  hohe  siech; 
uninaze  enlat  mich  ane  not. 

5 Niderin  ininne  heizet  diu  so  swachet 
daz  der  lip  nach  kranker  liebe  ringet: 
diu  liebe  tuot  uhlobeliche  we. 
hohiu  ininne  reizet  unde  machet 
daz  der  muot  nach  werder  liebe  uf  swinget: 

10  diu  winket  mir  nu,  daz  ich  mit  ir  ge. 
nun  weiz  ich  wes  diu  maze  beitet, 
kumet  diu  herzeliebe,  so  bin  ich  verleitet: 
min  ougen  hant  ein  wip  ersehen, 
swie  minneclich  ir  rede  si, 

15  mir  mac  wol  schade  von  ir  geschehen. 

Ich  minne,  sinne,  lange  zit: 
versinne  Minne  sich, 
wie  si  schone  lone 
nu  lone  schone: 

20  vil  kleine  meine 
niene  meine  kleine 
unde  rillte 
groz  unbilde, 
daz  ein  ledic  wip 
25  mich  verderbet 
gar  ane  schulde, 
zir  gesihte 
wird  ich  wilde, 
mich  enhabe  ir  lip 
30  fröide  enterbet, 
noch  ger  ich  hulde. 

W£ere  maere  stseter  man, 
so  solte,  wolte  si,  mich  an 
eteswenne  denne  ouch  sehen, 

35  so  ich  gnuoge  fuoge  künde  spehen. 

Zwo  fuoge  hän  ich  doch,  swie  ungefüege  ich  si: 
der  han  ich  mich  von  kinde  her  vereinet. 


miner  tage, 
dest  min  strit: 
mich, 

mine  klage. 
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ich  bin  den  fron  besclieidenliclier  fröide  bi, 
und  lache  ungerne  so  man  bi  mir  weinet, 
durch  die  liute  bin  ich  fro, 
durch  die  liute  wil  ich  sorgen: 

5 ist  mir  anders  danne  also, 
waz  dar  umbe?  ich  wil  doch  borgen, 
swie  si  sint  so  wil  ich  sin, 
daz  si  niht  verdrieze  min. 
manegem  ist  unmaere 
10  swaz  einem  andern  werre: 

der  si  ouch  bi  den  liuten  swsere. 

Hie  vor,  do  man  so  rehte  minneclichen  warp, 
do  waren  mine  sprüclie  fröiden  riche: 
sit  daz  diu  minnecliclie  minne  also  verdarp, 

15  sit  sanc  ouch  ich  ein  teil  unminnecliche. 
iemer  als  ez  danne  stat, 
also  sol  man  danne  singen, 
swenne  unfuoge  nu  zergat, 
so  sing  aber  von  höfschen  dingen. 

20  noch  kumpt  fröide  und  sanges  tac: 
wol  im,  ders  erbeiten  mac! 
derz  gelouben  wolte, 
so  erkande  ich  moI  die  fuoge, 
wenn  unde  wie  man  singen  solle. 

25  Ich  sage  in  waz  uns  den  gemeinen  schaden  tuot. 
diu  wip  gelichent  uns  ein  teil  ze  sere, 
daz  wir  in  also  liep  sin  üliel  alse  guot: 
seht,  daz  geliehen  nimet  uns  fröide  und  ere. 
schieden  uns  diu  wip  als  e, 

30  daz  si  sich  ouch  liezen  scheiden, 
daz  gefrumt  uns  iemer  me, 
mannen  unde  wiben,  beiden, 
waz  stet  übel,  waz  stet  wml, 
sit  man  uns  nilit  scheiden  sol? 

35  edeliu  wip,  gedenket 

daz  och  die  man  waz  kunnen: 
gelichents  iucli,  ir  sit  gekrenket. 

Wip  muoz  iemer  sin  der  wöbe  höhste  name, 
und  tiuret  baz  dan  frowe,  als  ichz  ei kenne. 
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swa,  nii  delieiniu  si  diu  sich  ir  wipheit  schäme, 
diu  merke  disen  sanc  und  kiese  denne. 
luider  frowen  sint  unwip, 
uiider  wihen  sint  si  tiure. 

5 wihes  name  und  wihes  lip 
die  sint  beide  vil  geliiure. 
swiez  uml)  alle  frowen  var, 
wip  sint  alle  frowen  gar. 
zwivellop  daz  hoenet, 

10  als  under  wilen  frouwe : 

wip  dest  ein  name  ders  alle  kroenet. 

Ich  sanc  hie  vor  den  frowen  umbe  ir  blozen  gruoz: 
den  nain  ich  wider  mime  lobe  ze  lone. 
swa  ich  des  geites  nii  vergebene  warten  muoz, 

15  dii  lobe  ein  ander,  den  si  griiezen  schone, 
swa  ich  niht  verdienen  kan 
einen  gruoz  mit  mime  sänge, 
dar  ker  ich  vil  herscher  man 
minen  nac  ode  ein  min  wange. 

20  daz  kit  '“mir  ist  umbe  dich 
rehte  als  dir  ist  umbe  mich.’ 
ich  wil  min  lop  keren 
an  wip.  die  kunnen  danken: 

waz  hau  ich  von  den  nberheren? 


25  llerzeliebez  frowelin, 

got  gebe  dir  liiute  und  iemer  guot. 
kund  ich  baz  gedenken  din, 
des  hete  ich  willeclichen  inuot. 
waz  sol  ich  dir  sagen  me, 

30  wan  daz  dir  nieman  holder  ist  dann  ich?  da  von  ist  mir  vil  we. 

Sie  verwizent  mir  daz  ich 
so  nidere  wende  minen  sanc. 
daz  si  niht  versinnent  sicli 
waz  liebe  si,  des  halien  undanc! 

35  sie  getraf  diu  lielie  nie. 

die  nach  dem  guote  und  nach  der  schoene  miniient,  we  wie  min- 

nent  die? 


Wallli.  V.  il.  Vogel  weide. 
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Bi  der  sclioene  ist  dicke  haz  : 
zer  sclicene  nieinen  si  ze  gacli. 
liebe  tuot  dein  herzen  baz: 
der  liebe  get  din  sclioene  nach. 

5 liebe  machet  sclioene  wip: 

desn  inac  din  sclioene  niht  getuon,  sin  machet  niemer  lieben  liji. 

Ich  vertrage  als  ich  vertriioc 
und  als  ichz  iemer  wil  vertragen, 
dii  bist  sclioene  und  hast  genuoc: 

10  waz  mögen  si  mir  da  von  gesagen? 
swaz  si  sagen,  ich  bin  dir  holt, 

und  niin  din  glesin  vingerlin  für  einer  kiineginne  golt. 

Mast  du  triuvve  und  staetekeit, 
so  bin  ich  des  an  angest  gar 
15  daz  mir  iemer  herzeleit 
mit  diiiem  willen  widervar. 
hast  ab  du  der  zweier  niht, 

soll  müezest  du  mir  niemer  werden,  owe  danne,  ob  daz  geschiht 


Kill  ich  dir  unma3re, 

20  des  enweiz  ich  niht:  ich  minne  dich, 
einez  ist  mir  sMaere, 
du  sihst  bl  mir  hin  und  über  mich, 
daz  solt  du  vermiden. 
ine  mac  niht  erliden 
25  seihe  liebe  an  grozen  schaden: 

liilf  mir  tragen,  ich  bin  ze  vil  geladen. 

Sol  daz  sin  din  huote, 
daz  din  oiige  mich  so  selten  siht? 
tuost  du  daz  ze  guote, 

30  sone  wize  ich  dir  dar  umbe  niht. 
so  mit  mir  daz  houbet, 
daz  si  dir  erloubet, 
und  sich  nider  an  miiien  fuoz, 
so  du  baz  enmiigest:  daz  si  din  gruoz. 
35  Swanne  ichs  alle  schouwe, 

die  mir  suln  von  schulden  wol  behagen, 

so  bist  duz  min  frouwe: 

daz  mac  ich  wol  ane  riiemen  sagen. 
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edel  unde  nche 

sint  si  suineliche, 

dar  ziio  tragent  si  Iiolien  muot: 

lihte  sint  si  bezzer,  dii  bist  gnot. 

5 Frowe,  du  versiune 
dich  ob  ich  dir  zilite  meere  si. 
eines  friundes  ininne 
diust  niht  guot,  da  ensi  ein  ander  bi. 
ininne  entouc  nilit  eine, 

KI  si  sol  sin  gemeine, 
so  gemeine  daz  si  ge 
dur  zwei  herze  und  dur  dekeinez  me. 

l^luget  ir  schouwen  waz  dem  meien 
Wunders  ist  beschert? 

15  seht  an  pfafFen,  seht  an  leien, 
wie  daz  allez  vert. 
groz  ist  sin  gewalt: 
ine  weiz  obe  er  zouber  kiinne: 
swar  er  vert  in  siner  wünne, 

20  dan  ist  niemen  alt. 

Uns  wil  schiere  wol  gelingen, 
wir  suhl  sin  gemeit, 
tanzen  lachen  unde  singen, 

' ane  dörperheit. 

25  we  wer  w&ere  unfro? 
sit  die  vögele  also  schone 
singent  in  ir  besten  ddne, 
tuon  wir  ouch  also! 

Wol  dir,  meie,  wie  du  scheidest 
30  allez  ane  haz! 

wie  wol  dii  die  boome  kleidest, 
und  die  beide  baz! 
diu  hat  varwe  me. 

'du  bist  kurzer,  ich  bin  langer,’ 

35  also  stritens  lif  dem  anger, 
bluomen  unde  kle. 

Roter  munt,  wie  du  dich  swachest! 
la  din  lachen  sin. 

4 ^ 
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scliam  clicli  claz  dii  midi  an  lachest 

nach  dem  scliaden  min. 

ist  daz  wol  getan? 

owe  so  verlorner  stunde, 

5 sol  von*  minneclicliem  munde 
solcli  unminne  ergan! 

Daz  mich,  frowe,  an  fröiden  irret, 
daz  ist  iuwer  lip. 
an  iu  einer  ez  mir  wirret, 

10  ungensedic  wip. 

wa  nemt  ir  den  muot? 
ir  sit  doch  genaden  riclie  : 
tuot  ir  mir  ungn£edecliclie, 
so  sit  ir  niht  guot. 

15  Sclieidet,  frowe,  midi  von  sorgen, 
liebet  mir  die  zit: 
oder  ich  muoz  an  fröiden  borgen, 
daz  ir  sselic  sit! 
muget  ir  umbe  sehen? 

20  sich  fröit  al  diu  weit  gemeine: 
möhte  mir  von  iu  ein  kleine 
fröidelin  geschehen! 


Min  frowe  ist  ein  ungeiiEedic  wip, 
dazs  an  mir  als  harte  missetuot. 

25  nii  braht  icli  doch  einen  jungen  lip 
in  ir  dienst,  und  dar  zuo  höhen  muot. 
owe  dö  was  mir  so  wol: 
wiest  daz  nu  verdorben ! 
waz  han  ich  erworben? 

30  anders  niht  wan  kumber  den  ich  dol. 

In  gesach  nie  Iioubet  baz  gezogen: 
in  ir  herze  künde  ich  nie  gesehen, 
ie  dar  under  bin  ich  gar  betrogen: 
daz  ist  an  den  triuwen  mir  gescheiten. 

53  möhte  ich  ir  die  Sternen  gar 
manen  unde  sunnen, 
zeigene  han  gewunnen, 
daz  weer  ir,  so  ich  iemer  wol  gevar. 
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Owe  inJner  wünnecliclier  tage! 
waz  ich  der  an  ir  versuiiiet  lian! 
claz  ist  ieiner  inines  herzen  klage, 
sol  diu  liebe  an  mir  alsus  zergan. 

5 lide  ich  not  und  arebeit, 
die  klage  ich  vil  kleine: 
mine  ztt  aleine, 

hab  ich  die  verlorn,  daz  ist  mir  leit. 

Ich  gesach  nie  sus  getane  site, 

10  dazs  ir  besten  f’riunden  wa3re  gram, 
swer  ir  vient  ist,  dem  wil  si  mite 
runen;  daz  guot  ende  nie  genam. 
ich  weiz  wol  wiez  ende  ergat: 
vint  und  IViunt  gemeine, 

15  der  gestets  aleine, 

so  si  mich  und  jen  uniehte  hat. 

Miner  l'rowen  darf  niht  wesen  leit, 
daz  ich  rite  und  frage  in  frömediu  lant 
von  den  wiben  die  mit  werdekeit 
20  lebent.  der  ist  vil  mengiu  mir  erkant; 
und  die  schoene  sint  da  zuo : 
doch  ist  ir  deheine, 
weder  groz  noch  kleine, 
der  versagen  mir  iemer  we  getuo. 


25  l^i  wunderwol  gemachet  wip, 
daz  mir  noch  werde  ir  habedanc! 
ich  setze  ir  minneclichen  lip 
vil  werde  in  minen  hohen  sanc. 
gern  ich  in  allen  dienen  sol: 

3<J  doch  han  ich  mir  dise  iiz  erkorn. 
ein  ander  weiz  die  sinen  wol: 
die  lol)  er  ane  minen  zorn; 
hab  ime  wis  unde  wort 

mit  mir  gemeine:  lob  ich  hie,  so  lob  er  dort. 

35  Got  hat  ir  wengel  hohen  üiz, 
er  streich  so  tiure  varwe  dar, 
so  reine  rot,  so  reine  wiz, 
da  roeseloht,  da  liljenvar. 
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ob  icliz  vor  sünclen  tar  gesagen, 
so  sselie  iciis  ieiner  gerner  an 
dan  Iiimel  oder  Iiimelwagen. 
owe  w^az  lob  ich  tnmber  man? 

5 mach  ich  mir  si  ze  her, 
vil  lihte  wirt  mins  mundes  lop  mins  lierzen  ser. 

Si  hat  ein  küssin,  daz  ist  rot; 
gewänne  icli  daz  für  minen  miint, 
so  stüende  ich  iif  von  dirre  not 
10  unt  weere  ouch  iemer  me  gesunt. 
swa  si  daz  an  ir  wengel  legt, 
da  w'^re  ich  gerne  nahen  bi: 
ez  smecket,  so  manz  iender  regt, 
alsam  ez  vollez  baismen  si. 

15  daz  sol  si  lihen  mir: 

swie  dicke  so  siz  wider  wil,  so  gil)e  ichz  ir. 

Ir  kel,  ir  hende,  ietweder  fiioz, 
daz  ist  ze  wünsche  wol  getan, 
ob  ich  da  enzwischen  loben  imioz, 

20  so  w'sene  ich  me  beschowet  han. 
ich  hete  ungerne  'decke  bloz!’ 
gernefet,  do  ich  si  nacket  sach. 
si  sach  mich  niht,  do  si  mich  schoz, 
daz  mich  nocli  sticht  als  ez  do  stach, 

25  swann  ich  der  lieben  stat 

gedenke,  das  üz  einem  reinen  bade  trat. 

Ir  houbet  ist  so  wiinnenrich, 
als  ez  min  himel  welle  sin. 
wem  solde  es  anders  sin  gelich? 

30  ez  hat  ouch  himeleschen  schin. 
da  liuhtent  zwene  Sternen  al)e, 
da  müeze  ich  mich  noch  inne  ersehen, 
daz  si  mirs  also  nahen  habe! 
so  mac  ein  wunder  wol  geschehen; 

35  ich  junge,  und  tuot  si  daz, 

und  w'irt  mir  gernden  siechen  seneder  sühte  baz. 

Ich  freudehelfeloser  man, 

war  umbe  mach  ich  manegen  fro. 


II 


55 


der  mir  es  nilit  gedanken  kan'? 

owe  wie  tuont  die  friiinde  so'? 

ja,  friunt!  waz  ich  von  friunden  sage! 

Iiet  ich  dekeinen,  der  verneeine  oncli  inine  klage. 

5 nun  lian  ich  friunt,  nun  han  ich  rat: 
nu  tuo  mir  swie  du  wellest,  minneclichiu  Minne, 
sit  nieman  min  genäde  hat. 

Yil  minneclicliiu  Minne,  ich  lian 
von  dir  verloren  minen  sin. 

10  du  wilt  gewalteclichen  gan 
in  mmem  herzen  liz  unt  in. 
wie  sol  ich  ane  sin  genesen'? 
du  w'onest  an  siner  stat,  da’r  inne  solte  wesen: 
du  sendest  in  du  weist  wml  war. 

15  dan  mac  er  leider  eine  erwerben  niht,  frd  Minne: 
owe  du  soltest  selbe  dar. 

Genade,  frowe  Minne!  ich  wil 
dir  umlie  dise  boteschaft 
noch  fliegen  dines  willen  vil: 

20  wis  wider  mich  nu  tugenthaft, 
ir  herze  ist  reliter  fröiden  vol, 
mit  luterlicher  reinekeit  gezieret  wol : 
erdringest  du  da  dine  stat, 

so  la  mich  in,  daz  wir  si  mit  ein  ander  sprechen. 

25  mir  missegie,  do  ichs  eine  bat. 

GeneRdeclichiu  Minne,  la : 
w'ar  umbe  tuost  du  mir  so  we'? 
dii  tw'ingest  hie,  nu  twing  ouch  da, 
versuoche  wer  dir  widerste. 

30  nu  w'il  ich  schowen  ob  du  ilit  tilgest. 

dun  darft  niht  jehen  daz  du  in  ir  herze’n  mugest: 
ezn  wart  nie  sloz  so  manicvalt, 
daz  vor  dir  gestüende,  diebe  meisterinne. 
tuon  uf!  sist  wider  dich  ze  halt. 

35  Fro  Saelde  teilet  umbe  sich, 
und  keret  mir  den  rügge  zuo. 
ja  enkan  si  niht  erbarmen  ich  : 
in  weiz  waz  ich  dar  umbe  tuo. 
si  stet  ungerne  gegen  mir: 
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loiif  ich  liin  iimbe,  ich  hin  docli  ierner  liincler  ir: 
sin  modlet  mich  nilit  an  gesehen, 
ich  wolte  claz  ir  ougen  an  ir  nacke  stüenclen: 
so  inüest  ez  an  ir  danc  gescliehen. 

5 Wer  gap  dir,  Minne,  den  gewalt, 
daz  du  doch  so  gewaltic  hist? 
du  twingest  beide  junc  unt  alt: 
da  für  kan  nieinan  keinen  list. 
nü  loh  ich  got,  sit  diniu  haht 
10  midi  sulen  twingen,  deich  so  rehte  han  erkant 
wa  dienest  werdedichen  lit. 

da  vone  kume  ich  niemer,  gnade,  fron  künginne! 
la  mich  der  leben  mine  zit. 


Ir  sult  sprechen  willekomen: 

15  der  iu  maere  bringet,  daz  bin  ich. 
allez  daz  ir  habt  vernomen, 
daz  ist  gar  ein  wint:  nü  fraget  mich, 
ich  MÜl  aber  miete: 
wirt  min  Ion  iht  guot, 

20  ich  sage  iu  vil  lihte  daz  iu  sanfte  tuot, 
seht  waz  man  mir  eren  biete. 

Ich  wil  tiuschen  frowen  sagen 
solhiu  maere  daz  si  deste  baz 
al  der  werlte  suln  behagen: 

25  ane  groze  miete  tuon  ich  daz. 
waz  wold  ich  ze  lone? 
si  sint  mir  ze  her; 

so  bin  ich  gefüege,  und  bite  si  nihtes  mer 
wan  daz  si  mich  grüezen  schone. 

30  Idi  han  lande  vil  gesehen 
unde  nam  der  besten  gerne  war: 
übel  müeze  mir  geschehen, 
künde  ich  ie  min  herze  bringen  dar 
daz  im  wol  gevallen 
35  wolde  fremeder  site. 

nu  waz  hülfe  mich,  ob  ich  unrehte  strite? 
tiuschiu  zullt  gat  vor  in  allen. 

Von  der  Elbe  unz  an  den  Rin 
und  her  wider  unz  an  Ungerlant 
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so  imigen  wol  die  besten  sin, 
die  ich  in  der  werlte  liAn  eikant, 
kan  ich  relite  sclioiiwen 
guot  gelaz  unt  lip, 

5 sein  mir  got,  so  swüere  ich  wol  daz  hie  diii  wip 
hezzer  sint  danne  ander  froiiweii. 

Tiusche  man  sint  wol  gezogen, 
rehte  als  engel  sint  diu  wip  getan, 
swer  si  schildet,  derst  betrogen; 

KJ  ich  enkan  sni  anders  niht  verstan. 
tugent  und  reine  minne, 
swer  die  suochen  wil, 

der  sol  körnen  in  unser  lant:  da  ist  wünne  vil; 
lange  müeze  icii  leben  dar  inne! 

15  Der  ich  vil  gedienet  hau 

und  iemer  mere  gerne  dienen  wil, 
diust  von  mir  vil  unerlan: 
iedoch  so  tuot  si  leides  mir  so  vil, 
si  kan  mir  verseren 
20  herze  und  den  muot. 

nu  vergebez  ir  got  dazs  an  mir  missetuot. 
her  nach  mac  si  sichs  bekeren. 

IVlinne  diu  hat  einen  site: 
daz  si  den  vermiden  wolde! 

25  daz  gezaerne  ir  baz. 

da  beswa*rt  si  manegen  mite, 
den  si  niht  beswajren  solde: 
we  wie  zimt  ir  daz? 
ir  sint  vier  unt  zwenzec  jar 
30  vil  lieber  danne  ir  vierzec  sint, 

und  stellet  sich  vil  übel,  sihts  iender  grawez  har. 

Minne  was  min  l'rowe  so  gar, 
deich  wol  wiste  al  ir  tougen: 
nu  ist  mir  so  geschehen, 

35  kumt  ein  junger  ieze  dar, 
so  wird  ich  mit  twerhen  ougen 
schilhend  an  gesehen, 
armez  wip,  wes  müet  si  sich? 
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weizgot  wan  daz  si  liste  pfliget 

und  toren  triuget,  sist  doch  elter  vil  dann  ich. 

Minne  hat  sich  an  genoinen 
daz  si  get  mit  toren  iimhe 
5 springende  als  ein  kint. 
war  sint  alle  ir  witze  koinen? 
wes  gedenket  si  \'il  tuinbe? 
sist  joch  gar  ze  blint. 
dazs  ir  ruschen  nienen  lat, 

10  und  füere  als  ein  bescheiden  wip! 

si  stozet  sich,  daz  ez  mir  an  min  herze  gat. 

Minne  sol  daz  nemen  für  guot, 
linder  wilen  so  si  ringet, 
daz  ich  sitzen  ge. 

15  ich  han  also  hohen  muot 

als  einer  der  vil  hohe  springet: 
we  waz  wil  sis  me 
anders  diene  ich  swa  ich  mac. 
si  besuoche  wa  die  sehse  sin: 

20  von  mir  hats  in  der  wochen  ie  den  sibenden  tac. 

Oie  zwivelEcre  spreclient,  ez  si  allez  tot, 
ezn  lebe  nu  nieman  der  iht  singe, 
nü  mugen  si  doch  bedenken  die  gemeinen  not, 
wie  al  diu  weit  mit  sorgen  ringe. 

25  kumpt  sanges  tac,  man  hoeret  singen  unde  sagen: 
man  kan  noch  wunder. 

ich  horte  ein  kleine  vogellin  daz  selbe  klagen: 
daz  tet  sich  under: 

"ich  singe  niht,  ez  welle  tagen.’ 

30  Die  losen  scheltent  guoten  wiben  minen  sanc, 
und  jehent  daz  ich  ir  übel  gedenke, 
si  pflihten  alle  wider  mich  und  haben  danc: 
er  si  ein  zage,  der  da  weiike. 

sw  er  tiuschen  w iben  ie  gespreeche  baz! 

35  wan  daz  ich  scheide 

die  guoten  von  den  boesen.  seht,  daz  ist  ir  haz, 

lobt  ich  si  beide 

geliche  wol,  wie  stüende  daz? 
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Id)  bin  iu  eines  clinges  holt,  liaz  unde  nit, 
so  inan  iucli  uz  ze  boten  sendet, 
daz  ir  so  ungerne  bi  den  biderben  sit 
und  daz  ir  iuwern  herren  schendet. 

5 ir  speliere,  so  ir  niemen  stseten  inuget  erspehen, 
den  ir  verkeret, 

so  hebt  iudi  hein  in  iuwer  hus  (ez  inuoz  gesdiehen), 
daz  ir  uneret 

verlogenen  inunt  und  twerhez  sehen. 

10  Der  also  guotes  wibes  gert  als  ich  da  ger, 
wie  vil  der  tugende  haben  solte! 
nun  hAn  ich  leider  niht  da  mite  ich  sie  gewer, 
wan  obs  ein  liitzel  von  mir  wolte. 
zwo  tugende  hau  ich,  der  si  wileiit  namen  war, 

15  schäm  unde  triuwe: 

die  schadent  nu  beide  sere.  schaden  nu  also  dar! 

ich  bin  niht  niuwe: 

dem  ich  da  gan,  dem  gan  ich  gar. 

Ich  wände  daz  si  weere  missewende  fri: 

20  nu  sagent  si  mir  ein  ander  maere, 
daz  niht  lebendiges  ane  wandel  si: 
so  ist  ouch  min  l'rowe  wandelbcere. 
ichn  kan  ab  niht  erdenken  waz  ir  misseste, 
wan  ein  vil  kleine: 

25  si  schadet  ir  vinde  niht,  und  tuot  ir  fViunden  we. 
lat  si  daz  eine, 

swie  vil  ich  suoche,  ichn  vindes  me 

Ich  han  iu  gar  gesaget  daz  ir  misseslat: 
zwei  wandel  han  ich  iu  genennet. 

30  nu  sult  ir  ouch  verneinen  waz  si  tugende  hat 
(der  sint  ouch  zwo),  daz  irs  erkennet, 
ich  seit  iu  gerne  tiisent:  irn  ist  niht  me  da, 
wan  schoene  und  ere. 
die  hat  si  beide  vollecliche.  hat  si?  ja, 

35  waz  wil  si  mere? 

hiest  wol  gelobt:  lobe  anderswa. 

Wie  sol  man  gewarten  dir, 

Weib  wilt  also  winden  dich? 
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w'senest  dich  entwinden  mir? 
nein : ich  kan  ouch  winden  mich, 
du  wilt  sere  gäben, 
und  ist  vil  unnähen 
5 daz  ich  dir  noch  sül  versmähen. 

Du  hast  lieber  dinge  vil, 
der  mir  einez  werden  sol. 

Welt,  wiech  daz  verdienen  will 
doch  solt  du  gedenken  wol 
10  obe  icli  ie  getreete 
fuoz  von  miner  stißte, 
sit  du  mich  dir  dienen  bsete. 

- Welt,  du  ensolt  nüit  uml)e  daz 
zürnen,  ob  icii  lones  man. 

15  grüeze  mich  ein  wenic  baz, 
sich  mich  minneclichen  an. 
du  mäht  mich  wol  pfenden 
und  min  heil  erwenden: 
daz  stet,  frowe,  in  dinen  henden. 

20  lehn  weiz  wie  din  wüle  ste 
wider  midi:  der  inine  ist  guot 
wider  dich,  waz  wil  dus  me, 

Welt,  von  mir,  wan  hohen  muot? 
wdt  du  bezzer  wünne, 

25  danne  man  dir  günne 

fröide  und  der  gehelfen  künne? 

Welt,  tuo  me  des  icii  dich  bite, 
volge  wiser  Hute  tugent. 
du  verderbest  dich  da  mite, 

30  wil  du  minnen  tören  jugent. 
bite  die  alten  ere, 
daz  si  wider  kere 
und  ab  din  gesinde  lere. 


Ich  wil  nü  teilen,  e ich  var, 

35  min  varnde  guot  und  eigens  vil, 
daz  iemen  dürfe  striten  dar, 
wan  den  ichz  hie  bescheiden  wil. 
al  min  ungelücke  wil  ich  schaffen  jenen 


die  sicli  hazzes  unde  nides  gerne  wenen, 

dar  zuo  inin  iiiiseelikeit. 

inine  swa^re 

iiaben  die  lügenaere. 

5 nun  Unsinnen 

schaff  ich  den  die  mit  velsche  ininnen, 
den  frowen  nacli  lierzeliebe  senendiu  leit. 

Mir  ist  liep  daz  si  mich  klage 
ze  maze  als  ez  ir  schone  ste ; 

KJ  ob  man  ir  maere  von  mir  sage, 
daz  ir  da  von  si  sanfte  vve. 
si  sol  iemer  mere  durcli  den  willen  min 
ungefiieffe  sw^aere  und  froide  lazen  sin: 
daz  stet  senenden  frowen  wol, 

15  als  ichz  meine. 

dar  ahtent  jene  vil  kleine, 

die  sich  des  flizent 

daz  si  den  munt  so  sere  bizent 


20  Nil  bitent,  hit  mich  wider  körnen, 
ich  weiz  der  wibe  willen  wol: 
ich  hän  eine  me  von  ir  vernomen, 
dai  mite  ich  mange  erwarben  sol. 
ich  wil  lip  und  ere  und  al  min  heil  verswern : 

25  wie  künde  sich  deheiniu  danne  min  erw^ern? 
nein  ich  w^eizgot,  swaz  ich  sage, 
got  der  solte 
rillten,  obe  er  wolte, 
die  so  swüeren, 

30  daz  in  diu  ougen  uz  gefüeren 

und  sich  doch  einest  stiezen  in  dem  tage. 

Mich  wil  niht  me  lif  ir  gemule  wesen  frb. 

ir  ist  min  CM^re  rede  enmitten  zwei  geslagen 
daz  eine  halbe  teil  ist  mir  verboten  gar: 

35  daz  miiezen  ander  Hute  singen  unde  sagen, 
ich  sol  ab  iemer  miner  zühte  nemen  war 
und  wünneclicher  maze  pflegen. 
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uml)  einez,  daz  si  Iieizent  ere,  ' ' 

laz  ich  vil  dingcs  linder  wegen: 
mag  ich  des  nilit  ine  geniezen, 
stet  ez  ‘als  iiliel  uf  der  straze, 

5 so  wil  ich  inine  tür  hesliezen. 

Ol)  ich  mich  sell)en  riiemen  sol, 
so  hin  ich  des  ein  hühescher  man, 
daz  ich  so  mange  nnfuoge  dol 
so  wol  als  icliz  gerechen  kan. 

10  ein  klosentere,  ob  erz  vertrüege?  ich  waene,  er  nein, 
liaet  er  die  stat  als  ich  si  han, 
hestiiende  in  danne  ein  zörnelin, 
ez  wurde  unsanfter  widertan. 
swie  sanfte  ichz  also  laze  sin, 

15  daz  und  ouch  me  vertrage  ich  doch  dur  eteswaz. 

Frowe,  ir  sit  schoene  und  sit  ouch  wert: 
den  zwein  stet  wol  genade  hi. 
waz  schadet  in  daz  man  iuwer  gert? 
joch  sint  iedoch  gedanke  fri. 

20  wan  linde  wünsch  daz  wolde  ich  allez  ledic  lan: 
höveschent  mine  sinne  dar, 
waz  mag  ichs,  gehents  in  ininen  sanc? 
des  nement  ir  lihte  niender  war: 
so  han  ichs  doch  vil  hohen  danc. 

25  treit  iuch  min  lop  ze  hove,  daz  ist  min  werdekeit. 

Frowe,  ir  habt  mir  geseit  also, 
swer  mir  heswiere  minen  muot, 
daz  ich  den  mache  wider  fro: 
er  schäme  sich  lihte  und  werde  guot. 

30  diu  lere,  oh  si  mit  triuwen  si,  daz  schine  an  in. 
ich  fröwe  iuch,  ir  heswajret  mich : 
des  schämt  iuch,  oh  ichz  reden  getar, 
lat  iuwer  wort  niht  velschen  sich, 
und  werdet  guot:  so  habt  ir  war. 

35  vil  goot  sit  ir,  da  von  ich  guot  von  guote  wil. 

Frowe,  ir  habet  ein  werdez  tach 
an  iuch  gesloiift,  den  reinen  lip. 
wan  ich  nie  hezzer  kleit  gesach. 
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ir  sit  ein  wol  bekleidet  wip. 

sin  linde  saelde  sint  gesteppet  wol  dar  in. 

getragene  wat  ich  nie  genan : 

dise  naein  ich  als  gerne  ich  lebe. 

5 der  keiser  wurde  ir  spileinan, 
uinb  also  wünnecliche  gebe, 
da  keiser  spil.  nein,  herre  keiser,  anderswa! 

Die  verzagten  aller  guoten  dinge 
weenent  daz  ich  mit  in  si  verzaget: 

10  ich  han  trost  daz  mir  noch  fröide  bringe 
der  ich  minen  kumlier  hau  geklaget. 
obe  mir  liep  von  der  geschiht, 
so  enruoche  ich  wes  ein  boeser  gibt. 

Nit  den  wil  ich  iemer  gerne  liden. 

15  frowe,  da  solt  du  mir  helfen  zuo, 

daz  si  mich  von  schulden  miiezen  niden, 
so  daz  min  liep  in  herzeleide  tuo. 
schaffe  daz  ich  fro  geste: 
so  ist  mir  wol,  und  ist  in  iemer  we. 

20  Friundin  unde  frowen  in  einer  Wocte 
wolte  ich  an  dir  einer  gerne  sehen, 
ob  ez  mir  so  rehte  sanfte  ttete 
alse  mir  min  herze  hat  verjehen. 
friundin  dast  ein  süezez  wort: 

25  doch  so  tiuret  frowe  unz  an  daz  ort. 

FroMe,  ich  wil  mit  hohen  liuten  schallen, 
werdent  diu  zwei  wort  mit  willen  mir: 
so  laz  ouch  dir  zwei  von  mir  gevallen, 
dazs  ein  keiser  kume  gsebe  dir. 

30  friunt  und  geselle  diu  sint  diu: 
so  si  friundin  unde  frowe  min. 


I^i  friigent  unde  fragent  aber  alze  vil 
von  miner  frowen,  wer  si  si. 

daz  müet  mich  so  daz  ichs  in  allen  nennen  wil: 
35  so  lant  si  mich  doch  danne  fri. 

genade  und  ungenade,  dise  zwene  namen 
hat  min  frowe  beide,  die  sint  ungelich  : 
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der  ein  ist  arm,  der  ander  rieh, 
der  mich  des  riehen  irre, 

der  miieze  sich  des  armen  schämen. 

Die  schamelosen,  liezen  si  mich  ane  not, 

5 son  liret  icli  weder  haz  noch  nit. 
nu  muoz  ich  von  in  gan,  also  diu  zulit  gebot: 
ich  laze  in  laster  unde  strit. 

do  ziiht  gebieten  mohte,  seht,  do  schuof  siz  so: 
tiisent  werten  einem  iingefiiegen  man, 

KI  nnz  er  scliöne  sicii  versan; 
und  mnose  sich  versinnen : 
so  vil  was  der  gefüegen  do. 

'Wie  wol  der  lieide  ir  manicvaltiii  varwe  stat ! 
so  MÜ  ich  doch  dem  walde  jehen 
15  daz  er  vil  mere  wiinneclicher  dinge  hat: 
noch  ist  dem  velde  haz  geschehen, 
so  wol  dir,  sumer,  sus  getaner  arebeit! 
siimer,  daz  ich  iemer  lobe  dine  tage, 
trost,  so  troeste  ouch  mine  klage. 

20  ich  sage  dir  waz  mir  wirret: 

der  mir  ist  liep,  dem  bin  ich  leit.’ 

Ich  mac  der  guoten  niht  vergezzen  noch  ensol, 
diu  mir  so  vil  gedanke  nimet. 
die  wile  ich  singen  wil,  so  vinde  ich  iemer  wol 
25  ein  niuwe  lop  daz  ir  gezimet. 

nu  halie  ir  diz  für  "uot:  so  lobe  ich  danne  me. 
ez  (not  in  den  ouiren  wol  daz  man  si  siht: 
und  daz  man  ir  vil  tugende  gibt, 
daz  tuot  wol  in  den  oren. 

30  so  wol  ir  des!  so  we  mir,  we! 

Owe,  hovelichez  singen, 
daz  dich  unoefiiege  doene 
selten  ie  ze  hove  verdringen ! 
daz  dich  schiere  got  gelioene! 

35  owe  daz  din  wirde  also  geliget! 
des  sint  alle  dine  friunde  untVo. 
daz  muoz  eht  also  sin:  nu  si  also: 
fro  Unfuoge,  ir  habt  gesiget. 
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Der  uns  fröide  wider  braelite, 
diu  relit  und  gefüege  w^aere, 
hei  wie  wol  inan  des  gedaelite 
swä  inan  von  im  seife  ineere! 

5 ez  W3SC  ein  vil  hovelicher  inuot, 
des  ich  ieiner  gerne  wünschen  sol: 
frowen  unde  herren  zaiine  ez  wol: 

OMe  daz  ez  nieinau  tuot! 

Die  daz  rehte  singen  stoerent, 

10  der  ist  ungeliche  inere 
danne  die  ez  gerne  hoerent: 
doch  volg  icli  der  alten  lere: 
ich  enwil  niht  werben  zuo  der  mü), 
da  der  stein  so  riuschent  uinbe  gat 
15  und  daz  rat  so  inange  unwise  hat. 
merkent  wer  da  harpfen  sül. 

Die  so  frevellichen  schallent, 
der  inuoz  ich  vor  zorne  lachen, 
dazs  in  selben  wol  gevallent 
20  mit  als  ungelüegen  Sachen. 

die  tuont  sain  die  frösche  in  eime  se, 
den  ir  schrien  also  wol  behaget, 
daz  diu  nahtegal  da  von  verzaget, 
so  si  gerne  sunge  me. 

25  Swer  unfuoge  swigeii  hieze, 
waz  man  noch  von  fröiden  sunge! 
und  si  abe  den  bürgen  stieze, 
daz  si  da  die  fron  niht  twunge. 
wurden  ir  die  grozen  höve  benonien, 
30  daz  waer  allez  nach  dem  willen  min. 
bi  den  gebüren  liez  ich  si  wol  sin : 
dannen  ists  och  her  bekomen. 


In  einem  zwivellichen  wan 
was  ich  gesezzen,  und  gedaiite, 

35  ich  wolte  von  ir  dienste  gan; 

wan  daz  ein  trost  mich  wider  brahte. 


Walll).  V.  d,  Vogelweide. 


66 


II 


trost  mag  ez  nilit  gelieizen,  owe  des! 
ez  ist  vil  kume  ein  kleinez  troestelin; 
so  kleine,  swenne  iciiz  in  gesage,  ir  spottet  inin. 
docli  iVöwet  sicli  liitzel  ieinan,  er  enwizze  wes. 

6 Mich  hat  ein  halm  geinachet  frö: 
er  gilit,  ich  sül  genade  vinden. 
ich  maz  daz  seihe  kleine  stro, 
als  ich  hie  vor  gesach  von  kinden. 
nii  hceret  unde  merket  oh  siz  denne  tuo. 

10  '^si  tiiot,  si  entuot,  si  tuot,  si  entuot,  si  tuot.’ 
swie  dicke  ichz  tete,  so  was  ie  daz  ende  guot. 
daz  troestet  mich:  da  hoeret  onch  gelonhe  zuo. 

Swie  liep  si  mir  von  herzen  si, 
so  mac  ich  doch  wol  erliden 
15  daz  ich  ir  si  zem  besten  hi: 
ich  darf  ir  weihen  da  niht  niden. 
ichn  mac,  als  ich  erkenne,  des  gelonhen  niht 
dazs  ieman  sanfte  in  zwivel  bringen  miige. 
mirst  liep  daz  die  getrogenen  wizzen  waz  si  trüge, 
20  nnd  alze  lanc  dazs  iemer  riiemic  man  gesiht. 


Sr  reinen  wip,  ir  werden  man, 
ez  stet  also  daz  man  mir  mnoz 
er  linde  ininneclichen  grnoz 
noch  volleclicher  bieten  an. 

25  des  habet  ir  von  schulden  groezer  reht  dan  e: 
weit  ir  verneinen,  ich  sage  in  wes. 
wol  vierzec  jar  hab  ich  gesungen  oder  me 
^_v^n  minnen  und  als  ieinen  sol. 

do  was  ichs  mit  den  andern  geil: 

30  nu  enwirt  inirs  niht,  ez  wirt  in  gar. 
min  minnesanc  der  diene  iu  dar, 
und  iuwer  liulde  si  min  teil. 

Lat  mich  an  eime  stabe  gan 
und  werben  umbe  werdekeit 
35  mit  unverzageter  arebeit, 
als  ich  von  kiude  habe  getan. 

so  bin  ich  doch,  swie  nider  ich  si,  der  werden  ein. 
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genuoc  in  miner  maze  Iio. 

daz  müet  die  nideren.  ob  mich  daz  ilit  swaclie?  nein, 
die  biderben  liant  midi  deste  baz. 
der  werden  wirde  diust  so  guot, 

5 daz  man  inz  hcehste  lop  sol  geben, 
ezn  wart  nie  lobeliclier  leben, 
swer  so  dem  ende  relite  tuot. 


Welt,  icii  lian  dinen  Ion  erselien: 
swaz  du  mir  gist,  daz  nimest  du  mir. 

10  wir  sclieiden  alle  bloz  von  dir. 
schäm  dich,  sol  mir  also  geschehen, 
ich  han  lip  unde  sele  (des  was  gar  ze  vil) 
gewaget  tusentstunt  dur  dich: 

nu  bin  ich  alt  und  hast  mit  mir  din  gampelspil: 
15  ist  mir  daz  zorn,  so  lachest  du. 
nu  lache  uns  eine  wile  noch: 
din  jamertac  wil  schiere  körnen, 
und  nimet  dir  swazt  uns  hfist  benomen, 
und  brennet  dich  dar  umbe  iedoch. 


20  Min  sele  müeze  wol  gevarn! 
ich  han  zer  weite  manegen  lip 
gemachet  fro,  man  unde  wip  : 
künd  ich  dar  under  mich  bewarn! 
lobe  ich  des  iibes  minne,  deis  der  sele  leit: 

25  si  gibt,  ez  si  ein  lüge,  icli  tobe. 

der  waren  minne  gibt  si  ganzer  stsctekeit, 
wie  guot  si  si,  wies  iemer  wer. 
lip,  la  die  minne  diu  dich  lat, 
und  habe  die  stseten  minne  wert: 

30  mich  dunket,  der  du  hast  gegert, 
diu  si  niht  visch  unz  an  den  grat. 

Ich  hat  ein  schoenez  bilde  erkorn, 
und  owe  daz  ichz  ie  gesach 
ald  ie  so  vil  zuoz  ime  gesprach  ! 

35  ez  hat  schoen  unde  rede  verlorn. 

da  wollte  ein  wunder  inne:  daz  fuor  ine  weiz  war: 

5 ♦ 
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da  von  gesweic  daz  bilde  iesä. 
sin  liljerosevarwe  wart  so  karkelvar, 
daz  ez  verlos  sinac  iinde  scliiii. 
inin  bilde,  ob  ich  bekerkelt  bin 
5 in  dir,  so  la  mich  uz  also 
daz  wir  ein  ander  vinclen  fro: 
wan  ich  inuoz  aber  wider  in. 
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Saget  mir  iemaii,  waz  ist  minne? 

weiz  ich  des  ein  teil,  so  M’ist  ichs  gerne  me. 

der  sich  haz  denn  ich  versinne, 

der  herihte  mich  durch  waz  si  tuot  so  we. 

5 minne  ist  minne,  tnot  si  wol: 
tuot  si  we,  so  eniieizet  si  niht  relite  minne. 
sus  enweiz  icli  wie  sie  danne  heizen  sol. 

Ohe  ich  relite  raten  könne 
waz  diu  minne  si,  so  sprechet  denne  ja. 

10  minne  ist  zweier  herzen  wünne: 

teilent  sie  geliche,  sost  diu  minne  da: 
sol  ahe  ungeteilet  sin, 

so  enkans  ein  herze  alleine  niht  enthalten, 
owe  woldest  du  mir  helfen,  frowe  min! 

15  Frowe,  ich  trage  ein  teil  ze  swsere: 
wellest  du  mir  Iielfen,  so  liilf  an  der  zit. 
si  ahe  ich  dir  gar  unmaere, 
daz  sprich  endeliche;  so  laz  icli  den  strit, 
unde  wirde  ein  ledic  man. 

20  du  solt  aber  einez  wizzen,  daz  dich  rehte 
liitzel  ieman  haz  dann  ich  geloben  kan. 

Kan  min  frowe  söeze  siuren*? 
wtenet  si  daz  icli  ir  liep  gebe  iimlie  leit? 
sol  ich  si  dar  umbe  tiuren, 

25  daz  siz  wider  kere  an  mine  unwerdekeit? 
so  kund  ich  unrehte  spehen. 
we  waz  sprich  ich  orenlöser  oiigeii  ane'? 

den  diu  minne  blendet,  wie  mac  der  gesehen'? 
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Daz  ich  dich  so  selten  grüeze, 

frowe,  daz  ist  an  alle  inine  niissetat. 

ich  wil  daz  wol  zürnen  inüeze 

liep  mit  liebe,  swa’z  von  friundes  herzen  gat. 

5 trüren  imde  wesen  fro, 
sanfte  zürnen,  sere  süenen,  deis  der  ininne 
reht:  diu  herzeiiebe  wil  also. 

In  gesach  nie  tage  slichen 
so  die  mtne  tuont.  ich  warte  in  allez  nach: 

10  wesse  icii  war  si  wolten  strichen! 

mich  niint  iemer  wunder  wes  in  sl  so  gach. 

. . . si  inugen  zuo  deine 

koinen  der  ir  niht  so  schone  pfliget:  so  lazen 
denne  schlnen  ob  si  wlzen  weine. 

15  Dü  solt  eine  rede  verinlden, 

frowe:  des  getriuwe  ich  dlnen  ziihten  wol: 

teetest  düs,  ich  woldez  inden; 

als  die  argen  sprechent,  da  man  Ionen  sol, 

Miete  er  seelde,  ich  teete  im  guot.’ 

20  er  ist  selbe  unsaslic,  swer  daz  gerne  sprichet 
linde  niemer  diu  gellche  tuot. 

Gfenade,  frowe!  tuo  also  bescheidenllche : 

la  mich  dir  einer  iemer  leben: 

obe  ab  ich  daz  breche,  daz  ich  fürder  striche. 

25  w'an  einez  soltü  mir  vergeben : 

daz  mahtü  mir  ze  kurzewlle  erlouben  gerne, 

die  w'lle  unz  ich  dln  beiten  sol. 

ich  nenne  ez  niht,  ich  meine  jenz,  dü  weist  ez  wol. 

ich  sage  dir  wes  ich  angest  han : 

30  da  fürht  ich  daz  ichz  wider  lerne. 

'Gewinne  ich  iemer  liep,  daz  wil  ich  haben  eine 
min  friunt  der  minnet  andriu  wlp., 
an  allen  guoten  dingen  han  ich  wol  gemeine, 
wan  da  man  teilet  friundes  lip. 

35  SO  ich  in  under  wllen  gerne  bl  mir  saehe, 
so  ist  er  von  mir  anderswa. 
sit  abe  er  da  gerne  si,  so  sl  ouch  da. 
ez  tuot  so  manegem  wibe  we, 

daz  mir  da  von  niht  wol  geschaghe.’ 
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Si  Scelic  wip,  si  zürnet  wider  mich  ze  sere, 
daz  icii  friiinde  an  inanege  stat, 
sin  geliiez  mich  nie  geleben  nach  ir  lere, 
swie  jamerlich  ich  sis  gebat. 

5 waz  liilfet  mich  daz  ich  si  minne  vor  in  allen? 
si  swiget  iemer  als  ich  Klage, 
wil  si  daz  ich  andern  wiben  widersage, 
so  laze  ir  mine  rede  . . . 

....  ein  wenic  baz  gevallen. 

10  'Ich  wil  dir  jehen  daz  du  min  dicke  sere  baete, 
und  nam  ich  des  vil  kleine  war. 
do  wisse  ich  wol  dazt  allenthalben  also  tae.te: 
da  von  wart  ich  dir  so  fremede  gar. 
der  min  ze  t’riunde  ger,  wil  er  mich  gewinnen, 

15  der  laze  alselhe  unstaetekeit. 

gemeine  liep  daz  dunket  mich  gemeinez  leiC 
nü  sage,  weist  du  anders  iht? 

da  von  tar  ich  dich  niht  geminnen.’ 


Ich  hoere  im  maneger  eren  jehen, 

20  der  mir  ein  teil  gedienet  hat. 
der  im  in  sin  herze  kan  gesehen, 
an  des  genade  suoch  ich  rat, 
daz  er  mirz  rehte  erscheine, 
nu  fürht  ab  ich  daz  erz  mit  valsche  meine. 

25  taet  er  mir  noch  den  willen  schin, 

haet  ich  iht  Hebers  danne  den  lip,  des  müeser  herre  sin.’ 

Wie  kumt  daz  ich  so  wol  verstau 
ir  rede,  und  si  der  miner  niht, 
und  ich  doch  grozer  swaere  niht  enhan, 

30  wan  daz  man  mich  frd  drunder  siht? 
ein  ander  man  ez  lieze: 
nü  volg  ab  ich,  swie  ich  es  niht  genieze. 
swaz  ich  dar  umbe  swaere  trage, 

da  enspriche  ich  niemer  übel  zuo,  wan  so  vil  daz  ichz  klage. 

35  Mich  hat  ein  wünneclicher  wän 
und  ouch  ein  lieber  friundes  trost 
in  senelichen  kumber  bräht: 
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sol  der  mit  fröide  an  mir  zergan, 
so  enwirde  iclis  anders  niht  erlöst, 
ezn  kome  als  ich  mirz  lian  geclaht 
umb  ir  vil  minneclichen  lip, 

5 diu  mir  enfremedet  alliu  wip, 
wan  daz  iciis  alle  dar  si  eren  muoz. 
jo  enger  ich  anders  lones  niht 
von  ir  dekeiner,  wan  ir  gruoz. 

'Mit  valscheloser  güete  lebt 
10  ein  man  der  mir  wol  iemer  mac 
gebieten  swaz  er  ere  wil. 
sin  steete  mir  mit  1‘röide  gebt, 
wan  ich  sin  vil  schone  enpHac: 
daz  kumt  von  grozer  liebe  vil. 

15  mir  ist  an  ime,  des  muoz  ich  jehen, 
ein  schoenez  wibes  heil  geschehen, 
diu  seelde  wirt  uns  beiden  schin. 
sin  tugent  hat  ime  die  besten  stat 
erworben  in  dem  herzen  min.’ 

20  Die  mine  fröide  hat  ein  wip 
gemachet  steete  und  mich  erlöst 
von  sorgen  al  die  wile  ich  lebe, 
genade  suoch  icii  an  ir  lip: 
enpfahe  ich  wiinneclichen  tröst, 

25  der  mac  wol  heizen  friundes  gebe, 
ein  mannes  heil  mir  da  geschach, 
da  si  mit  rehten  triuwen  sprach, 
ich  müese  ir  herzen  nahe  sin. 
sus  darf  es  nieman  wunder  nemen, 
30  lebt  ane  sorge  dez  herze  min. 


Lange  swigen  des  liat  ich  gedalit: 
nu  muoz  ich  singen  aber  als  e. 
dar  zuo  haut  mich  guote  Hute  braht: 
die  mugen  mir  wol  gebieten  me. 

35  ich  sol  singen  unde  sagen, 

und  swes  si  gern,  daz  sol  ich  tuon:  so  suln  si  minen  kumber  klagen. 

Hoeret  wunder,  wie  mir  ist  geschehen 
von  min  selbes  arebeit. 
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mich  enwil  ein  wip  nilit  an  gesehen; 
die  braht  ich  in  die  werdekeit, 
daz  ir  nuiot  so  höbe  stat. 

jon  weiz  si  nilit,  swenn  ich  min  singen  laze,  daz  ir  lop  zergat. 
5 Herre,  waz  si  flüeche  liden  sol, 
swenn  ich  nu  laze  minen  sanc! 
alle  dies  nu  lobent,  daz  weiz  ich  wol, 
die  scheltent  danne  an  ininen  danc. 

(usent  herze  wurden  fro 

10  von  ir  genaden;  dius  engeltent,  scheide  ich  mich  von  ir  also. 
Do  mich  dulite  daz  si  Wccre  guot, 
wer  was  ir  bezzer  do  dann  ich‘? 
dest  ein  ende:  swaz  si  mir  getuot, 
so  mac  si  wol  verweenen  sich, 

15  nimet  si  mich  von  dirre  not, 

ir  leben  hat  mins  lebennes  ere:  sterbet  sie  micb,  so  ist  si  tot. 

Sol  ich  in  ir  dienste  werden  alt, 
die  wile  junget  si  niht  vil. 
so  ist  min  bar  vil  libte  also  gestalt, 

20  dazs  einen  jungen  danne  wil. 
so  helfe  iu  got,  ber  junger  man, 

so  recbet  mich  und  get  ir  alten  liiit  mit  sumerlaten  an. 


Oie  mir  in  dem  winter  fröide  hant  benomen, 
si  heizen  wip,  si  heizen  man, 

25  disiu  sumerzit  diu  müez  in  baz  bekomen. 
ouwe  daz  ich  nibt  fluocben  kan! 
leider  ich  enkan  nibt  mere 

wan  daz  übel  wort  hinseelic’.  neina!  daz  weer  alze  sere. 

Zwene  herzelicbe  flüecbe  kan  ich  oucb: 

3(j  die  fluochent  nach  dem  willen  min. 

hiure  müezens  beide  'esel’  und  'der  gouch’ 
gehoeren  e si  enbizzen  sin. 
we  in  denne,  den  vil  armen! 

wess  ich  obe  siz  noch  gerüwe,  ich  wolde  mich  dur  got  erbarmen. 
35  Wan  sol  sin  gedultic  wider  ungedult: 
daz  ist  den  scbamelosen  leit. 
swen  die  boesen  hazzent  ane  sine  schult. 
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daz  kumt  von  siner  frümekeit. 
troestet  mich  diu  guote  alleine, 

diu  mich  \vol  getroesten  mac,  so  gsebe  ich  umhe  ir  niden  kleine. 
Icli  wil  al  der  wei  lte  sweren  nf  ir  lip : 

5 den  eit  sol  si  wol  verneinen: 
si  mir  ieman  lieber,  maget  oder  wip, 
diu  helle  miieze  mir  gezemen. 
hat  si  nn  deheine  triuwe, 

so  getruwet  si  dem  eide  und  entstet  mins  herzen  riuwe. 
io  Herren  unde  IViunt,  nu  helfent  an  der  zit: 
daz  ist  ein  ende,  ez  ist  also. 
ic!i  enliiute  iu  miiieii  minnecliclien  strit. 
ja  enwirde  ich  niemer  rehte  IVd: 
mines  herzen  tieliu  wunde 

15  diu  muüz  iemer  olFeii  sten,  si  enkiisse  mich  mit  IViundes  munde, 
mines  herzen  tiefiu  wunde 

diu  muoz  iemer  offen  sten,  si  enheiles  uf  und  iiz  von  gründe, 
mines  heizen  tiefiu  wunde 

diu  muoz  iemer  offen  sten,  sin  werde  heil  von  Hiltegunde. 


20  i^emt,  l’rowe,  disen  kranz:’ 

also  sprach  ich  zeiner  w ol  getanen  maget : 

'so  zieret  ir  den  tanz 

mit  den  schoenen  bluomen,  als  irs  uffe  traget. 
Iiet  ich  vil  edele  gesteine, 

25  daz  müest  uf‘  iuwer  houbet, 
obe  ir  mirs  geloubet. 
set  mine  triuwe,  daz  ichz  meine.’ 

Si  nam  daz  ich  ir  bot, 
einem  kinde  vil  gelich  daz  ere  hat. 

30  ir  Wangen  wurden  rot, 

same  diu  rose,  da  si  bi  der  liljen  stat. 
do  erschampten  sich  ir  liebten  ougen: 
dd  neic  si  mir  vil  schone, 
daz  wart  mir  ze  lone: 

35  wirt  mirs  iht  mer,  daz  trage  ich  tougen. 
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Mir  ist  von  ir  geschehen, 

claz  ich  clisen  suiner  allen  meiden  muoz 

vast  under  dougen  sehen: 

lihte  wirt  mir  miniu : so  ist  mir  sorgen  buoz. 

5 waz  obe  si  get  an  disem  tanze? 
iVoviT,  dur  iuwer  güete 
rucket  üf  die  hüete. 
ovie  geseehe  ichs  under  kränze! 

"^[Frowe,]  ir  sit  so  wol  getan, 
lü  daz  ich  iu  min  schapel  gerne  geben  wil, 
so  ichz  aller  beste  han. 
v\izer  unde  roter  bluomen  weiz  ich  vil: 
die  Stent  so  verre  in  jener  lieide. 
da  si  schone  entspringent 
15  und  die  vögele  singeut, 

da  suln  wir  si  brechen  beide.’ 

Mich  duhte  daz  mir  nie 
lieber  wurde,  danne  mir  ze  muote  was. 
die  bluomen  vielen  ie 

2u  von  dem  boume  bi  uns  nider  an  daz  gras, 
seht,  do  muost  ich  von  fröiden  lachen, 
clo  ich  so  wünnecliche 
was  in  trourae  riche, 
do  taget  ez  und  muos  ich  wachen. 


25  Oiu  weit  was  gelf,  rot  unde  bla, 
grüen  in  dem  wähle  und  anderswa: 
die  kleinen  vögele  sungen  da. 
nu  schriet  aber  diu  nebelkra. 
pfligt  si  iht  ander  varwe?  ja: 

30  sist  worden  bleich  und  iibergrä. 
des  rimpfet  sich  vil  manic  bra. 

Ich  saz  uf  eime  grüenen  le : 
da  ensprungen  bluomen  unde  kle 
zwischen  mir  und  eime  se. 

35  der  ougenweide  ist  da  niht  me. 
da  wir  schapel  brachen  e, 
da  lit  nii  rife  und  ouch  der  sne. 
daz  tuot  den  vogellinen  we. 
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Die  toren  spreclient  snia  sni, 
die  armen  liute  owe  owi. 
des  bin  ich  sweere  alsam  ein  bli. 
der  wintersorge  lian  ich  dri: 

5 swaz  der  unt  der  ander  si, 
der  wurde  ich  alse  scliiere  fri, 
w£er  uns  der  suiner  nahe  hi, 

E danne  icii  lange  lebt  also, 

* den  krebz  wolt  ich  e ezzen  ro. 
10  suiner,  mache  uns  aber  fro: 
du  zierest  anger  unde  16. 
mit  den  bluomen  spilt  ich  do, 
min  herze  swebt  in  sunnen  ho: 
daz  jaget  der  winter  in  ein  stro. 
15  Ich  bin  verlegen  als  ein  su: 
min  siebt  bar  ist  mir  worden  ru. 
süezer  suiner,  wa  bist  du? 
ja  seehe  ich  gerner  veltgebu. 
e daz  ich  lange  in  selber  dru 
20  beklemmet  weere  als  ich  bin  nu, 
ich  wurde  e münch  ze  Toberlu. 


t il  siieze  w£ere  minne, 
berilite  kranke  sinne, 
got,  dur  din  anbeginne 
25  bewar  die  kristenbeit. 
din  kunft  ist  fronebsere 
übr  al  der  weite  swaere. 
der  weisen  barmenaere, 
hilf  rechen  disiu  leit. 

30  loeser  uz  den  sünden, 

wir  gern  zen  swebenden  ünden. 
uns  mac  din  geist  enzünden, 
wirt  riuwic  herze  erkant. 
din  bluot  hat  uns  begozzen, 

35  den  liimel  uf  geslozzen. 
nu  loeset  unverdrozzen 
daz  herebernde  laut, 
verzinset  lip  und  eigen. 
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got  sol  uns  helfe  erzeigen 
uf  den  der  manegen  veigen 
der  sele  liat  gepfant. 

Diz  kurze  leben  verswindet, 

5 der  tot  uns  sündic  vindet; 
svver  sich  ze  gote  gesindet, 
der  inac  der  helle  engan. 
bl  swajre  ist  gnade  funden. 
nu  heilent  Kristes  wunden, 
lü  sin  lant  wirt  schiere  enbunden  : 
dest  sicher  sunder  wan. 
küngin  ob  allen  frouwen, 
lä  wernde  helfe  scbouwen. 
din  kint  wart  dort  verhouwen, 

15  sin  inenscheit  sich  ergap. 

Sill  geist  iniiez  uns  gefristen, 
daz  wir  die  diet  verlisten. 
der  touf  si  seit  unkristen : 
wan  fiirlitent  si  den  stap 
20  der  ouch  die  Juden  villet? 
ir  schrien  lute  erhillet. 
inane  lop  dem  kriuze  erschillet : 
erloesen  wir  daz  grap! 

Diu  inenscheit  inuoz  verderben, 
25  suhl  wir  den  Ion  erwerben, 
got  wolde  dur  uns  sterben, 
sin  dro  ist  uf  gespart, 
sin  kriuze  vil  gelieret 
hat  inaneges  teil  geineret. 

30  swer  sich  von  zwivel  keret, 
der  liAt  den  geist  bewart. 
sündic  lip  vergezzen, 
dir  sint  diu  jar  gemezzen : 
der  tot  hat  uns  besezzen 
35  die  veigen  ane  wer. 
nü  heilent  hin  geliche, 
daz  wir  daz  hiinelriche 
erwerben  sicherliche 
bl  dulteclicher  zer. 

40  got  wil  mit  beides  handen 
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dort  rechen  sinen  anden. 
sich  schar  von  inanegen  landen 
den  heilegestez  Iier. 

Got,  dine  helfe  uns  sende, 

5 mit  diner  zesevven  hende 
bewar  uns  an  dein  ende, 
so  uns  der  geist  verlat, 
vor  helleheizen  wallen, 
daz  wir  dar  in  iht  vallen. 

10  ez  ist  Mol  kunt  uns  allen, 
wie  jainerlich  ez  stiit, 
daz  here  laut  vil  reine, 
gar  helfelos  und  eine, 
lerusalein,  nu  weine: 

15  wie  din  vergezzen  ist! 
der  beiden  iiberhere 
hat  dich  verschelket  sere. 
dur  diner  namen  ere 
la  dich  erbarmen,  Krist, 

20  mit  welher  not  si  ringen, 
die  dort  den  borgen  dingen, 
dazs  uns  also  betwingen, 
daz  wende  in  kurzer  frist. 

Oer  anegenge  nie  gewan 
25  und  anegenge  machen  kan, 

der  kan  wo!  ende  machen  und  an  ende, 
sit  daz  allez  stet  in  siner  hende, 
wer  waere  danne  lobes  so  wol  wert? 
der  si  der  erste  in  miner  wise : 

30  sin  lop  get  vor  allem  prise: 
daz  lop  ist  scelic,  des  er  gert. 

Nu  loben  wir  die  süezen  maget, 
der  ir  sun  niemer  niht  versaget, 
si  ist  des  muoter,  der  von  helle  uns  loste 
35  daz  ist  uns  ein  tröst  vor  allem  tröste, 
daz  man  da  ze  himel  ir  willen  tuot. 
nu  dar,  die  alten  mit  den  jungen, 
daz  ir  werde  lop  gesungen, 
sist  guot  zc  lobenne,  sie  ist  guot. 
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Ich  solt  iucli  engele  grüezen  ouch, 
wan  claz  icli  bin  niht  gar  ein  goucli: 

\Yaz  habet  ir  der  lieiden  nocli  zerstoeret? 
sit  inch  nieinan  siht  noch  nieman  lioeret, 

5 sagent,  waz  liant  ir  noch  dar  zuo  getan? 
inölit  ich  got  stille  als  ir  gereclien, 
mit  wem  solt  ich  mich  besprechen? 
ich  wolte  incli  herren  ruowen  lan. 

Her  MicliahtM,  lier  Gabriel, 

10  her  tiufels  vient  Raphahel, 

ir  pflegent  wisbeit  sterke  und  arzenie, 
dar  zuo  haut  ir  engelkoere  drie, 
die  mit  willen  leistent  iwer  gebot: 
weit  ir  min  lop,  so  sint  bescheiden 
15  und  schadent  allererst  den  beiden: 
lopt  ich  iuch  e,  daz  weere  ir  spot. 

Man  hohgemac,  an  friunden  kranc, 
daz  ist  ein  swaclier  habedanc: 
baz  gehilfet  friuntschalt  ane  sippe. 

20  la  einen  sin  geborn  von  küneges  rippe: 
er  enhabe  friunt,  waz  hilfet  daz? 
magschaft  ist  ein  selbwahsen  ere: 
so  muoz  man  friunde  verdienen  sere. 
mac  hilfet  wol,  friunt  verre  baz. 

25  Swer  sicii  ze  friunde  gewinnen  lat 
und  ouch  da  bi  die  tugende  liat 
daz  er  sich  ane  wanken  lat  behalten, 
des  friundes  mac  man  gerne  schone  walten, 
ich  han  eteswenne  friunt  erkorn 
30  so  sinewel  an  siner  stcete, 

swie  gerne  ich  in  behalten  Inete, 
daz  ich  in  müeste  han  verlorn. 

Swer  mir  ist  sliplic  als  ein  is 
und  mich  uf  hebt  in  bailes  wis, 

35  sinewell  ich  dem  in  sinen  handen, 
daz  sol  zunstsete  nieman  an  mir  anden, 
sit  ich  dem  getriuwen  friunde  bin 
einloelic  unde  wol  sevieret. 
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swes  muot  mir  ist  so  vech  gezieret, 
ml  sus  nü  so,  den  walge  ich  liin. 

Sicli  wolte  ein  ses  gesihent  lian 
ilf  einen  liohvertigeh  wan : 

5 sns  stre])te  ez  sere  nach  der  übermaze. 
swer  der  inaze  brechen  wil  ir  straze, 
dem  gevellet  lilite  ein  enger  pfat. 
hohvertic  ses,  ml  stant  gedriet! 
dir  was  zem  sese  ein  velt  gefriet: 

10  nu  smiuc  dich  an  der  drien  stat. 

Swelch  iierre  nieman  nilit  versaget, 
der  ist  an  gebender  kiinst  verschraget: 
der  muoz  iemer  notic  sin  ald  triegen. 
zehen  versagen  sint  bezzer  danne  ein  liegen. 
15  geheize  minre  nnde  grüeze  baz, 
well  er  ze  rehte  um!)  ere  sorgen, 
swes  er  niht  miige  ilz  geborgen 
noch  selbe  enhabe,  versage  docli  daz. 

Unmaze,  niin  dicli  beidiii  an, 

20  manlicliiii  wip,  wipliche  man: 
pfafliche  ritter,  ritterliche  pfaffen, 
mit  den  soll  du  dinen  willen  schaffen: 
ich  wil  dir  si  gar  ze  stiiire  geben, 
und  alte  jungherren  für  eigen: 

25  ich  wil  dir  junge  altlierren  zeigen, 
daz  si  dir  twerhes  hellen  leben. 

Ich  bin  dein  ßogenaere  holt 
gar  ane  gilbe  und  ane  solt: 
er  ist  milte,  swie  klein  ichs  geniuze. 

30  so  nieze  in  aber  ein  Pdlan  aide  ein  Riuze : 
daz  ist  allez  ane  minen  haz. 
in  brsehte  ein  meister  baz  ze  msere 
danne  tilsent  snarrenztere, 
teet  er  den  hovewerden  baz. 

35  Den  diemant  den  edelen  stein 
gap  mir  der  schoensten  ritter  ein: 
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ane  bete  wart  mir  diu  gäbe  sine, 
jo  lob  ich  niht  die  sclioene  nach  dem  schine: 
milter  man  ist  schoene  und  wol  gezogen, 
man  sol  die  inre  tugent  uz  keren: 

5 so  ist  daz  uzer  lop  nach  eren, 
sam  des  von  Katzenellenbogen. 

Wer  sieht  den  lewen?  wer  sieht  den  risen? 
wer  überwindet  jenen  unt  disen  ? 
daz  tuot  jener  der  sicli  sellier  twinget 
10  und  alliu  siniu  lit  in  huote  bringet 
üz  der  wilde  in  stieter  zühte  habe, 
geligeniu  zuht  und  scliame  vor  gesten 
mugen  wol  eine  wile  erglesten: 
der  schm  nimt  dritte  üf  unt  abe. 

15  Wolveile  unwirdet  manegen  lip. 
ir  werden  man,  ir  reiniu  wip, 
niht  ensit  durch  kranke  miete  veile, 
ez  muoz  sere  sten  an  iuweim  heile,  . - 

weit  ir  iuch  vergeben  vinden  lan. 

20  zundanke  veile  unwirdet  sere: 
dii  bl  so  swachet  iuwer  ere, 
und  ziuhet  doch  üf  smeehen  wan. 

Swelch  man  wirt  ane  muot  ze  rieh, 
wil  er  ze  sere  striuzen  sicli 
25  üf  sine  riclilieit,  so  wirt  er  ze  here. 

ze  ricli  und  zarm  diu  leschent  beide  sere 
an  sumelichen  liuten  rehten  muot. 
swa  übric  richeit  zühte  slucket 
und  übric  armuot  sinne  zucket, 

30  dit  dunket  mich  enwederz  guot. 

Diu  minne  ist  weder  man  noch  wip, 
si  hat  noch  sele  nocli  den  lip, 
sie  gelichet  sich  dekeinem  bilde, 
ir  nam  ist  kunt,  si  selbe  ist  aber  wilde, 

35  unde  enkan  doch  nieman  ane  sie 
der  gotes  hulden  niht  gewinnen 

VVallli.  V.  (l.  Vogelweide. 
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si  kam  ia  valschez  Irerzp  nie. 

Ez  ist  in  nnsern  kurzen  tagen 
nacli  minne  valsclies  vil  geslagen: 

5 swer  aber  ir  insigel  rebte  erkaiule, 
dem  setze  ich  mine  wArbeit  des  ze  pfände, 
wolt  er  ir  geleite  volgen  mite, 
daz  in  nnfuoge  nibt  erslüege. 
minn  ist  ze  bimel  .so  gefüege, 

10  daz  icli  si  dar  geleites  bite. 


i®it  ze  bove,  Dietiicb. 
diene,  in  mae.’  waz  irret  dicb? 

'in  bau  nilit  rosses  daz  icli  dar  gerite,’ 
ich  lib  dir  einz,  und  wilt  du  daz. 

15  diene,  gerite  al  deste  baz,' 

nii  Staat  also  noch  eine  wile,  bite. 
wedr  ritest  genier  eine  guldin  katzen, 
ald  einen  wunderiiclien  Gerbart  Atzen? 

^semir  got,  und  ceze  ez  iiöi,  ez  wter  ein  frömdez  pfert. 

20  im  gent  diu  oiigen  umlie  als  einem  affen, 
er  ist  als  ein  guggaldei  gescbaffen. 

den  selben  Atzen  gebeut  mir  ber:  so  bin  ich  wol  gewert.' 

iiu  krümbe  din  beln,  rit  sellie  bar  bein,  sit  du  Atzen  hast  gegert. 

Owe  daz  wisbeit  unde  jugent, 

25  des  marines  sciicene  nocb  sin  tugent, 
nibt  erben  sol,  so  ie  der  lip  erstirbet! 
daz  mac  wol  klagen  ein  wiser  man, 
der  sich  des  sdiadeii  vei'sinnen  kan, 

Reimar,  waz  guoter  kunst  an  für  verdirbet. 

30  du  solt  von  scbulden  ienier  des  geniezen, 
daz  dicii  des  tages  wmlle  nie  verdriezen, 

dun  spraecbes  ie  den  1‘rowen  wol 

des  süii  si  ienier  flanken  diiier  zungen. 
betst  anders  nibt  waii  eine  rede  gesungen, 

35 'so  wol  für,  wip,  wie  reine  ein  nam!’,  dii  betest  also  gestriten 
an  ir  lop  flaz  elüu  wip  dir  gnadon  sollen  biten. 
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Desvvar,  Reimar,  du  rluvves  mich 
micliels  harter  danne  ich  dich, 
oh  du  lehtes  und  ich  wrer  erstorben, 
ich  wilz  hi  initien  triuvven  sagen, 

5 dich  seihen  wolt  ich  liitzel  klagen: 
ich  klage  din  edelen  kunst,  daz  sist  verdorben, 
du  kündest  al  der  werlte  fröide  meren, 
so  duz  ze  guoten  dingen  woltes  keren. 

mich  riuvvet  diu  vvol  r(‘dender  munt  und  diu  vil  siiezer  saue, 
10  daz  die  verdorben  sint  hi  minerj  ziten, 
daz  du  niht  eine  wile  mohtest  hiten  ! 
so  leiste  icii  dir  geselleschaft : min  singen  ist  niht  lat»c. 
din  sele  miieze  wol  gevarn,  und  habe  diu  zunge  danc. 

Swa  der  hohe  nider  gat 
15  und  ouch  der  nider  an  iiohen  rat 
gezucket  wirt,  da  ist  der  hof  verirret, 
wie  sol  ein  unbescheiden  man 
bescheiden  des  er  nilit  enkan? 
sol  er  mir  büezen  des  mir  niht  enwirret? 

20  wes  Stent  die  lioheu  vor  den  kemenaten? 
so  suln  die  nidern  uml)  daz  riclte  raten, 
swa  den  gel)richet  an  der  kunst,  seht,  da  tuont  si  niht  »ne 
wau  daz  siz  umbe  werfent  an  ein  triegen: 
daz  lerent  si  die  lursten,  unde  liegen. 

25  die  selben  brechent  uns  diu  reht  und  stoerent  unser  e. 
nu  sehent  wie  diu  kröne  lige  und  wie  diu  kirche  ste. 

Ich  muoz  verdienen  swachen  haz: 

ich  wil  die  herren  leren  daz, 

wies  iegeslichen  rat  wol  mögen  erkennen. 

30  der  guoten  reete  der  sint  drl: 
dri  ander  bcese  stent  da  bi 
zer  linggen  haut,  lat  in  die  sehse  nennen, 
frum  iinrle  gotes  hulde  und  weltlich  ere, 
daz  sint  die  guoten:  wol  im  der  si  lere! 

35  den  möiit  eiti  keiser  nemen  wol  an  sinen  hohsten  rat. 
die  andern  heizent  schade  sönde  und  schände, 
da  erkennes  bi  der  sie  e niht  erkande. 
wan  lioeret  an  der  rede  wol  wiez  um!)  daz  herze  stat. 
daz  anegenge  ist  selten  guot,  daz  !)03sez  end(*  hat. 
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Dri  sorge  liab  ich  mir  genomen:  - 
möht  icli  der  einer  zende  koinen, 
so  wsere  wol  getan  ze  ininen  dingen, 
iedocli  swaz  mir  da  von  geschiht, 

5 in  scheid  ir  von  ein  ander  niht; 
mir  mag  an  allen  drin  noch  vvol  gelingen, 
gotes  hulde  und  miner  frowen  minne, 
dar  umbe  sorge  ich,  wie  ich  die  gewinne: 
daz  dritte  hat  sich  min  erwert  unrehte  manegen  tac. 

10  daz  ist  der  wiinnecliche  hof  ze  Wiener 
in  hirme  niemer  unz  ich  den  verdiene, 
sit  er  so  maneger  tugende  mit  so  stseter  triuwe  pflac, 
man  sach  Linpoltes  hant  da  geben,  daz  si  des  niht  erschrac. 

Si  fragent  mich  vil  dicke,  waz  ich  habe  gesehen, 

15  swenn  ich  von  hove  rite,  und  waz  da  si  geschehen. 

ich  liuge  iingerne,  und  wil  der  warheit  halber  niht  verjehen. 
ze  Niierenberc  was  guot  gerillte,  daz  sage  ich  ze  msere. 
umb  ir  milte  fraget  varndez  volc:  daz  kan  wol  spehen. 
die  seiten  mir,  ir  malhen  schieden  danne  leere: 

20  unser  heimschen  fürsten  sin  so  hovebeere, 

daz  Liupolt  eine  müeste  geben,  wan  der  ein  gast  da  weere.' 

Ich  drabe  da  her  vil  rehte  drier  slahte  sanc, 
den  hohen  und  den  nidern  und  den  mittelswanc, 
daz  mir  die  rederiche  iegesliclie  sagen  danc. 

25  wie  könd  ich  der  drier  eime  nü  ze  dank  gesingen? 
der  hülle  der  ist  mir  ze  starc,  der  nider  gar  ze  kranc, 
der  mittel  gar  ze  sptehe  an  disen  twerhen  dingen, 
nü  hilf  mir,  edeir  küneges  rat,  da  enzwischen  dringen, 
daz  wir  als  e ein  ungehazzet  liet  zesamene  bringen. 

30  Von  Rome  keiser  here,  ir  hant  also  getan 
ze  minen  dingen,  daz  icli  in  muoz  danken  lan: 
in  kan  iu  selbe  niht  gedanken  als  ich  willen  han. 
ir  hant  iuwer  kerzen  kündecliclien  mir  gesendet, 
diu  hat  unser  har  vil  gar  liesenget  an  den  bran, 

35  unde  hat  oncli  uns  der  ougen  vil  erblendet: 
doch  hant  si  mir  des  wizen  alle  vil  gewendet, 
sus  min  frum  und  iuwer  ere  ir  schilhen  hat  geschendet. 
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Von  Kölne  werder  bischof,  sint  von  schulden  fro. 
ir  ])ant  dem  riebe  moI  gedienet,  und  also 
daz  iuwer  lop  da  enzwisclien  stiget  unde  sweil)et  lio. 
si  iuwer  werdekeit  dekeinen  bcesen  zagen  sweere, 

5 fürsten  ineister,  daz  si  iu  als  ein  unnütze  dro. 
getriuwer  küneges  pflegeere,  ir  sit  hoher  maere, 
keisers  eren  trost  baz  danne-  ie  kanzelcßre, 
drier  künege  und  einlif  tusent  inegde  kamereere. 

Swes  leben  ich  lobe,  des  tot  den  wil  ich  ieiner  klagen. 

10  so  we  iin  der  den  werden  fürsten  habe  erslagen 
von  Kölne!  owe  des  daz  in  diu  erde  inac  getragen! 
ine  kan  im  nach  siner  schulde  keine  marter  vinden: 
im  Wtßre  alze  senfte  ein  eichm  wit  urnb  sinen  kragen, 
in  wil  sin  ouch  niht  brennen  noch  zerliden  noch  schinden 
15  noch  mit  dem  rade  zerbrechen  noch  ouch  dar  uf  binden : 
ich  warte  allez  ob  diu  helle  in  lebende  welle  slinden. 

Swer  an  des  edeln  lantgraven  rate  si, 

dur  sine  hübscheit,  er  si  dienstman  oder  fri, 

der  mane  in  umb  min  leren  so  daz  ich  in  spür  da  bi. 

20  min  junger  herre  ist  milt  erkant,  man  seit  mir  er  si  staete, 
dar  zuo  wol  gezogen:  daz  sint  gelobter  tugende  dri; 
ob  er  die  vierden  tugent  willeclichen  taete, 
so  gienge  er  ebne  und  daz  er  selten  missetrajte; 
weer  unsumic.  snrnunge  scliat  dem  snit  und  schat  der  saete. 

25  Ich  sach  hie  vor  eteswenne  den  tac, 
daz  unser  lop  was  gemein  allen  zungen. 
swa  uns  dehein  lant  iender  nahe  lac, 
daz  gerte  suone  oder  ez  was  betwungen. 
richer  got,  wie  wir  nach  eren  do  rungen! 

30  do  rieten  die  alten,  und  taten  die  jungen, 
nu  krumb  die  rihter  sint,  — 

(diz  bispel  ist  ze  merkenne  blint) 

swaz  nu  da  von  geschehe,  meister,  daz  vint. 

Frowe’n  lat  iuch  niht  verdriezen 
35  rainer  rede,  ob  si  gefüege  si. 
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inölite  iclis  wider  iiicli  geiiiezen, 
so  wser  icii  den  besten  gerne  bi. 
wizzet  daz  ir  sclioene  sit: 
hat  ir,  als  ich  mich  verwaene, 

5 güete  bi  der  wolgetaene, 
waz  danne  an  in  einer  eren  lit! 

'Icli  wil  in  ze  redenne  gnnnen 
(sprechent  swaz  ir  weit),  obe  ich  niht  tül>e. 
daz  hat  ir  mir  an  gewnnnen 
10  mit  dem  inwern  minneclichen  lobe, 
ichn  weiz  obe  ich  schoene  bin, 
gerne  bete  ich  wibes  güete. 
lert  mich  wie  ich  die  behüete: 
schoener  liji  entonc  niht  ane  sin.’ 

15  Frowe,  daz  wil  ich  inch  leren, 
wie  ein  wip  der  werlte  leben  sol. 
guote  iinte  snlt  ir  eren, 
minneclich  an  sehen  und  grüezen  wol: 
eime  snlt  ir  inwern  lip 
20  geben  für  eigen,  nement  den  sinen. 
frowe,  w'oltent  ir  den  minen, 
den  ga3b  ich  nmb  ein  so  schoene  wtp. 

'Jieide  schowen  nnde  grüezen, 
swaz  ich  mich  dar  an  versnmet  han, 

25  daz  wil  ich  vil  gerne  büezen. 
ir  hant  hovelich  an  mir  getan: 
tnont  durch  minen  willen  me, 
sit  niht  wan  min  redegeselle, 
in  weiz  nieman  dem  ich  welle 
sonemen  den  lip:  ez  taite  im  lihte  we.’ 

Frowe,  laut  michz  also  wagen: 
ich  bin  dicke  körnen  nz  grozer  not: 
nnde  lants  inch  niht  betragen: 
stirbe  ab  ich,  so  bin  ich  sanfte  tot. 

35  'herre,  ich  wil  noch  langer  leben, 
lihte  ist  in  der  lip  nnmaere: 
waz  bedurfte  ich  solher  swfere, 
solt  ich  minen  lip  nmb  inwern  geben?’ 


llieinan  kan  mit  gerten 
kincles  zulit  belierten: 
den  man  zcM'en  bringen  mac, 
dem  ist  ein  wort  als  ein  slac. 

5 dem  ist  ein  wort  als  ein  slac, 
den  man  zeren  bringen  mac: 
kindes  znbt  belierten 
nieman  kan  mit  gerten. 
Hiietent  inwer  znngen: 

10  daz  zimt  wol  dien  jungen, 
stoz  den  rigel  für  die  tür, 
la  kein  boese  wort  dar  iiir. 
la  kein  boese  wort  dar  für, 
stoz  den  rigel  für  die  tür: 

15  daz  zimt  wol  dien  jungen, 
liüetent  inwer  zungen. 

h'üeteiit  iuwer  ougen 
offenbar  und  tougen, 
liint  si  guote  site  speben 
20  und  die  boesen  übersehen, 
und  die  boesen  übersehen 
laut  si,  guote  site  spehen 
offenbar  und  tougen: 
liüetent  iuwer  ougen. 

25  Hiietent  iuwer  oren, 
oder  ir  sint  toren. 
laut  ir  boesiu  wort  dar  in, 
daz  guneret  iu  den  sin. 
daz  guneret  iu  den  sin, 

30  läüt  ir  boesiu  wort  dar  in, 
oder  ir  sint  toren. 
liüetent  iuwer  ören. 

liüetent  wol  der  drier 
leider  alze  frier. 

35  Zungen  ougen  oren  sint 

dicke  schalcliaft,  zeren  blint. 
dicke  schalcliaft,  zeren  blint, 
Zungen  ougen  oren  sint. 
leider  alze  frier 
40  liüetent  wol  der  drier. 
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. V ‘ 

Nieman  ritter  wesen  inac 
dnzec  jAr  und  einen  tac, 
im  gebreste  inuotes, 
libes,  alder  guotes. 

5 libes  alder  guotes 
iin  gebreste  muotes 
drizec  jar  und  einen  tac 
nieman  ritter  wesen  mac. 


r riwentliclien  lac  ^ 

10  ein  riter  vil  gemeit  ^ 
an  einer  frowen  arme.  ^ 
er  kos  den  morgen  lieht, 
do  er  in  dur  diu  wölken  ^ 
so  verre  schinen  sach. 

15  diu  frowe  in  leide  sprach  j 
'we  geschehe  dir,  tac,  a 
daz  du  mich  last  bi  liebe 
langer  bliben  nieht. 
daz  si  da  heizent  min  ne, 

20  deis  niewan  senede  leit.’ 

'Friwendinne  min, 
du  solt  diii  truren  lan. 
ich  wil  mich  von  dir  scheiden: 
daz  ist  uns  beiden  guot. 

25  ez  hat  der  morgensterne 
gemachet  hinne  lieht.’  ' 

'min  friunt,  nu  tuo  des  nieht, 
la  die  rede  sin, 
daz  du  mir  iht  so  sere 
30  beswaerest  minen  muot. 
war  gäbest  also  balde? 
ez  ist  niht  wol  getan.’ 

'Frowe  min,  nü  sich, 
ich  wil  beliben  baz. 

35  nii  rede  in  kurzen  ziten 
allez  daz  du  wil, 
daz  wir  unser  huote 
triegen  aber  als  e.’ 
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'min  friiint,  daz  tuet  mir  we, 
e 1)1  dir  aber  ich 
gelige.  miner  sweere 
derst  leider  alze  vil. 

5 nu  mit  mich  nilit  ze  lange: 
vil  liep  ist  mir  daz.’ 

^Daz  muoz  also  geschehen 
daz  ich  es  niene  inac, 
sol  ich  dich,  frowe,  miden 
KJ  eines  tages  lanc: 
so  enknmt  min  herze 
doch  niemer  von  dir.’ 

'min  friunt,  nu  volge  mir. 
du  solt  mich  schiere  selien, 

15  ol)  du  mir  sist  mit  triuvien 
stsete  sunder  wanc. 
ovie  der  ougenweide! 
nu  kius  ich  den  tac.’ 

'Waz  helfent  bluomen  rot, 
20  sit  ich  nu  hinnen  sol? 
vil  liebiii  friundinne, 
die  sint  unmajre  mir, 
relit  als  den  vogellinen 
die  winterkalten  tage.’ 

25  'friunt,  dest  ouch  min  klage 
und  mir  ein  wernde  not. 
jon  weiz  ich  niht  ein  ende, 
wie  lange  ich  din  enbir. 
nii  lige  eht  eine  wile : 

30  son  tset  du  nie  so  wob’ 
'Frouwe,  ez  ist  zit: 
gebiut  mir,  lä  mich  varn. 
ja  tuon  ichz  dur  din  ere, 
daz  ich  von  hinnen  ger. 

35  der  wahtaere  diu  tageliet 
so  lute  erhaben  hat.’ 

'friunt,  wie  wirt  es  rat? 
da  laze  ich  dir  den  strit. 
owe  des  urloubes, 

40  des  ich  dich  hinnen  wer! 
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von  dem  ich  habe  die  sele, 
der  müeze  dich  hewarn.’ 

Der  riter  dannen  schiet: 
do  sente  sich  sin  lip, 

5 lind  liez  oncli  sere  weinde 
die  schoenen  frowen  üiiot. 
doch  galt  er  ir  mit  trinwen 
dazs  ime  vil  nalie  lac. 
si  sprach  'swer  ie  gepdac 
KJ  ze  singen  tageliet 

mir,  der  wW  wider  morgen 
lieswteren  minen  muot, 
nu  lige  ich  lieiies  ane 
reht  als  ein  senede  wdp.’ 


15  liep  so  manic  leit, 

wer  möhte  daz  erliden  iemer  me? 
w'fer  ez  niht  iinhövescheit, 
so  wolt  ich  schrien  'se,  geliicke,  se!’ 
gelücke  daz  enhoeret  niht 

20  und  selten  ieman  gerne  siht, 
swer  trinwe  hat. 

ist  ez  also,  wie  sol  min  [danne]  iemer  werden  rat? 

We  wie  jamerlich  gewin 
tegellch  vor  ininon  oiigen  vert! 

25  daz  ich  so  gar  ertoret  hin 

mit  miner  zuht,  und  mir  daz  nieman  wert! 
mit  den  getrinwen  alten  siten 
ist  man  nu  zer  weite  versniten. 
er  linde  guot 

30  hat  nu  Kitzel  ieman  wan  der  übel  tuot. 

Daz  die  man  als  übel  tuont, 
dast  gar  der  wibe  schult;  dest  leider  so. 
hie  vor,  do  ir  muot  ül‘  ere  stuont, 
do  was  diu  weit  ül  ir  genade  lio. 

35  hei  wie  wol  man  in  do  sprach, 
do  man  die  iuoge  an  in  gesach! 
iiü  siht  man  wol 

daz  man  ir  minne  mit  unfuoge  erwerben  sol. 
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Lat  mich  ziio  den  fronen  gan: 
so  ist  daz  min  aller  meiste  klage, 
so  ich  ie  mere  ziüite  lian, 
so  ich  ie  minre  werdekeit  hejage. 

5 si  swachent  wol  gezogenen  lip; 
ezn  si  ein  wol  hescheiden  wip: 
der  meine  ich  niht: 

diii  schämt  sich  des,  swa  iemer  wihes  schäm  gescliilit. 
Reiniu  wip  und  gnote  man, 

10  svvaz  der  lebe,  die  müezen  s&elic  sin. 
swaz  ich  den  gedienen  kan, 
daz  tnon  ich,  daz  sie  gedenken  min. 
hie  mite  so  kiind  ich  in  daz: 
din  werlt  enste  dan  schiere  baz, 

15  so  wil  ich  leben 

so  ich  beste  mac  und  minen  sanc  iif  geben. 


•fnnger  man,  wis  hohes  muotes 
dur  diu  reinen  wol  gemuoten  wip, 

IVöwe  dich  libes  unde  guotes, 

20  unde  wirde  dinen  jungen  lip; 
ganzer  fröide  hast  du  niht, 

so  man  die  werdekeit  von  wibe  an  dir  niht  siht. 

Er  hat  rehter  fröide  kleine, 
der  si  von  guoten  wiben  niht  ennimt, 

25  otfenbare,  stille,  und  eine, 

und  als  ez  der  maze  dannc  zimt. 

dar  an  gedenke,  junger  man, 

und  wirp  nach  herzeiiebe:  da  gewinnest  an. 

Ob  dus  danne  niht  erwirbest, 

30  du  muost  doch  iemer  deste  tiurre  sin. 
dazt  an  fröiden  niht  verdirbest, 
daz  kumt  allez  von  der  frowen  din. 
du  Mirst  also  moI  gemuot, 

daz  du  den  andern  wol  beh.'igest,  swie  si  dir  tuot. 
35  Ist  aber  daz  dir  wol  gelinget, 
so  daz  ein  guot  wip  din  genade  hat, 
hei  waz  dir  danne  fröiden  bringet, 
so  si  sunder  wer  vor  dir  gestat. 
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halsen,  triiiten,  bi  gelegen. 

von  sollier  lierzeliebe  muost  du  fröiden  pflegen. 

Sich,  nu  hab  ich  dich  geleret 
des  ich  selbe  leider  nie  gepflac. 

5 ungelücke  mir  verkeret 
daz  ein  sselic  inan  volenden  mac. 
doch  tuot  mir  der  gedinge  wol 
der  wile,  den  ich  han,  deichz  noch  erwerben  sol. 


riin  niuwer  sumer,  ein  niuwe  zir, 

10  ein  guot  gedinge,  ein  lieber  wan, 
diu  liebent  mir  en  widerstrit, 
daz  icli  noch  trost  ze  fröiden  han. 
noch  fröwet  mich  ein  anderz  baz 
dan  aller  vogelline  sanc: 

15  swä  man  noch  wibes  güete  maz, 
da  wart  ir  ie  der  habedanc. 
daz  meine  ich  an  die  frowen  min: 
da  muoz  noch  mere  tröstes  sin. 
sist  schoener  danne  ein  schoene  wip: 

20  die  schoene  machet  lieber  lip. 

Ich  weiz  wol  daz  diu  liebe  mac 
ein  schoene  wip  gemachen  wol: 
iedoch  swelch  wip  ie  tugende  pllac, 
daz  ist  diu  der  man  wünschen  sol. 

25  diu  liebe  stet  der  schoene  bi 

baz  danne  gesteine  dem  golde  tuot: 
nü  jehent  waz  danne  bezzer  si, 
hant  dise  beide  rehten  muot. 
si  hoehent  mannes  Merdekeit: 

30  swer  ouch  die  süezen  arebeit 
dur  si  ze  rehte  kan  getragen, 
der  mac  von  herzeliebe  sagen. 

Der  blic  gefröwet  ein  herze  gar, 
den  minneclich  ein  wip  an  siht: 

35  wie  weit  ir  danne  daz  der  var, 
dem  ander  liep  von  ir  geschiht? 
der  ist  eht  manger  fröiden  rieh, 
so  jenes  fröide  gar  zergat. 
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waz  ist  den  fröiden  oucli  gelicli, 
da  liebez  lierze  in  triuwen  stat, 
in  sclioene,  in  kiusclie,  in  reinen  siten? 
swelcli  stelle  inan  daz  hat  erstriten, 

5 ob  er  daz  vor  den  fröinden  lobet, 
so  wizzent  daz  er  niht  entohet. 

Waz  sol  ein  inan  der  niht  engert 
geM'erbes  iiinb  ein  reine  wip? 
si  laze  in  ieiner  ungewert, 

10  ez  tinret  doch  wol  sinen  lip. 
er  tuo  dur  einer  willen  so 
daz  er  den  andern  wol  behage: 
so  tuot  in  ouch  diu  eine  fro, 
ob  iin  diu  ander  gar  versage. 

15  dar  an  gedenke  ein  saelic  inan: 
da  Kt  vil  Steide  und  eren  an. 
swer  guotes.  wibes  ininne  hat, 
der  schämt  sich  aller  missetat. 


20  ff  az  hat  diu  weit  ze  gebenne 
Hebers  danne  ein  wip, 
daz  ein  sende  herze  baz  gefröwen  inüge? 
waz  stiuret  baz  ze  lebenne 
danne  ir  werder  Kp? 

25  in  weiz  niht  daz  ze  fröiden  hoher  tiige, 
swenne  ein  wip  von  herzen  meinet 
den  der  ir  wol  lebt  ze  lobe, 
da  ist  ganzer  trost  mit  fröiden  underleinet: 
disen  dingen  hat  diu  weit  niht  dinges  obe. 

3u  Min  frowe  ist  zwir  beslozzen, 
der  ich  liebe  trage, 

dort  verkluset,  hie  verlieret  da  ich  bin. 
des  einen  hat  verdrozzen 
mich  nu  manege  tage : 

35  so  git  mir  daz  ander  senelichen  sin. 
solt  icii  pflegen  der  zweier  slüzzel  huote, 
dort  ir  Kbes,  hie  ir  tugent, 
disiu  Wirtschaft  nseme  mich  uz  sendem  muote, 
und  ntem  iemer  von  ir  schoene  niuwe  jugent. 
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Wöpnet  Iiiiote  scheiden 
von  der  lieben  mich, 

die  ich  mit  stfeten  trinvven  her  gemeinet  han? 
solhe  liebe  leiden, 

5 des  verzihe  sicii: 

ich  diene  iemer  uf  den  minnecliclien  wan. 

mac  diu  hiiote  mich  ir  lihes  pfenden, 

da  liahe  ich  ein  trcesten  bi: 

sin  kan  niemer  von  ir  liebe  mich  gewenden. 

10  twinget  si  daz  eine,  so  ist  daz  ander  IVi. 

Oo  der  sismer  körnen  was 
und  die  blnomen  dnr  daz  gras 
w'iinneclichen  Sprüngen, 
alda  die  vogele  sungen, 

15  dar  kom  ich  gegangen 
an  einen  anger  langen, 
da  ein  luter  brunne  entspranc: 
vor  dem  wähle  was  sin  ganc, 
da  diu  nahtegale  sanc. 

20  Ur  dem  anger  sinont  ein  boum: 
da  getroumde  mir  ein  troum. 
icli  was  zuo  dem  brunnen 
gegangen  von  der  sunnen, 
daz  diu  linde  maeri* 

25  den  kiielen  scliaten  baue, 
bl  dem  brunnen  ich  gesaz, 
miner  swuere  ich  gar  vergaz, 
schier  entslief  icli  iimbe  daz. 

Do  Iieduhte  midi  zehant 
30  wie  mir  dienten  elliu  lant, 
wie  min  side  wäre 
ze  himel  ane  svvare, 
und  wie  der  lip  solte 
gebaren  swie  er  wolte. 

35  danc  was  mir  niender  we. 
got  der  w aldes,  sw  iez  erge : 
schoener  troum  envvart  nie  me. 

Gerne  slief  ich  iemer  da, 
wan  ein  unsadigiu  kra 
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füll  üegonde  sclirien. 
flaz  alle  kra  ge  dien 
als  ich  in  des  giinne! 
si  nain  mir  michel  wiinne. 

5 von  ir  schrienne  ich  erschrac: 
wan  daz  da  niht  Steines  lac, 
so  wa3r  ez  ir  snontac. 

Wan  ein  wnnderaltez  vvip 
din  getroste  mir  den  lip. 

10  die  hegond  ich  eitlen: 
nn  hat  si  mir  bescheiden 
waz  der  tronm  hedinte. 
daz  hoeret,  liehen  liute. 
zweii  lind  einer  daz  sint  dii: 

15  dannoch  seit  si  mir  da  hi 
daz  min  dnme  ein  vinger  si. 


Waz  ich  doch  gegen  der  schoenen  zit 
gedinges  nnde  wanes  han  verlorn! 
swaz  knmhers  an  dem  winter  lit, 

20  den  wrinde  ich  ie  des  sumers  han  verhorn, 
sns  sazte  ich  allez  hezzernnge  für: 
swie  vil  ich  trostes  ie  verliir, 
so  hat  ich  doch  ze  fröiden  wan. 
dar  linder  misselanc  mir  ie: 

25  in  vant  so  stsete  fröide  nie, 
si  wolte  mich  e ich  si  lan. 

Muoz  ich  nn  sin  nach  wane  frö, 
son  heize  ich  niht  ze  rehte  ein  s&elic  man. 
dem  ez  sin  stelde  füeget  so 
30  daz  im  sin  herzeliep  wol  gnotes  gan, 
hat  Glich  der  seihe  fröiderichen  sin, 
des  ich  vil  leider  ane  hin, 
son  spotte  er  niht  dar  iimlie  min, 
ol)  im  sin  liep  ilit  liehes  tnot: 

35  ich  wöere  oiich  gerne  hohgemnot, 
mölit  ez  mit  liehes  holden  sin. 

Kr  sailic  man,  si  söclic  wip, 
der  herze  ein  ander  sint  mit  trinwen  hi! 
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ich  wil  daz  daz  ir  lieider  Iip 
getinret  und  in  höher  wirde  si. 
vil  seelic  sin  ir  jar  und  al  ir  zit. 
er  ist  ouch  sselic  sunder  strit, 

5 der  nimt  ir  tugende  rehte  war, 
so  daz  ez  in  sin  lierze  get. 
ein  sailic  wip,  diu  sich  verstet, 
diu  sende  ouch  guoten  willen  dar. 

Sich  waenet  maneger  wol  hegen 
lü  so  daz  er  guoten  wihen  niht  enlebe: 
der  töre  kan  sicli  nilit  versten 
waz  ez  fröide  und  ganzer  wirde  gehe, 
dem  liht  geinuoten  dein  ist  ieiner  wol 
mit  liliten  dingen,  als  ez  sol: 

15  swer  wirde  und  fröide  erwerben  wil, 
der  diene  giiotes  wihes  gruoz. 
swen  si  mit  willen  grüezen  muoz, 
der  hat  mit  fröiden  wirde  vil. 

Ja  herre,  wes  gedenket  der 
20  dem  ungedienet  ie  vil  wol  gelanc? 
ez  si  ein  sie,  ez  si  ein  er, 
swer  also  minnen  kan,  der  habe  undanc, 
und  da  bi  guoten  dienest  übersiht. 
ein  sselic  M'ip  diu  tuot  des  niht: 

25  diu  merket  guotes  inannes  site: 
da  scheidet  si  die  bcesen  von. 
so  ist  ein  tumbiu  so  gewon 
daz  ir  ein  tuinber  volget  mite. 


30  in  weiz  niht  ob  si  ere  si: 
si  git  michel  ungeinach. 
sit  daz  diu  liebe  mir  gebot 
daz  ich  staete  waere  bi, 
waz  mir  leides  sit  geschach! 

35  lat  mich  ledic,  liebe  min  frö  Staete. 
wan  ob  ich  sis  ieiner  baete, 
so  ist  si  staeter  vil  dann  ich. 
ich  muoz  von  niiner  staete  sin  verlorn, 
diu  liebe  en  underwinde  ir  sich. 
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Wer  sol  dem  des  wizzen  dauc, 
dem  von  stiete  lie23  gescliiht, 
nimt  der  stsete  gerne  war? 
dem  an  stsete  nie  gelanc, 

5 ob  man  den  in  stsete  siht, 
seht,  des  stsete  ist  liiter  gar. 
also  habe  ich  stsete  her  gerungen: 
nochn  ist  mir  leider  niht  gelungen, 
daz  wende,  sselic  frowe  min, 

10  daz  ich  der  valschen  ungetriuwen  spot 
von  miner  stsete  iht  müeze  sin. 

Het  ich  nilit  miner  fröiden  teil 
an  dich,  herzeliep,  geleit, 
so  möht  es  wol  m erden  rät: 

15  sit  nü  min  fröide  und  al  min  heil, 
dar  zuo  al  min  werdekeit, 
niht  wan  an  dir  einer  stät, 
solt  ich  dan  min  herze  von  dir  scheiden, 
so  müest  ich  mir  selben  leiden: 

20  daz  wsere  mir  niht  guot  getan, 
doch  solt  du  gedenken,  sselic  wip, 
daz  ich  nü  lange  kumber  hän. 

Frowe,  ich  weiz  wol  dinen  muot; 
daz  du  gerne  stsete  bist, 

25  daz  hab  ich  befunden  wol. 
ja  hat  dich  vil  wol  behuot 
der  vil  reine  wibes  list 
der  guotiu  wip  behüeten  sol. 
alsus  fröit  mich  din  sselde  und  ouch  din  ere, 
30  und  enhän  niht  fröide  inere. 

nü  sprich,  bin  ich  dar  an  gewert? 
dü  solt  mich  des  geniezen  lan, 
daz  ich  so  rehte  han  gegert. 


Ez  wser  uns  allen 
35  einer  hande  sselden  not, 

daz  man  rehter  fröide  schone  pflsege  als  e. 

ein  missevallen 

daz  ist  miner  fröiden  tot, 

Waith.  V.  (I.  Vogehveide. 
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claz  dien  jungen  fröide  tuet  so  rehte  we. 
war  zuo  sol  ir  junger  lip, 
da  mit  si  fröide  solten  minnen? 
hei  wolten  si  ze  fröiden  sinnen! 

5 junge  man,  des  hülfen  iu  diu  wip. 

Nü  hin  ich  iedoch 
fro  und  muoz  hi  fröiden  sin 
durch  die  lieben,  swiez  dar  under  mir  ergät. 
min  schin  ist  hie  noch: 

10  so  ist  ir  daz  herze  min 

bl,  daz  man  mich  ofte  sinnelosen  hat. 
hei  solten  si  zesamene  körnen, 
min  lip,  min  herze,  ir  beider  sinne! 
daz  si  des  wol  wurden  inne, 

15  die  mir  dicke  fröide  haut  benomen. 

Vor  den  merkferen 
kan  nu  nieman  liep  geschehen: 
wan  ir  huote  twinget  manegen  werden  lip. 
daz  muoz  beswaeren 
20  mich:  swenn  ich  si  solle  sehen, 

so  muoz  ich  si  miden,  si  vil  seelic  wip. 
doch  müeze  ich  noch  die  zit  geleben, 
daz  ich  si  willic  eine  vinde,  ' 

so  daz  diu  huote  uns  beiden  swinde; 

25  da  mite  mir  wurde  liebes  vil  gegeben. 

Vil  meneger  fraget 
mich  der  lieben,  wer  si  si, 
der  ich  diene  und  allez  her  gedienet  han. 
so  des  betraget 

30  mich,  so  spriche  ich  'ir  sint  dri, 

den  ich  diene;  so  hab  ich  zer  vierden  wän.’ 
doch  weiz  siz  alleine  wol, 
diu  mich  hat  sus  zuo  zir  geteilet. 
diu  guote  wundet  unde  heilet, 

35  der  ich  vor  in  allen  dienen  sol. 

Nu,  frowe  Minne, 
kum  si  minneclichen  an, 
diu  mich  twinget  und  also  betwungen  hat. 
brinc  si  des  inne, 

4ü  daz  werdiu  minne  twingen  kau. 
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waz  ob  minneclicliiu  liebe  ouch  sie  bestat? 
so  möhtes  ouch  gelouben  mir 
daz  ich  si  gar  von  herzen  meine, 
nu,  Minne,  bewsere  irz  und  bescheine; 

5 daz  ich  iemer  gerne  diene  dir. 


Sumer  unde  winter  beide  sint 
guotes  mannes  trost,  der  trostes  gert: 
er  ist  rehter  fröide  gar  ein  kint, 
der  ir  niht  von  wibe  wirt  gewert. 
lu  da  von  sol  man  wizzen  daz, 
daz  man'  elliu  wip  sol  eren, 
und  iedoch  die  besten  baz. 

Sit  daz  nieman  ane  fröide  touc, 
so  wolte  ouch  ich  vil  gerne  fröide  han 
15  von  der  mir  min  herze  nie  gelouc, 
ezn  sagte  mir  ir  güete  ie  sunder  wan. 
swenn  ez  diu  ougen  sante  dar, 
seht,  so  brahtens  im  diu  maere, 
daz  ez  fuor  in  Sprüngen  gar. 

20  ln  weiz  niht  wol  wiez  dar  umbe  si : 
sin  gesach  min  ouge  lange  nie: 
sint  ir  mines  herzen  ougen  bi, 
so  daz  ich  an  ougen  sihe  sie? 
da  ist  doch  ein  wunder  an  geschehen: 

25  wer  gap  im  daz  sunder  ougen, 
daz  ez  si  zaller  zit  mac  sehen? 

Welt  ir  wizzen  waz  diu  ougen  sin, 
da  mit  ich  si  sihe  dur  elliu  laut? 
ez  sint  die  gedanke  des  herzen  min: 

30  da  mite  sihe  ich  dur  müre  und  ouch  dur  want. 
nü  hüeten  swie  si  dunke  guot: 
so  sehent  si  doch  mit  vollen  ougen 
herze  wille  und  al  der  muot. 

Wirde  ich  iemer  ein  so  sselic  man, 

35  daz  si  mich  an  ougen  sehen  sol? 
siht  si  mich  in  ir  gedanken  an, 
so  vergütet  si  mir  mine  wol. 
minen  willen  gelte  mir, 
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sende  mir  ir  guoten  willen: 
ininen  den  habe  iemer  ir. 

Ich  gesprach  ie  wol  von  guoten  wiben, 
was  mir  leit,  ich  wurde  fro. 

5 sende  sorge  künde  ich  nie  vertriben 
minneclicher  danne  also, 
w^ol  mich,  daz  icli  in  hohen  muot 
mit  minein  lobe  gemachen  kan, 
und  mir  daz  sanfte  tuot! 

KJ  Owe  wolte  ein  sißlic  wip  alleine, 
so  getrürte  ich  niemer  tac, 
der  ich  diene,  und  bilfet  mich  vil  kleine 
swaz  ich  sie  geloben  mac. 
daz  ist  ir  liel)  und  tuot  ir  wol: 

15  ab  si  vergizzet  iemer  min, 
so  man  mir  danken  sol. 

Frömdiu  wip  diu  dankent  mir  vil  schone, 
dazs  iemer  saelic  müezen  sin ! 
daz  ist  wider  miner  frowen  lone 
20  mir  ein  kleinez  denkelin. 

si  hab  den  willen  den  si  habe, 
min  wille  ist  guot,  und  klage  diu  werc, 
get  mir  an  den  ilit  abe. 

Fro  Welt,  du  solt  dem  wirte  sagen 
25  daz  ich  im  gar  vergolten  habe: 
min  groeste  gülte  ist  abe  geslagen; 
daz  er  midi  von  dem  brieve  schabe, 
swer  ime  iht  sol,  der  mac  wol  sorgen. 

e ich  im  lange  scliuldic  wsere,  ich  wolt  e zeinem  Juden  borgen. 
30  er  swiget  unz  an  einen  tac: 
so  wil  er  danne  ein  w^ette  han, 
so  jener  nilit  vergelten  mac. 

'Walther,  du  zürnest  ane  not: 
du  solt  bl  mir  beliben  hie. 

35  gedenke  wnz  ich  dir  eren  bot, 
waz  ich  dir  dines  willen  lie, 
als  du  mich  dicke  sere  baete. 
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mir  was  vil  innecliclie  leit  daz  du  daz  ie  so  selten  tsete. 
bedenke  dich:  dm  leben  ist  guot: 
so  du  mir  relite  widersagest, 

so  wirst  du  niemer  wol  gemuot,’ 

5 Fro  Welt,  ich  han  ze  vil  gesogen: 
ich  wil  entwonen,  des  ist  zit. 
din  zart  hat  mich  vil  nach  betrogen, 
wand  er  vil  süezer  fröiden  git. 
do  ich  dich  gesach  reht  under  ougen, 

KJ  do  was  din  schowen  wunderlich  . . . . al  sunder  loiigen: 
doch  was  der  schänden  alse  vil, 
do  ich  dm  hinden  wart  gewar, 
daz  ich  dich  iemer  schelten  wil. 

^Sit  ich  dich  niht  erwenden  mac, 

15  so  tuo  doch  ein  dinc  des  ich  ger: 
gedenke  an  manegen  liebten  tac, 
und  sich  doch  underwilent  her 
niuwan  so  dich  der  zit  betrage.’ 

daz  taet  ich  wunderlichen  gerne,  wan  deich  fürhte  dine  läge, 
2u  vor  der  sich  nieman  kan  bewarn. 
got  gebe  dir,  frowe,  guote  naht: 
ich  wil  ze  herberge  varn. 


Selbwahsen  kint,  du  bist  ze  krump: 
sit  nieman  dich  gerillten  mac 
25  (du  bist  dem  besraen  leider  alze  groz, 
den  swerten  alze  kleine), 
mi  släf  unde  habe  gemach, 
ich  hän  mich  selben  des  ze  tump, 
daz  ich  dich  ie  so  hohe  wac. 

30  ich  bare  din  ungefüege  in  friundes  schoz, 
min  leit  bant  ich  ze  beine, 
minen  rugge  ich  nach  dir  brach. 

nu  si  din  schuole  raeisterlos  an  miner  stat:  in  kan  dir  niht. 
kan  ez  ein  ander,  deis  mir  liep,  swaz  liebes  dir  da  von  geschiht. 
35  doch  w'eiz  ich  wol,  swä  sin  gewalt  ein  ende  hat, 
da  stet  sin  kunst  nach  sünden  äne  dach. 
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Diu  minne  lat  sich  nennen  da 
dar  si  doch  niemer  körnen  wil: 
si  ist  den  toren  in  dem  munde  zam, 
und  in  dem  herzen  wilde. 

5 hüetet  iuwer,  guoten  wdp. 
vor  kinden  bergent  iuwer  ja: 
so  enwirt  ez  niht  ein  kindes  spil. 
minn  unde  kintheit  sint  ein  ander  gram, 
vil  dicke  in  schoenem  bilde 

10  siht  man  leider  valschen  lip. 

ir  sult  e spehen,  war  umbe,  wie,  wenn  unde  wa  reht,  unde  weme, 
ir  iuwer  minneclichez  ja  so  teilet  mite  daz  ez  iu  zeme. 
sich,  minne,  sich,  swer  also  spehe,  der  si  din  kint, 
so  wip  so  man:  die  andern  du  vertrip. 

15  Ich  was  durch  w under  üz  gevarn: 
do  vant  ich  wunderlichiu  dinc. 
ich  vant  die  stüele  leider  leere  stan, 
da  wisheit  adel  und  alter 
gwaltecliche  sazen  e. 

20  hilf,  frowe  maget,  hilf,  megde  barn, 
den  drin  noch  wider  in  den  rinc, 
lä  si  niht  lange  ir  sedeles  irre  gan. 
ir  kumber  manicvalter 
der  tuot  mir  von  herzen  we. 

25  ez  hat  der  tumbe  riche  nu  ir  drier  stuol,  ir  drier  gruoz. 
owe  daz  man  dem  einen  an  ir  drier  stat  nii  nigen  muoz! 
des  hinket  reht  und  truret  zuht  und  siechet  schäme, 
diz  ist  min  klage:  noch  klagte  ich  gerne  me. 

Mirst  diu  ere  unmaere, 

30  da  von  ich  ze  järe  wurde  unwert, 
und  ich' klagende  waore 
'we  mir  armen  hiure!  diz  was  vert.’ 
also  hän  ich  mangen  kranz  verhorn 
und  bluomen^vil  verkorn. 

35  jo  brseche  ich  rosenjwunder,  wan  der  dorn. 

Swer  sich  so  behaltet 
daz  im  nieman  niht  gesprechen  mac, 
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wünnecliche  er  altet, 
im  enwirret  niht  ein  halber  tac. 
der  ist  fro,  swenn  er  ze  tanze  gat, 
swes  herze  uf  ere  stat. 

5 we  im,  des  sin  geselle  unere  hat ! 

Wan  sol  iemer  fragen 
von  dem  man,  wiez  umb  sin  herze  ste. 
swen  des  wil  betragen, 
der  enruochet  wie  diu  zit  zerge. 

10  maneger  sclnnet  vor  den  frömden  guot, 
und  hat  doch  valschen  muot. 
wol  im  ze  hove,  der  heime  rehte  tuot! 

Swä  guoter  hande  würzen  sint 
in  einem  grüenen  garten 
15  bekliben,  die  sol  ein  wiser  man 
niht  lazen  unbehuot.  ‘ 
er  sol  in  spilen  vor  als  ein  kint 
mit  ougenweide  zarten, 
da  lit  gelüst  des  herzen  an, 

20  und  git  ouch  hohen  muot. 
si  boese  unkrut  dar  under, 
daz  breche  er  uz  besunder 
(lat  erz,  daz  ist  ein  wunder), 
und  merke  ob  sich  ein  dorn 
25  mit  kündekeit  dar  breite, 
daz  er  den  fürder  leite 
von  siner  arebeite: 
sist  anders  gar  verlorn. 

Uns  irret  einer  hande  diet: 

30  der  uns  die  fürder  taete, 

so  möhte  ein  wol  gezogener  man 
ze  hove  haben  die  stat. 
die  läzent  sin  ze  Spruche  niet: 
ir  drüzzel  derst  so  draete, 

35  kund  er  swaz  ieman  guotes  kan, 
daz  hülfe  niht  ein  blat. 
ich  und  ein  ander  tore 
wir  doenen  in  sin  ore. 
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daz  nie  kein  iniinch  ze  köre 
so  sere  ine  gesclirei. 
gefüeges  inannes  doenen 
daz  sol  inan  wol  hesclioenen ; 

5 müet  des  mannes  Iioenen,  — 
hie  get  diu  rede  enzwei. 

Mir  Iiat  her  Gerhart  x\tze  ein  pfert 

erschozzen  zisenache. 

daz  klage  ich  dem  den  er  bestat: 

10  derst  unser  beider  voget. 
ez  was  wol  drier  marke  w'ert: 
nu  lioerent  frömde  saclie, 
sit  daz  ez  an  ein  gelten  gät, 
wä  mit  er  mich  nu  zöget. 

15  er  seit  von  grözer  swsere, 
wie  min  pferit  meere 
dem  rosse  sippe  wtere, 
daz  im  den  vinger  abe 
gebizzen  hat  ze  schänden. 

20  ich  swer  mit  beiden  handeu, 
daz  si  sicli  nilit  erkanden. 
ist  ieman  der  mir  stabe? 

l\lan  seit  mir  ie  von  Tegerse, 
wie  wol  daz  hus  mit  eren  ste: 

25  dar  kerte  icii  mer  dan  eine  mile  von  der  sträze. 
icli  bin  ein  wunderlicher  man, 
daz  ich  mich  selben  niht  enkan 
verstan  und  mich  so  vil  an  frömde  Hute  laze. 
ich  schiltes  nilit,  wan  got  genade  uns  beiden. 

30  ich  nam  da  wazzer: 
also  nazzer 

muost  ich  von  des  münches  tische  scheiden. 


Daz  milter  man  gar  warhalt  si, 
geschiht  daz,  da  ist  wunder  bi. 
35  der  groze  wille  der  da  ist, 
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wie  niac  der  wesen  verendet? 
deswar  da  hoeret  witze  ziio 
und  waclien  gegen  dem  morgen  fruo 
und  anders  manec  sclioeuer  list, 

5 daz  ez  iht  werde  erwendet. 
der  also  tuot, 
der  sol  den  muot 
an  ruowe  selten  keren : 
mit  witzen  sol  erz  allez  wegen, 
und  läze  got  der  seelden  pflegen, 
so  sol  man  Stegen 
TTnach  lange  wernden  eren. 

I\ü  sol  der  keiser  liere 
fürbreclien  dur  sin  ere 
15  des  lantgräven  missetät. 
wand  er  was  doch  zeware 
sin  vient  oflfenbare: 
die  zagen  truogen  stillen  rat. 
si  swuoren  hie,  sie  swuoren  dort, 

20  und  pruoften  ungetriuw^en  mort: 
von  Rome  fuor  ir  scheiden, 
ir  düf  enmoht  sich  niht  verheln, 
si  hegenden  under  zwischen  stein 
und  alle  ein  ander  melden. 

25  seht,  diep  stal  diebe, 
dro  tet  liebe. 

Der  Missenaere  solde 

mir  wandeln,  ob  er  wolde. 

min  dienest  laz  ich  allez  varn: 

30  niew  an  min  lop  aleine, 
deich  in  mit  lobe  iht  meine, 
daz  kan  ich  schone  wol  bewarn. 
lob  ich  in,  so  lob  er  mich: 
des  andern  alles  des  wil  ich 
35  in  minneclich  erlazen. 

sin  lop  daz  muoz  ouch  mir  gezemen, 
ode  ich  wdl  minz  her  wider  nemen 
ze  hove  und  an  der  sträzen. 
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SO  ist  nü  gnuoge 
gewartet  siner  fiioge. 

Icli  lian  dem  Missensere 
gefüeget  manec  msere 
5 baz  danne  er  nu  gedenke  min. 
waz  sol  diu  rede  beschoenet? 
möht  icli  in  lian  gekroenet, 
diu  kröne  woere  biute  sin. 
liet  er  mir  do  gelonet  baz, 
in  ich  dient  iin  aber  eteswaz: 
noch  kan  ich  schaden  vertriben. 
er  ist  ab  so  gefüege  niht, 
daz  er  mir  biete  wandeis  iht: 
da  lazen  würz  heliben. 

K 15  wa^  vil  verdirbet 

des  man  niht  enwirbet. 


Der  guote  win  wird  selten  guot,  wan  in  dem  guoten  vazze: 

wirt  daz  bereit  ze  rehte  wol,  so  habet  ez  den  win. 

dar  umbe  wunder  nieman,  ob  ich  an  dem  künege  hazze, 

20  hat  er  ein  herze  als  si  da  sagent,  sol  daz  niht  werden  schm, 

im  sint  die  reife  also  vertriben:  er  welle  rsezer  sin, 
so  ist  vaz  und  träne  ein  wiht. 

guot  Win  mac  ie  so  lange  ligen  daz  man  in  seiger  siht. 

Ez  nam  ein  witiwe  einen  man  hie  vor  in  alten  ziten. 

25  do  kam  vil  ritter  unde  frowen  dur  ir  liebe  dar. 

als  do  der  briutegome  kan,  des  wart  ein  michel  striten, 

wie  si  der  briute  bunden:  des  zerwürfen  si  sich  gar. 
ze  jungest  bants  ir  selber,  daz  ir  nilit  dar  an  enwar. 
her  künec,  nu  slt  gemant, 

30  daz  ir  dekein  gebende  zam,  wan  dazs  ir  selber  bant. 

Der  künec  behielte  küneges  namen,  dem  in  behalten  hieze, 
und  lebte  och  swie  sin  hiezen  leben,  die  in  hant  in  ir  pfliht. 
nu  ist  billich  daz  er  des  gein  rehten  Hüten  wol  genieze: 
wan  sol  im  schulde  und  ere  geben,  dar  mans  dran  gesiht. 

35  werde  ab  er  sin  selbes  man,  so  lone  in  anders  niht 


III 


107 


wan  alse  ir  rät  nu  si: 

und  swer  in  seelden  roube,  den  mach  er  der  eren  fri. 

Si  jehent,  daz  boeser  kora  ie  nach,  daz  hat  sicli  nu  verkeret: 
wan  vindet  nu  daz  man  nie  vant  hie  vor  I)i  Karies  zit. 

5 sich  hänt  deshalp  der  lande  reht  ze  hove  wol  gemeret: 
ez  was  e sieht  alsam  ein  hant,  nust  drunder  michel  strit. 
swä  man  dem  ungetriuwen  man  die  triuwe  wider  git, 
da  ist  daz  gerillte  guot: 

wan  enem  kan  niht  geschaden  swer  für  guot  hat  swaz  er  tuot. 

10  Da  hin  da  her  wart  nie  so  wert  in  allen  tiuschen  landen: 

swer  nu  da  hin  da  her  niht  kan,  derst  an  dem  spil  betrogen, 
künege  wären  e die  niht  dä  hin  dä  her  bekanden: 
nust  si  der  list  wol  körnen  an,  intwerhes  umben  bogen, 
ez  heten  hie  bevor  die  grozen  fürsten  niht  gelogen 
15  dur  Hute  noch  dur  lant: 

nü  ist  in  meistic  allen  wol  dä  hin  dä  her  bekant. 


Vil  ineneger  mich  berihtet, 
der  niht  berihten  kan 
sich  selben  alse  er  solde: 

20  des  alte  ich  vor  den  tagen, 
wie  gar  er  mich  vernihtet, 
der  mir  niht  guotes  gan, 
und  gibt  wie  vil  er  wolde 
mit  miner  kunst  bejagen 

25  in  fremeden  landen  werdekeit.  nü  bin  ich  so  gesite, 
licet  ich  hie  guot  und  ere, 
daz  naem  ich  für  daz  mere, 

dar  umbe  ich  ieiner  dur  daz  jär  des  tievels  zite  lite. 

Gelerter  fürsten  kröne 

30  mit  üz  erwelter  tugent, 

mit  zuht,  mit  kunst,  mit  güete, 
hät  got  hin  zim  genomen. 
der  lebte  hie  vil  schone 
mit  alter  kunst  in  jugent. 

35  näch  lobe  stuont  sin  gemüete: 
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des  was  sin  name 

der  ie  nach  seelden  warp. 

nu  pflege  sin  got  der  riclie: 
des  wünschen  innecliche, 

5 sit  tiiirre  fürste  sin  genoz  nie  manege  zit  verdarp. 


IJns  ist  unsers  sanges  ineister  an  die  vart, 

den  inan  e von  der  Vogelweide  nande, 

diu  uns  nach  in  allen  ist  vil  unverspart. 

nü  waz  fruint  swaz  er  e der  weite  erkande? 

10  sin  hoher  sin  ist  worden  kranc. 

1 

nü  wünschen  ime  dur  stnen  werden  höveschen  sanc, 

sit  dem  sin  fröide  si  ze  wege, 

daz  sin  der  süeze  vater  nach  genaden  pflege. 


IV. 


tJanzer  fröiden  wart  mir  nie  so  wol  ze  muote: 
mirst  geboten,  daz  ich  singen  rauoz. 
sselic  si  diii  mir  daz  wol  verste  ze  guote! 
mich  raant  singen  ir  vil  werder  gruoz. 

5 diu  min  iemer  hat  gewalt, 

diu  mac  mir  wol  trüren  wenden 
unde  senden 
fröide  manicvalt. 

Git  daz  got  daz  mir  noch  wol  an  ir  gelinget, 
10  seht,  so  wsere  ich  iemer  raere  fro, 

diu  mir  beide  herze  und  lip  ze  fröiden  twinget. 
mich  betwanc  nie  me  kein  wip  also, 
e was  mir  gar  unbekant 
daz  diu  Minne  twingen  solde 
15  swie  si  wolde, 

unz  ichz  an  ir  bevant. 

Minne,  wunder  kan  din  güete  liebe  machen, 
und  din  twingen  swenden  fröiden  vil.  , 
du  lerest  liebe  uz  spilnden  ougen  lachen, 

20  swa  dii  meren  wilt  din  wunderspil: 
du  kanst  fröidenrichen  muot 
so  verworrenliche  verkeren, 
daz  din  seren 
sanfte  unsanfte  tuot. 

25  Süeze  Minne,  sit  nach  diner  süezen  lere 
mich  ein  wip  also  betwungen  hat, 
bit  si  dazs  ir  wiplich  güete  gegen  mir  kere: 
so  mac  miner  sorge  werden  rat. 
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dur  ir  Heilten  ougen  schin, 
wart  ich  also  wol  enpfangen, 
gar  zergangen 
was  daz  truren  min. 


5 Mich  fröit  iemer  daz  ich  also  guotem  wibe 


dienen  sol  uf  ininneclichen  danc. 

mit  dem  tröste  icii  dicke  truren  mir  vertrlbe, 

unde  wirt  min  ungemüete  kranc. 

endet  sich  min  ungemach, 

10  so  weiz  ich  von  warheit  danne 
daz  nie  manne 
an  liebe  baz  geschach. 

Wol  mich  der  stunde,  daz  ich  sie  erkande, 
diu  mir  den  lip  und  den  muot  hat  betwungen, 
15  sit  deicli  die  sinne  so  gar  an  sie  wände, 


daz  hat  ir  schoenH^TTnd^r  güete  gemacliet, 
und  ir  roter  munt,  der  so  liepliclien  lachet. 

20  Ich  han  den  muot  und  die  sinne  gewendet 
an  die  reinen,  die  lieben,  die  guoten. 
daz  müez  uns  beiden  wol  werden  volendet, 
swes  ich  getar  an  ir  hulde  gemuoten. 
swaz  ich  fröiden  zer  werlde  ie  gewan, 

25  daz  hat  ir  schoene  und  ir  güete  gemacliet, 
und  ir  roter  munt,  der  so  liepliclien  lachet. 


Wer  kan  nü  ze  danke  singen? 
dirre  ist  trüric,  der  ist  fro: 
wer  kan  daz  zesamene  bringen? 

30  dirre  ist  sus  und  der  ist  so. 
sie  verirrent  mich 
und  versüment  sich : 
wess  ich  waz  si  wollen,  daz  sung  ich. 

Fröide  und  sorge  erkenne  ich  beide: 

35  da  von  singe  ich  swaz  ich  sol. 
mir  ist  liebe,  mir  ist  leide. 
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sumerwünne  tuot  mir  wol: 

swaz  ich  leides  han, 

daz  tuot  zwivelvian, 

wiez  mir  umb  die  lieben  sül  ergan. 

5 Wol  iu  kleinen  vogellinen! 
iuwer  wünneclicher  sanc 
der  verschallet  gar  den  minen. 
al  diu  werlt  diu  seit  in  danc. 
also  danken  ir 


Selpvar  ein  wip, 

ane  wiz  rot  gänzlicher  steete, 

ungemalet,  daz  si  niht  gebuggeramet  waere, 

15  ich  lob  ir  lip, 

sviie  ich  si  doch  nie  niht  geba3te. 
ja  hoere  ich  gerne  von  ir  guotiu  maere, 
diu  ir  val  har  iif  gebunden  hat. 
bl  ir  inanegiu  hin  zer  kirclien  gät, 

2ü  diu  ir  swarzen  nac  vil  hohe  blecken  lat. 
ich  waene  daz  gebende  ungliche  stat. 

in  (lern  done  Ich  wirhe  umb  allez  daz  ein  man. 

Ein  man  verbiutet  ane  pfliht 

ein  spil,  des  im  nieman  wol  gevolgen  mac. 

25  er  gibet,  swenne  ein  wip  ersiht 

sin  ouge,  ir  si  mat  sin  österlicher  tac. 
wie  waere  uns  andern  liuten  so  geschehen, 
solt  wir  im  alle  sines  willen  jehen? 
ich  bin  der  imez  versprechen  muoz: 

30  bezzer  waere  miner  frowen  senfter  gruoz, 
deist  mates  buoz. 

^Ich  bin  ein  wip  da  her  gewesen 
so  staete  an  eren  und  ouch  also  wol  gemuot: 
ich  truwe  ouch  nocli  vil  wol  genesen, 

35  daz  mir  mit  steine  nieman  keinen  schaden  tuot. 
swer  küssen  hie  ze  mir  gewinnen  wil, 
der  werbe  ab  ez  mit  fuoge  und  ane  spil. 
ist  daz  ez  im  wirt  iesa. 
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er  muoz  sin  iemer  sin  inin  diep,  und  habe  imz  da 
und  anderswa.’ 

IMüeste  ich  noch  geleben  daz  ich  die  rosen 
mit  der  minneclichen  solde  lesen, 

5 so  wold  ich  mich  so  mit  ir  erkosen, 
daz  wir  iemer  friunde  müesten  wesen, 
wurde  mir  ein  kus  noch  zeiner  stunde 
von  ir  roten  munde, 
so  waer  ich  an  fröiden  wol  genesen, 

Waz  sol  lieblich  sprechen?  waz  sol  singen? 
waz  sol  wibes  schoene?  waz  sol  guot? 
sit  man  nieman  silit  nach  fröiden  ringen, 
sit  man  übel  .ane  vorhte  tuot, 
sit  man  triuwe  milte  zuht  und  ere 
wll  verpflegen  so  sere, 
so  verzagt  an  fröiden  maneges  inuot. 


Ir  vil  minneclichen  ougenblicke 
riierent  mich  alhie,  swann  ich  si  sihe, 
in  min  herze,  owe  sold  ich  si  dicke 
20  sehen,  der  ich  mich  für  eigen  gihe! 
eigenlichen  dien  ich  ir: 
daz  sol  si  vil  wol  gelouben  mir. 

Ich  trage  in  ininem  herzen  eine  swsere, 
der  ich  von  ir  lazen  niht  enmac, 

25  hi  der  ich  vil  gerne  tougen  waere 
beide  naht  und  oucli  den  liebten  tac. 
des  enmac  nu  niht  gesin: 
ez  enwil  diu  liebe  frowe  min. 

Sol  ich  miner  triuwe  alsust  engelten, 

30  so  ensol  niemer  man  getruwen  ir. 
sie  vertrüege  michels  baz  ein  schelten 
danne  ein  loben,  daz  geloubent  mir. 
we  war  umlie  tuot  si  daz, 
der  min  herze  treit  vil  kleinen  haz? 

35  Frowe,  vernemt  dur  got  von  mir  diz  maere: 
ich  bin  ein  bote  und  sol  iu  sagen. 
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ir  sünt  wender)  cliiciii  rifter  swipre, 

<Ier  si  lanse  "etragen. 
daz  sol  ich  in  künden  so  : 
ol)  ir  in  weit  fröiden  ricJien, 

5 sicherliclien 
des  w'irt  manic  lierze  fro. 

Frowe,  enlat  iiich  des  so  nilit  verdriezen, 
ir  engeht  im  Iiohen  inuot. 
des  mugt  ir  und  al  die  wol  geniezen, 

10  den  oiicli  fröide  sanfte  tnot. 
da  von  wirt  sin  sin  bereit, 
ob  ir  in  ze  fröiden  bringet, 
daz  er  singet 
iuwer  ere  und  w^erdekeit. 

15  Frowe,  sendet  im  ein  lioligemüete, 
sit  an  in  sin  fröide  stat. 
er  mac  w'ol  geniezen  iuwer  güete, 
sit  diu  tugent  und  ere  hat, 
frowe,  gebt  im  höhen  inuot. 
w weit  ir,  sin  truren  ist  verhöret, 
daz  ez  in  leret 
daz  er  daz  beste  gerne  tuot. 

'Ja  möhte  icii  inichs  an  in  nilit  wol  gelazen, 
daz  er  wol  beliuote  sich. 

25  krumbe  wege  die  gönt  bi  allen  strazen: 
da  vor,  got,  behüete  mich, 
ich  w'il  nach  dem  rehten  varn, 
ze  leide  im  der  mich  anders  löre. 
swar  ich  köre, 

30  da  müeze  mich  doch  got  bew\arn.’ 


iTlir  tuot  einer  slahte  walle 
sanfte,  und  ist  mir  doch  dar  under  wö. 
ich  minne  einen  ritter  stille: 
dem  enmag  ich  niht  versagen  mö 
35  des  er  mich  gebeten  hat: 

tuon  ichs  nilit,  mich  dunket  daz  min  niemer  werde  rat. 

Dicke  dunke  ich  mich  so  steete 
inines  willen,  so  mir  daz  geschilit, 

Wallli.  V.  (1.  Vooehveide. 
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swie  vil  er  midi  clenne  bfote, 
al  die  wiie  so  enlniUe  ez  iiilit. 
ieze  lian  ich  den  gedanc: 

vTaz  liilfet  daz?  der  iniiot  ist  käme  eines  tages  lanc. 

5 Wil  er  midi  vermiden  mere, 
so  versnochet  er  mich  alze  vil. 
ouwe  des  fiirht  icii  vil  sere, 
daz  ich  muoz  verjelien  swes  er  wil. 
gerne  het  icliz  nu  getan, 

lu  wan  deichz  im  muoz  versagen  und  wilies  ere  sol  hegan. 
In  getar  vor  tusent  sorgen, 
die  mich  twingent  in  dem  herzen  min 
beide  den  abent  und  den  morgen, 
leider  niht  getuon  des  willen  sin. 

15  daz  ichz  iemer  einen  tac 

sol  fristen,  dest  ein  klage  diu  mir  ie  bi  dem  herzen  lac. 

Sit  daz  im  die  besten  jjihen 
daz  er  also  schöne  könne  leben, 
so  hau  ich  ouch  im  vil  nahen 
20  in  mime  herzen  eine  stat  gegeben, 
da  noch  nieman  in  getrat. 

si  hant  daz  spil  verlorn,  er  eine  tuot  in  allen  mat.’ 

Oer  rife  tet  den  kleinen  vogelen  we, 
daz  si  niht  ensungen. 

25  nii  hört  ichs  aber  w'iinneclich  als  e, 
nu  ist  diu  beide  entsprungen. 

da  sach  ich  bluomen  striten  wider  den  griienen  kle, 

weder  ir  lenger  w'sere. 

miner  frowen  seit  ich  disiu  m£ere. 

30  Uns  hat  der  winter  kalt  und  ander  nöt 
vil  getan  ze  leide. 

ich  wände  daz  ich  iemer  bluomen  röt 

gesaehe  an  grüener  beide. 

joch  schat  ez  guoten  liuten,  waere  ich  töt, 

35  die  nach  fröiden  rungen 

und  die  gerne  tanzten  iinde  Sprüngen. 

Versumde  ich  disen  wiinneclichen  lac, 
sö  waer  ich  verwazen. 
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niul  waire  an  fVöidn  ein  angesliclier  slac: 
da  nacli  miiese  ich  lazen 
alle  nnne  fröide  der  ich  wilent  püac. 
got  gesogen  incli  alle: 

5 wünschet  noch  daz  mir  ein  heil  gevalle. 

filerre  got,  gesogene  mich  vor  sorgen, 
daz  ich  vil  wiinnecliche  lebe, 
wil  mir  ieman  sine  fröide  borgen, 
daz  i’m  ein  ander  wdder  gebe? 

10  die  vind  ich  vil  schiere  ich  weiz  wol  wii : 
wan  ich  liez  ir  wunder  da; 
der  ich  vil  wol  mit  sinnen 
getriuwx*  ein  teil  gewannen. 

Al  min  fröide  lit  an  einem  wibe: 

15  der  herze  ist  ganzer  tagende  vol, 
und  ist  so  geschaffen  an  ir  libe 
daz  man  ir  gerne  dienen  sol. 
ich  erwdrbe  ein  lachen  wol  von  ir. 
des  muoz  sie  gestaten  mir: 

20  wie  inac  siz  behüeten? 

ich  fröw'e  mich  noch  ir  güeten. 

Als  ich  under  wdlen  zir  gesitze, 
so  si  mich  mit  ir  reden  lat, 
so  benimt  si  mir  so  gar  die  witze, 

25  daz  mir  der  lip  alumme  gat. 

swenne  ich  ieziio  wunder  rede  kan, 
gesihet  si  mich  einest  an, 
so  han  ichs  vergezzen, 
waz  wolde  ich  dar  gesezzen. 

30  Mich  nimt  iemer  wmnder  waz  ein  wdp 
an  mir  habe  ersehen, 
dazs  ir  zouber  leit  an  mhien  lip. 
waz  ist  ir  geschehen? 
si  hat  ouch  ir  ouo;en: 

35  wie  kamt  dazs  als  übel  gesiht? 
ich  bin  aller  manne  schoenest  niht, 
daz  ist  ane  lougen. 
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Habe  ir  ieman  iht  von  mir  gelogen, 
so  hescliowe  mich  fbaz]. 
sist  an  miner  schoene  gar  betrogen : 
si  wil  anders  niht. 

5 wan  wie  stat  mir  min  lioubet! 
dazn  ist  niht  ze  wol  getan, 
sie  betriiiget  lihte  ein  tumlier  wan, 
ob  siz  niht  geloubet. 

Da  si  wont,  da  wonent  wol  tusent  man 
10  die  vil  schoener  sint. 

wan  daz  ich  ein  lützel  fuoge  kan, 
so  ist  min  schoene  ein  wint. 
fuoge  hän  ich  kleine : 
doch  ist  sie  genaeme  wol, 

15  ....  so  daz  si  vil  liuten  sol 
ieraer  sin  gemeine. 

Wil  si  fuoge  für  die  schoene  nernen, 
so  ist  si  wol  gemuot. 
kan  si  daz,  so  muoz  ir  wol  gezeinen 
swaz  si  mir  getuot. 
so  wil  ich  mich  neigen, 
und  tuon  allez  daz  si  wil. 
waz  bedarf  si  denne  zoubers  vil? 
ich  bin  doch  ir  eigen. 

25  Lat  iu  sagen  wiez  umbe  ir  zouber  stat, 
des  si  wunder  treit. 
sist  ein  wip  diu  schoene  und  ere  hat, 
da  bl  liep  und  leit. 
dazs  iht  anders  könne, 

30  daz  sol  man  gar  übergeben ; 

wan  daz  mir  ir  wünneclichez  leben 
machet  sorge  und  wünne. 

ßi  den  liuten  nieman  hat 
hovelichern  trost  denn  ich; 

35  so  mich  sende  not  bestat, 

so  schine  ich  geil  und  troeste  selben  mich, 
also  han  ich  dicke  mich  betrogen 
unde  durch  die  werlt  manege  fröide  erlogen; 
daz  liegen  was  ab  lobelich. 
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Maueger  WcCiiet,  der  mich  silit, 
mm  herze  si  an  fröiden  ho. 
hoher  froide  han  ich  niht, 
und  wirt  mir  niemer  wider,  wan  also: 

5 werdent  tiusche  Hute  wider  guot, 
linde  troestet  si  mich,  diu  mir  leide  tuot, 
so  wirde  ich  aber  wider  fro. 

Leider  ich  muoz  mich  entwenen 
inaneger  wünne  der  min  ouge  an  sach: 

KJ  war  nach  sol  sich  einer  senen, 

der  niht  geloubet  waz  hie  vor  geschach? 
der  weiz  lützel  waz  daz  si,  gemeit. 
daz  ist  senender  inuot  mit  gerender  arebeil. 
unseelic  si  daz  ungemach! 

15  Ich  hän  ir  gedienet  vil, 

der  Werlte,  und  wolte  ir  gerne  dienen  me, 
wan  dazs  übel  danken  wil, 
und  waenet  des  daz  ich  mich  niht  verste. 
ich  versten  michs  moI  an  eiine  site: 

20  des  ich  aller  serest  ger,  so  ich  des  bite, 
so  git  siz  einem  toren  e. 

lehn  weiz  wiechz  erwerben  inac. 
des  man  da  pfligt,  daz  widerstuont  mir  ie; 
wirbe  ab  ich  so  man  e pflac, 

25  daz  schadet  mir  lihte:  sus  enweiz  ich  wie. 
doch  verwaene  ich  mich  der  fuoge  da, 
daz  der  ungefüegen  werben  anderswa 
genaemer  si  dan  wider  sie. 

INü  sing  ich  als  ich  e sanc, 

30  'wil  abe  iemen  wesen  fro? 
daz  die  riehen  haben  undanc, 
und  die  jungen  haben  also!’ 
wist  ich  waz  in  würre 

(daz  möhten  si  mir  gerne  sagen), 

35  so  hulf  ich  in  ir  schaden  klagen. 

Swa  so  liep  bi  liebe  lit 
gar  vor  allen  sorgen  fri, 
ich  wil  daz  diu  winterzit 
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den  zwein  wol  erteilet  si. 
sumer  unde  winter, 

der  zweier  eren  ist  so  vil, 
daz  ich  beide  loben  wil. 

5 Hat  der  winter  kurzen  tac, 
so  hat  er  die  langen  naht, 
daz  sich  liep  bi  liebe  mac 
wol  erholn,  daz  e da  vaht. 
waz  han  ich  gesprochen? 
lü  owe  ja  het  ich  baz  geswigen, 
sol  icii  iemer  so  geligen. 

VV  er  gesach  ie  bezzer  jar? 
wer  gesach  ie  schoener  wip? 
daz  entroestet  niht  ein  har 
15  einen  unsaeligen  lip. 

wizzet,  sw^ein  der  anegenget  an  dem  morgen  Iruo, 
deine  get  ungelücke  zuo.’ 

Icii  wil  einer  helfen  klagen, 
der  ouch  fröide  zsRine  wol, 

20  dazs  in  also  valschen  tagen 
schoene  tugent  Verliesen  sol. 

hie  vor  wser  ein  lant  gefröwet  umb  ein  so  schoene  wip 
waz  sol  der  nu  schoener  lip? 

Ich  bin  nü  so  rehte  fro, 

25  daz  ich  vil  schiere  wunder  tuon  beginne, 
sw^enne  ez  sich  gefileget  so 
daz  ich  erwürbe  ininer  frowen  ininne, 
so  stigent  mir  die  sinne 

hoher  danne  der  sunnen  schin.  genade,  ein  küniginne 
30  Ich  ensach  die  guoten  hie 

so  dicke  nie,  daz  ich  des  ibt  verheere, 
mirne  spilten  dougen  ie. 
der  kalte  winter  was  mir  gar  unma3re. 
ander  Hute  duhte  er  swsere: 

35  mir  was  die  wile  als  ich  enmitten  in  dem  meien  vvoere. 
Disen  wünneclichen  sanc 
han  ich  gesungen  ininer  frowen  ze  eren. 
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des  sol  si  mir  wizzen  danc: 

waii  ich  wil  ieiner  durch  si  froide  mereu. 

wol  mac  si  miii  herze  seren: 

waz  danne,  oh  si  mir  leide  tuot?  daz  kan  si  wol  veikeren. 
5 Daz  enkunde  nieman  mir 
geraten  daz  icii  schiede  von  dem  wane. 
kert  icii  ininen  miiot  von  ir, 
wa  funde  ich  denne  ein  also  wol  getane, 
diu  so  Meere  valsches  ane? 

10  sist  schoene  und  l)az  gelobet  denne  Kiene  und  Dljaue. 

Hcera  Walther,  M'iez  mir  stat, 

inin  trutgeselle  von  der  Vogelweide. 

helle  suoche  ich  unde  rat: 

diu  Mol  getane  tuot  mir  vil  ze  leide. 

15  künden  wir  gesingen  beide, 

deich  mit  ir  inüeste  brechen  bluomen  an  der  liebten  beide! 


IXot  gebe  ir  ieiner  guoten  tac 
und  laze  mich  si  noch  gesehen, 
diech  ininne  und  niht  erM'erben  mac. 

20  mich  inüet  daz  ich  si  liorte  jehen 
wie  holt  si  mir  entriuwen  wsere, 
und  sagte  mir  ein  ander  incere, 
des  inin  herze  inneclichen  kuinber  lidet  iemei  si(. 
ouM'e  wie  süeze  ein  arebeit! 

25  ich  han  ein  senfte  unsenftekeit. 

'Got  hat  vil  moI  ze  mir  getan, 
sit  ich  mit  sorgen  minnen  sol,  Ja 

daz  ich  mich  underMunden  han 
dem  alle  Hute  sprechent  moI. 

30  im  wart  von  mir  in  allen  gäben 
ein  küssen  und  ein  umbevähen: 
clxl  do  schoz  mir  in  min  herze  daz  mir  iei 
unz  ich  getuon  des  er  mich  bat. 
ich  taetez,  wurde  mirl>  diu  stat.’ 


‘Hier  nahe  lit 


35  Ich  w'a3re  dicke  gerne  Iro, 
wan  daz  ich  niht  gesellen  han. 
nu  si  alle  trürent  so. 
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wie  inölite  icliz  eine  deiine  lau'? 
ich  müese  ir  vingerzeigen  liden, 
iclin  wolle  fröide  durch  si  raiden. 
sus  behalte  ich  wol  ir  hulde,  daz  siz  lazen  aiie  nit: 
5 wand  ich  gelache  niemer  niht 
da  ez  ir  dekeiner  siht. 

Ez  tuot  mir  inneclichen  we, 
als  ich  gedenke  wes  man  pflac 
in  der  werlte  wilent  e. 

10  ouwe  deich  niht  vergezzen  mac 
wie  rehte  fro  die  liute  waren! 
do  künde  ein  seelic  man  gebaren, 
unde  spilet  im  sin  herze  gein  der  w iinncclichen  zit. 
sol  daz  nimmer  mer  geschehen, 

15  so  müet  mich  daz  ichz  han  gesehen. 


Sit  daz  ich  eigenlfchen  sol, 
die  wile  ich  lebe,  sin  undertan, 
und  si  mir  mac  gebüezen  wol 
den  kumber  den  icli  durch  si  hau 
20  geliten  nu  lange  und  iemer  also  liden  inuoz, 
daz  midi  enmac  getroesten  nieman,  sie  entuoz, 
so  sol  si  nemen  den  dienest  min, 
und  bewar  dar  under  mich, 
daz  si  an  mir  ouch  niht  versüme  sich. 

25  Wedr  ist  ez  übel,  od  ist  ez  guot, 
daz  ich  min  leit  verholen  kan? 
wan  siht  mich  dicke  wol  gemuot: 
so  trüret  manic  ander  man, 
der  minen  schaden  halben  nie  gewan: 

3(J  so  gebäre  ich  dem  geliche 
als  ich  si  fröidenriche. 
nu  müeze  ez  got  gefüegen  so 
daz  ich  noch  von  waren  schulden  werde  lio. 

Wie  kumet  daz  ich  so  manegem  man 
35  von  siner  not  geholfen  han, 
und  ich  mich  selben  niht  enkan 
getroesten,  mich  entriege  ein  wan? 
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icii  ininne  ein  wip,  diust  guot  und  wol  getan: 
diu  lat  midi  aller  rede  beginnen, 
ich  kan  ab  endes  nilit  gewinnen, 
dar  uinbe  wa3re  ich  nü  verzaget, 

5 wan  dazs  ein  wenic  lachet  so  si  mir  versaget. 

Si  sehe  dazs  innen  sich  bewar 
(si  schinet  uzen  fröidenrich), 
dazs  an  den  siten  iht  irre  var: 
so  wart  nie  wip  so  minneclich: 

10  sost  ir  lop  vil  frouwen  lobes  entwich ; 
ist  nrich  ir  wirde  gefurrieret 
diu  schoene  diu  si  uzen  zieret, 
kan  ich  ir  denne  gedienen  iht, 
des  wirt  bi  selken  eren  ungelonet  nilit. 

15  Swie  noch  min  fröide  an  zwivel  stat, 
den  mir  diu  guote  mac  vil  wol 
gebüezen,  ob  sis  willen  hat, 
son  ruoche  eht  waz  ich  kumbers  dol. 
si  fraget  des  mich  nieman  fragen  sol, 

2U  wie  lange  ich  welle  bi  ir  beliben; 
sist  iemer  mer  vor  allen  wiben 
ein  wernder  trost  ze  fröiden  mir. 
nu  müeze  mir  geschehen  als  ich  geloube  an  ir. 

Genuoge  kunnen  deste  baz 
25  gereden  daz  si  bi  liebe  sint: 
sw'ie  dicke  ich  ir  noch  bi  gesaz, 
so  wesse  ich  minner  danne  ein  kint. 
ich  wart  an  allen  minen  sinnen  blint. 
des  w'aer  ich  anderswä  betoeret: 

30  sie  ist  ein  wip  diu  niht  gehoeret, 
und  guoten  wollen  kan  gesehen, 
den  han  ich,  so  mir  iemer  müeze  liep  geschehen. 

Oie  grisen  hant  michs  überkomen, 
diu  werk  gestüende  trüreclicher  nie 
35  und  hete  an  fröiden  ab  genomen. 
doch  streit  ich  zornliche  wider  sie, 
si  möhtens  vol  gealten, 
ez  wurde  niemer  war. 
mir  was  ir  rede  swar. 
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sus  streit  ich  mit  den  alten; 
die  liant  den  strit  behalten 
nii  wol  lenger  denne  ein  jar. 

Min  ouge  micliel  wunder  silit, 

5 diez  wirs  verdienen  kunnen  vil  denn  ich, 
daz  den  so  sclioene  heil  gescliiht. 
ouwe  Welt,  Mie  kamt  ez  mnbe  dich! 
ist  got  selch  ehernere? 
er  git  dein  einen  sin, 

II)  dein  andern  den  gewin : 
so  weene  ich  also  in£ere 
ein  richer  tore  weere 
so  rieh  als  ich  armer  hin. 

Hie  vor,  dos  alle  waren  iro, 

15  do  wolte  nieman  hoeren  inine  klage : 
nu  ist  siimelichen  so 

daz  si  mir  wol  gelouhen  swaz  ich  sage, 
nu  müeze  got  erwenden 
unser  areheit, 

20  und  gehe  uns  sselekeit, 
daz  wir  die  sorge  swenden. 
ouwe  inoht  ichz  verenden! 
ich  hau  eine  sunder  leit. 

V 

I^in  meister  las, 

25  troum  linde  Spiegelglas, 
daz  si  zem  winde 
hi  der  staete  sin  gezalt. 
loup  unde  gras, 
daz  ie  min  fröide  was, 

30  swiez  nu  erwinde, 

iz  danket  mich  also  gestalt ; 
dar  zuo  die  hluomen  manicvalt, 
diu  beide  rot,  der  grüene  walt. 
der  vögele  sanc  ein  tnirlc  eiuh'  hat ; 

35  dar  zuo  diu  linde 
süeze  und  linde. 

so  we  dir,  Werlt,  wie  dirz  gehende  stat! 

Ein  tumher  wan 
den  ich  zer  weite  hau, 
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eierst  wandeihsore, 
wand  er  hoesez  ende  git : 
ich  solt  in  lan, 

Man  icii  midi  moI  verstau, 

5 daz  er  ilit  hsere 
ininer  sele  grozen  nit. 
inin  armez  lel)en  in  sorgen  lit : 
der  Inioze  wscre  michel  zit. 
nii  fürlite  icli  siecher  man  den  grimmen  tot, 
10  daz  er  mit  svifere 
an  mir  gehtere. 

vor  vorliten  hleiclient  mir  diu  Mangen  rot. 

Wie  sol  ein  man 
der  niuMan  sünden  kan, 

15  ...  . gedingen 

oder  geM'innen  liohen  mnot? 
sit  ich  geM^an 
den  mnot  daz  ich  hegan 
zer  M'erlte  dingen 
20  merken  übel  unde  guot, 

do  greif  ich,  als  ein  tore  tuot, 
zer  vinstern  hant  reht  in  die  gluot, 
und  inerte  ie  dem  tievel  sinen  schal, 
des  muoz  ich  ringen 
25  mit  geringen: 

nn  ringe  und  senfte  ouch  .Jesus  minen  val. 

Heiliger  Krist, 
sit  du  geM'altic  bist 
der  Melte  gemeine, 

30  die  nach  dir  geliildet  sint, 
gip  mir  den  list 
daz  icli  in  kurzer  frist 
alsam  gemeine 
dich  sam  din  erwelten  kint. 

35  ich  Mas  mit  sehenden  ougen  blint 
und  aller  guoten  sinne  ein  rint, 
sMiech  mine  missetat  der  Melte  hal. 
mach  e mich  reine, 
e min  gebeine 

40  versenke  sich  in  daz  verlorne  tal. 
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Owe  war  sint  verswuuden  alliu  ininiu  jar! 
ist  mir  inin  leben  getroumet,  oder  ist  ez  war? 
daz  ich  ie  wände  daz  ilit  wscre,  was  daz  ilit? 
dar  nach  han  ich  geslafen  und  envieiz  es  niht. 

5 nu  bin  ich  erwaht,  und  ist  mir  unbekant 
daz  mir  hie  vor  was  kündic  als  min  ander  haut, 
liut  unde  lant,  da  ich  von  kiiide  bin  erzogen, 
die  sint  mir  frömde  [worden]  reht  als  ob  ez  si  gelogen, 
die  mine  gespilen  waren,  die  sint  trsege  unt  alt. 

'V  C ve reitet  ist  daz  velt,  verhouwen  ist  der  walt: 

Man  daz  daz  wazzer  fliuzet  als  ez  wilent  floz, 
für  war  ich  wände  min  Unglücke  wurde  gioz. 
mich  grüezet  maneger  trage,  der  mich  kande  e wol. 
diu  weit  ist  allenthalben  ungenaden  vol. 

15  als  ich  gedenke  an  manegen  w ünneclichen  tac, 
die  mir  sint  enpfallen  gar  als  in  daz  mer  ein  slac, 
iemer  mere  ouwe. 

Owe  wie  jaemerliche  junge  Hute  tuont, 
den  nü  vil  riuwecliche  ir  gemüete  stuont! 

, 2U  die  kunnen  niuwan  sorgen:  we  wie  tuont  si  so? 
swar  ich  zer  weilte  kere,  da  ist  nieman  frö: 
tanzen,  singen,  daz  zergat  mit  sorgen  gar: 
nie  kristenman  gesach  so  jaemerliche  schar, 
nü  merkent  wie  den  frouwen  ir  gebende  stat: 

25  die  stolzen  ritter  tragent  dörpelliche  wat. 

uns  sint  unsenfte  brieve  her  von  Rome  körnen,  f^J/^ 
uns  ist  erloubet  trüre  und  fröide  gar  benomen. 
daz  müet  mich  inneclichen  JsereJ(w'ir  lebten  ie  vil  wol), 
daz  ich  nü  für  min  lachen  weinen  kiesen  sol. 
r 3ü  die  wilden  vogel  die  betrüebet  unser  klage: 

waz  Wunders  ist  da  bi,  ob  ich  da  von  verzage? 
waz  spriche  ich  tumber  man  durch  minen  boesen  zorn? 
sw  er  dirre  wainne  volget,  der  hat  jene  dort  verloi  n 
iemer  mer  ouwe. 

35  Ouwe  wie  uns  mit  süezen  dingen  ist  vergeben! 

ich  sihe  die  [bittern]  gallen  mitten  in  dem  honege  sweben; 
diu  Welt  ist  üzen  schoene,  wiz  grüen  unde  rot, 
und  innän  swarzer  varwe,  vinster  sam  der  tot. 
swen  si  nü  habe  verleit,  der  schouwe  sinen  trost: 

40  er  wirt  mit  swacher  buoze  grozer  sünde  erlöst. 
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dar  an  geclenkent,  ritter:  ez  ist  invver  dinc. 
ir  tragent  die  lieliten  lieline  und  inanegen  Iierten  rinc, 
dar  ziio  die  vesten  schilte  und  diu  gewillten  swert. 
Molte  got,  wier  ich  der  sigenünfte  wert! 

5 so  wolte  ich  notic  inan  verdienen  riclien  solt. 
jocli  meine  ich  niht  die  huohen  noch  der  herren  golt : 
ich  wolte  sfelden  kröne  eweclichen  tragen; 
die  möhte  ein  soldener  mit  sime  sper  hejagen. 
müht  icli  die  liehen  reise  gevaren  über  se, 

10  so  wolte  ich  denne  singen  wol,  und  niemer  mer  ouwe. 
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A N M E R K II  N G E N. 


ER  hC:  fehlt  yl  in  allen  Überschriften.  Hie  liebent  sich  die  lieder  an 
des  ineisters  vor  der  vogelvveide  hern  walthers  F,  und  im  repertorium 
bl.  2 vorw.  Lider  liern  Avaltliers  von  der  vogelweide  und  hinden  nach 
ein  getiht  des  Ruplierinans. 


1. 

Das  erste  buch  begreift  meistens  pulitische  und  moralische  gedichle, 
ivelche  C in  zwei  gesonderte  reihen  ordnet,  die  eine,  in  die  sich  ein 
minnelied  (10 — 20)  verirrt  hat,  von  anfang  bis  zur  29sten  Strophe,  die 
andre  nach  einem  Zwischenraum  von  14  zeilen  291  — 343.  nach  träge 
aus  einer  andern  sannnlung,  von  der  sich  in  A eine  abschrift  erhalten 
hat,  finden  sich  in  C zwischen  355  und  378,  nach  der  Ordnung  von  A 
und  mit  demselben  text.  in  B findet  man  einen  theil  dieser  lieder 
in  anderer  Ordnung  unter  den  nummern  1 — 39,  und  fünf  Strophen  eines 
tons  nachgetragen  unter  108  — 112:  von  den  eigenthümlichen  der 
andern  Sammlung  (=  A)  hat  sie  heine.  aus  einerlei  quelle,  aber  einer 
sehr  unreinen,  haben  B und  C alle  gemeinschaftlichen  Strophen  von  s. 
8 bis  17,  und  noch  zwei,  s.  31,  13  — 32:  sonst  überall  sind  sic  ver- 
schieden. dort  haben  sie  nur  Eine  stimme  bei  der  Untersuchung,  die  für 
jedes  lied  {aber  nicht  für  jede  lesart)  mufs  besonders  geführt  werden, 
welche  Überlieferung  die  echteste  sei.  E hat  aus  dem  ersten  buche  nur 
das  einzige  lied  Allererst  lebe  ich  mir  werde,  und  aus  der  quelle  dieser 
hundschrift  giebt  C zwei  Strophen  dazu  auf  dem  rande,  s.  16,  1.22. 

3,  1.  Den  leich  hat  C,  in  ivelcher  die  erste  reihe  mit  ihm  beginnt,  und 
h,  aber  diese  wie  die  zu  fFien  in  umgekehrter  Ordnung,  s.  5,  19  — 8, 
3.  3,  1 — 5,  18.  in  der  Koloczaer  haudschrift  steht  darüber  Hie  sulle 
wir  lesen  ein  lop  unde  einen  leich  snzen  von  unser  vrowen , in  der 
U'ienischen  Ein  laicli  von  unser  vrowen.  2.  die  Ck,  die  ploz  /. 

wohl  die  ie?  die  trinität,  ivelche  durch  deinen  iveisen  rathschlufs  von 
jeher  vereinigt  war.  fiirgedanc  erläutert  IV.  Grimm  zu  Freidank 
s.  324:  vergl.  Sunburg  7.  38  .J , MS.  1 , 157".  aber  das  gedieht  in 
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I,  s.  3 — 5. 

Docens  miaccll.  2,  172  hcifst  der  niinne  Frlgedanc.  3.  din  /.7, 

sin  C.  4.  des  iehe  wir  Ic.  mit  triunge  C.  5.  dii  drii  C\ 
die  dri  /•',  die  drie  die  drei  ?.  MS.  2,  220^  der  drien  imer  ein 
ewic  (einic?)  gotlieit  ist.  7.  din  (den  /)  ie  selbe  bernde  ere  H. 
8.  volendet  7.',  volendent  /i',  wol  endet  7.  9.  nn  sende  V,  nii  sen- 
det uns  din  lere  M.  10.  hant  C.  11.  an  manic  77. 

13.  blödes  7:7.  [der  tiefl  und  bloedes  vleisches  gir  Mai  und  Benflor 
22,  38.  Haupt.]  14.  babent  7:.  geverre  uns  herre  7.  her  C. 

15.  swa  7:,  zwa  7.  16.  sint  du  7*7.  19.  daz  fehlt  7.  21.  si  7:7, 

wirt  C.  23.  So  wirt  7.  er  geweret  7,  der  geveret  7.  24.  da 

fehlt  hl.  geleret  7^.  25.  und  fehlt  7.  der  uns  ouch  von  kusche 

iaget  77.  26.  diner  krefte  7,  nicht  7^ 

4,  1 fehlt  hl.  2.  schowet  vsowe  (so)  7.  4.  die  plunde  7. 

8.  erlich  77.  9.  in  und  uz  77.  11.  gewurhtes  C.  12.  dich 

reiner  krist  7.  13.  pusch  enpran  77.  15.  versenget  und  7^ 

16.  grün  unde  ganz  77.  17.  da  beleih  C.  18.  von  7.  und 

unverschart  h.  19.  ist  77.  21.  magetlicher  h.  22.  ir  kindes 

hl.  23.  mitte  vart  C.  24  fehlt  C.  besser  wäre  wohl  und  wider. 
26.  gebar,  da  von  uns  seiden  (unseiden  7)  acht  (<7.  i.  sselde  nahte) 
77.  27.  wol  uns  77.  29.  tode  er  abe  twuc  (twanch  7)  77. 

30.  unfuog  C.  33.  hohes  77,  hohen  C.  34.  ein  selde  here  Cl, 
seiden  hers  7.  Bodmer  ein  seiden  here,  hier  unpassend,  tvie  richtig 
auch  Konrad  den  ausdruch  in  der  goldenen  schmiede  933  braucht,  an 
dich  aleine  wart  geleit  vil  manicvalter  sselden  her.  J.  Grimm  bes- 
serte ein  sedeleere.  Frisch  führt  das  wort  (sedalare,  sitzhüssen)  2, 
253«  aus  den  tradit.  Fuld.  p.  472  (518)  Pistor.  an:  wo  steht  es  in 
Graffs  Wörterbuch?  mit  C stinvnt  überein  Georg  2706  höhiu  pfalz 
und  frone  hern  Salomones  trone,  eine  hönigliche  ivohnung  für  Salo- 
mos thron.  35.  gebalsamte  7.  [balsamita,  minze  sumerlaten  54,  73. 
in  der  gencsis  fundgr.  2,  16,  33  neben  minz.  Haupt.]  37.  ein  magt 
ein  C\  muter  7.  38.  lamme  C.  39.  ez  fehlt  C.  40.  reine  C. 

1.  2.  daz  daz  reine,  lamp  aleine  77,  da  er  eine  C.  im  folgenden 
habe  ich  die  Zeilen  nach  hl  geordnet:  in  C stehen  9 — 13  vor  4 — 8. 

4.  daz  lamp  77.  6.  maget  7.  7.  di  nement  7,  nii  nemt  C. 

8.  und  keret  swa  sis  leeret  C.  9.  10.  Das  lamme  ist  crist  Der 

warer  got  ist  C.  die  zweite  zeile  ist  höchst  fehlerhaft  gebaut  (s.  z^ 
Iwein  4098)  und  fordert  die  aufgenommene  Verbesserung,  hl  haben 
für  beide  zeilen  nur  daz  lamp  ist  krist.  11.  von  fehlt  hl. 

12.  nu  und  alle  vrist  77,  fehlt  C.  13.  geret  C.  14.  fehlt  7. 

15.  du  bit  77.  17  fehlt  h.  du  C\  nicht  nu.  19.  Du  fehlt  hl. 

20.  des  C.  21.  du  den  vollen  7,  du  envollen  7.  22.  selbe  fehlt 

hl.  mit  himel  towe  77.  auf  22  folgt  26  in  7.  23.  din  77. 

24.  beslos  dinr  C\  entslozzen  diner  77.  vielleicht  hiefs  es  ursprünglich 
brach  diner  Ören  porten.  25.  fehlt  7.  daz  ist  suze  7.  an 
(^nicht  ob)  C,  in  7.  26.  die  suze  himel  vrowe  7,  di  hymel  vro- 
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129 


we  l.  27.  Swaz  /.*,  waz  /.  gewachsen  /.  28.  vor  kl.  Sin- 
nes t'.  29.  (laz  wuchs  /.•,  daz  wnech  1.  ze  worte  Cl^  von 

kinde  k.  vielleicht  ze  gote.  Sunhurij  3^9  J Uz  einem  worte  wnohs  ein 
got,  der  doch  ie  wesende  was:  er  wart  me  ns  che  snnder  spot,  dö 
sin  diii  reine  maget  genas.  30.  ein  fehlt  kl.  31.  der  ie  we- 
sende kl.  33.  noch  fehlt  kl.  34.  ie  kl.  35.  Wunders  C. 
36.  meide  kl.  chiis  1. 

6,  1 wo?’  5 , 40  kl.  sie  guten  und  er  vil  (vil  fehlt  l)  guter  kl. 

3.  wan  an  si  zwei  kl.  4 nach  5 1.  5.  und  fehlt  C.  wider 

red  C.  7.  mac  kiinde  C.  10.  dehein  dhain  1.  11.  ge- 

rewet  kl.  13.  uns  ist  daz  allen  vil  wol  kunt  kl.  16.  si  1.  von 

rewen  (rewe  /)  helfe  funt  (fnnft)  kl.  17.  ruowe  C.  18  fehlt  kl. 

19.  mit  kl.  22.  lihtez  A-,  liechtez  A-%  reines  C.  23  fehlt  C. 
dar  wider  sol  k.  25.  da  A,  dem  C.  26.  Sin  k^.  27.  er  kl. 

28.  lins  fehlt  kl.  den  selben  kl.  har  aben  C.  29.  das  wir 
mit  diner  C.  vruht  dürre  herze  labe  kl.  erlaben  C.  30.  dinge 
ist  die  werlt  al  (alle  A*/)  vol  A.  31.  zu  sich  uns  lit  1.  dem 

tuot  niemen  wol  kl.  34.  was  gewon  her  kl.  35.  die  A7,  da  C. 
36.  da  C\  nu  kl.  37.  warnde  /,  varnde  Ck , zu  ijunge.  in  Griesi- 

hahers  predigten  s.  14  die  siecliin,  also  schiere  so  si  an  got  gelou- 

bitin,  so  wurdin  si  varinde.  vergl.  unvarende  in  Wolframs  Wilhelm 

, 58,  29.  eben  so  erkläre  ich  varende  leit,  s.  Haupt  zu  Hartmanns  Ue- 
dem 4,  24,  und  varenden  kumber  hei  Ulrich  vom  Türlein  s.  12^  (nach 
wenigstens  drei  handschriften).  39.  symeone  1.  40.  nu  ist  ejr 


also  vreiiden  bar  kl. 

7,  1.  daz  fehlt  1.'  er  kl.  2.  rngen  A/.  4.  Swer  kl.  vergl.  Tris- 
tan 4568,  Georg  4587.  7.  er  wolte  ouch  daz  /,  er  wolte  daz  A. 

8.  Krist  linde  kristenlichez  leben  kl.  9.  hat  fehlt  kl.  eine  t\ 
ein  A.  10.  uns  scheiden  niht  kl.  11.  gibt  Al,  pfliget  C. 

14.  nu  ist  unser  (d.  i.  uns  ir)  beider  not  kl.  15.  an  des  A^ 
16.  stewet  1.  22  fehlt  l.  barm  herzige  k.  23.  frier  C,  vrowe 

kl.  24.  siinnen  varbe  kl.  25.  lobent  kl.  26.  den  lop  l. 

27.  das  C\  do  A.  28.  Das  es  ie  C.  Swaz  lobes  si  gesungen  kl. 
29.  von  A/,  US  C.  31.  der  fehlt  kl.  erden  l.  32.  Des  mane 
wir  dich  (dich  wir  A^)  werde  A,  des  mane  dich  vil  werden  1. 

33.  und  biten  kl.  sunde  kl.  34.  genaden  rieh  kl.  36  nach 
38  k'l.  vor  der  C\  uz  der  A,  von  diner  k^l.  37.  habe  kl.  des 
gedinge  A',  gedinge  1:  den  gedinge  C.  dieser  sonderbare  accusgtivus 
ist  in  Wolframs  Wilhelm  367,  2 stark  bezeugt.  C hat  ihn  auch  in 
dem  leich  Ottos  von  Bodenlaube  (bei  Benecke  s.  2),  iif  den  gedinge, 
tvo  aber  A hat  uf  daz  gedinc.  38.  Unser  A.  39.  wir  vrowe  sin 
geladen  A. 

8,  1.  mit  starker  steter  rewe  A.  3.  die  ane  (an  kl)  dich  und  an  got 
nieman  (niemen  1}  ze  geben  hat  A. 


NValtli.  V.  il.  Vogclweitle. 


9 


130 


I,  5.  8.  9. 


*4  = 43  A,  18  B,  1 C.  B und  C haben  in  den  folgenden  s/rö- 
phen  einerlei  iext,  der  mehr  nach  unvollkommener  mündlicher  Überlie- 
ferung als  der  andre  (in  J)  nach  absichtlicher  besserung  aussieht, 
ainein  BC.  5.  do  (da  B?)  dahte  ich  BC.  6.  saste  ich  ABC. 
den  Aj  min  BC.  8.  min  kinne  A.  10.  wes  man  A,  11.  ich 
mir  BC,  13.  der  deheinoz  der  deheines  BC.  15.  der 

ietweders  dem  andern  schaden  tuet  BC,  Lichtenstein  s.  587,  31  iet- 
wederz  dem  andern  schaden  tuot  (gotes  hulde,  ere,  gemach,  und 
guot).  19.  des  enmac  niht  sin  J,  des  mag  niht  gesin  BC. 

22.  zesame  A.  In  ainen  schrin  iniigin  körnen  BC.  Titurel  6,  4 ich 
mein  daz  min  her  Walther  künde  sprechen,  hulde  gotes  und  guot 
und  weltlich  ere  mitsamt  waer  nieman  habende,  nach  andern  daz 
hulde  gotes  — in  einen  schrin  iht  mÖhte.  vergl.  z.  18.  23.  stige 

BC.  genomen  BC.  25.  vert  A^  ist  BC.  26.  sere  A^  baide 
B,  beidii  C.  27.  en  fehlt  BC.  enwerden  A^  werden  werdent  C. 

28  = 44  ^ 20  B,  3 C.  ein  J,  dii  BC.  31.  walt  velt  Äf. 
lop  rot  A,  32.  swas  flusset  oder  fliiget  BC.  33.  oder  BC. 
erden  A.  35.  der  dekeinez  Ay  dehaines  BC. 

9^  1.  stritten  BC,  2.  same  Ay  also  BC.  tuon  C,  4.  si  en  duh- 
ten  sich  zeniht  A.  sxi  waeren  anders  ze  nilite  BC.  5.  si  schliefen 
A,  SU  schaifent  BC,  guot  BC.  6.  setzent  BC.  7.  und 
schatfent  BC.  8.  owe  A.  9.  stat  BC.  12.  beker  adich  A. 
13.  cirkel  6’,  cirken  J,  kilchen  B,  die  cirkely  sagt  der  dichter y die 
einfachen  fürstenkronen , sind  zu  stolz y dafs  sie  sich  der  königlichen 
kröne  vergleichen,  die  herzog  Philipp  in  besitz  hatte,  arme  könige 
nennt  er  sie,  wie  auch  die  fürsten  Philipp  vorstellten,  nullum  alium 
principem  sufficere  ad  sustinenda  onera  imperii,  vel  in  divitiis  con- 
digne  posse  respondere  imperii  dignitati  (registr.  Innocent.  III.  de 
negotio  imperii  epist.  = Pertz.  leges  2,  p.  211);  könige,  weil 
sie  es  werden  sollten:  nur  Otto  ward  würklich  gewählt,  gemeint 
nämlich  sind  Berthold  von  Zäringen  und  Otto  von  Poitou;  nicht  auch 
Bernhard  von  Sachsen:  denn  der  dichter  heifst  sie  zurück  treten, 
Bernhard  und  Berthold  aber  waren  nicht  zugleich  auf  der  wähl,  *) 
der  Zeitpunkt  des  liedes  ist  vor  Ottos  königswahl , weil  nach  dieser 
von  Berthold  nicht  mehr  die  rede  war.  Philipp  ivar  am  6.  merz  1198 
in  Thüringen  gewählt,  die  auf  den  1.  merz  nach  Köln  ausgeschriebene 
fürstenversammlung  zur  wähl  Bertholds  war  gescheitert  und  nach  An- 
dernach vertagt,  ehe  sich  dort  Berthold  vergebens  erwarten  liefs  und 

* Der  Stern  bezeichnet  den  a7ifang  eines  to7is. 

*)  Dies  ist  gewifs:  aber  nach  könig  Philipps  schreiben  an  den  pabst 
(von  1207,  registr.  Innoc.  III.  1.  c.)  wandte  man  sich  erst  an  Bern- 
hard  nachdem  sich  Berthold  geweigert  hatte;  da  hingegen  nach 
des  kölnischen  Gottfrieds  chronik  (bei  Freher  l,  363),  deren  er- 
zählung  durch  strengen  Zusammenhang  wahrscheinlich  wird,  die  für- 
sten zuerst  mit  Bernhard  unterhandelten  und  nachher  mit  Berthold. 
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Otto  darauf  am  1.  mai  zu  Köhl  gewühlt  und  am  12.  juli  zu  Achen 
gehrönt  ward,  räih  der  dichter,  das  verwirrte  Deutschland  solle  Phi- 
lipp den  weiseji  d.  i.  die  Icönigshrone  aufsetzen,  am  5.  aprill  ging  er 
zu  Worms  vom  bann  gelöst  unter  kröne,  und  tvard  zu  Mainz  am 
15.  august  gesalbt  und  gekrönt.  15.  en]  ein  A,  den  BC\ 

16  = 45  A,  19  B,  2 C:  aber  A fehlen  die  ersten  vier  zeilen. 

17.  inan  unde  wip  tongen  BC.  18.  da  ich  BC.  20.  Ich  horte 
in  rome  liegen  A.  21.  und  zwene  BC.  kriegen  C,  unrichtig, 
er  hörte,  der  pabst  betrog  beide,  Otto  und  Philipp.  23.  der  e wart 
oder  sit  BC.  24.  der  hegende  sich  zweien  A.  25.  die  fehlt 
BC.  26.  da  BC.  von  A.  29.  leien]  lere  A.  der  anhänger 
Philipps.  30.  swert  diu  A,  swerte  B,  swert  C.  si  fehlt  A. 
da  nider  BC.  31.  sii  griffen  an  die  BC.  32.  auf  Petri  und 

Pauli  (29.  Juni)  1201  ward  der  bann  über  könig  Philipp  und  seine 
anhänger  vom  Cardinal  Guido  in  der  Peterskirche  zu  Köln  ausgespro- 
chen. 33.  34.  Cäsarius  von  Heisterbach  in  den  dialogis  miraculo- 
rum  2,  9 Iste  Lupoldns  (bischof  zu  Worms)  ita  diabolicus  erat  ut 
tempore  scismatis  qnod  erat  inter  duos  reges,  Ottonem  scilicet  et 
Philippum,  cum  sibi  usurpasset  episcopaturn  Maguntinensem  eius- 
dem  Philipp!  auctoritate  (1200)  et  multis  interesset  bellis,  non  par- 
ceret  ecclesiis,  non  coemiteriis.  — qui  cum  esset  privatus  ab  officio 
et  beneficio  ab  Innocentio  papa  propter  invasionem  iam  dicti  epi- 
scopatus,  auxilio  Philipp!  fretus  collecto  exercitu  profectus  est  in 
Italiam,  ipsum  papam  debellare : quem  etiam  in  diversis  locis,  quod 
dictu  horribile  est,  ardentibus  candelis  excommunicavit.  der  feldzug 
gegen  den  pabst  und  das  dictu  horribile  mögen  mönchsgeschwätz 
sein:  aber  man  sieht  dafs  Walther  nicht  der  einzige  war,  der  den 
pabst  gebannt  haben  wollte.  auf  die  Zerstörung  der  gotteshäuser 
legt  er  noch  nach  vielen  Jahren  s.  10,  35  ein  grofses  gewicht:  wir 
würden  ihn  genauer  verstehn,  ivenn  wir  wüsten  wo  er  sich  von  1199 
bis  gegen  1205  au f hielt : s.  zu  s.  19,  36.  Arnold  von  Lübeck  5,  5 
Philippus  enim  (1203)  cum  manu  gravi,  Lippoldo  Moguntino  auxi- 
lium  ferente  et  aliis  multis  copiis,  Turingiam  intravit,  et  Erpisfor- 
(liae  consistens  totam  terram  in  cireuitu  vastabat.  nec  minus  qui  de 
boris  erant  provinciam  vastabant.  — sedecim  sane  ecclesiae  conven- 
tuales  religiosorum  tarn  virorum  quam  inulierum  cum  parochiis  350 
a Boiemis  destructae  sunt,  (nach  0.  Abel  in  der  Zeitschrift  f.  d.  alt. 
9,  s.  138  ff',  ist  diese  Strophe  im  sommer  des  Jahres  1201  gedichtet. 
Haupt.]  33.  niut  A.  35,  do  horte  ich  BC.  39.  pabst  Inno- 
cenz  HI  war  bei  seiner  wähl  (8.  Januar  1198)  37  Jahr  alt.  iuvenis 
Romanus,  sagt  bischof  Albrecht  von  Stade  in  seiner  chronik. 

10.  * Der  ton  in  welchem  die  folgenden  Strophen  gedichtet  sind  findet 

sich  noch  einmahl  3,  s.  84  in  liedern  die  in  die  Jahre  von  1215  oder 
16  bis  1225  gehören,  der  erre  bähest  z.  34  ist  nach  s.  9,  39.  34,  33 
Innocenz  HI:  der  gegenwärtige,  den  er  s.  11,  1 durch  den  ausdruck 
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I,  s.  10.  11. 

die  Übeln  bezeichnet,  Icnnn  wohl  nicht  Honorins  III  sein,  sondern  nur 
Gregor  IX.  der  dichter,  weit  enticrnt  Friedrich  dem  II  die  Verzöge- 
rung des  hreuzzugcs  .scluihl  zu  gehen,  fürchtet  den  einflufs  des  seit 
Michaelis  und  Martini  1227  widerhoU  ausgesprochenen  hannes  ( vergl. 

124,  20) : er  räth  dem  haiser  nach  Deutschland  zu  l;o)nmen  und  die 
pfajfen  zu  strafen,  die  durch  Verkündigung  des  hannes  zum  ungehor- 
sam und  zur  Verweigerung  von  gut  und  leuien  reizen. 

1 = \ B,  C.  das  zweite  bist  fehlt  B.  2.  gedsehten  BC. 
arbeit  erebeit  C.  d.  dir  sint  beidii  nngeraessen  BC.  beidiii  hier 
und  beide  o.  11  streicht  Simrock  1 , s.  171  mit  recht,  die  hedenk- 
lichen  lesarten  der  allzu  gleichen  hnndschriften  ^.19  und  35  machen 
die  Verschiedenheit  dieses  tons  von  dem  s.  84  nicht  glauhlich.  z.  27. 
stimmt  mit  ihm  üherein.  0.  ungealitet  BC.  7.  daran  BC.  be- 
tage  B. 

9 = 2 B,  5 C.  der  inaegde  BC.  11.  liaiden  baide  sin  BC. 
alse  B,  als  C.  13  und  15  fehlen  B:  C hat  folgende  Ordnung, 
9.  10.  11.  14.  13.  15.  12.  10.  15.  meinen  (\  10.  iinrainer  B, 

unreine  C. 

17  = 3 B,  0 C.  19.  nieinen  BC,  ohne  versmafs,  und  die  nega- 
tionist iinrichtig , denn  die  meinung  ist  wenn  nicht  genug  zum  kreuz- 
zuge  gehen  und  kommen  wollen.’'  20.  sich  B,  si  C. 

25  = 4 B,  7 C.  20.  ich  ir  haut  B.  27.  singe  B.  manigen 
B,  mengein  C.  ich  ziehe  in  diesem  warte  das  a vor,  ivcnn  es  eine 
handschrift  gieht.  28.  got.  waren  (weren  C)  alinuosaeiiere  BC. 
29.  in  erste  gelt  der  B,  ir  erste  teil  der  C.  oO.  gewist  da  da  />. 
31.  wol  fehlt  BC. 

33  = 5 B,  8 C.  34.  irre  C.  35.  gotesluiseraei e ir  BC,  und 
zwar  B mit  9t.  aber  die  form  ist  wunderbar , und  s.  9,  34  stand  flin 
goteshhs. 

11  2.  deutlicher  iväre  man  swenke  in  lilite  engegene.  3.  kilchen 
diese  alemannische  form  habe  ich  überall  getilgt.  4.  ieze  B. 

*0  = 0 B,  9 C.  Das  schwanken  der  politischen  ansicht  unseres 
dichters  ist  nur  scheinbar,  der  echte  könig  ist  ihm  der  die  königs- 
kronc  auf  dem  haupte  trägt  (19,2)  so  ivar  er  erst  Philipp  zuge- 
than  (s.  zu  s.  19,  30),  und  wohnte  erst  nach  landgraf  Hermanns  Un- 
terwerfung in  Thüringen  (zu  s.  20,  4).  nach  Philipps  lode,  und  nach- 

*)  Allzu  buchstäblich  mufs  man  dies  aber  nicht  nehmen.  IVackernagcl 
bemerkt  2,  s.  155  ganz  richtig  dafs  erst  nach  Ottos  tode,  und  dann 
noch  nicht  sogleich , dessen  hruder  pfalzgraf  Heinrich  dem  könige 
die  reichskleinode  überlieferte.  Otto  war  von  Johannis  bis  Mar- 
tini 1208  allein  kö7iig , aber  ohne  kröne,  die  bischof  Konrad  von 
Speier  seit  Philipps  tode  auf  Trifels  behielt,  nur  in  diese  zeit, 
oder  in  jene  {juli  1215  oder  mai  1218  bis  juli  1219),  pafst  der 
scherz  oder  Spott  graf  Ottos  von  Bodenlauhe  (MS.  1,  15"),  der 
künec  also  den  weisen  hat,  daz  ime  den  nieman  schinen  lät:  be- 
halten ist  min  frowe  als  er. 
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(lein  Otto  Martini  1208  zu  Frankfurt  die  königliche  kröne  und  die 
reichskleinode  erhalten  hatte,  wird  auch  Walther  den  einstimmig  ge- 
wählten als  den  rechten  könig  anerkannt  haben,  ivie  der  landgraf, 
an  dessen  hofe  er  sich  scheint  fortdauernd  aufgchalten  zu  haben  {s. 
zu  s.  20,  4).  dort  konnte  er  aber  nach  seiner  gesinnung  nicht  mehr 
bleiben  seit  Hermannsß  abfall  von  Otto  (sommer  12\\).  nach  der  rück- 
kehr  des  kaisers  aus  Italien  finden  wir  ihn  jetzt  bei  diesem  trotz 
dem  banne  des  jiabstes;  aber  nicht  schon  im  merz  1212  in  Frankfurt 
{s.  18,  15),  sondern  ivahrscheinlich  auf  dem  reichst age  zu  Nürnberg, 
auf  Pfingsten,  ivo  die  böhmische  kröne  fVratislaw,  dem  sohn  Otackers, 
dem  sch  west  ersolni  des  Meifsners  {s.  12,  3),  zugesprochen  tvnrd.  so 
hat  er  auch  gewifs  dem  könig  Friedrich  vor  seiner  krönung  zu  Achen 
(25.  juU  1215)  nicht  angehangen:  wenig  monate  vorher  war  er  auf 
Ottos  Seite,  als  landgraf  Hermann  kurz  vor  seinem  iode  {er  starb 
im  aprill  1215)  sich  wieder  mit  ihm  verbinden  wollte  (ä.  3,  105,  13). 
um  die  zeit  mag  er  zum  zweiten  mahl  nach  Thüringen  gegangen 
sein,  und  vielleicht  bezieht  sich  s.  35,  7.  10  darauf,  wo  z.  15  auf 
winterzeil  deutet,  [die  ehedem  verbreitete  meinung  dafs  landgraf 
Hermann  am  26.  aprill  1215  gestorben  sei  ist  unrichtig,  am  31.  Ja- 
nuar 1216  bezeugte  er  zu  Gelnhausen  eine  urkunde  des  königs  Fried- 
rich, in  Böhmers  Frankfurter  urhmdenbuche  s.  25.  er  scheint  zu 
ende  des  Jahres  1216  gestorben  zu  sein:  s.  Schumachers  vermischte 
nachrichten  zur  erläuterung  und  ergänzung  der  sächsischen  geschichtc 
6,  s.  26.  Haupt.]  0.  wIh  wir  des  keisers  C.  10.  gabent  den 
BC.  11.  in  Jierren  Iiiessen  BC.  13.  14.  segene  der  si  gese- 
genet  E,  segne  das  der  gesegent  si  C.  14.  der  si  BC. 

18  = 84  A,  7 B,  10  C.  in  den  gemeinschaftlichen  Strophen  dieses 

toHs  stimmt  B wieder  genau  mit  C:  ich  folge  vielmehr  A,  deren 

eigenthümliche  Icsarten  zum  theil  besser  sind,  ohne  doch  eine  nach- 
helfende hand  zu  verrathen.  Des  A.  liie  in  ABC.  20.  saine  A, 
also  BC.  21.  frageten  B,  vragenten  A,  vrageten  in  C.  22.  dem 
riclie  BC.  23.  do  verstuont  er  wol  ir  Jiuote  linde  ir  läge  BC. 
24.  liiescli  A.  iniinzisen  AC.  25.  hie  A,  hinne  BC.  29.  kai- 
sers BC.  gotte  das  gottes  BC. 

30  = 80  A,  8 B,  11  C.  Der  A.  ir  sit  (sint  B)  BC.  31.  des 

BC.  kiinege  A.  33.  creftig  gnotes  vol  BC.  34.  wellet  A, 

viillent  B,  wellent  C.  das  ent  der  zweiten  person  des  plurals  habe 
ich  zwar  nicht  mit  Grimm  (gramm.  1,  932)  überall  zu  verändern  ge- 
wagt : doch  habe  ich  et  gesetzt,  wenn  es  auch  nur  Eine  handschrift  gab. 
35.  so  inugent  (iniiget  C)  ir  baidiu  BC.  rehten  C. 

12,  2.  lind  habent  BC.  liwerren  kunft  arebaitet  B.  3.  Röpke  be- 
zieht diese  Strophe  richtig  auf  markgraf  Dietrich  von  Meifsen  und 
das  bündnifs  das  er  mit  Otto  gegen  Innocenz  Otackcr  und  Hermann 
zu  Frankfurt  am  20.  merz  1212  geschlossen  hatte,  die  schivierig- 
keiten  bei  einer  andern  auslcgung  sind  llhland  (s.  104  f. ) nicht  ent- 
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gangen,  der  Tnnhäuscr  nherträgt  Walthers  loh  Dietrichs  {hier  und 
s.  106,  7)  auf  dessen  sohn  Heinrich  {MS.  2,  64  f.):  und  dies  deutet 
er  seihst  durch  den  znsatz  an,  der  vater  mit  den  kinden,  ivomit  er 
Walthers  loh  ahermahls  auch  Heinrichs  hindern  zutheilt.  An  dem 
man  ie  des  besten  jach,  Heinrich  der  Missenaere,  der  sine  triuwe 
nie  zerbrach,  derst  alles  wandeis  laere.  .er  solte  des  riches  kröne 
tragen,  der  vater  mit  den  kinden.  ich  kiinde  nie  bi  minen  tagen 
kein  wandel  an  im  vinden.  aber  Walther  hatte  s,  106,  8 wohl  die 
höhmische  hrone  gemeint:  s.  zu  s.  11,  6. 

6 = 81  Ay  360  C.  diese  und  die  folgendcTp  Strophen  sind  in  C un- 
ter den  aus  der  quelle  von  A nachgetragenen : daher  stimmen  beide 
handschriften  genau  überein.  8.  ir  hab  C.  die  ere  A.  er 

hat  Bodmer:  ir  hant  AC.  12.  Cnsarius  von  Heisterhach  läfst 

(mirac.  4, 15)  einen  hreuzfahrer  von  einer  saracenischen  Prophezeiung 
erzählen:  wie  es  in  ihren  hüchern  heifse , werde  ein  christlicher  hai- 
ser  Otto  Accon  und  Jerusalem  der  Christenheit  gewitinen;  und  setzt 
hinzu  Nos  ista  audientes  sperabamus  quia  prophetia  illa  implenda 
esset  in  Ottone  imperatore  Saxone,  qni  ante  aliquot  annos  defnnctus 
est.  Otto  der  vierte  seihst  sagte  vor  seinem  tode  (orig.  Guelf.  3, 
p.  363),  er  habe  nach  seiner  römischen  hrönung  das  hreuz  genommen, 
und  dasselbe  seitdem  vor  den  leuten  verborgen  am  halse  getragen  in 
erwartung  der  möglichheit  eines  hreuzzuges.  hatte  Walther  davon 
etwas  erfahren?  oder  spricht  er,  wie  Wackernagel  2,  s.  142  meint, 
nur  im  sinne  der  allgemeinen  begeisterung  die  im  fahr  1212  sogar 
einen  kreuzzug  französischer  und  deutscher  kinder  erregte?  dafs  er 
schon  vor  1212  seinen  eifer  gegen  die  heulen  gerichtet  habe,  ist  un- 
erweislich: denn  s.  79,  1 — 16  finde  ich  kein  merkmahl  einer  bestimm- 
ten zeit,  aber  der  leich  mufs  älter  sein:  sonst  würde  der  kreuzzug 
Vorkommen,  die  simonie  kommt  vor,  s.  6,  39,  und  der  widerstreit 
zwischen  Worten  und  werken,  s.  7,  12,  tvie  in  den  Sprüchen  s.  33,  6. 
36:  die  Steigerung  des  letzten  vorwurfes,  s.  34,  29,  kann  erst  dem 
Vorwurf  selbst  gefolgt  sein  {vergl.  z.  33).  in  dem  gesange  des  kreuz- 
heers  s.  76,  22  und  in  dem  des  ankommenden  kreuzfahrers  s.  14,  38, 
die  ich  am  liebsten  in  die  zeit  der  noch  neuen  begeisterung  setzen 
möchte,  wird  das  trübe,  was  gegen  pabst  und  pf affen  zu  sagen  war, 
verschwiegen , weil  der  dichter  die  gemeinsame  Stimmung  darstellen 
will,  nach  1213  hat  er,  soviel  ich  finden  kann,  erst  wieder  am  ende 
des  jahres  1227  seine  gesinnung  auf  den  kreuzzug  gewandt. 

15  iu  fehlt  A.  16.  er  nach  da  fehlt  A. 

18  = 82  361  C.  19.  machet  C.  21.  arbeit  A,  erbeit  C. 

22.  Sirenen  A.  23.  li  C.  25.  arn  AC.  tiigent  A.  26.  des 
AC.  Uhland  deutet  {s.  135)  das  wapen  auf  Friedrich  II  {vergl. 
Wackernagel  2,  s.  143):  aber  es  pafst  auch  auf  Otto,  und  wie  könn- 
ten Friedrich  und  er  in  demselben  tone  besungen  sein  ? bei  der  krö- 
nung  zu  Rom  führte  er  im  schilde  den  halben  adler  und  drei  löwen. 
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dies  sagt  als  augenzeuge  der  dichter  des  Welschen  gastes  im  achten 
huch.  s.  origin.  Guelf.  3,  322.  323.  auf  den  münzen  daseihst  hei  .•?.  374 
ist  der  halbe  adler  und  der  löwe.  * halbe  adler  ist  Wappen  des 

herzogthums  Sachsen,  worüber  auch  Conrads  schivanritter  915  nach- 
zusehen, und  Kopps  hilder  und  Schriften  1,  116.  117.  Witichindus 
corheiens.  p.  632  wage  ich  nicht  darauf  zu  beziehen : hic  (Hathagast) 
arripiens  signum,  quod  apud  eos  habebatur  sacrum,  leonis  atque 
draconis  atque  desuper  aquilae  volantis  insignitum  effigie.” 
J.  Grimm,  die  verse  im  Welschen  gast  (8,  5 tmd  9,  2)  lauten  nach 
W.  Grimms  mittheilung  also. 

D6  her  Otte  was  ze  Lampart, 
dem  mi  ist  misselongen  hart, 
unde  was  ze  Rome  körnen, 
als  ir  wol  habt  vernomen, 

5 dö  kom  ich  ze  den  ziten  dar 
und  was  in  sinem  hove,  deist  war, 
wol  ahte  wochen  unde  mere. 
dö  mlsseviel  mir  harte  sere 
daz  an  sim  schilt  erschinen  gar 
10  dri  lewen  und  ein  halber  ar. 
ez  was  getan  unmaezliche 
bedenthalben  sicherliche. 
an  drin  lewen  was  ze  vil: 
swer  einen  lewen  füeren  wil, 

15  ob  er  sich  nach  im  rillten  kan, 
der  dunket  mich  ein  biderbe  man. 
sö  sult  ir  wizzen  ouch  für  war, 
gebresten  hat  ein  halber  ar: 
ich  wil  iu  dar  an  niht  liegen : 

20  ein  halber  ar  mag  niht  gevliegen. 
da  was  an  lützel  und  an  vil 
unmaze,  swerz  versten  wil. 
ich  waen  ez  bezeigen  wolde 
waz  dar  nah  geschehen  solde. 

25  ein  lewe  bezeigent  (so)  höhen  muot, 
dri  lewen  bezeigent  übermuot. 
swer  drier  lewen  herze  hat, 
volget  der  übermuot  rat: 
swer  hat  eines  lewen  muot, 

30  mich  dunket  daz  er  gnuoc  tuot. 
der  are  vliuget  harte  sere, 
sin  höher  fluc  bezeiget  ere: 
sö  bezeiget  ouch  für  war 
der  ere  schidunge  ein  halber  ar. 
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35  nn  wellent  jelien  sumeliclie 
daz  der  her  Otte  si  vom  riclie 
gescheiden  durch  sinn  übermuot. 
swer  wil  über  inannes  muot 
mit  drier  lewen  herze  stigen, 

40  der  muoz  in  kürze  abe  sigen. 

swi  hohe  waer  {l.  vüer)  ein  halber  ar, 
er  müeste  vallen,  deist  war  n.  s.  iv. 

Ir  muget  noh  gedenken  wol 
daz  ich  sprach  daz  nien  sol 
45  in  iemens  schilt  dri  lewen  gar 
erscliinen  und  ein  halber  ar. 
ich  sprach  daz  dri  lewen  übermuot 
bezeichent,  des  einer  niht  entuot: 
ich  sprach  ouch  daz  ein  halber  ar 
50  der  eren  schidunge  bezeiget  gar, 
wan  ein  ganzer  ar  wol 
näh  rehte  ere  bediuten  sol  u.  s.  w. 

^9.  was  wirde  stuende  C. 

30  = 83  J,  362  C.  gibet  A.  swaz  J.  34.  Ibi  (c.n  Bnm- 
hertj)  etiam  Sifridus  episcopus  (Mogont.)  Ottonem  imperatorem  ex- 
communicavit,  et  missis  litteris  suis  ad  onines  archiepiscopos  ut 
ipsum  facerent  auctoritate  apostolica  praecepit.  Godefridi  mon. 
Colon,  annales  1211.  35.  dns  zivcile  dur  fehlt  C.  ir  selbes  A. 

IS,  1.  gründe  A.  2.  ode]  e AC. 

*5  = 9 B,  12  C.  von  ist  zu  tihjen,  6.  das  B,  fehlt  C. 

7.  der  helibet  BC.  Beneckens  hesserumj  der  blibet  hie  gieht  den  sinn 
^wer  klug  tapfer  und  reich  ist  ^ hat  schände  daheim  z.u  hleihen.’'  diu 
beidiu  beziehe  ich  auf  die  zwei  paare ^ witze  unde  manheit,  silber 
und  daz  golt,  nicht  blofs  auf  das  letztere,  da  hie  für  den  gedanken 
entbehrlich  ist  (s.  Hartmnnn  von  Aue,  lied.  12,  6),  habe  ich  vorge- 
zogen helibet  der.  mit  fehlt  B?  8.  we  fehlt  BC.  himelsclien 
BC.  vergL  s.  54,  30.  10.  ze  der  BC. 

12  = 13  6’.  Der  dichter  deutet  vielleicht  auf  den  grofsen  sturm  im 
december  1227,  welchen  der  mönch  Gottfried  erwähnt,  und  gewifs 
auf  den  bann  den  pabst  Gregor  IX  um  dieselbe  zeit  über  Friedrich 
sprach.  Owe  f^hlt  C.  13  und  15,  die  zweiten  zeilen  der  Stol- 
len, sind  um  einen  fufs  kürzer  als  in  den  beiden  folgenden  geselzen : 
das  erste  ist  zweideutig,  iveil  man  z.  6 und  schreiben  und  z.  8 we 
weglassen  kann.  17.  weiet  er  dii  houbet  C. 

19  = 10  B,  14  6’.  20.  zwein  ist  gegen  sinn  und  vers.  21.  are- 

bait  B,  arbeit  C.  23.  varender  fröiden  MS.  1,  70«.  varnden  Ion 
MS.  1,  165ä.  24.  truog  BC. 

26  = 11  B,  15  6'.  Uve  geschehe  der  BC. 


28.  amaisen  B. 
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30.  es  fehlt  ein  fufs:  etwa  meiste  stnt.  31.  torn  T.  32.  wer 
Wackernngel:  swer  BC. 

*33  = 16  C.  34.  nilit  Bremer  nhschrift. 

14,  1.  wart  C.  nie  weder  C,  -2.  geliike  C. 

6 = 17  C\  31  p.  ist  gemeine  p.  7.  an  den  p.  dast  p. 

8.  aller  seiden  hört  p.  9.  ane  minne  mag  niemer  herze  werden 

rehte  fro  p.  11.  frowen  p.  12.  troestent  mir  p.  13.  mir  ist 
leit  sol  p. 

14  = 18  C\ 

22=19  C,  32;;.  Wüste  die  liebe  minen  sin  23.  So  möht 

ich  wol  liebes  nnde  gewert.  24.  we  wie  nii  C,  min  /;. 

25.  (liebe  p. 

30  = 20  6’,  30;;.  von  erst  alrerst  C.  31.  an  wiben  und 
an  mannen  p.  32.  die  minne  düng  35.  lant  mit  nwern  hiil- 

den  p.  36.  beschiilden  37.  hertze 

* 38  = 50  A,  12  />',  21  C\  201  E,  M {Boecns  miscell.  2,  207, 
Schmellers  carm.  Bur.  s.7'2).  Bnfs  IValfher  selbst  eine  kreuzfahrl  ge- 
thnn  habe,  iviril  uus  diesem  Hede  mit  unrecht  gefolgert,  es  ist  sogar 
unirahrscheinlich  dafs  er  die  grenzen  der  deutschen  znngc,  wie  er  sie 
s.  31,  13.  14  arigiebt,  erreicht  hat,  da  man  ihm  wenigstens  mannig- 
faltige ivanderungen  nicht  nnchrechnen  kann,  undeutsche  länder  un- 
ter ilen  vielen  diti  er  gesehn  hatte  ( s.  56,  30.  38)  waren  eins  und 
das  andre  slnvische  und  ein  wenig  von  der  fjombardei.  Uhland 
deutet  (s.  139)  das  kreuzlied  auf  das  fahr  1228;  cs  ist  aber  sehr 
zweifelhaft  ob  If’alther  Friedrichs  II  ankunft  in  Palästina  (7.  sept. 
1228)  erlebt  hat.  s.  125,  in  einem  Hede  das  am  ende  des  jahrs  1227 
oder  im  anfang  des  folgenden  gedichtet  ist,  achtet  er  sich  der  ehre 
an  der  lieben  reise  über  see  theilzimehmcn  allzu  gering,  und  sagt 
ausdrücklich , er  könne  es  nicht,  unser  lied  ist  ganz  gewifs  nicht 
aus  seinen  letzten  fahren:  cs  müste  sonst  auf  die  überwundene  trübe 
Sehnsucht  zurück  deuten  *):  und  aus  eigner  empfindung  hätte  es 
Walther  wohl  wärmer  und  persönlicher  gedichtet,  schwerlich  auch 
ohne  bitierkeit , die  auf  dem  zuue  selbst  leachsen  muste.  übrigens 
nimmt  es  sich  besser  aus,  ivenn  man  nur  die  beglaubigtem  Strophen 
liest:  aber  Walther  selbst  mochte  nicht  immer  gleich  viel  singen,  und 
ich  wüste  nicht  warum  ich  eine  für  unecht  erklären  sollte,  dieses 
urtheil  ividerholt  sich  bei  andern  liedern.  Allererst]  Alrest  B, 

Alrerst  CE,  Nu  alrest  A.  lebe]  sihe  E.  mir  vil  B.  Nu  lebe 
ich  mir  alrest  werde  M. 

*)  Bafs  Freidanks  gedieht  davon  nichts  hat,  und  überhaupt  nichts 
Igrisches,  auch  nicht  ganz  tValthers  strenge  in  der  politischen 
gesinnung  und  in  der  sittlichen,  macht  mir  W.  Grimms  meinung, 
Freidank  sei  Walther,  unwahrscheinlich,  indem  ich  beider  gedichie 
lese:  ich  zweifle  wieder,  wenn  ich  in  seiner  feinen  bea'eisführung 
die  menge  des  trefj'enden  betrachte. 
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15,  1.  here  J,  raine  BCy  heilige  E,  schoene  M.  2.  der  BCM,  dem 
AE.  vil  der  AM,  so  vil  BCE.  tilgende  E.  3.  mirst  A,  mir 
ist  JK,  nu  ist  M,  es  ist  BC.  ie]  da  M.  5.  stat  E.  E schaltet 
folgende  Strophe  ein  (202). 

Me  danne  tusent  hundert  wunder 
die  von  disme  lande  sint. 
die  kan  ich  ihte  raer  besunder. 
unde  gehabten  denne  ein  deine  kint. 

5 wenne  ein  teil  von  unser  e. 
swern  des  niht  genuoge.  der  ge. 
zuo  den  iüden  die  sagent  im  me. 

6 = 51  A,  22  C,  203  E.  8.  so  ist  diz  aller  lande  ein  ere  E. 
11.  herer  denne  der  engel  schar  E. 

13  = 52  A,  23  C,  204  E.  Sit  liez  E.  14.  auch  reine  E. 

15.  dar  nach  liez  er  sich  verkaufend.  16.  eine  18.  wanne 

sin  sper  E.  19.  wie  dir  AC\  werder  E:  von  Bodmer  verbessert. 
beiden  daz  ist  dir  E,  zeiden  dienst  der  A,  ze  den  ist  din  C.  beiden 
nimmt  Haupt  für  heiclani  {heidenschaft) , welches  Graff  A , sp.  812 
ohne  bezeichnung  der  quelle  giebt ; wie  kristen , s.  W.  Grimm  zum 
Ruland  3,  23  und  Georg  323.  1425. 

20  = 14  B,  24  C.  wolde  fehlt  B.  21.  hie  B,  do  C. 

27  = 53  A,  15  B,  25  C,  205  d.  Dannan  fuor  er  hin  d.  zer 
AE,  ze  BC.  28.  dar  C,  da  er  AB,  do  er  d.  29.  des  (dest  C) 
der  vatter  ie  geselle  BC.  31.  sunder  gescheiden  A.  est  al  ein] 
dest  alleine  A,  es  ist  ain  B,  es  si  ein  C,  ez  ist  d.  32.  Siebter 
denne  ein  zein  d.  danne  fehlt  A. 

34  = 54  A,  26  C,  206  d.  do  A,  also  C,  dort  d.  35.  ritter  d, 
36.  er  wider  heim  zelande  d.  37.  sich  do  der  C.  38.  wenne 
er  d.  herre  ir  C,  here  A,  in  ir  d.  39.  daz  fehlt  A. 

40.  nuoc  A. 

16,  1 = auf  dem  rande  C,  211  d.  3.  dannen  fehlt  CE.  4.  der  E, 
er  C.  lins  C. 

8=55  A,  IQ  B,  27  C,  208  d.  In  das  C.  9.  den  vil  engest- 
lichen  d.  10.  der  waise  BC.  11.  der  weise]  der  arme  A,  der 
d,  dii  witewe  BC.  12.  der  weise  A.  13.  der  da  wirt  an  ime  A, 
der  mit  ime  wirt  E,  den  man  hat  mit  ime  (in  C)  BC. 

15  = 17  B,  28  C,  209  d.  ünserre  BC.  lantrihtere  rihten  d. 
Seb.  Franckens  Sprichwörter  (1541)  1,  bl.  36  rw.  richter  dichter. 

16.  unde  envristent  dort  d.  17.  wan  fehlt  E.  ze  stunden  d, 
da  zestunt  BC.  18.  so  ist  es  BC.  letzzesten  d.  19.  und 
fehlt  E.  schulde  BCE.  hie  hat  B?E.  20.  verebenet  d. 
der  BC,  der  dort  d.  21.  Do  er  weder  d. 

25=  auf  dem  rande  C,  210  d.  en  fehlt  CE. 

E.  ouch  C. 


25.  kürtzelich 
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29s=56^,  13  5,  29  C,  207  E.  Juden  cristen  unde  beiden 
und  die  beiden  fehlt  E.  30.  daz  dinir  erbe  A.  31.  muesse  es 
ze  BC\  der  muezze  E,  sol  uns  ze  A.  bescheiden  A.  32.  der 
siner  E.  33.  das  zweite  diu  fehlt  B.  her]  der  A.  35.  uns 
wer  A. 

Von  ganz  anderrn  inhall  aber  in  demselben  versmafs  ist  folgende 
einzeln  stehende  Strophe,  10  F. 

Vrawe  mein  durch  ewer  gute 
nue  verneinet  meine  clage. 

Das  ir  durch  ewer  hochgemute 
nich  enzurnet  was  ich  sage 
5 Vil  leichte  das  ein  tummer  man 
misse  redet  als  er  wol  kan 

daran  solt  {l.  da  ensult)  jr  euch  nicht  keren  an. 
dasselbe  mafs  haben  minnelieder  MS.  1 , 4«  nnd  bei  Lichtenstein  s. 
434,  oder,  wenn  man  in  der  letzten  zcile  da  ensult  ir  aussprechen 
will,  MS.  1,  90a6. 

*36  = 94  A,  24  5,  124  C.  37.  heiles  A,  beides  BC. 

17,  1.  dar  zuo  wol  BC.  zweir  A.  2.  du  gip  din  A,  die  gip  der 
ßC.  3.  der  milten  A.  dii  niilte  lonet  same  du  sat  BC. 

5.  da  nach  B.  si  AC\  ir  ß.  7.  swel  A.  10.  do  C für  das 
zweite  und. 

11=95^,  363  C.  Diese  Strophe  wird  nicht  deutlich  durch  IVolf- 
rams  anspielung  im  Wilhelm  286,  19  her  Vogelweid  von  braten 
sanc:  dirre  brate  (der  verbrannte  hüchenmeister)  was  dick  unde 
lanc:  ez  hete  sin  frouwe  dran  genuoc,  der  er  so  holdez  herze  ie 
truoc.  doch  hilft  sie  wenigstens  ungefähr  die  zeit  bestimmen,  denn 
Wolfram  dichtete  seinen  Wilhelm,  über  dessen  Vollendung  er  starb, 
zwischen  1215  und  1220;  daher  er  auch  im  Welschen  gast  (ivinter 
1215  und  1216)  nicht  erwähnt  wird,  wohl  aber  der  Parzival  {Docens 
miscell.  2,  297).  dafs  das  werk  nach  dem  lode  landgraf  Hermanns 
(apr.  1215.  [s.  zu  11,  6.  Haupt.])  gedichtet  ward,  scheint  die  stelle 
417,  22  zu  beweisen:  3,  8 widerstreitet  nichts  und  im  Titurel  7,  61 
(in  einer  Strophe  die  vielleicht  von  Wolfram  ist,  nach  Tit.  82)  wird 
voraus  gesetzt  dafs  der  dichter  den  landgrafe7i  überlebte,  obgleich 
wieder  22,  70  Heimumn  nochlebf.  von  Ottos  krönung  zu  Rom  (4.  oct. 
1209)  redet  er  {Wilh.  394,  1)  so  dafs  man  nicht  annehmen  darf,  er 
habe  von  einer  spätem  kaiserkrönung  gewust : also  sprach  er  sein 
mähre  vor  Friedrichs  krönung  (’22.  7iov.  1220).  mit  Uhland  (s.  30) 
aus  der  stelle  auf  seine  politische  gesinnung  zu  schliefsen  wage  ich 
nicht:  überhaupt  ist  die  meinung , dafs  er  ein  anhänger  des  pabstcs 
gewesen  sei,  unerweislich,  ivenn  im  Titurel  27,  188  statt  der  kaiser- 
krönung  Ottos  seine  krönung  zu  Achen  (juli  1198)  ev'wähnt  wird, 
die  nicht  allzu  prächtig  war,  so  zeigt  dies  nur  dafs  der  Titurel  von 


140 


I,  s.  ir,  11. 


Ucineni  zeihjenosscn  i/csthricben  ist.  die  straphe  IVnltherx  muste 
zwischen  1215  und  1220  in  frischem  unäenken  sein,  dafs  Wolfram 
darüber  spotte,  und  dafs  sie  auf  die  croberung  Konstantinopels  durch 
die  Lateiner  ziele,  hat  Koberstein  {über  den  Wartburger  krieg  s.  32) 
ohne  grund  angenommen,  der  spifsbraten  (s.  über  spiz  Grimms 
grammatik  2,  989,  Stalders  idiot.  2,  384  spifsli,  Titurel  27,  249)  der 
einst  im  Orient  zu  dünn  geschnitten  ward,  so  dafs  die  fürsten  den 
könig  deshalb  nicht  mehr  mochten,  ist  nur  ein  beispiel ; tvie  der  künec 
von  Kriechen  in  folgendem  namenlosen  Spruche,  233  D,  den  Ger- 
vinus  (geschichte  der  deut.  dichtung  1,  .v.  327)  unnöthig  auf  einen 
griechischen  kaiser  deutet. 

^ovvelcli  man  diu  jar  Jiat  ane  muot,  diu  doch  manzitic  sinf, 
den  machet  iihte  hutzen  griul 

hl  vier  und  zweiiizic  jaren  küme  jterec: 

8o  ist  im  der  lip  wol  mannes  groz,  der  muot  klein  als  ein  kint. 
5 ini  wer  dich,  man,  vertrip  daz  kint: 

swie  klein  ez  si,  ez  ist  dir  doch  gevairec. 

Kz  eniat  dir  nimmer  wafen  wol  gezemen, 
ez  wil  dir  minne  milte  manheit  gar  benenien. 
hartelüser  muot,  nu  hirc  daz  kinne: 

10  ez  spottet  din,  sam  tuos  du  sin: 

din  hloeze  ist  siner  riuhe  ein  vil  unwerder  schin. 
hie  hart:  her  küiiec  von  Kriechen,  wa  iiü  sinne? 
am  natürlichsten  nimmt  man  IValthers  könig  für  den  könig  Philipp, 
dem  er  immilde  vorwirft,  die  ihn  noch  das  reich  kosten  werde,  nur 
icüste  ich  nicht  wie  Philipp  gegen  die  fürsten  gekargt  hatte:  vielmehr 
ist  grade  das  gegentheil  bekannt,  ich  glaube  daher  lieber,  der  dich- 
ter klagt  über  ein  ihm  selbst  geschehenes  unrecht,  und  er  sagte  z.  14 
der  tinrsten,  der  fürsten,  dann  Idfst  sich  auch  Wolframs  scherz 

einfach  erklären,  ^an  diesem  braten  hätte  herr  Walther  samt  seiner, 
liebsten  genug  gehabt.'’  wenn,  der  Spruch  Walthers  umzug  nach  Thü- 
ringen veranlafste , so  konnte  Wolfram  nach  zehn  oder  mehr  jahren 
wohl  daran  erinnern  (s.  zu  s.  19,  30.  11,  6),  mochte  der  dichter 
noch  am  hofe  des  landgrafen  Ludwigs  sein  oder  aus  Unzufriedenheit 
ihn  eben  verlassen  haben  (s.  zu  s.  83,  14.  20,  4).  aber  der  andre 
Spruch  fordert  auch  eine  auslegung.  da  die  anspielung  auf  den  er- 
sten offenbar  ist,  so  kann  nur  ein  deutscher  könig  gemeint  sein,  der 
in  ge  fahr  schwebte  das  reich  zu  verlieren;  oder  vielmehr,  da  das 
gedrohte  nie  geschah,  nur  Philipp  selbst,  und  icer  könnte  es  anders 
sein  als  IValther  der  ihn  hier  und  vielleicht  wieder  s.  101  , 23  — 30. 
102,  15  — 28  schilt?  härter  freilich  als  s.  100,  17.  31.  die  zahl 

2.  vil  Iihte  IL  7.  nimmer  minne  noch  wafen  D.  9.  bartloser 
J).  10.  dine  und  sine  D.  11.  si  blozi  ist  diner  rnhi  D. 


I,  s.  17.  18. 
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vierundzwanzii)  (i;.  3)  ist  (jewifs  nicht  die  wahre:  ] luer  hülle  .solch 
plumpes  linijerzehjen  pcwapt?  und  'trenn  der  höniij  elwa  vier  jahr 
älter  war  (s.  zu  s.  18,  36),  so  ist  der  Spruch  um  so  hitlerer,  der 
einzitje  erhaltene  desselhen  niafses  ist  If  alihers  trürdii/:  daß  es  un- 
gereimt ist  aus  dem  namen  unter  dem  er  uns  ^ unmiltelhar  vor  den 
unhezeichneten  liedern  Friedrichs  des  InechtSy  üherliefert  ist  (Liitolt 
von  Seven  21  A)  auf  den  Verfasser  zu  schließen  ^ ergiebt  die  an- 
merhung  zw  s.  85,  34. 

Midi  wundert  wie  den  liuten  si,  die  sich  der  ereii  schainent, 
und  scliaine  Iiin  ze  rügge  legent 
jr>  da  man  nacli  ganzen  eren  solde  ringen, 
we  daz  ir  hein  ir  arme  ir  iiant  ir  zungen  niiit  erlament! 
ir  herze  müeze  unsa3lic  sin, 

die  sicli  so  gar  verscliamen  an  guoten  dingen, 
schäme  ist  hezzer  danne  silher  unde  golt: 

2t)  zwiu  sol  dem  guot,  dem  niemen  ist  ze  rehte  holt? 

• swer  schäme  liat,  der  mac  wol  friunt  gewinnen, 

sist  aller  tugende  ein  Spiegel  gar: 

1)1  schäme  nimpt  man  aller  guoter  dinge  war. 
ja  sollen  si  die  riehen  gerne  miniien. 

14.  der  wursten  A.  15.  snider  A.  16.  einer  A.  turnen  C. 
20.  tiinne  C.  21.  muoze  A,  inueze  C.  22.  vielleicht  die  fürsten 
sazten  ander  kür. 

25  = 96  d,  364  6'.  Meine  auslcgung  beruht  auf  dem  von  Vf . Grimm 
bemerh'ten  gegensatze  des  auf-  und  abgesangs.  dieser  gegensalz 
scheint  mir  zu  sein  höhne  und  ha  Im.  ich  glaube  ^ eilt  tadler,  viel- 
leicht der  dichter  den  das  nächst  folgende  geseiz  derb  abfertigt, 
hatte  Walthers  lied  vom  halmmessen  (.s'.  65.  66)  verhöhnt;  etwa  in 
dem  sinne,  lierrn  Wtdthers  halm  sei  keiner  bohnd  werth,  die  man 
dagegen  schon  eher  besingen  könnte,  'was,'  sagt  der  dichter,  'ist  an 
der  höhne  zu  lobeif^  sie  ist  fastenspeise , vor  und  nach  himmelfahrt 
(none)  faul,  und  von  anfang  voll  wärmer;  dagegen  halm  körn  und 
Stroh  gut  und  erfreulich  und  zu  jeder  zeit  brauchbar:  aber  vor  der 
bohne  tnuß  man  ein  pafernoster  beten,  um  ihrer  los  zu  werden.' 
bat  A.  26.  so  ßhlt  C.  29.  Vul  C,  wol  A.  30.  ich  denke 
von  erste  in  der  ninwe.  31.  crestec  A,  crestet  C.  man  braucht 
das  verderbniß  nicht  tief  zu  suchen,  weil  A und  C in  dieser  und  der 
vorher  gehenden  Strophe  aus  einer  quelle  schöpften,  35.  wirt  A, 

und  von  6'.  lialnie  z (oder  das  Zeichen  für  et?)  stro  C. 

37.  hohe  A,  hoehe  C.  38.  frowe  hone  AC.  amen  fehlt  C. 

18,  l—'dTA,  125  C.  Her  Volcnant  C.  ist  der  A,  habt  irs  C. 

2.  irten  A.  Das  ir  den  meistern  tretten  weit  C.  3.  so  meins- 


14.  ze  ruggen  A. 


17.  sint  A. 


20.  zw '4  A. 


22.  tungende  A. 
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terlichea  spreche  *4,  ir  meisterlichen  spniche  C.  4.  latz  u 6', 

lat  ez  uch  A.  5.  uch  daz  raten  sol  A.  Sit  das  mans  n zim- 
witzen  zeit  C.  6.  waz  A,  wan  C.  her  A hier  und  z.  11.  da- 
nach habe  ich  ühernll  lierre  geschrieben : detin  dafs  dem  dichter  diese 
alte  aussprache  gerecht  war^  scheint  daraus  zu  erhellen  dafs  er  das 
wort  nirgend  im  reim  hat.  irruhe  A.  7.  ir  solt  ez  — vor 

uch  A,  Man  heten  doch  vil  bas  danne  ü C.  mit  diesem  accusativus 
in  kötinte  man  etwa  formen  ivie  flö  für  Hoch  und  bei  Walther  selbst 
ho  16  ru  gedien  vergleichen.  8.  wetze  A.  Er  ist  das  körn  ir 
sit  dii  sprii  C.  9.  singet  er  A,  singent  ir  C.  10.  daz  gelichet 
sich  rehte  alse  A , ir  sit  gelich  als  C.  der  dichter  dieser  Strophe 
giebt  dem  abgesang  zwei  gleiche  hälften,  eben  dies  bcwürht  in  der 
folgenden  die  lesart  von  C z.  24.  11.  waz  A.  12.  kiirken  C. 

13.  der  weit  ir  spil  C.  14.  leithunt  valscher  hunt  C. 

15  = 98  J,  104  tmd  noch  einmahl  nach  125  C.  Der  dichter  lobtj 
glaube  ich,  den  herzog  Ludewig  voti  Baiern , der  dem  marJcgrafen 
Dieterich  von  Meifsen  zu  Frankfurt  (Franken)  em  geschenk  für  ihp 
mitgegeben  hatte,  ah  beide  am  20.  merz  1212  sich  mit  dem  heim 
kehrenden  kaiser  Otto  verbündeten,  das  geschenk  nennt  C ein  liet, 
A ein  lieht:  s.  die  anmerk,  zu  s.  84,  33.  17.  wert  A.  18.  ich 

kan  C.  in  niht  A.  20.  tiefe  ime  nige  C.  24.  got  muoze  iine 
erenneren  A,  got  muesse  ouch  im  die  sinen  iemer  meren  C. 

25.  darzuo  vliz  vri  (statt  im)  seiden  vluz  A.  26.  iht  wil  des  vn 
sinen  schuz  A.  27.  sin  hiindes  A.  28.  der  helle  ime  unde 
schelle  ime  A. 


*29  = 109  B,  291  C.  diese  Strophen  giebt  C\  wie  ich  glaube.,  nach 
sorgfältigerer  Überlieferung.  phylippe  B.  30.  da  mugint  ir 
merken  unde  schowen  wunder  bi  11.  31.  ime  fehlt  B.  39.  ir 

also  C,  der  kröne  B.  33.  Ze  reht  sii  nieman  von  ainander  schai- 
den  sol  B.  34.  ir  deweders  da  das  C.  ietweders  tugende 
niht  des  andern  swachet  B.  35.  lachent  C.  vergl.  Tristan  6629. 
10981  und  Nibcl.  415,  3.  543,  4.  36.  unde  der  tugenthafte  man 

B.  das  geburtsjahr  könig  Philipps  ist,  so  viel  ich  weifs,  nicht  be- 
kannt: er  ward  aber  pfingstcn  1197  auf  dem  Gunzenleh  ritter  (Otto 
von  S.  Blasien  cap.  44.  Weingart,  chronik  bei  Leibnitz  1 , 799). 
unter  dem  fahr  1185  nennt  ihn  Albrecht  von  Stade  tune  scholarem 
parvum,  indem  er  den  iod  der  kaiserin  Beatrix  berichtet,  vergl.  die 
anmerkung  zu  s.  17,  11.  Walther  besingt  hier  seine  zweite  krönung, 
0.  jan.  1205:  denn  bei  der  ersten,  15.  aug.  1198,  war  er  nicht  zu- 
gegen. s.  zu  s.  19,  36. 

19,  i.  ir  ougen  waide  B.  2.  nu  C,  fehlt  B.  3.  an  sinem  B.  [Sei- 
fried  Helbling  2 , 880  daz  got  im  nimmer  schöne  den  stein  laz  an 
sim  nacke  sten  dem  alle  fürsten  nach  gen.  Haupt.] 


I,  s.  19,  5. 
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5 = 108  J?,  292  t’.  Die  zeit  dieser  iveihmtchlsfeier  ist  verschieden 
bestimmt  worden.  VJilnnd  meint  (s.  30),  nach  dem  thüringischen  feld- 
zuge  1204;  aber  den  12.  november  war  hönig  Philipp  in  Koblenz 
und  ward  am  6.  jan,  1205  zu  Achen  gekrönt.  Köpke  (in  Büschings 
wöchentl.  nachr.  4,  16)  räth  auf  1207:  allein  nach  den  Zusammen- 
künften in  Nordhausen  und  Quedlinburg  hielt  Philipp  auf  Andrea 
(’dO.nov.)  zu  Augsburg  hof^  imd  feierte  Weihnachten  nach  dem  chron. 
Alberici  p.  446  zu  Metz,  auch  war  ja  der  erzbischof  Albrecht  von 
Magdeburg  (seit  1205)  damahls  Otto  zugethan.  Benecke  hat  in  der 
Wünschelrute  (1818)  n.  47,  s.  186,  zur  erläuterung  folgende  wortc 
aus  der  Magdeburger  schöppenchronik  aiigeführt^  welche  ich  nach  der 
Berliner  handschrift  berichtigt  ividerhole.  'In  dem  1198.  jare  que- 
men  de  forsten  van  Sassen  van  Beyeren  van  Swaven  und  Franken 
by  Ertforde  up  eyn  velt  to  samene,  und  koren  Pliilippuin,  keyser 
Hinrikes  broder.  bisschop  Ludolff  van  Magdeborcli  was  de  eerste 
an  dem  köre,  und  koning  Philippus  gaff  los  bisschop  Ludolffe  dat 
ingelt  und  tins  den  de  bisschop  van  Magdeborcli  lange  tyd  dem 
ryke  gegeven  hadden.  koning  Philippus  kam  dar  na  to  wynachten 
hyr  mit  dren  koningen  (mufs  heifsen  mit  der  koninginne),  und 
hadden  groten  hof,  und  gyngk  hir  gecronet.  und  mit  der  konin- 
gynne  ghingk  de  ebbedissche  van  Quedelingeborch  und  de  herto- 
chynne  van  Sassen,  de  bisschop  van  Hildensem  was  do  kentzelere 
und  vorstund  den  hoff.’  hiezu  stimmt , ivie  zu  Walthers  gedickte^ 
die  erzählung  der  halberstädtischen  chronik  s.  67  der  ausg.  von  Schatz, 
'Rex  autem  festum  nativitatis  domini  Magdeburg  cum  ingenti 
magnificentia  celebravit.  ipseque  die  sancto  regalibus  indumentis 
et  imperiali  dyademate  insignitus  sollempniter  incedebat:  sed  et 
coniux  sua  Erina  Augusta  regio  cultu  excellentissime  simul  ornata, 
venerabili  domina  Agnete  duidelingheburgensi  abbatissa  et  domina 
luditta  Bernardi  ducis  Saxonie  uxore  aliaruinque  illustrium  femi- 
narum  stipante  caterva,  regem  fuit  tarn  decentissime  quam  venus- 
tissime  prosecuta.  episcopi  quoque  qui  aderant  pontiücalibus  in- 
dumentis ornati  regem  et  reginam  ex  utroque  latere  tarn  reverenter 
quam  honorabiliter  conduxerunt.  Bernardus  autem  dux  Saxonie, 
qui  et  ensem  regium  preferebat,  ceterique  principes  assistentes, 
viri  quoque  nobiles,  comites  et  barones,  omnisque  generis  plebs 
collecta,  in  obsequio  regis  et  tante  sollempnitatis  ofücio  sedulitate 
ferventes  erant,  omnesque  qui  aderant,  quorum  incomprehensibilis 
exstitit  numerus,  corde  gaudentes,  animis  exultantes,  manibus  ap- 
plaudentes,  vocibus  perstrepentes,  opere  vigilantes,  huic  sollempni- 
tati  uniformiter  arriserunt,  ipsam  per  omnia  debite  devotionis  tri- 
pudio  peragentes.  dominus  autem  Conradus  imperialis  aule  can- 
cellarius  sagaciter  cuncta  disposuit  et  prudenter,  et  ut  Ordinate 
fierent  omnia  hdeliter  procuravit.’  sie  setzt  diesen  hof  gleichfalls 
auf  Weihnachten  1198.  auch  die  historia  imperatorum  (der  koninge 
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hiiocli  oder  die  replumischc  chronik)  in  Mencke^is  ^scri^tor.  3,  117 
crivilhnt  dieser  hofhaltmuj  Philipps  in  Magdeburg , rex  eciam  Phi- 
lippus curiain  solleinpnem  Maydeborcli  liabu’t,  iibi  ctnn  coniuge 
siia  in  fastii  regio  coronatus  inqessit,’  (deutsch  mich  Eccards  corpus 
historiciiin  1 , 1399  oder  nach  der  Berliner  handschrifl  hl.  50  rtv. 
Me  koninc  Philippus  hadde  ouyg;  eynen  groten  hof  zuo  Madebuorg-, 
da  he  gecronet  geiiic  mit  sinem  wive’j,  und  zwar  unmittelbar  nach 
beijebenhciten  der • letzten  nionate  des  jahrs  1198.  der  mönch  Gott- 
fried von  Köln  sagt  von  iveihnachten  1198  '^regum  quisque  suis  in 
partibus  natalem  domini  celebrat’,  ohne  ausdrücklich  zu  erzählen 
daß  Otto  in  Harzburg  war  und  Philipp  bei  seinem  nnhänger  dem 
erzbischof  Ludolf,  daß  aber  Philipp  am  ende  des  jahrs  nach  Sach- 
sen kam  und  Goslar  von  Otto  frei  machte,  sagt  Gottfried,  und  aus- 
führlicher die  historia  iinperatoriim.  die  entsetzung  Goslars  geschah 
den  0.  jan.  1199  nach  der  braunschweigischen  reimchronik  (bei  Leib- 
nitz 3,  94),  die  aber  Philipps  hofhaltung  zu  Magdeburg  auf  Weih- 
nachten 1199  und  damit  die  belagerung  Braunschweigs  vom  juH  1199 
in  das  jahr  1200  verlegt  (]).  96  — 101);  wohl  sicher  unrichtig  : denn 
Philipp  war  den  9.  aprill  1200  zu  Straßburg  (Schöpfl.  Als.  dipl.  1, 
308),  nachher  in  Mainz  beim  begräbnifs  des  erzbischofs  Konrads,  und 
den  28.  juli  hielt  er  mit  Otto  eine  zusammenhmft  zwischen  Andernach 
und  Koblenz  ( registr.  Innoc.  III.  de  negot.  iinp.  p.  747^).  Wenn 
unser  dichter  die  Thüringer  erwähnt,  darf  man  dabei  ja  nicht  an  den 
lundgrafcn  Hermann  selbst  denken,  er  war  Jacobi  (2o.  juli)  1198 
von  seiner  krenzfahrt  heim  gekehrt,  hatte  bald  darauf  dem  könig 
Otto  geschworen,  Nordhausen , das  ihm  zu  leiten  gegeben  ivar , mit 
1800  geivapncten  nach  sechswöchentlicher  belagerung  um  allerheiligen 
zur  Übergabe  gezwungen,  dann  gegen  Weihnachten  Saatfeld  erobert  und 
geplündert : und  erst  im  folgenden  llOOsIen  jalire  verließ  er  Otto 
und  schwur  Philipp  am  15.  august  (chron.  S.  Petr.  Erfurt.):  nachher 
wieder^  wie  er  schon  1202  Philipp  nicht  mehr  getreu  erschien  (registr. 
Innocent.  III.  ep.  52),  schwur  er  Otto,  nach  Philipps  nicht  glücklichem 
feldzuge  gegen  Thüringen,  zu  Merseburg  24.  aug.  1203.  der  Wankel- 
mut Hermanns , und  daß  er  sowohl  von  Otto  als  von  Philipp  mit 
Nordhausen  belehent  ward,  hat  manchen  erzähler  dieser  begebenheiten 
verwirrt,  [nach  Böhmers  erörterung  in  den  regesten  des  kaiserrciches 
von  1198  — 125  4 7 ist  der  Magdeburger  hoflag  könig  Philipps  auf 

Weihnachten  1199  zu  setzen.  Haupt.)  6.  inaegde  B.  7.  pliy- 

lip])e  B.  8 — 10.  er  ist  baidii  kaisers  bruoder  und  ist  Kaisers 

kint.  in  ainer  Wfete  s^vie  doch  der  namen  zwene  sint.  er  truog 
den  zetinen  und  des  riches  kröne  B.  11.  vil  lise  C,  gemacli  />. 
12.  hohgeborne  BC.  13.  ros  ane  B,  rose  ane  C.  der  dichter 

giebt  der  königin  Irene  die  gewöhnlichen  beinamen  der  jung frau  Maria, 
weil  sie  in  Deutschland  Maria  hieß.  s.  Leibnitz,  script.  rer.  Br.  3, 
108.  114,  Godelr.  Colon.  1204,  und  die  origines  Guelücas  3,  s.  304. 


1,  s.  19.20. 
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14.  du  vroede  was  da  iiien  anderswa  B.  15.  diiringen  B. 

17  = 110  />,  293  C.  Kunig  pliylippe  din  aneselienden  B. 

18.  19.  du  siest  dankes  nilit  so  luilt  des  dunket  mich,  so  ane  dank 
dir  ist  niht  kunt  umbe  ere  B.  20.  dankes  gerner  B.  22.  wie 
gebende  Iiant  erwirpet  lop  unde  ere  B.  23  — 25.  des  sprach  der 
wise  salatin.  kiinges  hende  selten  alles  diirgel  sin.  davon  so  wurde 
ir  hohes  lop  geminnet  B.  25.  erforhte  C.  26.  selit  an  B,  den 
kiinig  von  C.  27.  wie  tiire  man  den  löste  dur  sine  milten  haut 
f'.  er]  der  B.  28.  frume  bringet  B. 

29  = 111  B.  opsterrich  B.  das  oe  hat  auch  C immer,  ivenigstens 
nach  Bodmer.  30.  der]  das  er  B.  31.  miner  kraenechen  B. 
Vhland  erldärt  (s.  15)  schnahelschuhe.  passender  wäre  ivohl  mine 
kraneches  trite,  wie  Freidanh  30,  13  Höchvart  diu  hat  kraneches 
schrite.  in  die  erd^  B.  32.  schliclient  B.  36.  diese  stelle 
zeipt  deutlich  dafs  Walther  nach  dem  tode  herzog  Friedrichs  (er 
starh  15.  oder  16.  apr.  1198  in  Palästina  und  ward  11.  oct.  zum 
Heiligenkreuz  begraben)  Österreich  verlassen  hatte,  und  jetzt  gegen 
das  ende  des  jahrs  1198  [s.  dt’w  zusatz  zu  19,  5.  Haupt.)  gastliche 
aufnahme  {vergl.  Wolfr.  Willi.  5,  5)  bei  könig  Philipp  fand;  nach- 
dem er  sich  ihm  schon  durch  die  Strophe  Ich  hörte  ein  wazzer  die- 
zen  (s.  8,  28)  empfohlen  hatte,  vielleicht  auf  dem  tage  zu  Nürnberg, 
wo  herzog  Leopold  (18.  aprill)  zugegen  uuir.  ivarum  er  nicht  bei 
Leopold  blieb,  ivarum  sein  mahnen  s.  21,  9 nicht  veijing,  ob  er  aufser 
der  auswanderung  noch  etwas  andres  verschuldete  {s.  26,  1),  wird 
sich  nicht  entscheiden  lassen:  er  selbst  sagt  (s,  24,  35),  ihn  vertreibe 
die  allgemeine  traurigkeit,  und  {s.  107,  26)  dafs  ihm  daheim  gut  und 
ehre  fehle,  zu  Wien  finden  wir  ihn  pfingsten  1200  (s.  zus.2ö,%^); 
wieder  in  Philipps  Umgebung  vor  und  bei  seiner  zweiten  krönung  (6. 
jan.  1205:  s.  106,  29.  18,  29),  nach  welcher  er  sogar  den  könig  duzt 
(s.  16,  37.  19,  17).  bald  darauf  ging  er  an  den  thüringischen  hof, 
wie  mir  scheint  nachdem  der  könig  ihm  unmilde  ein  versprechen  nicht 
gehalten  halte  (s.  19,  17.  16,  36.  17,  11.  107,  12).  ich  finde  nicht 
dafs  er  wieder  zu  ihm  zurück  gekehrt  ist. 

20,  3.  sigen  B. 

4=112  B.  Der  dichter  klagt  dafs  sein  anklopfen  am  thüringi- 
schen hofe  nicht  helfe:  der  andrang  war  so  grofs  {Pnrziv.  297,  20) 
dafs  man  leicht  zu  spät  kam  {Wolfr.  Willi.  417,  26).  wie  früh 
Walther  in  Hermanns  dienste  ging,  habe  ich  bei  s.  19,  36  zu  be- 
stimmen gesucht.  nähere  bestätigung  giebt  Wolframs  Parzival. 
Walthers  anrede  an  des  landgräfen  gesinde,  die  Wolfram  im  sechs- 
ten buch  (297,  25)  erwähnt,  Quoten  tac,  boes  unde  guot,  pafst  nur 
für  einen  einheimischen:  ehe  aber  der  landgraf  sich  dem  könig  Phi- 
lipp unterwarf  (17.  sept.  1204),  ging  Walther  gewifs  nicht  nach 
Thüringen  zu  dem  geheimen  und  zuletzt  öjfentlichen  gegner  seines 
Wallli.  V.  (1.  Vogehveule.  10 
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Herrn  (Vhhtnd  s.  38).  aber  auch  nicht  viel  später:  denn  ah  das 
siebente  huch  des  yarzivals  pedichtet  ivnrd , waren  bei  Erfurt  die 
spuren  der  helatjerunij  (1203  nach  pfingsten)  noch  sichtbar  (379,  18). 
ivcnn  im  dreizehnten  buche  (639,  11  ) die  neuen  tanze  aus  Thürin- 
gen auf  Walthers  noch  dauernden  aufenthalt  deuten,  so  hnnn  es 
nach  der  annierhung  zu  s.  11,  6 spätestens  1211  gedichtet  sein,  der 
Tristan  und  der  Wignlois  sind  älter  (s.  zu  Wolfram  s.  XiX , zum 
Iivein  1328.  4533),  aber  nach  1206.  ist  zu  lesen  von  ungesunde V 

7.  lue  gedringen  B.  13.  Iiolie  B.  das  abgehürzte  fiior  anstatt 
fuore  ist  haum  IValthers  sprechart  gcmäfs , ivenn  er  auch,  ivo  die 
gemeine  spräche  nachzuahmen  ivar,  frö  bön  sagte  (s.  17,  38) 

ich  lili  dir  (6'.  82,  14),  kert  sin  liant  {s.  29,  14),  min  frouwen  (s. 
46,  31),  taet  du  (s.  89,  30  ).  vielleicht  ist  wol  auszustreichen. 
15.  stuent  doch  B. 

* 16  = 294  C\  245  B.  19.  guoten  sin  D.  20.  schätz  D. 
21.  von  D,  guote  C.  24.  ist  daz  der  riche  nit  eren  gert  B. 
26.  da  nach  di  weilte  so  starke  vihtet  B.  27.  also  zu  guote  ge- 
püihtet  B.  28.  der  fehlt  C.  29.  der  habe  hie  B.  30.  Er  si 
des  guotes  B. 

31  = 295  6’,  250  B.  verspert  C. 

21^  1.  Oesterriche  C,  österlich  B.  3.  ouch  fehlt  C.  4 — 7.  er  ist 
ein  wunnevroudeberndiu  lieide  inan  mac  da  bluoinen  brechen  wnder. 
wurde  mir  ein  hlat  dar  under.  unt  gebe  mir  daz  sin  milte  hant  B. 

8.  wolt  B.  die  vil  C.  liebten  B. 

10  = 296  €,  242  B.  So  we  C.  11.  alsan  C’,  allez  an  B. 
14.  got  weiz  ez  wol  B.  16.  has  du  uns  lier  B.  17.  dich  6', 
iiu  B.  18.  doch  fehlt  B.  19.  dii  C\  di  B.  20.  für  die  C, 
viir  di  B.  21.  weilt  du  stes  B.  23.  sint  vil  gar  C\  di  sint  nu 
B.  24.  ouch  fehlt  B. 

25  = 39  B,  297  C,  243  B.  gat  B.  26.  gegen  CB.  wol  C, 
man  wol  (wol  durchstrichen)  B.  Des  angest  vil  wol  haben  mag 
B.  27.  ein  ieslicli  i>.  cristan  iude  B.  29.  30.  dabi  wir  mu- 
gen  die  warhait  spehen.  als  lins  dii  schrift  wol  an  den  buochen 
kan  beschaiden  B.  ♦ 31.  der  sunne  hat  sinen  B.  33.  baidenthal- 
ben  B.  34.  an  (statt  ain)  vatter  vint  untriiwe  an  sinem  kinde  B. 
35.  ain  bruoder  B.  36.  geislich  C,  manic  geistlich  B.  leben  B, 
orden  CB.  in  kutten  B.  37.  uns  fehlt  B. 

22,  1.  unreht  gewalt  der  dringet  balde  fiir  gerillte  B.  2.  wol  uf  C, 
nu  wol  uf  B,  wol  hin  B.  zevil  CB,  gnuog  B.  [0.  Abel  in 

der  Zeitschrift  f.  d.  alt.  9,  s.  142  setzt  diese  Strophe  in  das  fahr 
1207.  Haupt.'] 

3 = 298  C,  244  B.  4.  sprichet  gerne  din  gebot  B.  5.  wariu 
B.  6.  menigi  vil  B.  mich  diese  lesart  ist  gut ; aber  die  aus  C 
nicht  minder:  vil  wird  oft  hinter  das  adjectivum  gesetzt.  7.  mine 
B.  8.  diu  grozen  wort  mit  kranken  sinnen  B.  9.  geliehen  din- 
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gen  D.  10.  si  wirt  D.  12.  gescheiden  C.  13.  swa  er  Z>, 
swer  C.  14.  nnde  het  er  ir  nit  lebendic  kunOe  D.  15.  e daz 
gewnrme  D.  daz  CD.  16.  nnde  fehlt  D.  17.  lebendu  C. 

18  = 299  (7,  246  D.  19.  mit  sinen  wizzen  nnbehuot  D,  vcrgl. 
die  lesnrten  zu  Iw.  727.  20.  den  sol  inan  nilit  zeliant  gar  wisen 

nennen  D.  22.  der  daz  an  iin  weiz  D.  23.  der  mac  in  vür 
toren  D.  24.  die  wisen  minnent  C.  25.  also  gotes  D.  29.  unde 
oucli  ienr  derz  im  prise  D.  30.  wene  6',  wene  D.  31.  iht 
anders  D.  32.  sinnen  D. 

33  = 38.B,  300  6',  247  />.  lunge  man  .ß.  alite  i>.  37.  volge  Ä. 

23,  1.  und  tuost  da  das  es  frnmpt  dich  B.  2.  der  rede  la  du  dich 
bas  B.  3.  lind  fehlt  C.  las  D.  dir  ze  sere  iht  B.  4.  zer- 
gat  BC.  din  ere  B.  5.  wiit  aber  du  es  danne  minnen  al  ze 
sere  B.  6.  da  mitte  verlasest  du  sele  B.  7.  noch  so  volge  B^ 
8.  unde  lege  B.  9.  wig  D,  wige  BC.  et]  es  B,  ouch  CD. 

10.  als  es  6',  also  J),  reht  alse  B.  uns  6'D,  eht  B. 

11=301  6’,  D.  dest  C.  12.  ze  babilonie  D.  13.  eime 
kiinige  D.  14.  ze  vollen  boeser  C,  vollenbose  D.  16.  die  C. 
waz  sol  sich  den  geliehen  D.  18.  dar  da  6',  da  D.  selie  6', 
geselle  D.  19.  als  des  böser  barn  D.  21.  also  swachent  D. 
22,  boeser  boeser  C.  23.  an  erbe  C.  24.  tugentloser  D.  iht 
werde  C. 

26  = 302  C,  240  D.  vsetter  hant  C.  29,  der  leret  D.  be- 

sem  D.  30.  versumet  D.  31.  die  ungeberten  scheint  der  sinn 

zu  verlangen,  des  sint  si  ungebachen  und  ane  ere  C.  32.  hie 
bevor  da  D.  35.  han  C.  gar  D.  36.  Und  C.  38.  beitent 
6',  beitet  D. 

24,  1.  in  D,  nu  C.  danne  uwere  iunge  D.  2.  wol  fehlt  D. 

3 = 303  C,  241  D.  5.  unhiibscher  D.  7.  phigt  D.  8.  iin- 
VHore  D.  9.  hie  bevor  do  D.  11.  daz  ist  nii  ir  D.  12.  reinü 
6,  guote  D.  13.  hiite.  we  ir  D.  16.  den  schänden  D.  17.  sel- 
ber C.  di  maniger  ane  not  uf  sich  leit  D. 

18  = 304  C,  248 />.  20.  unde  riten  in  dem  laude  swar  ich  kere 

D.  21.  lasse  C.  22.  di  grozun  — gueti  D.  23.  pllige  C. 

25.  kripfen  C.  28.  seldericher  C.  31.  pflige  C.  32.  Din  vil 
volliclicli  gebot  D. 

33  = 305  6',  249  D.  34.  walther  nu  solt  ich  D.  36.  Hie  be- 
vor do  was  min  vröude  groz  D.  37.  niender  6',  nieman  D. 

25,  1.  kiinig  fehlt  D.  2.  wa  sint  nu  D.  3.  an  mir  D.  4.  Wi 

relite  iemerlich  D.  5,  so  6',  unt  D.  6.  en  fehlt  D.  7.  Sil- 
ber. golt.  ros.  unde  cleider  D.  8.  die  C,  di  D.  hat  ouch  6', 
gap  noch  D.  9.  nu  han. ich  D.  10.  zeime  tanz  D.  Welche 
zeit  meint  der  dichter?  nach  herzog  Friederichs  tode  1198?  oder  dd 

Liupolt  sparte  uf  gotes  vart  gegen  1217?  und  wie  verhält  sich  zu 

diesem  spräche  s.  21,  1 ? s.  zu  s.  19,  36.  83,  14.  84,  20.  104,  32. 

10  ♦ 
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11=306  C.  13.  stuol  Goldnst:  stuont  C.  [14.  Legitur  quod 
eo  die  quo  a Constantino  dotata  est  ecclesia  audita  est  vox  ange- 
lica,  dicens  '‘hodie  infiisiim  est  venenum  in  ecclesia,  qnia  maior  est 
dignitate  et  minor  relligione.’  rnndhemcriiung  in  der  Wiener  hand- 
schrift  liist.  eccl.  29  hl.  64,  von  einer  hand  des  13.  jahrh.  s.  Pertz, 
nrchiv  7,  475.  Haupt.]  16.  es  stuont  die  C.  17.  etwa  nn  ein 
gift.  22.  s.  zu  s.  104,  32. 

26  = 307  C.  28.  dur  ere  haben  C.  29.  Der  junge  fürst  der 
zu  Wien  ein  fest  gab,  mufs  wohl,  iveil  ein  anderer  näher  bezeichnet 
wäre,  herzog  Leopold  VII  von  Österreich  sein,  der  pfingsten  (28. 
mai)  1200  im  2^sten  jahre  zu  Wien  das  schwer!  nahm.  30.  wölte 
C.  31.  do  C.  36.  die  meinung  ivird  sein  die  stelle  von  den 
märhen  leeren,  s.  84,  19  ist  nicht  zu  vergleichen. 

26j  2.  Hier  sind  in  C zwei  drittel  der  spalte  leer  gelassen.  8r  mit  der 
Überschrift  Herre  waltlier  ist  in  diesem  ton. 

Icli  hoere  des  die  wisen  jelien, 
daz  ein  gerillte  sül  geschelien, 
daz  nie  deheinez  ine  wart  also  strenge, 
der  rilitser  spricliet  sa  zeliant 
5 'gilt  ane  borg  und  ane  pfant.’ 
da  wirt  des  mannes  rat  vil  kurz  und  enge, 
daz  hilf  mir,  frowe,  hie  besorgen, 
sit  daz  dort  nieman  wil  borgen, 
dur  die  hoehsten  fröude  din, 

10  die  dir  der  heilige  engel  ze  oren  brahte, 
dö  er  dir  ze  tragenne  gunde 
da  von  sich  din  fröude  erzunde 
und  unser  werndez  heil  sol  sin. 
der  dir  der  fröude  von  alrerste  gedähte, 

15  des  trost  si  an  dem  ende  min. 

das  folgende  lied,  74 — 78  H,  habe  ich  als  ohne  zweifei  unecht  in  die 
erste  ausgabe  nicht  aufgenommen,  s.  zu  den  Nibel.  2156,  1. 

Gehovet,  verhovet,  und  iingehovet, 
diu  zwei  geswechet  und  verschrovet 
sint  gar,  daz  dritte  mac  wol  eren  walten, 
gehoveter  man,  din  werdez  leben 
20  ist  aller  maze  schöne  gegeben: 

des  mac  din  zarter  lip  in  stelden  alten, 
eren  bist  du  ingesinde: 
trabte  daz  unfuoge  swinde 
vor  den  klaren  ougen  din. 

3.  daz  nie  kains  wart  also  ine  so  strenge  r.  8.  dert  r.  10.  vergl. 
s.  24,  24.  11.  ze  tragende  kunte  r.  12.  er  zunte  r. 


I,  s.  26,  2. 
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25  und  tuost  also  und  volgest  ininer  lere, 
so  buwes  du  üf  eren  straze. 
guot  man,  ganzer  zulit  nilit  laze, 
halt  daz  reht  an  argen  pin, 
fliucli  falschen  rat,  mins  herzen  trutgeselle : 

30  so  wirt  din  lop  der  werlde  schin. 

Verhofter  schale,  waz  sol  din  leben? 
dir  ist  niht  anders  hie  gegeben 
wan  spot;  den  tribes  du  zuo  allen  stunden, 
daz  ist  dins  herzen  seiten  spil: 

35  des  kanst  du  triben  also  vil. 

wol  hin  alzuo  den  leiden  liellehunden ! 
den  reinen  du  vil  gar  verschiinpfes, 
alliu  dinc  dii  ime  ungliinpfes: 
we  dir,  snoeder  hellebarn ! 

40  dir  ist  alsam  dem  veigen  Kam  verfluochet, 
du  luftes  niet,  du  eitercluse. 
als  üf  den  hüwen  ist  din  grüse, 
den  man  siht  des  nahtes  varn. 
ker  zuo  im  deine  du  dienest  zallen  stunden: 

45  ich  mac  dich  lenger  niht  gesparn. 

Ich  wil  dem  ungehoften  man 
ein  hüs  üf  aller  schänden  ban 
hin  büwen  als  den  siechen  üf  dem  velde. 
viand  er  ist  aller  tugende  fül: 

50  als  ein  unversunnen  mül 

stet  er  vil üf  aller  hande  melde: 

er  slunde  alsame  ein  ruoch  alleine 
gerne  sine  habe  gemeine 
naht  und  tac  zuo  aller  stunt. 

55  ouwe  daz  dich  getruoc  ie  wibes  künne! 
daz  was  ein  ja3inerlicliiu  swaere. 
gote  bist  dü  gar  unmaere, 
deist  mir  von  dir  worden  kunt, 
dü  arger  zage,  dü  snoedez  vaz  unreine. 

60  w'ol  hin  dem  tiuvel  in  den  munt! 

Got  hat  im  rehten  sin  gegeben, 
swer  an  im  selben  hat  daz  leben 
daz  man  in  für  gehoften  man  erkennet, 
deine  ist  sür  und  süeze  kunt: 

43.  varn  fehlt  H.  49.  duoginde  fol  H.  51.  etwa  er  vil  tumbe. 
62.  wer  //. 
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65  an  schänden  wirt  er  niht  enzunt, 

ob  er  den  sin  geholtes  inuotes  wennet. 
ein  bispel  kieset  an  Adame, 
do  Kaym,  sin  veiger  same, 
zuo  der  werlde  wart  geborn: 

70  in  ungehöfte  sluog  er  sinen  bruoder, 

Abel  den  vil  tilgende  riehen, 
deine  sin  opfer  werdeclichen 
wac  do  für  den  gotes  zorn, 
vor  gotes  ougen  sint  die  ungehoften 
75  sam  nezzelkrüt  und  scharpfer  dorn. 

^Durcll  got  du  sage  mir,  meister  min: 
sicli,  daz  geteilte  wese  din: 
daz  beste  kius  al  under  disen  beiden, 
du  solt  bi  dem  verlioften  wesen, 

80  bi  ungehoftem  man  genesen. 

der  zweier  solt  du  mich  durch  zulit  bescheiden.’ 
kint,  du  tuost  eine  tumbe  frage, 
der  ich  dich  vil  gar  untrage 
ininniclich  bescheiden  wil. 

85  verholter  lecker  der  ist  so  unmeere 
vor  den  klaren  gotes  ougen : 
so  mac  der  ungehöfte  tougen 
wol  erwerben  hoves  zil. 
ich  Walther  bi  den  ungehoften  balde 
90  belibe  durch  ir  gumpelspil. 

höchstens  itic  letzte  Strophe  hnnn  allenfalls  waltherisch  sein,  der 
schlufs  ivürde  dann  etwa  sein  müssen 

ich  Walther  bi  den  ungehoveten  wtere 
beliben,  wan  ir  gumpelspil. 

der  Spruch  Reimars  über  gehovet  iingehovet  verliovet  (MS.  2,  124“) 
enthält  heine  bestimmte  beziehung  auf  diese  Strophen,  strenger  ent- 
spricht dem  ivnltherischen  ton  eine  Strophe  unter  des  Hardeggers  na- 
meuy  MS.  2,  122^,  und  nach  herrn  von  der  Hägens  richtiger  bemer- 
hung  (minnesingcr  4,  s,  185«)  zwei  in  C darauf  folgende  unter  dem 
Schulmeister  von  Efslingen,  MS.  2,  93«,*  aber  auch  noch  eine  s.  94«. 
für  die  echtheit  der  Strophe  8 r ist  daher  eben  nicht  einzustehn. 

* In  dem  folgenden  ton  haben  Ä und  C fünf  Strophen  gemein;  dar- 
unter zwei,  308.  313  C\  mit  verschiedenen  texten:  hingegen  318. 
319  C lauten  ganz  wie  in  A,  und  359  6’  ist  aus  der  A ähnlichen 
Sammlung  nach  getragen. 


68.  da  H. 


80.  uiigelioftin  H. 


87.  unsanfte  H. 
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3 = 74  J,  28  B,  3J8  C.  Vil  Iiohgelopter  B.  4.  und  ich  doch 
von  dir  lian  beidii  wort  und  wise  B.  5.  so  AC,  ieiner  ilit  B. 
Pnrzival  290,  30  diu  (Minne)  stiez  fif  in  ir  krefte  ris , sie  schlug 
ihn  mit  dem  stecken  als  seine  ziichtmeisterin.  Seifried  Helbling  4, 
570  do  ich  sineiu  rlse  entwalisen  was.  6.  ich  tuon  niht  rehter 

werke  noch  enhan  B.  die  C,  der  niht  {nher  doch  waren)  B. 
7.  ze  ACj  gen  B.  eben  cristan  B.  vatter  B,  fehlt  AC.  ze  C\ 

zuo  Aj  gen  B.  8.  ir  kaineiu  wart  ich  nie  so  holt  so  ich  bin 

mir  B.  so  mir  (7,  fehlt  A.  9.  Got  vatter  und  din  sun  din 
gaist  verriht  mir  mine  sinnen  B.  minen  sin  A.  10.  mir  AB, 
vil  C.  11.  ich  muos  dem  iemer  holder  sin  B.  12.  vergent 

mir  B.  anders  AB,  ander  C.  wan  ich  han  noch  den  muot  B. 
Ist  dieses  aufrichtige  aber  nicht  sehr  christliche  gehet  aus  der  zeit 
als  Walther  von  Otto  zu  Friedrich  ging?  Reinmar  {2dh,  12  C, 
259  £)  ich  han  iemer  einen  sin,  er  enwirt  mir  niemer  liep  dem 
ich  unmeere  bin. 

13  = 29  B.  14.  e fehlt  B.  15.  daruffe  B.  17.  ainer  B. 
20.  nide  B. 

23  = 75  A,  308  C.  des  hern  — er  en  mache  mich  noch  riche 
A.  24.  wie  genam  aber  er  C.  Daz  er  minen  dienest  man  so 
tougenliche  A.  25.  ze  lonenne  des  kiinic  C.  Waz  bestet  zelone 
des  deine  kunige  vrideriche  A.  27.  es  si  — spriichen  C.  , 28.  lerte 
sinen  lieben  sun  also  A.  29.  boestem  C,  beste  A.  30.  her  Otte 

C,  ich  hotte  A.  31.  rehte  6',  sere  A.  32.  sit  irz  A,  ir  sit  C. 

Dies  und  das  folgende  gesetz  sind  noch  hei  Ottos  lebzeiten  gedichtet, 
vor  dem  mai  1218;  aber  nach  dem  Julius  1215:  zu  s.  11,  6.  kein 

gedieht  in  diesein  tone,  so  iveit  man  ihnen  die  zeit  ansehen  kann, 
ist  älter:  aber  alle  sind  tvährend  könig  Friedrichs  anwesenheit  in 
Deutschland  {bis  sept.  1220)  gesungen. 

33  = 309  C.  vergl.  Uhland  s,  55.  35.  als  lanc]  so  lange  C. 

36.  hier  hat  sich  abe  ohne  r in  C.  erhalten:  sonst  haben  meine  hand- 

schriften  nur  aber  und  oder,  welches  ich  verändre  wo  cs  der  vers 
fordert. 

27,  3.  wol  fehlt  C.  4.  das  C.  6.  risen  gros  C. 

7 = 310  C.  13.  ich  es  halte  C.  16.  nn  prüeven  dar  fehlt  C. 
Der  könig  ist  Friederich:  dem  Otto,  an  den  Uhland  (s.  55)  denkt, 
diente  Walther  nicht  eh  er  als  kaiser  aus  Italien  zurück  kam.  da 
er  vom  könige  belehent  ist,  so  verlangen  die  geistlichen  den  zehnten* 
'wief  sagt  er,  ^soll  ich  angeben  xvas  ich  für  volle  leisten  und  ganze 
Schiffsladungen  [vergl.  Wol  fr.  Willi.  22,  6)  von  reichthümern  habe? 
fast  möchte  ich  das  leiten  aufgeben:  es  trägt  jährlich  ganze  dreifsig 
mark,  und  davon  behalte  ich  nichts  im  kästen.’’ 

17  = 311  C.  Dieses  und  das  folgende  gesetz  ist  wohl  nicht  von 
Walther;  noch  weniger  aber  die  namenlose  Strophe  I 20  n,  die  herr 
von  der  Hagen  {minnesinger  3,  s.  451)  ihm  zuschreibt , obgleich  das 
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mafs  in  jeder  der  fünf  letzten  zeilen  verschieden  ist.  herr  von  der 
Hagen  hat  aber  selbst  richtig  bemerhl  (4,  s.  J85«)  dafs  der  Schul- 
meister von  Kfslingen  die  Strophe  Mit  dienst  man  iezunt  harte  khme 
gnot  erwirbet,  MS.  2,  93^,  in  diesem  ival iberischen  tone  gedichtet 
hat.  die  aus  n setze  ich  her  ^ tveil  ich  sie  mit  hilfe  einer  abschrift 
von  Haupt  verbessern  bann. 

Rit  od  gat  ein  man  gevangen  und  gebunden? 
treit  ieman  ganzen  lip  mit  hundert  tusent  wunden? 
ist  ieman  lebendic  unt  doch  tot?  hat  ieman  daz  befunden? 
ja,  daz  geschiht  von  einem  unbescheiden  wibe; 

5 swa  sich  ein  eren  gerender  man  zuo  der  gesellet  hat, 
der  ist  gevangen  und  gebunden  (des  ist  deliein  rät) 
und  ist  ouch  wunt  und  tot  an  sele  und  an  dem  libe. 
aver  ein  saelic  man  mac  sich  wol  freuwen  immer  me, 

deine  got  hete  gegeben  ein  reine  biderbe  wlp  zer  e: 

10  wan  ir  giiete  und  ir  tugent  liez  ime  geschehen  niemer  we, 

19.  das  erste  nocli  fehlt  C.  20.  unde  fehlt  C.  21.  vogelin  sanc 
C.  22.  gegen  C.  23.  swa  man  ein  sclioene  frowen  siht  das  C. 

25.  lachet  C.  26.  schiessen  V. 

27  = 312  6'.  28.  wünne  fehlt  C.  29.  bluete  6'.  Haupt  ver- 
gleicht gerner  icli  durcli  liehte  bluomen  linde  liiure  in  touwes  fliiete 

wuot  bei  Konrad  von  IVürzburg  {Hägens  minnes.  2,  s.  319«).  bei 
Gottfried  von  Neifen  s.  20  und  31  Ben.  ist  zu  lesen  sam  der  {oder 
diu)  rose  in  toiiwe  {oder  in  touwen)  bliiete.  32.  lit]  git  6'. 

35.  frowe  6'.  36.  swenne  si  C. 

28,  1 = 76  J,  30  R,  319  6'.  ain  vogt  — ain  kiinig  B.  2.  so,  aber 

leit  alsus  arm,  A.  das  man  mich  siht  bi  richer  kunst  sus  armen  B, 
das  man  bi  richer  kunst  mich  lat  alsus  armen  C.  3.  Icli  wolte 

gerne  und  moht  es  sin  B.  eigem  A.  4.  zai  A,  zahii  B,  ahi  6’. 
von  der  haide  und  von  den  vogelinen  als  ich  wilent  sank  (und  von 
den  bluomen  fehlt)  B.  6.  swelche  sclioene  vrowe  B.  gebe 

danne  C.  7.  gilien  B.  wangel  A.  8.  Sus  rite  ich  fruo  und 
kume  niht  hain  gast  we  dir  we  B.  sus,  gegen  AC,  auch  in  der  fol- 
genden parodic.  9.  wirt  bas  singen  von  der  haide  und  von  dem 
gruenen  de  B.  10.  bedenke  A.  Auf  diese  Strophe  liifst  B eine 

parodie  derselben  folgen  (31),  ivelche  6'  dem  truchsessen  von  S.  Gal- 
len zuschreibt  (1,  154«), 

Der  weite  vogt,  des  hiinels  künec,  ich  lob  iucli  gerne, 
daz  ir  midi  des  {fehlt  BC)  liant  erlän,  daz  ich  niht  lerne 

1.  Ryt  ader  gayt  eman  {d.  i.  ieman)  gevangin  ader  gebundin  n. 

4.  gesziet  van  eyme  unbeszeidine  wibe  n.  5.  Wa  n.  6.  des 
is  keyn  rayt  n.  7.  und  tot  fehlt  n.  8.  s.  zu  s.  100,  15. 

9.  hatt  {nicht  hait  oder  hayt,  ivie  sonst  für  hat  steht)  n.  bierve 
wip  zuo  der  e n.  10.  geszien  nemer  keyn  we  n. 


I,  s.  28,  10-37. 
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wie  (als  B)  clirre  und  der  an  frömder  stat  ze  minem  sänge 
(mit  sinem  gesange  ß)  scherne. 
min  meister  klaget  so  sere  von  der  Vogelweide, 

5 in  twinge  daz,  in  twinge  jenz,  daz  mich  noch  nie  (das  in  noch 

C)  hetwanc. 

den  lant  si  hi  so  riclier  kiinst  an  habe  ze  kranc, 
daz  ich  mich  kume  uf  ir  genade  von  dem  minem  (so  ß) 
scheide. 

sust  heize  ich  wirt  und  rite  hein:  da  ist  mir  niht  we, 
da  singe  ich  von  der  beide  und  von  dem  grüenen  kle. 

10  daz  steetent  ir  mir  (das  solt  du  steten  C) , inilter  got,  daz  ez 

mir  iht  (so  BC)  zerge. 

in  B ist  die  sechste  mit  den  folijenden  zeilcn  miKjcarheitet^ 

5 in  twinge  diz,  in  twinge  daz,  daz  mich  noch  nie  gewang  (so), 
daz  machet  daz  icli  mich  so  käme  von  dem  minem  scheide, 
jnir  geben  (/.  gebe)  danne  [höhe  herren  und]  ein  schoenez  wi[)  ir 

habedanc. 

sns  rite  ich  spate  und  kume  doch  liein:  mirst  niht  ze  we, 
und  singe  ouch  — 

die  Zeile  daz  macliet  müstc  nach  dem  geselz  dieser  Strophe  hinter 
der  folgenden  stehn:  doch  scheint  der  sinn  leine  Umstellung  zu  ge- 
statten. 

11=78.4,  359  6'.  vom  jahr  1219:  im  juli  ham  der  herzog  zurück, 
vergl.  Vhland  s.  82  und  die  anmerkung  zu  s.  83,  14.  12.  vnde 

alse  A.  13.  höh  Renecke:  doch  AC.  15.  drigen  A.  18.  wol 
flieget  verstehe  ich  nicht:  ich  glanhe  volfiieret.  19.  unge  vuogete 
A.  das  harte  ivort , dem  Leopold  durch  sein  betragen  Vorbeugen 
soll , ist  dieses,  ^möchte  er  lieber  mit  ehren  dort  fodt  geblieben  sein 
als  sich  zur  schände  und  andern  zum  verderben  heim  gekehrt!'  der 
vorivurf  den  Vhland  darin  findet,  Leopold  sei  zu  früh  von  der  bc- 
lagerung  von  Damiatc  heim  gekehrt,  iväre  ungerecht  geivesen  und 
widerstritte  der  16.  zeile. 

21  = 79  A,  313  6'.  Ein  schale  in  swelchem  narnen  A.  22.  Si- 
nen  herren  nnde  ime  rate  daz  A.  23.  er  sicli  zuo  dem  6’.  er- 
Jamen  miioz  ime  sin  bein  swenn  erz  zuo  deheime  rate  sule  biegen 
A.  24.  her  6'.  si  er  aber  so  lier  daz  er  zuo  deine  rate  sitze  A. 

25.  so  wuinsch  ich  ime  daz  ime  sin  ungetruwe  zunge  erlam  A. 

26.  schäme  A.  27.  schemeliclier  witze  A.  28.  wan]  weme  A, 

jehlt  6’.  muogen  si  raten  A,  möhten  sie  in  raten  6'.  Hessen 
in  irme  6’.  29.  So  valsch  geheize  und  nach  geheize  A.  nilit 

fehlt  6'.  30.  Und  si  geben  e danne  lop  A.  kalc  A,  klage  6’. 

weer]  werde  A,  wurde  6'. 

31=314  6’.  36.  minen  6’.  37.  für  wilent  ivird  e sm  lesen 

sein. 


154  I,  s.  29.  30. 

29,  1.  am  C.  2.  so  voller? 

4=315  C.  5.  wer  es  — selzen  C.  11.  haben  — warn  C. 

13.  scharpfen  snabel  C.  14.  böse  schwört  dofs  er  nichts 

böses  im  Schilde  führe,  in  der  Volkssprache  heifst  noch  jetzt  einen 
Schwalbenschwanz  machen  so  viel  als  die  beiden  finper  ausslrecken, 
einen  eid  ablepen.''  W.  Grimm. 

15  = 316  C.  Auf  dem  iatje  zu  Frankfurt  im  nprill  1220  ward  der 
kreuzzug  beschlossen:  im  September  ging  Friederich  nach  Italien, 
vergl.  Uhland  s.  137.  werent  C.  16.  iu  Bodmer.  21.  niemer 
me  C. 

25  = 34  B.  (Iriinke  B.  26.  da  fehlt  B.  27.  lip  B. 

28.  hoere  ich  die  wisen  ielien  B.  31.  MS.  2,  174«  rise  dir  golt 
alsam  der  sne.  Silvester  1389  ez  rise  hf  dich  der  saelden  tuft. 
s.  18,  25  zuo  liieze  im  aller  sselden  lluz.  33.  und  trage  Be- 
necke : fehlt  B.  34.  der  Wechsel  des  indicativus  und  conjunctivus 
ist  nicht  undeutsch,  obgleich  hier  der  vers  auch  mizzet  erlaubt.  Parz. 
337,  23  ze  machen  nem  diz  meere  ein  man  der  aventiure  priieven 
kan  und  rime  könne  sprechen.  Nib.  23,  3 waz  eren  an  im  wöehse 
und  wie  schoene  was  sin  lip.  MS.  2,  71 6 (Neidh.  44,  5)  ob  si  mir 
verzihet  und  ir  minne  jenen  wer.  Barlanm  330,  31  swenne  du  dich 
im  ergist  und  du  durch  in  getoufet  sist.  vergl.  Neidhnrt  25,  1. 
Wolfr.  Wilh.  358,  3.  4. 

35  = 35  B.  36.  das  ainem  biderben  B. 

30,  4.  wie  B.  7.  swelche  man  getrinket  B.  ''ln  tantam  versus 
insaniam  ut  nec  dei  nec  sui  memor  esset.  Nuntius  s.  Thomae, 
Bouquet  16,  211.”  M.  Haupt.  8.  het  B. 

9 = 36  B,  317  C.  das  min  B.  hovestaete  zusammen  geschrie- 
ben B:  hove  fehlt  C.  10.  lobeliche  C.  11.  ich  glaube,  sinn  und 
vers  fordern  mit  der  teete.  die  abschreiber  zeigen  sehr  häufig  einen 
ungelehrten  Widerwillen  gegen  rührende  reime.  der  dativus  raete 
steht  nirgend  fester  als  hier:  denn  B hat  ivenigstens  auch  mit  Wor- 
ten ald  mit  werken  alder  mit  gewissenen  {statt  gewizzener)  raete. 
drei  stellen  bei  Grimm  (gramm.  1,  677)  enthalten  den  genit.  plur.: 
nltd.  wähl.  1,  38  darf  man  taete  vermuten:  reimbindungen  mit  -sete 
beweisen  in  Maria  s.  105  und  im  IVigamur  40“  nichts.  12.  mich 
{verbessert  mir)  grölet  C,  mir  gruset  B.  13.  hÖneget  C.  15.  In- 
ter als  — liebu  maere  />.  das  abendroth  bringt  gute  botschaft, 

ivie  nach  dem  griechischen  Sprichwort  bei  Äschglus  (Agamemnon  264) 
die  morgenröthe.  16.  lachenlichen  oder  C,  laechelich  alder  B. 
18.  weres  C.  In  4 o ist  diese  Strophe  folgender  mafsen  umge- 

arbeitet. 

Mich  grusit  als  mich  lachent  an  de  lecheiere 
Den  de  zuonge  honigit.  in  das  herze  gallen  hait 
Inde  magent  mir  mit  lagen  selzen  mere 
Mins  vruondes  lagen  sal  sin  ayn  missedait 
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5 Schone  als  eyn  auent  rote  luterere 
Dat  bezeygent  vriionden  giiote  mere 
Bistii  vruont.  so  tlo  mir  leclieliche 
Of  lagge  van  mir  anderswa 
Wilg  muont  mich  lachit  an  uelschliche 
10  De  lialde  sin  lachen  hi  eine  da 
Van  deine  neme  icli  eyn  waris  neyn 
Vor  seuene  gelogene  ia. 

19  = 37  B.  20.  daz  er]  der  L’.  24.  vielleicht  der  sich  mir 

windet.  26.  huse  B.  27.  wesen]  sin  B. 

29  = 320  6',  der  tnihsze  von  S.  Gallen  109  A.  in  A findet  man 
diese  und  die  fol(jcnde  Strophe  unter  dem  nnmen  des  truchsessen  von 
S.  Gallen,  aber  am  ende,  unter  anderen  pedichtcn  die  ihm  nicht  ije- 
hören,  und  unmittelbar  nach  drei  Strophen  Jleinmars  in  frann  Ehren 
ton.  des  stetez  vriundes  A.  mn('s  man  aussprechen  friiints?  oder 
ist  vielmehr  zu  lesen  swer  steetes  friiindes  sicli  diir  überniuot  belie- 
ret?  31.  sinen  C.  33.  liebes  A.  34.  ich  han  und  dann  statt 
vereischet  eine  leere  stelle  in  A,  35.  das  sich  C.  erbornen 
vriint  gewande  A,  36.  nach  C\  von  Ä.  ich  denhe  ouch.  selbst  an 
gotes  lehen,  an  ihre  eigenen  leute  (s.  Haitaus  s.  743),  iverden  sie 
sich  noch  in  der  noth  wenden  müssen,  lehen  A,  lene  C.  dike 
wol  noch  C. 

31,  1.  ie  fehlt  C,  mir  C.  mit  volge  des  dii  liite  A.  2.  versuochte 
C.  gewisser  vrnnt  versuhte  — not  erteilen  A. 

3=Truhs.  V.  SGallen  110  A.  ich  habe  diese  Strophe,  obgleich  sie 
nicht  ausdrüchlich  JValther  zugeschrieben  ivird , auf  genommen , iveil 
sie  nicht  anders  als  unmittelbar  nach  der  vorher  gehenden  verständ- 
lich ist.  s.  auch  die  anmerhung  vor  s.  106,  17.  wer  die  zwei  treulosen 
freunde  sind,  fragen  ivir  vergebens.  noch  verstehe  ich  nicht,  und 
vermute  wan.  5.  beide  ist  zu  gewichtig  um  in  der  senhung  elidiert 
zu  werden;  aufser  bei  Konrad  von  Würzburg : auch  ist  der  satzbau 
mangelhaft.  ich  glaube  diu  waren  beidiu  uzen  ane  valsch  geworbt, 
wan  innen  — 9.  alse  gan  iz  an  ir  geteti  A.  10.  ein  iecslicher 

A.  11.  genan  A.  12.  schäme  fehlt  A. 

* Einen  theil  der  folgenden  Strophen  trägt  C am  ende  der  ersten 
Sammlung  nach  (339  — 343)  mit  den  lesarten  von  A,  da  hingegen 
zu  andern  liedern  die  ergänzungen  aus  A oder  vielmehr  aus  einer 
ihr  ähnlichen  handschrift  erst  355  anpingen.  unter  den  früheren 
Strophen  hat  C in  323  — 326  denselben  texl  wie  A,  iveicht  aber  in 
321.  322.  328.  331  ganz  von  ihr  ab.  B und  C stimmen  in  321.  322 
C,  nicht  323.  326.  327:  s.  oben  s.  127.  Die  zeit  einiger  und  viel- 
leicht noch  nicht  der  ältesten  {s.  zu  s.  12,  12)  Sprüche  in  diesem 
tone,  die  sich  auf  den  stock  beziehen,  bestimmt  das  chronicon  Ur- 
spergense,  Delatae  fuerunt  istae  litterae  anno  domini  1213,  tempore 
paschali.  die  jüngsten  gehen  wohl  nicht  über  1219  hinaus,  da  der 
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vorher  gehende  ton  zu  ehren  Friedrichs  II  erfunden  zu  sein  scheint 
(s.  zu  s.  26,  32)  vielleicht  nachdem  dieser  hier  ihm  gefallen  hatte 
(s.  26,  27),  so  wird  die  bitte  um  ein  haus  hier  s.  31,  32  an  Otto  IV 
gerichtet  sein,  gegen  Friedrich  ward  sie  dann  mit  freudigerem  zu-- 
trauen  ividerholt  s.  28,  1. 

13  = 64  J,  21  JR  , 321  C.  14.  den  treben  J,  die  trabe  BC. 

Trabena  oder  Travena  ist  der  rechte  name  des  polabischen  flusses. 
al  ir  J,  ir  aller  BC.  15.  en  fehlt  B.  gewinnet  A.  16.  ganc  J, 
ga  BC.  hovescher  A.  17.  für  ie  wäre  besser  e.  gemeine  A. 
e doch  C.  19.  vor  ir  zuo  den  frowen  J,  ziio  dem  kunige  sitzen 
BC.  20.  mit  BC,  zuo  A.  s.  Freidank  165,  24.  der  kiinegen  J, 
dem  knnige  BC.  21.  roemsches  B.  22.  en  fehlt  BC. 

23  = 77  A,  23  B,  322  C.  herre  ABC,  auch  in  der  nächsten 

Zeile.  wil  ich  A.  24.  willekome  A.  25.  heim  unde  wirt  A. 
Jiaime  B.  iinschemeliche  AB.  26.  muoz  ich  mich  A.  vil  B, 
fehlt  AC.  27.  nu  A.  goleben  A.  oiich  BC,  noch  A. 

28.  Daz  er  mir  same  dem  A.  29.  sit  hinaht  hete  vart  morgen 

vruo  A.  gougel  C,  gogel  AB.  30.  heint — heim  A,  hein — hein 
BC.  31.  schach  unde  gast  sint  selten  A.  32.  nu  A,  herre  BC. 

33  = 62  A,  32  B,  323  C.  s.  zu  s.  83,  14.  An  B.  dumme  B, 
domini  AC.  nomine  haben  alle,  nicht  nummer.  wils  B.  sprechen 
A.  34.  des  fehlt  A.  36.  hofsclien  A,  hübeschen  B. 

32,  1.  hovelich  da  her  B.  2.  bi  d er  hübeschait  so  bin  ich  verdrun- 
gen  B.  3.  unhü besehen  da  ze  B.  genemer  AC,  werder  B. 

4.  die  — selten  die  unerent  B.  5.  für  Liupolt  haben  AC  fürste, 
herzog  Intpolt  uz  oesterich  nu  sprich  B.  statt  Österliche  zu  ver- 
kürzen hat  Walther  eher  gesagt  üz  Osterlant.  6.  dü  wendest 
{auch  A diu  enwendes)  es  allaine  min  zunge  verkeret  sich  B. 

7 = 63  A,  324  C.  11.  16.  hofsclien  A.  dafs  Stolle,  bei  dem 
die  hofleute  den  dichter  verklagen,  ein  ‘elender  scribenC  gewesen  sei, 
kann  Bodniern  {proben  s.  XXXV)  kein  nachdenkender  mehr  glauben, 
ich  meine,  er  war  ein  geistlicher  rath  landgraf  Ludwigs,  der  gegen 
ihn  Walthers  gesang  verkette,  der  dichter  fordert  hier  {z.  8 — 10) 
was  ihm  sein  herr  schuldig  ist,  er  drohet  {z.  12.  13)  mit  grobem 
schelten:  jetzt  endlich  wolle  er  sich  an  herzog  Leopold  tuenden  und 
bei  ihm  trost  suchen,  s.  zu  s,  83,  14.  es  iväre  ztvar  auch  denkbar 
dafs  unser  Spruch  nach  Kärnten  gehörte:  aber  die  Schälke  an  herzog 
Bernhards  hofe  sind  wohl  in  den  zwei  folgenden  hinreichend  geschol- 
ten, und  nach  dar  anmerkung  zu  s.  35,  9 scheint  Walther  von  da 
nach  Thüringen  gezogen  zu  sein,  nicht  nach  Österreich.  12.  ge- 

wönne ucli  lihte  A.  14.  österlich  A,  Oesterrich  C.  singen  fehlt 
C.  15.  alrest  A,  alterst  C.  16.  und  ich  A.  vergl.  MS.  2,  146^ 
mir  ist  geswollen  ie  der  muot  alda  daz  herze  lit:  und  ist  daz  manz 
nilit  wider  tuot,  so  muoz  ich  min  brust  rümeii  durch  den  munt. 
schon  bei  Otfried  3,  3,  26  so  suillit  uns  thaz  muat  sar. 
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17  = 65  A,  325  C.  s.  s.  35,  9.  kernders  C,  karaderis  A. 

18.  wir  er  A.  verinissebieten  mich  also  C.  din  wangen]  venjl. 
s.  49,  19:  diir  wanken  A,  lan  blangen  6',  20.  iinez  geschehen  A. 

22.  liat  C\  do  er  geschaffen  hate  cleider  A.  26.  äne]  an  alle  AC\ 
27  = 66  A,  33  ß,  326  C.  Ich  wais  — sol  B.  28.  selber  B. 
29.  so  At\  knnipt  si  A:  Schaelche  fuore  und  iniise  dang  das  ist 
gelicher  eins  i?.  Bencche  vermutet  so  leckers  fuore  nnt  nüuse  klanc 
knmt  hz  u’  klus,  ich  des  leckers  rede,  der  miuse  klanc,  kumts  hz 
ir  klhs.  dem  dichter  ist  sein  gesang  zum  nachtheil  ausgelegt  worden, 
er  iveifs  nicht  von  wem:  aber  dafs  es  schiilhe  sind ^ zeigt  die  suche 
selbst:  sie  verrathen  sich  ivie  die  mäuse  durch  schellen,  die  maufs 
verrath  sich  zuletz  selbs  ist  ein  Sprichwort  (Gruteri  fiorileg.  2, 
prov.  Germ.  p.  25).  IV.  Grimm  erinnert  an  die  sitte  die  an  einigen 
orten  herscht,  eine  maus  lebendig  zu  fangen,  ihr  eine  schelle  anzu- 
hängen,  und  sie  ivieder  los  zu  lassen,  damit  sie  durch  den  lernt  und 
hlang  die  andern  mäuse  verjage,  ivie  man  eine  solche  maus,  ivenn 
die  schelle  aus  ihrem  loch  heraus  hlingt , gar  leicht  erhennt , so  er- 
hennt  tnan  den  schalk  an  ivorten  und  iverhen.  31.  vil  edeler  B. 
kerendere  A,  kaerdenaere  B.  wil  B.  32.  vil  milter  B.  und 
fehlt  AC.  33.  mir  fehlt  A.  an  C.  34.  und  lies  ichz  — dich 
waer  er  mir  niht  B.  35.  ich  swunge  ime  ainen  swinden  B,  so 
swing  ich  den  swinden  yl.  swank  B,  sanc  AC.  36.  vernime 
was  ich  gesungen  habe  durch  was  er  mirs  verkere  B.  diese  lesart 
iviewohl  sie  dem  versmafse  genügt,  ist  nicht  echt:  durch  waz  er  ist 
gegen  den  Zusammenhang , der  vielmehr  das  wer  fordert,  vielleicht 
sollte  cs  heifsen  waz  ich  sunge. 

33,  1=67  A,  339  C.  ir  sit  AC.  verkeret  Uhland  s.  125. 

2.  beitet]  seren  A,  seiet  C.  dies  scheint  zu  den  stricken  nicht  wohl 
zu  passen,  das  active  beiten  {ahd.  peitan,  peiten)  ist  ursprünglich 
wohl  das  gegentheil  von  verhengen,  anhalted,  zwingen , bitan  lassen, 
s.  Tatian  228,  2.  hgmn.  14,  2;  daher  führen,  leiten,  womit  Otfried 
den  ausdruclc  iawihtes  gibeiten  , jemand  zu  etwas  bringen,  zu  ver- 
binden pflegt,  sih  peiten  oft  bei  Notker,  sich  auf  etwas  richten,  be- 
streben. ungebeit  für  unbetwungen  Erec  1783.  mit  klage  si  sich 
peiten  Dietr.  ‘i79S  ,*  betrugen  sich  klagend,  durch  ein  guotez  wip, 
diu  mit  eren  hat  ir  lip  gebeitet  schöne  unde  wol  Willi.  3,  108^'; 
ein  wol  erbeiten  lip  a.  Heinr.  297 ; ivie  gesagt  wird  daz  leben  lei- 
ten (s.  Benecke  zum  Jwein  6379).  3.  sanete  A.  5.  apostel- 

geschichte  8,  20  Petrus  zu  Simon  pecunia  tua  tecuni  sit  in  perdi- 
tionem,  quoniam  donuin  clei  existimasti  pecunia  possideri.  7.  le- 
retz  in  C,  leret  in  A.  8.  leset  AC.  9.  kardenal  C,  kardenele 
A.  teket  C.  10.  vrone  der  stet  AC.  traffe  A.  '^'^Bei 
Liutprand  6,  6 steht  unter  den  vorwürfen  die  die  Welschen  ihrem 
pabst  Johannes  machen  {dem  XII,  den  Otto  963  absetzte)  testes  sunt 
sanctae  apostolorum  ecclesiae,  quae  non  stillatim  pluviam,  sed  to- 
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tum  intrinseciis  supra  ipsa  etiam  sacrosancta  altaria  imbrem  ad- 
inittiint.”  J.  Grimm,  die  fehler  der  früheren  erhUirnngsversuche  ^ hei 
denen  zum  theil  die  unzweifelhafte  üherlieferung  in  z.  7.  8 nnge~ 
tastet  ivnr,  hat  Wiggert  gezeigt  in  einer  lesenswerthen  nnmerliung 
{Scherflein  zur  förderung  der  henntnifs  älterer  deut.  mnndarten  und 
schritten,  Magdeburg  1832,  5.  32 — 34).  die  cardinäle  sind  römische^ 
die  edeln  pfafl'en  deutsche  hischöfe,  und  die  röhre  dienen  zum  dechen 
des  daches.  ich  beziehe  nun  den  ganzen  sprach  auf  die  simonie. 
'ihr  deutschen  bischöfe  solltet  den  gabst  nicht  als  Petri  Statthalter 
erhennen  und  doch  durch  euer  geht  gewinnen.  Petri  lehre  ist  es 
nicht,  geistliche  ämter  häufen  und  verhnufen.  mag  er  solche  lehre, 
und  rohr  für  sein  dach,  das  ihr  ihm  liefern  sollt,  aus  seinem  zauber- 
buche {vergl.  z.  22),  das  ihm  der  teufel  statt  des  mefsbuchs  gegeben 
hat  {vergl.  s.  34,  2),  heraus  lesen:  ihr  cardinäle  mögt  mit  dem  deut- 
schen rohr  euren  chor  trefflich  decken:  unser  altar,  die  deutsche 
kirche,  ist  ohne  schütz  unter  der  traufe.' 

11=25  B.  14.  iine  nach  und  B.  16.  gizet  — gizent  B. 

19.  20.  gebt  acht,  wer  mir  dieses  lied  übel  deutet:  dadurch  werden 
sich  die  päb stier  verrat hen. 

21=26  B,  327  C.  ist  allererst]  ist  nu  C,  stat  alrest  B.  be- 
setzet B.  22.  als  er  hie  vor  mit  ainem  zoberer  hies  gerbreht  B. 
23.  wan]  niht  wan  C.  vergl.  38,  3.  44,  2.  der  gap  ze  valle  nieman 
wan  B.  24.  so  C,  nii  B.  wil]  hat  C,  fehlt  B.  ze  valle  vor 
und  C.  alle  die  B,  alle  C.  25.  wan  alle  zungen  ruelFent  hin 
ze  himel  wafen  B.  26.  und  fragent  got  B.  27.  si  C,  und  B. 
werke  und  valschent  B.  29.  roubet  hie  und  mordet  dort  B. 

30.  ist  ein  w'olf  worden  C. 

31=27  B.  32.  sinnen  B.  37.  ane  allen  B. 

34,  4 = 68  A,  328  (J.  Die  (/.  Wie)  cristenliche  doch  der  habest 

unser  lachet  A.  5.  swanne  C.  seit  wie  erz  hie  habe  gemachet 

A.  6.  daz  er  da  redde  ein  sold  ez  A.  7.  almar  A,  allaman  C. 
[Alman  darf  man  nicht  schreiben:  dem  deutschen  sprnchgebrauche  des 
dreizehnten  Jahrhunderts  war  dieser  name  fremd  geworden  und  ein- 
heimische bezeichnung  der  Deutschen  überhaupt  war  er  niemahls.  die 
wälsche  form  schärft  den  spott.  ebenso  höhnend  läfst  ein  brief  des 
haisers  Friedrichs  des  ersten  an  den  erzbischof  Hillin  von  Trier  die 
Italiäner  reden  (in  Goldasts  const.  imp.  1,  265,  nach  einer  anderen 
handschrift  im  archiv  der  gesellsch.  f.  ält.  d.  geschichth.  4,  424), 
certe  vos  ipsi  vidistis  et  audistis  quam  derisui  nos  habuerint,  vo- 
cantes  nos  stultos  Allemannos  (et  allemannos  im  arch.),  quod  ad 
praeceptum  eins  (des  papstes)  staremus  subiecti,  quorum  dexteras 
totus  orbis  ferre  non  posset.  Haupt.]  8.  riche  stoeren  unde 

brennen  unde  wüsten  A.  bei  dieser  lesart  müste  das  erste  unde 
wegbleiben.  9.  al  di  wile  vulle  ich  die  A,  ie  dar  linder  niuelin 
in  ir  C.  10.  »ernennet  C.  Schmeller  hat  im  baierischen  Wörter- 
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huch  2,  s.  590  die  redensnrt  aus  dem  oherUtnde  '^icli  bin  ann  stock 
ginent,  d.  h.  in  ijroßer  verlegenheit\  niimlich  gefesselt,  Wolfram  im 
Wilhelm  437,  23  mit  swerten  an  den  fort  gement,  des  Larhants. 
dafs  Walther  den  tiunciis  concaviis  meint,  ist  Idar.  dort  han  ich 
ez  in  den  stok  geleit,  ir  schätz  wirt  aller  min  A.  II.  ir  fehlt 

A,  welschen]  velschen  C,  welisel  A.  die  verhesserung  ist  von  Uh- 
land  s.  124  und  wird  vom  dichter  des  Welschen  gastes  8,  8 (121G) 
bestätigt,  der  Walthern  um  dieses  Spruches  ivillen  straft,  ich  gehe 
die  stelle  nach  ahschriften  von  Benecke  und  W.  Grimm. 

Er  (der  habest)  het  sin  brediger  gesant 
durli  daz  vil  heilige  lant, 
dä.  Krist  was  lebendic  linde  tot 
und  da  er  leit  groze  not 
5 durh  uns  alle,  unser  sin 
riet  uns,  er  taet  ez  durh  gewin, 
da  von  daz  er  geschaffet  heit 
durh  der  armen  gwarheit, 
daz  man  einn  stoc  setzen  solte 
10  in  die  kirchen ; swer  dan  wolte 
helfen  zer  vert,  daz  erz  dar  leit. 
wan  wizzet  für  die  warheit, 
man  mÖht  der  helfer  mer  ervarn 
dan  der  die  selbe  weiten  varn. 

15  seilt,  daz  tet  er  gar  durch  guot: 
dö  riet  uns  unser  toerscher  muot 
daz  erz  taete  durh  gewin. 
daz  duht  uns  ein  grözer  sin, 
daz  wirs  gedähten,  deist  war: 

20  ez  duhte  mich  ein  unsin  gar. 
wände  ich  bin  da  gewesen, 
da  ich  liört  offenlichen  lesen 
sinen  brief,  daz  er  wolde 
daz  manz  guot  behalten  solde 
25  da  da  manz  gesamnet  heit, 
unz  manz  in  gotes  dienest  leit. 
des  babstes  bot  den  brief  las 
da  manic  biderb  man  was. 

Nu  wie  hat  sich  der  guote  knelit 
30  an  im  gehandelt  ane  reht, 

der  da  sprach  (spricht  Goth.)  durcli  sinn  höhen  muot 
daz  der  bähest  wolt  mit  tiuschem  guot 
füllen  sinen  welschen  (sin  welschez)  schrin. 
hiet  er  gehabt  den  rät  min, 

35  er  hiet  daz  wort  gesprochen  nilit, 
dä  mit  er  hät  gemalit  enwiht 
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inanege  sine  rede  gnot, 
daz  man  ir  nimmer  war  tuet, 
die  herren  und  die  tihter 
4(J  und  dar  ziio  oucli  die  brediger 
suln  sprechen  mit  grozer  luiot. 
swenne  ein  herre  ilit  sprichet  oder  tnot, 
er  ensol  nilit  so  liarte  gähen, 
er  merke  e wie  manz  inüge  vervähen. 

45  der  brediger  sol  gerinclichen 
sprechen  und  bediuteclichen, 
daz  man  sin  rede  niht  möge  verkeren 
(der  übel  geist  pfligt  des  ze  leren), 
und  daz  man  in  müge  verneinen. 

50  dem  tihter  mac  ouch  niht  gezemen, 
wil  er  sin  ein  lügener: 
wan  beide  er  und  der  brediger 
suln  bestaeten  die  warlieit. 
ein  man  mac  der  kristenheit 
55  mit  eim  wort  me  ze  schaden  kiiinen 
dan  er  ir  hin  viir  möge  gefrumen. 

Ich  waene  daz  sin  gesanc, 
ez  si  kurz  oder  lanc, 
müge  got  niht  so  wol  gevalien 
(30  so  im  daz  ein  inuoz  missevallen. 
wand  er  hat  tusent  man  betoeret, 
daz  si  hant  überhoeret 
gotes  und  des  babstes  gebot, 
uns  kument  boten  unde  bot 
ü5  beidiu  von  himel  und  von  der  helle: 
swar  man  nu  varen  welle, 
da  enpfahet  man  uns  wol 
dar  nach,  als  man  tuon  sol. 
nu  sage  mir,  lieber  vriunt  min, 

70  getrüwest  du  mit  al  dem  dln 
bi  allem  dinem  leben 
so  vil  almuoses  geben, 
so  du  hast  verirt  in  kurzer  zit 
in  der  weilte  vil  wit? 

75  kanst  du  dich  nach  miner  rede  verstau, 
du  muost  sin  gröze  schäme  hau. 
zeware  ez  ist  mir  leit  umb  in : 
er  liat  erzeigt  zuht  unde  sin 
an  maneger  siner  rede  guot  ; 

80  da  von  ez  mir  noch  wirser  tuot. 
wan  missesprichet  ein  man 
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der  sich  niht  versten  kan, 
man  aht  druf  lützel  ode  niht: 
anders  dem  wisen  man  geschiht: 

85  wan  swaz  er  spricht,  des  nimt  man  war. 
da  von  sol  er  sich  hiieten  gar, 
daz  man  nin  spreche  daz  er  ist 
warden  tobent  ze  der  vrist. 

[12.  sie  ezzent  hiienr  und  trinkent  win  Gerveliu  li  ./.  tlaupl.] 

12.  13.  so  magerent  si.  so  veisten  (/.  veizt)  wir  same  diu  swin. 
mine  pfafFen  (die  fehlt)  suln  mir  ( ?.  mit)  der  torschen  legen  (/. 

tiuschen  leien)  guote  mosten  ( /.  masten), 
mine  pfalfen  die  suln  vrezzen  swehen  (/.  ,swelhen,)  leigen  heizen 
vasten 

mine  pfaffen  die  suln  rogel  ezzen  gegen  der  slahte  masten 
mine  pfalFen  die  suln  obene  predigen  niderhalben  staten  (/.  tasten).  A, 
die  letzte  zeile  erldüre  man  nach  dem  Schlüsse  der  vorher  gehenden 
Strophe,  und  vergleiche  die  altdeutschen  hlUtter  1,  s.  223,  253  — 256 
und  von  des  tödes  gehügede  ä.  152  — 156.  in  der  vorletzten  kann 
rogel  sein  rogner  oder  dreijähriger  bars  (s.  Schmeller  3,  s.  70), 
ivenn  man  nicht  lieber  mit  Wackernagel  2,  s.  147  vögele  lesen  will: 
das  übrige  versiehe  ich  nur  ivenn  man  schreiben  darf 

mine  pfaffen  die  suln  rogel  ezzen,  jene  (die  laien)  der  slahte  rasten. 
14  = 329  C.  15.  ir  Bodrner:  er  C.  pfendet]  pfende  (durch 
punkte  getilgt)  swendet  C.  18.  verwo^rren  C.  hier  verräth  Walt- 
her seine  österreichische  mundart  (vergl.  Ottokar  s.  37"  pfarren:  ver- 
warren , schorren:  verworren  s.  239^),  obgleich  er  sonst  nicht  dart 
wart  geswarn  sagt.  20.  wening  C.  23.  toerinnen  C. 

24  = 69  A,  340  C.  26.  got  des  A.  28.  e daz  AC.  von  er  mit 
dem  accusativ  hat  GrafJ'  (allhochd.  präposit.  s.  274)  zwei  beispiele 
aus  Otfried  I,  15,  12.  V,  20,  139.  vergl.  Klage  1811  J.  gewöhnlicher 
ist  edes:  auch  könnte  hier  e dö  stehen.  33.  ich  wene  aber  AC. 
closener  C.  trage  A. 

34  = 70  J,  341  C.  Dafs  diese  Strophe  zwischen  1219,  «nd  1223 
fällt,  zeigen  Uhland  s.  83.  84  und  Wackernngcl  2,  s.  166  f.  s.  zu  s. 
83,  14.  statt  der  ersten  fünf  Wörter  hat  A leeren  platz,  ich  drie 
hove  weis  C.  35.  suozet  — pfaffe  A.  (Helmbrecht  1398  sö  schriet 
mir  min  pfanne,  sö  ist  gelesen  mir  der  win  und  sint  gefiillet  mir 
diu  schrln,  sö  ist  gebrouwen  mir  daz  hier  unde  ist  wol  geraalen 
mier.  Haupt.) 

35,  1.  Liipolzwir— O^^sterrih«  C.  4.  herzog  Leopolds  oheim  Heinrich 
von  Medlick  ivird  verglichen  mit  Welf  dem  milden  von  Haiern,  her- 
zog von  Spoleto,  markgrafen  von  Toscana,  über  dessen  lebensweise 
man  die  origines  Guelf.  2,  381.  388  nachsehe,  er  starb  1191. 

7 = 71  J,  342  C.  s.  zu  s.  11,  6.  lantgrave  A.  9.  edoch  C, 
Waltli.  V.  (1.  Vogelweide.  1 1 
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der  fiirsl  dessen  ivandelhnre  Innne  Walthern  vertrieb,  wird  kein  an- 
drer sein  können  als  herzotj  Bernhard  von  Kärnten,  s.  32  z.  18  nnd 
36  deuten  darauf.  10.  das  erste  ez  fehlt  AC.  11.  der  mitte  AC. 

17=72  A,  331  C.  Dieses  lied  ist  sehr  schwer  zu  deuten  und 
herzust eilen,  zumahl  da  man  von  den  beiden  verschiedenen  recen- 
sionen  keiner  durchaus  folgen,  tvenigstens  sicher  nicht  gleich  ent- 
scheiden kann,  welche  ursprünglicher  sei.  man  wünschet  des  mannes, 
tvenn  man  seine  anwesenheit  ivünschl  (MS.  2,  19«,  Flore  7639).  ist 
also  das  min  welches  C in  der  18.  und  19/cn  zeile  hat  richtig,  so 
tvar  herzog  Leopold  ze  walde  und  wünschte  Walthers  gesellschaft. 
Walther  veriveigert  sie;  aber  warum?  aufs  fehl  tvolle  er  mit  dem 
herzog  lieber  gehn,  reuten  könne  er  nicht,  ivas  hätte  der  herzog  auf 
dem  fehle  machen  sollen?  und  was  that  er  im  tvalde,  das  man  auch 
nur  zum  spott  reuten  nennen  konnte?  Bodmer  meint  {proben 
s.  XXXIV),  Leopold  habe  den  dichter  '‘bei  einer  hetze  haben'  wol- 
len, Walther  aber  ihn  gebeten  Ulafs  er  ihn  lieber  mit  sich  ins  feld 
nähme':  aber  dagegen  sind  die  ivortc.  ich  zweifle  nicht  dafs  Be- 
neckens  sinnreiche  und  einfache  erklärung  zugleich  die  wahre  ist.  er 
giebt  sie  scherzhaft , aber  anschaulich,  in  form  einer  erzählung. 

Leupold  ward  eins  mahls  harte  zornig  und  sprach  Hch  wollte  dafs 
du  im  Treisamer  holze  stecktest  ivo  der  ivald  am  dicksten  ist',  darauf 
tichtet  Walther  einen  scharfen  spmwh,  und  der  herzog,  der  ihm  im- 
mer guten  tvillen  trug,  liefs  Um  gewähren."  dann  heifst  der  schwie- 
rige zweite  vers  Uler  wähl  ist  mir  zti  wild,  ich  bin  urbares  land  ge- 
wohnt, dahin  verwünsche  mich  lieber.'  so  darf  aber  nicht  min  bei 
wünschen  stehn,  sondern  entiveder  der  accusativ,  den  Benecke  überall 
setzen  ivill  — wünschen  mit  dem  accusativ  heifst  zaubern  {s.  Be- 
necke z.  Wigal.  s.  759)  — , oder  nach  der  anmerkung  zu  den  Nibel. 
25,  3 auch  der  in  A überlieferte  dativ,  vielleicht  mit  dem  unterschied 
dafs  ich  wünsche  dir  dar  mehr  heifst  Hch  wünsche  dafs  du  dahin 
kommest',  ich  wünsche  dich  dar  ^ich  schaffe  dich  durch  meinen  tvunsch 
dahin\  danach  habe  ich  mich  gesetzt  wo  es  C gewährt,  statt  min 
aber  das  mir  aus  A.  Herzoge  uz  A.  hi  fehlt  A.  18.  mir 
min  C.  Walther  soll  nach  der  verivünschung  in  den  tvald:  er  tvill 
aber  lieber  ze  hove  mit  menschen  gesellig  sein  , lieber  das  blühende 
feld,  das  ihn  schöner  als  beide  und  ivald  dünkt  (s.  64,  16),  und  die 
fröhliche  thätigkeit  (veltgebii  s.  76,  18)  betrachten,  als  im  wilden 
walde  tbun  ivas  da  zu  thun  ist,  ihn  ausreuten.  riuten  ist  sprichwört- 
lich für  schwere  arbeit.  in  Türheims  Wilhelm  235^’  sagt  ein  beide 
den  glonben  den  ich  miniii  jar  hän  gehabt,  den  wil  ich  haben: 
und  solt  ich  riuten  unde  graben,  daz  wil  ich  liden  durch  die  gote. 
im  Lohengrin  s.  110  so  hert  wart  nie  kein  riuten,  ez  waer  da  bi 
(gegen  die  schiacht  die  eben  geschildert  wird)  ein  senftez  leben,  vergl. 
Gregor.  2630.  der  ausdruck  riuten  macht  unwahrscheinlich  dafs  die 
Verwünschung  noch  härter  ausgedrückt  tvar,  er  sollte  als  iverwolf  oder 


I,  s.  35.  36. 


163 


ZU  Jen  ivnldtenfehi  ins  holz  fahren:  s.  Grinint,  mythologie  s.  1013  f., 
Wnckernngel  in  Haupts  Zeitschrift  2,  s.  537 — 540.  aber  deutlich  gieht 
Walther  z.  22.  23  dem  herzoge  die  Verwünschung  in  den  wähl  zu- 
rück unter  der  Wendung  dafs  es  ihm  da  tvohl  gefallen  möge,  und  ich 
glaube  nicht  dafs  Leopold  ihm  diesen  Spruch  verziehen  hat:  wenig- 
stens findet  sich  keine  spur  von  späterem  verkehr,  19.  Du  wün- 

schest min  ze  wähle  ich  was  bi  hiten  ie  C.  20.  bidder  manne  A, 
min  ebenre  man  C.  meint  € blofs  den  genitivus  plur.  biderbere 
manne?  oder  steckt  noch  etwas  anders  darin?  ioch  6',  niht  A. 

der  smn  ist  ’du  ivünschest  einem  manchmahl  auch  gar  zu  übles.' 

21.  mich  6',  mir  A.  tuest  du  mir  tuest  in  C.  tuest  in  ist  ge- 
gen den  vers , tuest  du  in  gegen  Walthers  gebrauch,  s.  36,  26  steht 
zivar  daz  du  in  ie:  aber  ist  der  Spruch  sicher  echt?  s.  zu  s.  61,  22. 

22.  vil  fehlt  C.  darzue  A,  und  euch  C.  23.  Da  muessest  du 

mit  fröiden  leben  C.  sus  C,  nu  A.  24.  das  6',  sit  A.  sit  scheint 
keinen  sinn  zu  haben.  dicli  6',  dir  A.  25.  mich  C,  mir  A. 

26.  dan  C,  in  A.  so  han  wir  wunne  beide  C. 

27  = 73  J,  343  C.  28.  manin  stet  ez  wol  ez  ist  A.  zewich 
haben  beide  handschriften:  es  soll  aber  ivohl  ze  weich  heifsen , wie 
auch  lienecke  vermutet:  s.  W.  Grimm  zum  Ruland  262,  6;  oder  ze 
wiz  {vergl.  Benecke  zum  Iwcin  3129),  die  färbe  des  zaghaften,  ivie 
z.  36.  30.  er  fehlt  A?  31.  ucli  niht  versmehen  A.  u leren 

C.  32.  wir  6',  mir  A.  33.  weit  ir.  ir  kennen  wol  A.  s.  zu  s. 
66,  17.  35.  tagende  A.  36.  we  wie  wiz  AG.  Jierzen  A. 

36,  1=332  6'.  nach  dem  Juli  1219.  s.  Uhland  s.  82  und  die  anmerkun- 

gen  zu  s.  28,  11.  84,  20.  3.  gedorsten  6'.  5.  niht  6'.  10.  sin] 

und  6’. 

* 11  =333  6'.  tugent  iwer  sinne  6'.  12.  gegen  vienden  tra- 
gen! 6'.  14.  mensche  sin  lip  sin  guot  6’.  15.  lich  setzt  C nach 

lat.  17.  erebernde  zuht  sult  6'.  19.  geloubt  C.  20.  in  hi- 

melriche  6'. 

21  =334  6'.  24.  dinem]  dem  6'.  29.  deliein  6’.  nie  6'. 

31  = 335  C.  wurden  wir  6'.  32.  drivalteclich  in  ein  C. 

33.  kündet  hier  und  erzeiget  s.  37,  17  sind  präterita;  tvie  kündet 
samelieret  Georg  4021.  5009,  üebet  suochet  wiset  Ernst  5026.4008. 
3692,  büezet  sloufet  virret  Ottokar  24«.  25«.  59«,  erstricket  Ko?oc.2f. 
172,  blicket  altd.  wähl.  2,  141;  und  vereinet  Maria  113,  ouwet  ge- 
sellet Nibel.,  spiset  Georg  1902.  3196,  roubet  endet  ßrnst  3008.  690, 
schouwet  Ottokar  190^,  erwachet  Helmbrecht  861,  erbarmet  Kolocz. 
164.  eine  solche  härte  tvürde  sich  Walther  niemahls  erlauben,  eben 
so  auffallend  ist  der  infiinitivus  büeze  s.  37,  13;  ivenn  man  nicht  le- 
sen will  Johannes,  du  der  lieben  swsere  büeze.  ich  erkenne  in  dem 
ganzen  Hede  nicht  Walthers  spräche  und  ton.  34.  wart  nach  fröi- 
den 6'.  36.  oren  6’. 
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I,  s.  37.  38, 19. 


37,  4 = 336  C,  10.  das  bluot  C. 

14  = 337  C.  22.  dez]  sin  C. 

*24  = 22  ^,  338  C.  Vil  tumbu  Ji.  zon  wart  umbe  sprich 
B.  26.  manigvaltig  — limbe  hört  B.  27.  der  vroet  dich  hie  und 
ist  ain  werendes  lait  der  sele  dort  B.  28.  la  rehten  sin  B, 

29.  du  minne  B.  se  C.  vro  6',  wol  B.  30.  wirbe  BC. 
mit  rehter  fuoge  und  B.  31.  den  boesen  raeten  solt  du  gar  un- 
hainlich  wesen  B.  32.  swas  dir  die  pfaflfen  guotes  vor  gelesen  B. 
33.  wilt  du  es  danne  alles  libergulden  B.  den  f,  von  B? 

* 34  = 330  C. 

38,  3.  wan]  niht  dan  C.  7.  hier  ist  wohl  zu  lesen  din  valewische 

(^ver()l.  Siinrock  1,  s.  173);  ilenn  diese  iveise  ist  eine  Variation  der 
ohigen  s.  36,  11,  von  ivelcher  sie  sich  durch  die  tviderholten  zeilen 

' 3 — 5.  6 — 8 unterscheidet,  ganz  ähnlich  ist  die  tviderholung  des  ah- 
gesangs  s.  74,  16  — 19.  freier  sind  hei  der  zu  s.  34,  12.  13  angege- 
benen Veränderung  die  zweite  dritte  und  fünfte  zeile  dem  ton  hinzu 
gefügt,  oh  übrigens  Walther  tvürklich  in  dem  ton  s.  36,  11  gedichtet 
hat,  scheint  mir  sehr  unsicher:  denn  auch  die  erste  Strophe  bezweifle 
ich:  sie  ist  der  s.  37,  24  im  inhalt  gar  zu  ähnlich,  die  länge  mehre- 
rer Zeilen  ist  unsicher,  und  die  formen  gloubt  und  bouwen  sind  nicht 
ohne  bedecken.  9.  trugenlichem  C. 


*10  = Walter  von  der  vogelweide  31  q.  als  q.  13.  sitten  q. 
14.  an  seien  q.  unze  ansin  q.  15.  vo^re  q.  16.  Wir  clagent 
das  (/.  ur  storben  q.  17.  melitent  q.  von  schuden  enander  q. 
19.  dise  drill  q.  Dieser  gesangweise  ist  unter  den  sicherer  ivalthe- 
rischen  keine  ähnlich,  ich  kenne  nur  folgende  zwei  Strophen  dessel- 
ben mafses,  deren  Stellung  in  Ä (Reimar  der  videler  11.  12)  kein 
zeugnifs  über  ihren  Verfasser  giebt. 

Got  welle  sone  welle,  doch  so  singet  der  von  Seven 
noch  baz  dan  ieinan  in  der  werlte.  fraget  nifteln  unde  neven: 
geswien  swiger  sweher  swager  jehent,  ez  si  war. 
tageliet  klageliet  hügeliet  lügeliet  tanzliet  leich  er  kan, 

5 er  singet  kriuzliettw'ingliet  schiinpfliet  lobeliet  rüegliet  als  ein  inan 

3.  swager  ez  en  si  war  A.  4.  hügeliet  zugeliet  tanzeliet  A. 

5.  criiceliet  tvuingliet  schimphiet.  lobeliet.  regeliet  A.  ist  für 
twingliet  zu  lesen  wineliet?  [twingliet  wird  richtig  sein,  bruder 
Wernher  8./.  Wie  sol  ein  singer  sich  bewarn,  sint  man  diu  lop 
für  smeichen  hat  und  ouch  diu  bispel  für  ein  spot  (?.  spei  für 
spot),  sin  twingen  für  Q.  für  ein)  schelten  zeit,  der  Meifsner 'l'ö  J . 
sit  des  niht  ist,  so  wil  ich  uf  sie  singen;  mit  ir  missetat  wil  ich 
sie  twingen;  ich  rüege  ir  werc.  HauptJ\  rüegliet  ist  von  Wacker- 
nagel. 
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der  mit  werder  kirnst  den  liuten  kürzet  langez  jär. 
wir  iniigen  wol  alle  stille  swigen  da  litn’  Lintolt  sprechen  wil; 
ez  darf  mit  sänge  nieman  giuden  wider  in. 
er  singet  also  lio  oh  allen  meistern  hin: 

10  ern  werde  noch,  die  nü  da  leben,  den  hrichet  er  daz  zil.  , 
Daz  erste  wip  dem  ersten  man  den  ersten  schaden  riet, 
da  von  got  vil  menege  sele  von  dem  paradise  schiet. 
dirr  itewiz  der  wirret  guoten  reinen  wiben  niht. 
wip  unde  wip,  gelicher  name,  vil  nngelichez  leben, 

15  der  werlde  heil  uns  einiii  nam,  daz  habt  uns  einiu  wider  geben, 
ein  engel  und  ein  reine  wip  sint  wol  in  einer  pfliht. 
vil  reiniu  muoter  unde  magt,  diu  uns  von  Even  stricke  nam, 
din  werdikeit  behiiet  uns  noch  diu  reinen  wip. 
so  gewinnet  wegescheiden  hie  der  zweier  lip; 

20  die  guoten  dort,  die  übelen  hie.  wer  ist  den  beiden  gram? 


* Unter  unzu’eifcÜinft  waUherischen  jjediehtcn  (21 — 30)  hat  n die 
folgenden  zwei  Sprüche  (28.  29)  in  einem  mir  sonst  nicht  hehnnnten 
tony  mit  einer  tvmiderbaren  gleichheit  der  reime,  wie  man  sie  auch 
s.  36,  35.  36.  37,  3.  8 — 13.  20  — 22  hemerhen  tvird. 

tiin  wip  mit  wibes  güete, 

diu  rehte  in  wibes  sinne  treit  ein  wiplich  hohgemüete, 
diu  wibet  sich  so  schone  daz  ir  wipheit  sselde  birt. 
wol  ir  diu  sich  so  wibet, 

25  daz  si  in  rehter  wibes  tugent  bi  wibes  zuht  belibet. 
der  weiz  ich  eine,  diu  des  niemer  fuoz  verstozen  wirt. 
diu  reine  minnecliche  tuot 
so  rehte  an  allen  dingen, 

da  von  ir  stjete  wibes  ere  sint  behuot, 

30  und  ouch  ir  lip 

vor  valsche  gar.  si  ist  so  guot, 

daz  ich  si  neeme,  und  solt  ich  wein  üz  al  der  weite  ein  wip. 
Nü  hoerent,  lat  iucli  wisen, 

wie  sich  ein  seelic  frowe  sol  für  ander  frowen  prisen, 

35  so  daz  ir  lop  bekeret  nach  der  besten  folge  si. 

9.  swinget  WacTcernrtgel.  11.  wip  den  A.  eriet  A.  Rudolf 

von  Rothenburg  {Renechc  s.  109)  Daz  erste  leit  daz  erste  wip 
dem  ersten  man  geschaffen  hat.  13.  diert  A.  14.  wil  A. 
16.  sint  beide  wol  A.  19.  gewinnent  A.  zweir  A.  20.  hie 
die  sint  den  A.  oergl.  s.  58,  37.  34.  fur  anderin  o. 
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I.  II,  s.  38.  39. 


si  sol  die  holiiart  iniden, 

da  mite  ein  saalic  frowe  mac  ir  wibes  zuht  versniden, 
und  sol  doch  relites  hohes  inuotes  niemer  werden  IVi. 
si  minne  znht  und  hohen  mnot, 

40  si  steete  an  allen  dingen, 

bescheidenliche  fro  und  doch  dar  under  guot 
( diemiietec  Itp 
da  bi  den  allen  rehte  tuot), 

rein  unde  erbermic  herze  habe,  und  si  nach  wünsche  ein  wip. 


n. 

39.  In  den  Ucdcrn  des  zweiten  huchs  (40—  107  J?,  126  — 239  C)  ist 
zwischen  B und  C ihr  yewöhnliches  verhältnifs : sie  folgen  beide 
derselben  sanimlunti,  bis  auf  hleine  Irrungen  in  gleicher  Ordnung^  doch 
so  dafs  die  zahl  der  auf  genommenen  lieder  und  geselze  in  B iveit 
geringer  ist.  ein  lied  (05,  25  = 101  B)  überging  C,  weil  sie  es  schon 
in  die  sa7nmlung  die  bei  mir  das  dritte  buch  bildet  aufgenommen 
hatte,  von  den  wenigen  Strophen  die  C zwischen  355  und  378  aus 
der  quelle  von  A nachliefert , findet  man  in  B hehie.  E giebt  den 
grösten  theil  dieses  buches,  aber  mit  Zusätzen,  die  C nicht  ohne  grund 
verschmähte,  falls  sie  sich  schon  in  dem  älteren  exemplar  der  Samm- 
lung E,  dessen  sich  C bediente,  gefundeti  haben,  gleich  vor  dem  er- 
steht Hede  hat  sie  folgende  zwei  Strophen  (192.  193), 

Wölt  der  winter  schier  zer  gan. 
so  liez  ich  alle  min  sorge  die  ich  han. 
anders  hat  er  mir  nilit  getan, 
wenne  daz  er  lenget  den  lie!)en  wan, 

5 mir  sol  ein  fraude  mitten  in  dem  meyen  enstan. 

Ich  wünsche  daz  der  winter  zerge. 
w'enne  er  en  hat  fraude  nilit  me. 
wenne  kalten  wint  und  dor  zuo  regen  unde  sne. 
daz  tuot  den  äugen  unsanfte  we. 

10  selic  si  gruene  laup  unde  de. 
und  fügt  diesen  schlufs  hinzu  (196), 

Swaz  mir  nu  wirret  des  wirt  allez  rat. 
swie  mir  der  muot  bi  der  erden  nu  stat. 
noch  kummet  die  zit  daz  er  in  die  sunnen  gat. 
tuot  man  daz  man  mir  gelobet  hat. 

15  owe  wie  hohe  denne  min  hertze  stat. 

39,  kiuschen?  42.  dieinuoteit  lib  a.  44.  Reine  «. 
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II,  s.  39-41. 

eine  parodie  dieses  liedes  findet  sich  in  Docens  miscellaneen  2,  197 
und  in  Schmellers  cnrm.  Bur.  s.  177  aus  M, 

Der  starke  winder  hat  uns  verlan. 
diu  suinerzit  ist  schöne  getan: 
walt  linde  beide  sih  ich  nu  han 
loup  unde  bluomen,  kle  wolgetan. 
da  von  mag  uns  fröude  nimmer  zergän. 

1=40^,  126  C,  195  2.  die  hant  beide  ungeval  E.  3.  vil 

suosse  (suose-ß)  inne  hal  J5C\  inne  vil  suezze  erschal  £.  4.  straz- 

zen  E.  5.  kummet  C. 

6 = 41  B,  127  C,  194  E.  7.  sinen  nit  E.  8.  so  lanc  E, 

5.  ouch  doch  fehlt  E.  10.  nu  fehlt  B.  da  nu  der  riffe  lit  E. 

* 11  = 42  B,  128  C.  14.  ir  noch  B.  16  — 28  von  andrer  hand  B. 
20  = 43  B,  129  C.  kan  B.  24.  herre  B.  26.  er  kuste 
mich  C.  tusenstunt  B.  27.  tandaraidai  B hier  und  in  den  leiden 
folgenden  Strophen^  in  der  ersten  tandaradai. 

40,  1=44E’,  130  C.  hat  C.  5.  minnecliche  B.  6.  stat  B. 

10  = 45  131  C.  lege  6’,  da  gelaege  B.  11.  wisse  es  B. 

12.  nun  welle  C.  15.  das  C,  es  ane  spot  B. 

*19  = 38  46  ß,  132  6',  28  E,  im  ganzen  Hede  ohne  bedeutende 

Verschiedenheit.  23.  sie  E.  25.  hin  wider  E.  26.  vro  ß,  fron 
C.  u 6,  uch  AB^  dir  E.  Erec  4863  Göwein,  daz  tuo  ich  an 
Keiin  unde  an  dich. 

27  = 39  47  ß,  133  6’,  29  E.  li  6,  uchJßE.  30.  was  Jß CE. 

dennoch  vermute  ich  bin.  s.  zum  Iwein  4098,  s.  476.  32.  hat  AE^ 

habent  ß,  habet  C.  33.  gat  si  A^  get  sis  hin  E,  si  gat  BC. 
ungenozzen  E.  34.  ir  sit  senfte  E.  und  ich  aber  C,  ich  bin 
aber  AB,  und  bin  ich  E. 

35  = 40  J,  48  ß,  134  6',  30  E.  lat  mich  des  J,  lat  sis  niht  E, 
ir  sulent  (solt  C)  mich  lan  BC.  36.  ich  weiz  wol  AE^  das  ich 
wais  BC.  habt  noch  A.  straln  E.  37.  ir  sült  sie  E.  in 
ir  JE,  an  das  BC. 

41,  1.  mugen  ir  ß,  ir  sulent  J.  2.  uns  die  wunden  E.  3.  minnen 
A.  4.  solde  ich  eine  alsus  verschaphen  sin  A.  In  E folgt  (31) 

Frauwe  minne  ir  sült  mir  Ionen, 
baz  denne  einem  andern  man. 
unde  sült  min  schonen, 
baz  wonde  ich  ü baz  gedienet  han. 

5 waz  sol  üch  der  nüwe  site. 
daz  ir  manegen  eret. 
der  üch  hin  wider  uneret. 
da  verderbet  ir  die  besten  mite. 

5 = 41  J,  378  6’,  32  E.  6.  owe  wor  iimme  tuot  ir  mir  so  we  E. 
7.  sic  E,  sig  C,  sie  A.  8.  neinen  A.  daz  uns  iht  enge  E. 
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II,  s.  41-43. 


* 13  = 49  Z? , 135  6',  13  K.  15.  tugentlichen  — fro  JE. 

16.  tougt  B.  17.  C vertauscht  die  ahgesänyc  dieses  und  des  fol- 
genden gesetzes.  die  so  Bt\  waz  sie  E.  19.  is  JE  immer  für 
ichs,  und  eben  so  mis  dis  iz.  20  fehlt  B. 

21  = 50  B,  136  C\  12  E.  Man  sol  E.  23.  der  mir  E. 

24.  ich  mac  es  alles  E.  VI.  Ez  ist  E.  28.  daz  siez  als  vil  E. 

29  = 137  r,  14  E.  lieb  t\  wol  E.  31.  hertze  liebes  des  en- 
han  ich  nilit  E.  33.  lierzelieb  C.  gewan  E.  34.  herzeleit 
mir  bi  C.  35.  Simrock  1,  s.  212  ^gedanken  über  die  Vergänglichkeit 
und  falschheit  alles  irdischen  glucks,  über  die  unzertrennliche  Verbin- 
dung des  herzeleids  mit  aller  herzensfreude.’’  36.  so  weste  — um  E. 

37  = 51  B,  138  C,  15  E.  gedaenken  B.  ierre  B,  irre  C, 
ümme  E. 

42,  2.  daz  ich  anders  E.  5.  swenne  ich  ir  beider  niht  en  han  fJ,  sit 
ich  des  nii  niht  en  lian  E. 

7 = 139  C.  14.  niht  fehlt  C. 

*15  = 52  1?,  140  C,  41  E.  sorge  BC,  swere  E.  16.  schoene 
E.  der  wirt  B.  18.  die  gedsenke  B.  19.  in  den  E. 

21.  scheinet  JE.  22.  wirt  si  BC.  wirt  sis  E. 

23  = 54  B,  142  C,  40  D.  26.  inmitten  C.  in  E.  da]  daz 

E.  27.  liep  linde  lieber  des  BC,  unliebe  der  E.  en  fehlt  BC. 
28.  daz  ich  do  meine  E.  29.  mir  fehlt  B.  30.  vor  al  der  weite 
BC,  allerliebest  E.  swas  so  C,  swaz  auch  E,  liep  swaz  B. 

31  = 53.ß,  141  C,  38  E.  32.  daz  wir  in  disen  sorgen  iht  immer 
leben  E.  33.  uwe  (so  öfter  als  owe)  wie  tuont  die  iungen  liite 
also  E.  34.  in  den  liiften  solten  C.  35.  anders  E:  es  fehlt 
BC,  die  doch  auch  ichz  haben,  tvie  E iz,  und  nicht  ich  ez.  mag 

B.  38.  des  BE,  und  C.  stet  E.  frauden  E. 

43^  1 = 55  B,  143  C,  39  E.  fro  C,  vro  B,  die  E.  5.  min  frou 

C,  min  vrowe  B,  frauwe  E.  wie  ir  üch  vergat  E.  6.  daz  ir 
JE.  sin  E,  niht  BC.  sinem  E.  7.  niene  BC.  niht  bescliert 
(si  vil  guote  fehlt)  E. 

*9=56.B,  144  6',  256  D,  170  £,  34  F,  24«,  30  (Heren  Walters 
zanch)*  s.  Frawe  Fa,  fehlt  BCDEs.  horte  BC.  der  fehlt 
BCs.  tugenden  B,  tugente  F,  tugen  s.  10.  muoz  immer  sin 
DF.  11.  enhete  E,  en  had  s,  hat  B,  het  C,  Unde  hette  Da,  Nue 
hett  F.  uch  D.  12.  es  BC,  hetz  s.  schatte  B,  schate  C, 
schadete  D,  schat  Ea,  scade  s,  schadet  F.  mir  vil  a,  mir  nymer 

F.  13.  Nu  wil  ich  immer  FF«,  Ich  wil  iemer  BC,  Unde  wil  ouch 

immer  D,  Und  ich  wil  ymmer  s.  das  ursprüngliche  tcar  ivohl  nn  wil 
ich  mer  diu  tiurre  sin.  des  te  tri'’uer  sin  s.  14.  ich  bite  Da. 
vrowe  DEF,  vrou  s,  saelig  vrowe  guot  BC,  frowe  dez  «.  15.  iuch 

fehlt  s.  16.  weh  gerne  konde  ich  weh  «.  17.  7nit  min  endigt  D. 

nu  bin  ich  tump  min  wille  ist  guot  BC.  nu  (so  E,  doch  s)  bin 
ich  Eas,  und  ich  pin  F.  tump]  din  s.  18.  ir  fehlt  F.  mich  s. 
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19  = 57  B,  145  C\  171  ß,  35  F,  25  n,  30^  s.  19.  20  nach  22  5. 
19.  als]  zo  s.  niene  BC,  net  in  s,  en  F,  nicht  F,  ir  leidor  niht 
in  n.  20.  Ich  were  n,  vielleicht  so  waere  et  ich.  zer  s,  zir 
ziior  F,  der  F,  in  der  BC.  wol  ein  F.  21.  ich  tuon  C.  als 
ein  vil  ieder  man  s.  22.  mir  den  min  s.  23.  ich  bin  noch 
tunbir  a,  ich  vil  tummer  F,  ich  bin  vil  drover  .v,  ich  bin  niht  wiser 

F,  na  bin  ich  doch  tumber  BC.  24.  Was  daet  om  Sy  fehlt  EF. 

25.  doch  wene  ich  daz  ich  wolle  scheiden  F,  ich  wil  sceiden  s. 
diesen  Fn,  uns  den  F,  den  BCs.  26.  nun  tat  allererst  F,  nu  doyt 

irst  Sy  tuont  von  erst  n,  tuot  ir  alrerst  (alreste  B)  BCE.  iuch] 

dir  ff.  27.  und  (nu  n)  saget  mir  Fas  y und  leret  mich  F,  lert 
(lerte  C)  ir  mich  BC.  mynne  mut  F,  moet  name  s.  28.  der 
frowen  a. 

29  = 58  By  146  6',  172  F,  36  F,  26  a,  30^  Wir  man  a,  fehlt 
BCEFs.  Sie  wöllent  daz  F.  diu  fehlt  a.  30.  lieh  (li  F,  an  s, 
fehlt  F)  guoten  wiben  BCFSy  der  guoten  frauwen  F,  ob  allin  gutin 
dingin  n.  gar  ein  BCa,  wol  ein  F,  ein  s,  rehte  F.  31.  gemeit 
sin  ist  gemeitheit:  dies  teuschte  die  nhschreiher:  daher  ihre  U7istati- 
hnften  Veränderungen,  spuren  der  ivahren  lesnrt  kumt  iu  haben  noch 
BC  und  besonders  F.  kumen.  und  die  F,  kunnent  ir  BCy  kunnen 
zi  Sy  kan  si  F,  sit  ir  a.  sin  BCEFSy  wol  a.  32.  So  steit  vil 
wol  die  rose  der  bi  s.  stet  BEoy  scliaytt  F,  stent  C.  du  a,  die 
FF,  fehlt  BC.  gilge  lilien  BCFy  rose  F.  der  Fn,  den  BCy 
die  F.  rosen  BCFUy  lylien  F.  bey  den  plumen  F.  33.  nu 
wartent  n.  der  linden  EaSy  die  linde  F,  der  lilie  BC.  stat  n. 
34.  Ir  F.  fogel  singen  n,  vogelline  singen  BCy  vogelsanc  Fs, 

voglein  sanck  F.  35.  da  under  bleuen  unde  de  s,  unde  ir  rat  Oy 
und  da  weisser  clee  F.  36.  Michels  bas  BC.  stet  EFs,  stat 
BCy  cimet  n.  wibin  werder  n,  lich  (li  6’)  vrowen  schöner  BCy 
frauwen  schoener  Fs,  reinen  weyben  ir  gilt  und  auch  werder  frawen 
F.  die  Übereinstimmung  von  F und  a ist  in  diesem  Hede  überall  ent- 
scheidend. ob  wiben  oder  frowen  zu  lesen  sei,  h'önnte  man  ztveifehiy 
wenn  Walthers  meinung  darüber  nicht  behaiint  wäre,  und  eben  so 
behannl  dafs  die  gewöhnliche  meinung  seiner  zeit  die  entgegen  ge- 
setzte war,  daher  auch  die  Schreiber  hier  schivanhten.  37.  liwer 

BC.  wan  ir  wol  szuosir  redender  a.  wol  redenter  F.  38.  der 
fehlt  BCE.  schafit  a.  man  in  FF,  man  hem  s.  zhusen  a. 

44,  1 =59  By  147  Cy  173  F,  37  F,  27  o,  30"  s.  Ir  man  fragen! 

wer  BC.  wibin  n,  fehlt  BCEFs.  behage  BC.  2.  auf  wan 

führen  die  lesarten.  nieman  wan  der  irkennit  n,  der  beide  erkennet 

(kennet  F)  EFs.  der  libel  iiii  guot  erkennen  kan  F,  der  libel  er- 
kennen kan  und  guot  C.  3.  und  vil  des  bestin  a.  van  uch  s. 

sage  BC.  4.  und  ob  er  es  in  F.  5.  kan  er  BCy  kan  er  denne 
Fs,  der  mag  F,  unde  der  a.  ze  rehte  ouch  BCy  zuo  rechte  s^ 

zimase  kan  «,  mit  zühten  F,  in  züchten  F.  6.  7.  so  ungefähr 


170 


II,  s.  44. 

mufs  der  ursprüngliche  texl  gelautet  haben,  unde  gedenchen  ym  zu 
inaesen  s,  das  er  gedenket  ze  masse  BC^  und  sin  gemuete  setzen 
der  dine  in  zu  massen  hie  und  do  und  trage  dein  gemüte  F, 
und  da  bi  kan  tragin  beidu  a.  nider  unde  h6  Eas,  weder  nider 
noch  ze  ho  BCF.  8.  so  EFas,  aber  s Er  mach  und  des,  F wol 
pieten  statt  erwerben:  so  tuot  er  des  das  herze  gert  BC\  9.  we- 

lich  frauwe  F,  fraw  F.  versait  dem  FF,  ime  verseit  E.  ver- 

saget im  in  gute  er  wirt  do  schier  gewert  F.  fadem  E.  10  fehlt  F. 
guoter  man  BC.  is  wol  ryches  lones  wert  s.  vergl.  Grimms  rechts- 
alterth.  s.  184.  Haupt  erinnert  an  Frisch  1,  237  Hch  hob  nicht  einen 
faden  von  euren  Sachen'  und  an  Parzival  306,  16  — 20.  gehört  auch 
bei  s.  61,  32  s.  40  hieher?  sonst  bedeutet  ein  faden  vom  Jcleide  an 
die  erde  geworfen  auch  vollkommene  Verzeihung  und  friede:  Pertz, 
scriptores  2,  374.  [m  der  stelle  des  Parzivals  nimmt  Cunneware  ein 
sniierelin  von  ihrer  seite  und  zieht  es  in  Parzivals  mantcl.  dafs  eine 
solche  schnür  auch  vaden  genannt  iverden  konnte  zeigt  das  wort 
brisvadem  bei  Konrad  von  Haslau  93  (zeitschr.  f.  d.  alt.  8,  553.) 
eben  so  zu  verstehen  ist  vielleicht  diu  schoene  — diu  mir  naehest 
minen  arn  vernsete  in  dem  unechten  Hede  s.  xv,  z.  8.  Haupt.'\ 

*11  =60  B,  148  C,  151  E.  under  wiln  E.  12.  si  des  waene 
(wenne  C)  icli  wol  BC.  13.  wenne  ich  geschiet  noch  nie  von  ir 

E.  14.  Und  ist  BC.  die  andern  BCE.  15.  vil  F,  fehlt  BC. 
16.  gedaenken  B.  17.  bi  ir  FF,  dort  mit  gedanken  F.  18.  das 
ist  BCE.  19.  nii  wölte  ich  daz  er  ir  neme  giiote  war  F.  F ver- 
ändert in  der  neunten  zeile  durchaus  den  ton.  20.  dor  under  F. 
21.  nu  was  BC.  du  ougen  BC.,  min  äugen  F.  22.  so  siht  sie 
doch  durch  daz  hertze  dar  F. 

23  = 61  F,  149  F,  148  F.  lebet  ie  wol  F.  24.  durch  fehlt  E. 
25.  lange  F.  26.  Ir  hertzeliep  F.  min  lait  BC.  28.  da  su 

F.  gan  F.  29.  guotes  unbeworren  lan  F.  s.  Benecke  zum  Iwein 

6003.  30.  schaden  F.  sünde.  schände  F.  31.  die  raten  sie  swa 

man  sie  gerne  lioeren  wil  F.  34.  F fügt  noch  zwei  Strophen  hinzu 
(149.  150), 

Noch  dulte  ich  taugenlichen  schaden  (L  liaz) 
von  einem  worte  daz  ich  wilnt  sprach, 
waz  mac  ich  zürnen  üin  daz 
ich  wil  iehen  daz  ich  wilnt  iach. 

5 ich  sanc  von  der  rehten  minne. 
daz  si  were  sünden  fri. 

der  valschen  (minne  fehlt,  oder  der)  gedaht  ich  auch  da  bi. 
unde  rieten  mine  sinne. 

(mir  fehlt)  daz  ich  sie  hiezze  umminne.  daz  tete  ich 
10  nu  vehent  mich  ir  undertan.  {l.  undertane) 
als  helfe  ü got  werde  ich  vertriben. 
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ir  frauwen  so  behaltet  mich. 

Mac  ieinan  deste  wiser  sin. 
daz  er  an  siner  rede  vil  lüte  hat. 

15  daz  ist  an  mir  (nu  fehlt)  deine  scliin. 
ez  gat  die  werlt  wol  halbe  an  rainen  rat. 
und  bin  ich  doch  (l.  idoch)  verirret, 
daz  ich  lutzel  hie  zuo  kan. 
ez  inac  wol  helfen  einem  andern  man. 

2(j  ich  merke  wol  daz  ez  mir  wirret. 

und  w4l  die  fründe  (l.  friunt)  nu  baz  erkennen  ie  mer  me. 
die  guote  mere  niht  verkerent 
wil  ieman  loser  mit  mir  reden, 
ichn  mac  mir  tuot  daz  haubt  we. 
der  Verfasser  dieser  Strophen  heruft  sich  auf  eine  andere  (124  E), 
die  zu  s.  120,  24  angeführt  werden  soll,  dafs  ein  dichter  der  einen 
vers  mit  tet  ich  schliefst,  tveder  Walther  noch  Hartmann  von  Aue 
sein  hann,  versteht  sich  (s.  zum  Iwein  4098),  ivenn  auch  teet  ich  hei 
Hartmann  nicht  ganz  unerwartet  wäre  (s.  zu  s.  110,  33).  oh  Reimar 
ein  lied  zuzutrauen  ist  [MS.  1,  SO'^),  in  dem  dasselbe  daz  tet  ich 
vorhommt,  und  zugleich  das  zu  s.  119,  34  getadelte  stat  für  state, 
ist  hei  der  bisherigen  Vernachlässigung  der  liederdichter  noch  nicht 
zu  entscheiden. 

*35  = 63  /?,  131  C.  man  siil  es  /»,  wan  sul  C.  38.  Das  sii 
also  gerne  nider  schowen  B. 

45,  1.  ledoch  han  ich  die  B. 

7 = 105  J,  64 /f,  152  C.  Ain  B,  Min  AC.  die  frouwe  hier  hann 
nicht  dieselbe  sein  ivie  z.  17.  schedelichen  J,  vraevenlichen  B, 
frevellichen  C.  8.  vergl.  s.  58,  22.  48,  22.  han  A.  9.  niht 
A,  fehlt  BC.  10.  wan  ich  wart  lobes  nie  hC.  11.  getorste 
BC.  von  12.  Ich  lopte  die  BC.  13.  dies  enhaben  deheinem 

A,  des  enhabe  deheinu  BC.  14.  en  fehlt  B.  15.  boesen  BC. 

17  = 106  A,  65  B,  153  C.  18.  nemmet  B.  19.  rein  sost  ir 
A,  reine  ist  ir  der  C,  rainen  wais  si  ir  B.  20.  der  rainen  BC. 
21.  niht  fehlt  ABC.  23.  zesenime  A,  ze  ssemene  B.  25.  vergl. 
Goldne  schmiede  1912.  MS.  1,  1956.  ^Mai  und  Beaftor  9,  30.  Haupt.] 

27  = 107  A,  154  C.  in  dieser  ganzen  Strophe  schreiben  A und  C 
alle  plurale  der  dritten  person  indic.  ohne  t,  aufser  die  wellent. 

33.  zwein  alse  edelen  AC. 

*37=1  A,  66  B,  155  C,  182  E.  dringen  BE.  38.  lachent  A. 
der  spilenden  E,  dem  spilnden  C. 

46,  1.  an  ACE,  gen  B.  2.  vogelliu  A.  wol  fehlt  E.  singen  BE. 
4.  waz  fehlt  C.  mac  AE,  kan  BC.  genozen  A.  6.  so  AE. 
nu  sprechent  alle  was  BC.  7.  ich  lihte  waz  mir  baz  B.  9.  ouch 
fehlt  E. 
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10  = 2^,  67  By  156  Cy  183  E,  14  F.  edelu  vrowe  sclioene  [und 
F]  raine  BCE.  11.  gecleidet  EF,  gecleit  bekleit  C.  und 
darzuo  wol  gebunden  6',  und  gebunden  niht  eine.  E.  12.  kürtze- 
wile  E.  vil]  den  F.  gat  fehlt  F.  13.  wol  genuiot  EF. 
niht  eine  fehlt  hier  E.  14.  anesehende  F.  umbesehen  ein  deine 
E,  ein  wenic  umbe  sehende  A.  15.  alse  (als  E,  also  F)  die  BEF. 
dem  Sterne  E,  Sternen  F.  16.  der  iney  der  pringt  uns  wunder  F. 
bringet  nm^  (J.  17.  da  so  CE,  denne  (danne  B)  da  so  AB, 

das  F.  wunderlicl)es  E.  wunder  F.  18.  vil  wunnendicher  E. 
20.  kaflfen  E,  schawen  F.  die  werden  F. 

21  = 3 A,  68  B,  159  C,  186  E,  15  F.  Nu  wol  dan  A,  nun  wol 
an  F,  Nu  wol  uf  B,  Wol  dan  E,  Set  (wie  s.  74,  27?)  sam  mir  C. 
ir  sült  EF.  22.  so  gen  wir  B,  nue  var  wir  F.  des  werden 
maien  B.  23.  crefte  A,  wunne  BC,  sdicene  EF.  24.  nu  selit 
an  in  B.  sdioene  BEF,  werden  A,  werde  C.  25.  weder  ir  E, 
weldi  ir  F,  weders  da  A,  weders  hie  B,  weder  spil  C.  ander  da 

wider  strite  E.  26.  bezer  AF,  beste  E,  weger  C.  spil]  teil 

A.  ob  ich  das  Iian  (habe  E)  CE,  ich  wil  das  han  ich  F,  daz  han 
ich  mir  A.  Ob  ich  das  waeger  spil  iht  habe  genomen  B.  ver- 
nomen  F.  27.  owe  AE,  ahi  B,  und  C,  fehlt  F.  mir  F.  da 
AE,  hie  B,  danne  C,  da  deinen  F.  wellen  C,  wein  AE.  welle 
niessen  B,  willen  liette  F.  liezze  E.  28.  daz  ich  [da  A]  daz 
eine  AC,  wie  störe  (statt  schiere?)  ich  das  eine  F,  das  ain  ich  BE. 
Hessen  B,  lasse  F.  29.  [owe  E]  wie  rehte  schier  ich  EF,  ahy 
wie  schiere  ich  C,  obe  ich  ze  rehte  A.  Wie  schiere  ich  das  aine 
fiir  das  ander  kur  B.  30.  muzent  A.  her  mey  ir  meister  müst 
sein  F.  31.  mine  AB.  er  ich  dich  nicht  mein  frawe  F.  da] 
hie  B. 

*32  = 4 A,  69  B,  157  C,  184  E,  16  F.  figurynne  F.  33.  daz 
fehlt  E.  34.  er  AE,  ain  BC,  vil  F.  35.  darf  BC.  iuwer 
niender  inne  A,  nymmer  inne  F,  liwer  nilit  beschämen,  inne  BC, 
nimmer  mer  geschamen  E.  36.  werder  A,  beide  C,  noch  F,  fehlt 
BE.  schämen  noch  an  der  A,  körnen  in  der  F,  noch  [ouch  F] 
an  der  BC,  noch  zuo  E.  schasse  F.  37.  dur  das  so  BC,  dur 
daz  A,  des  E.  dorumb  so  gee  ich  F.  frowe  AEF,  iemer  C,  fehlt 

B.  auch  gerne  üwern  E,  nach  ewrem  F.  38.  ebene]  aber  F. 

47,  1.  hohe  und  nider  vertauscht  E.  2.  ze  nidere]  durch  sie  F.  das 

lied  Herzeliebez  frowelln  scheint  zufolge  dieser  zeile  älter  zu  sein 
als  dieses.  3.  aber  fehlt  E.  zu  massen  F.  4.  unmassen  F. 
enlat  mich  A,  ir  laut  (lasset  C)  mich  [niender  F]  BC,  la  mich  E, 
lang  F.  an  not  BC. 

5 = 5 A,  70  B,  158  C,  185  E,  17  F.  In  der  mynne  F.  diu 
so  ABC,  die  da  E,  so  der  F.  6.  der  muot  A.  7.  liebe  BCF, 
minne  AE.  tut  wee  und  lobelichen  F.  8.  reizet  unde  A,  haisset 
du  das  (da  B)  BCE.  F hat  von  dieser  zeile  nur  das  xvort  machet. 
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9.  Werder  liebe  BCF,  hoher  wurde  A.  sich  auf  F.  Daz  der 
niuot  so  hohe  stiget  E.  10.  wünschent  E.  mir  fehlt  C.  nu 
fehlt  E.  des  F.  ich  ir  mitte  ge  C.  11.  Mich  wundert  A. 
was  F.  12.  wenn  kumpt  F.  diu  fehlt  BC.  so  bin  ich  6'F, 
so  ich  bin  F,  ich  bin  iedoch  ich  bin  E.  ich  bin  und  kumt 

herzeliebe  sind  hesserungen,  welche  den  ton  dieses  liedes  dem  vorher 
gehenden  gleich  machen  sollten,  an  die  erste  Strophe  ivngten  sich  die 
besserer  nicht.  13.  äuge  hat  E.  Doch  hat  min  lib  ein  C\ 

15.  im  mag  F.  wol]  doch  A. 

*16  = 71  F,  160  C\  Reimar  27  A.  oh  Walther  oder  lieimar  Ver- 
fasser IS#,  wird  zweifelhaft  bleiben  und  scheint  mir  für  den  rühm 
beider  dichter  gleichgültig,  in  demselben  ton^  aber  nicht  von  Walt- 
her, ist  die  2^ste  Strophe  des  anhanges  zu  dem  Heidelberger  Frei- 
dank n.  349, 

Got  lierre,  verre  inane  ich  dich, 

niht  verre,  herre,  mir 

dine  hulde.  schulde  han  ich  vil: 

nach  schulde  hulde  die  suoch  ich. 

sit  niuwe  riuwe  dir 

bringet  riuwe  niuwe  swä  du  wil, 

so  bedenket 

wol  din  güete 

daz  mich  hat  betrogen 

der  werlte  süeze. 

ir  valschen  raete 

hänt  bekrenket 

min  gemiiete : 

dicke  ich  hän  gelogen. 

gern  ich  dir  büeze 

missetaete. 

ere  sere  mich  verriet: 
si  liuget,  triuget  vil  der  diet. 

Krist  der  wlse,  wise  dar 
mich  da  din  wünne  könne  wesen  gar. 
sinne  A,  si  nu  BC.  17.  versinnete  BC.  19.  nu  BC\  so  A. 
dest  A,  das  ist  B:  so  ist  C\  wohl  zu  verstehn  so  ist  min  strit  vil 
kleine.  21.  Niht  zecleine  mine  clage  A.  23.  gros  BC,  selch  A. 
24.  selic  A.  das  grofse  wunder  (unbilde)  besteht  darin  dafs  ihn  ein 
weih  bezwingt  die  selber  frei  (ledic)  bleibt,  dafs  das  häufige  wort 
unbilde  ein  wunder  bedeutet,  des  nie  dehein  bilde  wart  (dergleichen 
nie  geschehen  ist,  Gregorius  2814,  Parzival  238,  18),  ist  schon  aus 
den  Nibelungen  bekannt,  ein  ledic  man  s.  69,  19.  27.  wirt  ich  A, 

werde  ich  BC.  30  fehlt  A und  ist  mir  unverständlich,  vielleicht 
genügt  frÖide  an  gerbet.  31.  nach  ich  haben  BC  ir,  A der  vil. 

33.  an  B,  han  Ä,  lan  C.  34.  etwenne  C.  ouch  BC,  gerne  A. 
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35.  so  ich  J?,  swenne  ich  so  C.  können  C.  könne  würde  hei- 
ßen ^wenn  ich  mich  anders  gemuj  auf  das  ivas  sich  Schicht  verstehe': 
künde  enthält  den  hescheidenen  zusatz  daß  er  sich  nicht  genug  dar- 
auf verstehe. 

* 36  = 164  t\  356  e.  in  e steht  vor  dem  Hede  zwar  her  reymar, 
aber  eben  so  unrichtig  als  vor  den  meisten  übrigen  von  34JJ  bis  376: 
denn  es  ist  ein  anhang  von  liedern  verschiedener  dichter,  nach  den 
handschriften  sollte  eigentlich  die  folgende  Strophe  voran  stehen:  aber 
ich  habe  lieber  ivillhürlich  als  unpassend  ordnen  ivollen. 

48,  1.  den  fro^n  bescheideliclier  e.  2.  swa  man  C.  8.  iht  e. 

9 — 11.  manigem  ist  die  fraude  iiminere  der  ist  auch  bi  den  löten 
swere  e.  10.  richtiger  waz.  were  C. 

12  = 85  11  B,  161  C\  355  e.  Hie  bevor  C.  13.  oiich  nach 

spriiche  BC.  14.  wunnecliche  A.  15.  do  sanc  e.  17.  maus 
BC.  18.  ungefiiege  e.  19.  singe  BCe,  si  A.  aber  AC\  aber 
ich  Bj  ich  e.  21.  so  wol  im  ders  erbiten  mac  e.  22.  derz  A, 
ders  <?,  ders  mirs  B,  der  mirs  C.  wolte  fehlt  e.  23.  Ich  kÖnde 
noch  die  fuoge  e. 

25=87  73  //,  162  6’,  357  e.  den  maisten  BC.  27.  also- 

als  alse  - alse  ß,  als-alse  C,  also-also  e.  29.  scheiden  Ce. 
30.  daz  och  si  sich  A.  31.  iemer  me  auch  immer  e,  michels 
me  BC.  32.  manne  A.  e hat  nur  das  ivort  beiden.  34.  ob 
man  A.  36.  daz  och  die  man  waz  (wol  e)  Ae,  daz  svi  och  etteswas 
BC.  37.  gelichens  ucli  A,  gelichet  sin  nch  BC,  geliehen  ö e. 

getrenket  A,  gedenket  C.  vergl.  s.  45,  27. 

38  = 88  A,  163  C,  358  e,  III  17  n.  für  miioz  bis  wibe  hat  n nur 
was  ie  der.  lioester  e.  39.  prisit  n.  frowen  C. 

49,  1.  nu  A,  der  C.  Si  dekeine  die  sich  e,  Welich  wif  sich  n.  2.  die 

höre  minen  sanc.  inde  mirke  denue  n.  minen  rat  e.  ouch 
denne  C.  4.  sint  die  rehten  tören  e.  6 fehlt  e.  du  sint 
beidii  C.  Dat  is  vil  gehuore  n.  7 — 9.  wie  it  umbe  allen  vare. 
wip  nimpt  des  hoesten  lovis  wäre,  vrauwen  lof  dat  honit  n. 

10  fehlt  n.  linder  wiben  e.  11.  dest]  daz  ist  Ae,  ist  Cn. 
ein  lop  daz  si  A,  eyn  name  dat  si  n. 

12  = 86  A,  165  C,  359  e.  hüte  vor  A.  den  wiben  e. 

13.  dem  e.  minne  lobe  A,  min  loben  e.  vergl.  56,  25 — 29,  auch 
72,  7.  14.  des  geltes  nii  C,  geltes  so  A,  nn  des  geltes  e. 

15.  gruesse  C.  16.  erwerben  A.  17.  mit  mime  gesange  einen 
gruoz  e.  18.  kere  C,  wend  A,  neige  e.  herisch  e.  19.  oder 
Ae,  alder  C.  min  fehlt  e.  20.  daz  kit  A,  das  sprichet  Ce. 

21.  Als  dich  ömme  mich  e.  23.  dii  C.  können  danken  (darüber 
eren)  C,  danken  können  A,  können  fraude  mern  e. 

*25  = 121^,  166  C,  58  E.  Herzeliebe  frowe  mir  C.  26.  got 
der  E.  27.  künde  ich  wol  gesprochen  dir  C.  29.  waz  mach 
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ich  nu  sagen  me  A.  30.  dann  ich  — wej  owe  statt  danne  ich 
vil  fehlt  C:  dor  iimine  ist  mir  dicke  we  E. 

31  = 122  167  C\  59  E.  verkerent  C.  32.  so  nidere  C,  zuo 

nider  E,  nider  A.  34.  minne  C.  haben  sie  E.  35.  sie  E^ 
siu  J,  die  C.  36.  die  da  nach  ACE.  sene  A.  minen  we  E. 

50,  1 = 123  Aj  169  (7,  60  E.  2.  zuo  der  A^  ze  der  C.  nieman 

si  zuo  schoene  gach  E.  3.  liep  A.  hertzeliebe  turet  baz  E, 

4.  der  liebe  get  du  schone  du  liebe  get  der  schoene  ß,  du 
schoene  gat  der  liebe  C\  5.  liep  E.  schoene  CE,  schöner  A. 

6.  des  AE.  si  machet  niemer  CE,  sine  gemachet  A. 

7 = 124J,  168  C,  61  E.  8.  als  ich  immer  wil  E,  als  ich  zeiner 
wile  A,  iemer  mere  wil  C.  vertraget.  11.  redent  C.  12.  niin 
A,  neme  CE.  din  güldin  E.  solt  E.  11.  12  = 41“  s, 

Sart  liebe  vrouwe  min 
.Swar  ich  spriche  ich  bin  dir  holt 
Ich  neme  din  glezin  vingerlin 
Vor  eyner  keyserinnen  golt. 

13  = 125  A,  170  C,  62  E.  14.  des  C,  din  A,  fehlt  E,  iemen 
A.  16.  von  dinen  schulden  C.  17.  hastu  aber  E.  18.  so  — 
min  A.  so  muostu  nimmer  werden  min  E.  danne  fehlt  A. 

*19  = 86  B,  171  C,  63  E.  20.  en  fehlt  B.  21  fehlt  E. 

22.  hin  bi  mir  B.  24.  ich  BE.  ez  nit  E.  25.  selke  C,  grosse 
BE.  26.  bin  ze  vil  C,  han  ze  vil  B,  han  ein  teil  zuo  sere  E. 

27  = 172  C,  65  E,  41'^  s.  Vrouwe  sol  das  s.  28.  mich  C,  an 

minz  E.  so  seiden  an  mich  .<?.  29.  mir  daz  E.  Tuest  tuet  mir 

tzuo  guote  s.  30.  Des  enweiz  ich  niht  E.  31.  mit  C,  mide  s, 
neige  E.  33.  Und  zieh  mich  nider  an  den  voz  s.  34.  Ulf  duo 
• nicht  bas  en  machs  s.  en  fehlt  E.  Auf  diese  Strophe  läfst  E 
(66)  eine  andere  folgen,  die  ivohl  eine  ausführung  dieser  sein  soll; 
Sie  begiiinent  alle 
miner  frauwen  fuezze  nemen  war. 
mitten  in  dem  schalle, 
so  sich  fraiiwe  auch  under  wilen  dar. 

5 ümme  die  merkere. 
la  dir  sin  ummere. 
den  griffe  ich  wol  naher  baz. 
daz  versueche  alrerst  so  denne  daz. 

35  = 173  C,  Ich  dyn  byn  41*  s.  Zwen  s.  36.  suln  fehlt  s. 

37.  Zo  bistno  eyne  vrouwe  s.  38.  mac  C,  dar  s. 

51,  4.  duo  bist  aber  guot  s. 

5 = 85  B,  174  C,  64  E,  41^  s.  du  C,  nu  B,  des  E,  dich  des  s. 

7.  dich  fehlt  s.  8.  dii  BC,  fehlt  Es.  ist  niht  guot  C,  ist  nicht 
s,  entouget  (entauc  E)  niht  BE.  en  fehlt  C.  andeni  B. 

9.  tougt  B,  tocht  s.  10.  wesen  B.  11.  so  gemaine  B,  Is  so 
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gemeyne  s,  fehlt  CE.  12.  herze  und  dur  de  keines  me  C,  herzen 
(hertze  E)  und  niht  me  BE,  hertz  und  keynz  mee  s. 

* 13  = 175  C\  Lutolt  von  Seven  44  A.  vergl.  die  unmerhung  zu  s. 
85,  34.  19.  in  siner  C\  dur  sine  A. 

21=170  C\  Lut.  43  A.  26.  die  vogellin  JS,  dii  vÖgelin  C. 
27.  schallent  mit  ir  A. 

29=177  C,  Lut.  45  A,  M (Docens  miscell.'Zi  200,  Schmellers  cnrm. 
Bur.  s.  190).  So  wol  dir  M.  31.  boume  M,  bluomen  C.  wie 
du  walt  und  owe  cleides  A. 

37  = 178  t’,  M {Docens  miscell.‘Z,202y  Schmellers  carm.  Bur.  s.ZOö). 

52,  1.  sclieme  dich  swenne  du  so  lachest  M.  2.  din  M.  3.  dest 
niht  wol  getan  M.  4.  owi  M.  5.  minnechlichen  M. 

7 = 179  C,  41^  s.  Was  s.  8.  das  dut  werelich  ure  lyb  s. 

9.  eyner  s,  iemer  C.  mich  5.  10.  vil  ongenedich  s.  12.  ia 

sit  ir  doch  s.  13.  dut  ir  ongenendeliche  s.  14.  sint  C.  ir 
dan  nicht  guot  s. 

15  = 180  C,  Lut.  46^.  16.  daz  zit  A.  17.  muoz  vroide  A. 

20.  ir  vroit  al  die  A.  21.  möhte  mir  ein  vil  kleine  C. 

*23  = 181  C,  45  E.  unselic  E.  24.  daz  sie  wider  mich  als 
übel  tuot  E.  25.  io  brahte  ich  iungen  lip  E.  26.  dar  zuo 
fehlt  E. 

31  = 182  C\  47  E.  Ich  C.  32.  niht  E.  33.  wenne  daz 
weiz  ich  wol  bin  ich  betrogen  E.  34.  in  den  E.  38.  immer 
so  ich  E. 

53,  1=183  C\  46  E.  wunnenclichen  jE.  2.  versümet  E.  4.  siiln 
die  lieben  tage  also  zergan  E.  5.  Manig  sorge  und  erbeit  E, 

6.  clage  E,  klagete  C.  Statt  der  heulen  folgenden  Strophen  hat  E 
(48.  49)  diese, 

Si  hat  mir  besclieiden  {l.  geschadet)  vil  inanigen  tac. 
unde  versümet  mir  {l.  min)  vil  schone  leben, 
als  ich  sie  (1.  ichs)  nu  niht  mer  geliden  mac. 
so  wil  ich  ir  aucli  eine  (ein  ende  Haupt : vergl.  Haitaus  31 3 f.)  geben. 
5 tuot  si  mir  gnade  [da  nachgetragen] 
so  diene  ich  ir  mit  eren. 
sol  aber  ich  midi  keren 

von  ir  gar  so  tantze  ich  aber  anderswar  (l.  so  tanze  abeandersw^a). 
Maniger  claget  sin  frauwe  spreclie  nein. 

10  so  clage  ich  daz  mine  sprichet  ia. 
aller  worte  kan  sie  nur  (l.  niwan)  ein. 
daz  hoer  ich  vil  selten  anderswa. 
ichn  weiz  ob  sie  spotte  min. 
sie  versaget  mir  nimmer 
15  sie  gelobet  mir  immer, 
gern  unde  ia  daz  muoz  unselic  sin. 
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9 = 184  6'.  10.  gen  C. 

17  = 185  (J.  Es  sieht  aus  als  entsclmhiige  Walther  seine  Strophe 
56,  30.  doch  kann  auch  sein  dafs  er  auf  ein  gewöhnliches  sprichivort 
anspielt:  denn  Neidhart  sagt  eben  so  MS.  2,  77^'  (36,  7 Ben.)  swer 
daz  lant  nach  wlben  gar  durlifüere,  der  deheiner  gunde  ich  baz, 
nn  wizzent  daz,  nüner  lieben  niuoter  zeiner  snüere.  vergl.  Rubin 
MS.  1,  1696. 

*25=  89  186  (7,  251  D.  Vil  wundern  wol  gemäht  D. 

26.  ir  ADj  ein  V.  28.  werde  D,  der  A,  hohe  C.  minen  wer- 
den C.  29.  in  fehlt  C.  in  allen  ich  gerne  I).  30.  mir  dise  C\ 

mir  diz  A,  eine  dise  D.  31.  anderre  D.  32.  gar  ane  D. 

33.  34.  hab  er  mit  mir  gemeine,  wise.  unde  wort,  lobe  ich  hie  — D. 
{gemeint  ist  hab  er  mit  mir  gemeine  wort  unde  wise:  lob  ich  hie, 
s6  lob  er  dort:  denn  D verlängert  immer  die  vorletzte  zeile.) 
Simrock  ordnet  die  folgende7i  Strophen  so,  54,  27.  53,  35.  54,  17.  7. 
aber  das  lied  ivar  nicht  bestimmt  mit  allen  gesetzen  gesungen  zu 
tverden,  namentlich  54,  3.  12  und  28.  33  nicht  zugleich,  nach  der 
hier  befolgten  anordnung  von  A sind  es  zwei  licder  von  drei  Strophen: 
53,  25  mufs  vor  54,  17  widerholt  iverden. 

35  =90  J,  189  C\  253  D.  het  I).  38.  da-da  C,  hie-dort  A^ 

so  rosen  schin  so  I). 

54j  1.  ich  A.  getar  von  siinden  sagen  C.  2.  Ich  sehe  si  C.  ich 

ez  si  A.  3.  danne  A,  denne  D,  danne  alle  C.  himel  oder  fehlt 

A.  tagen  D.  5.  vil  lihte  mach  ich  mirz  ze  her  D.  6.  mun- 
des  A,  herzen  C.  so  wirt  min  selbes  lop  mines  seneden  herzen 
ser  D. 

7=91  A,  190  C\  254  I).  luissen  ACD.  8.  Unt  würde  mir 
daz  vür  D.  9.  so  stunt  ich  uf  uz  A.  so  were  ich  vri  vor  seneder 
not  D.  10.  immer  mere  D.  11.  swa  6',  so  D.  dem  si  daz  an 
sin  A.  ich  denke  an  ir  mündel.  12.  der  wonet  da  gerne  A. 

12,  desgleichen  33,  nahen  I),  nahe  AC.  13.  daz  smekket  als  siz 
irgen  regt  I).  14.  als  es  C.  alles  balsame  A.  balsemen  C\ 

balsams  D.  15.  daz  sol  diu  guote  lihen  mir  D.  16.  so  dicke 

A.  so  si  ez  wider  AB,  sis  hin  wider  C. 

17  = 92  J,  188  t\  255  B.  Ir  arme  B.  hant  iewer  A. 
itweder  ir  vuoz  B.  18.  die  sint  B.  19.  da  zwischen  D,  da 

entswischent  A.  20.  Ich  wenne  ich  nie  C.  mere  gesehen  D. 
21.  dicke  A.  in  dem  scheltnamen  her  schänden  deckeblöz,  MS.  2, 
234^,  ist  der  imperativ  zusammen  gesetzt,  substantiv  ist  decke  bei 
Lichtenstein  s.  516,  10  ich  han  in  bi  dlnein  libe  ofte  funden  decke 
bloz.  22.  geruefet  A,  geroufet  6',  geruoft  B.  nakent  C,  fehlt 

B.  23.  min  niht  A.  swie  si  C.  24.  daz  stichet  noch  alse 
do  stach  A.  dö  fehlt  C.  25.  26.  so  C\  nur  do  si.  ich  lobe  die 
reinen  stat  da  diu  vil  minneclich  uz  einem  bade  trat  A.  do  wart 
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ich  so  vro  der  stunde  unt  der  stat  (der  stunde  unt  ist  zu  streichen 
als  Schreibfehler  und  herichHißiiuj).  da  di  reine  sueze  uz  einem  bade 
trat  D. 

27  = 93  187  6’,  232  D.  daz  ist  so  wunnericli  D.  29.  mÖlite 

C.  30.  ouch  6',  doch  J,  wol  7>.  liiinelschen  7>.  sin  A. 
31.  liuhten  A.  Stern  ab  I).  32,  Muest  icli  mich  dar  inne  er- 

sehen  J).  33.  mirs  also  AC , mir  di  so  />.  34.  mohte  A. 

wol  AC^  da  Z>.  35.  ich  iungen  unde  tuot  />.  36.  so  wirt  mir 

senedem  siechen  gernder  suhte  baz  7). 

*37  = 18  A,  202  C,  152  E,  18  F.  Ich  frewe  dich  hilffe  loser 
man  F.  38.  mac  ich  A,  fehlt  C. 

55,  1.  ez  JF,  doch  F,  hoch  F.  gehelfen  E.  2.  owe  fehlt  F. 
tuont  die  liite  also  F,  thiit  die  freud  also  F.  3.  waz  ich]  das  F. 
von  fr i unde  C.  Io  frauwe  ich  mich  der  f runde  min  F.  4.  het 
ich  der  eine  vernyin  F.  ouch  fehlt  EF.  5,  nu  han  ich  hilfe 
nu  han  ich  rat  F,  nun  hilffe  ich  enhan  ich  rat  F.  rat.  des. 

6.  swaz  du  F,  was  du  F.  Minne]  mynne  freunde  freundes  freunde 
F.  7.  min]  nue  F.  Jiat  fehlt  F. 

8=19  A,  192  F,  153  F,  24  F.  Vil  fehlt  F.  9.  durch  dich 
F.  verlern  von  dir  A.  12.  sol  F,  künde  A,  mac  F,  mocht  F. 

13.  an  siner  stat  AF\  ander  stat  E^  iemer  F.  dar  A,  da  er  F,  do 
sie  F,  al  do  er  F,  soltu  A.  14.  und  sendest  EF.  15.  dan 
mac  er]  da  (daz  A)  mac  er  AC,  du  enmaht  ir  E,  du  nun  mag  ich 
F.  leider  fehlt  E.  eine  erwerben  nilit]  niht.  erwerben.  AF, 
alterseine  niht  erwerben  F,  niht  erwerben  eine  F.  fro  (frauwe  E) 
minne  fehlt  C,  frawe  meine  F.  16.  owe  F,  ich  wene  F,  fehlt  AF. 
ir  soltent  A.  selber  FF.  dar]  jo  F. 

17  = 20  A,  193  F,  154  F.  Vil  minnekliche  minne  F.  wil] 
vuege  F.  18.  dir  fehlt  K.  19.  noch  fliegen  F,  gevuogen  A, 
fehlt  E.  20.  nu  AC,  so  F.  tiigenthafter  A.  21.  din  lib  ist 
reiner  F.  froiden  A,  tugende  F,  guete  F.  22.  luterlicher  A, 
luter  F.  getiiret  C.  23.  gedingestu  da  F,  gebringest  dus  an 
F.  24.  si  fehlt  E.  gesprechen  FF.  25.  ich  F,  ich  ez  A. 

26=21  A,  191  F,  155  F,  25  F.  Gnade  riche  F,  Vil  minnekli- 
chu  F.  26.  27.  Mynnigliche  worumbe  tustu  mir  so  wee  F. 

27.  owe  wes  tust  A.  28.  Nu  twingest  och  da.  A.  nu  F,  und 
EF.  twinge  FF.  zwingest  auch  du  F.  29.  und  sich  wa  ez 
(was  F)  dir  AF.  30.  nu  AC,  da  E,  so  F.  wil  ich  AE,  la  F, 
mag  man  F.  selien  A.  iht  C,  noch  A,  fehlt  EF.  tringest 
F.  31.  dun  E,  du  AC,  nue  dar  du  F.  endarf  A.  sagen 
E,  sprechen  F.  herzen  muogest  A,  herze  miigest  F,  hertze  niht 
enmügest  E,  hertzen  nye  nicht  mugest  F.  32.  ez  AC.  menec- 
valt  A.  33.  daz]  so  C.  vermutlich  daz  ez.  diebe]  du  liebe  F, 
daz  eh  dir  wider  stuende  diep  aller  meinsterinne  A,  du  diebe  mei- 
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sterinne.  daz  vor  dir  bestnende  E,  das  vor  dir  je  bestünde  F. 

34.  tuen  A,  riine  F,  slns  fehlt  F.  die  es  wieder  zupalt  F. 

35  =22  A,  83  F,  194  C,  156  F,  19  F.  Vro  selde  AC,  Du  sselde 
FF,  fehlt  F.  sich  AC\  mich  F,  midi  hat  F,  sich  mich  F. 

36.  Si  C.  im  F.  rugge  C\  rücke  F,  rucke  F,  ruggen  AB, 

37.  da  enkan  si  niht  BC\  nu  enwil  si  nilit  du  kanst  auch  niht  F, 
wen  mag  sie  doch  F.  ich]  mich  A,  sich  BCF,  dich  F.  38.  waz 
weit  ir  daz  ich  des  nu  tuo  A,  nu  ratent  frünt  was  ich  es  tuo  F. 

39.  gen  F,  uf  gen  F. 

56,  1.  auff  ich  F,  gen  ich  C.  hin  fiir  C.  ich  fehlt  F.  2.  sine 
ruochet  C,  si  geruochet  F,  si  wil  A.  wie  mac  sie  mich  denne  F, 
wenn  mag  sie  midi  docli  F.  ane  sehen  FC.  3.  ouge  BC. 

an  dem  F.  naekel  BC.  stuende  BCF.  4.  so  müste  sie  es 
an  iren  danck  jehen  F. 

5 = 23  195  C.  6.  doll  fehlt  A.  7.  iunge  C.  8.  dekei- 

nen  A.  12.  vone  kunie  C,  von  kum  A.  da  beide  handschriften 
frowe  küniginne  gehen ^ so  habe  ich  dem  verse  nicht  anders  zu  helfen 
gewagt  als  durch  Verkürzung  der  formen.  13.  dir  AC.  lieben 
minü  zit  C. 

*14  = 57  A,  196  C,  101  F,  54^'  L.  sült  alle  F.  15.  iu  F, 
ucli  ü nüwe  F,  fehlt  C.  17.  dest  -4,  dast  C.  allez  für  gar 
F.  ir  für  nu  L.  18.  aber  AEL,  fehlt  C.  19.  und  wirt  C. 
ze  ihte  F.  20.  iu  vil]  ü EL,  vil  A,  fehlt  C.  21  fehlt  L. 
mir  gebe  zuo  miete  F. 

22  = 58  A,  197  C,  102  F.  26.  wolde  ich  A,  wirt  mir  F. 

Ze  riclieme  lone  C.  27.  sint  si  C.  Sit  sie  mir  sint  ze  her  F. 
28.  linde  enbite  sie  F. 

30  = 59  A,  199  C,  105  F.  33.  künde  A,  könde  F.  min  hertze 
ie  F.  34.  35.  wolte  setzen  AC  vor  wol.  daz  mir  gevallen.  wölte 
tobende  site  F.  36.  nu  F,  fehlt  AC.  vil  rehte  A.  37.  ge- 
fellet  mir  vor  in  F. 

38=  60  200  C,  103  F.  39.  und  wider  C,  her  wider  A,  wider 

her  F.  biz  an  F,  unz  in  C,  uns  an  der  A.  engellant  F. 

57,  1.  so  C,  sü  F,  da  A.  2.  daz  ich  A.  bekant  C.  3.  rehte 
fehlt  C.  kente  ich  rehter  frauwen  E.  4.  guete  F.  gelesse  und 
den  C.  5.  seiner  got  F,  fehlt  A.  hie  AE,  da  C.  6.  schoener 
F.  ander  A^  anderswa  die  C,  dort  die  F. 

7 = 61  A,  198  C,  104  E.  7 — 10.  Falsclies  (für  Wälschez,  meint 
Haupt]  Volk  ist  gar  betrogen  sie  enkünnen  eren  niht  began  tusche 
man  sint  wol  gezogen  reht  als  engel  sint  die  Avip  getan  F. 

8.  rehte  fehlt  C.  9.  schiltet  derst  gar  A.  11.  fraude  und  F. 
14.  wonen  F. 

15  = 201  C.  16.  mere  fehlt  C.  19.  20,  si  kan  seren  mir  das 
herze  und  den  muot  C. 
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II,  s.  57—59. 

* Zit  dem  folgenden  liede  hat  E (24)  eine  eigene  erste  Strophe, 
deren  mängel  ich  zwischen  Tclammern  ergänze. 

Icli  lian  ir  gedienet  [soj 
daz  {l.  diu)  do  heizzet  frauwe  ininne. 
daz  iz  (mac  fehlt)  immer  clage. 

[wiser  man  si  wiget  unlio, 

5 und]  der  gaucli  ist  guoter  sinne, 
daz  mich  der  sol  veriage. 
der  min  tore  solte  sin. 
da  wir  zwene  werben  ümme  ein  ding. 

daz  dinc  tuot  fürder  nimmer  muez  ez  werden  min. 

23  = 203  C,  27  (als  letzte  Strophe  des  liedes)  E.  Minne  hat 

noch  einen  site  E.  24.  swie  sie  E.  wölte  — solte  E.  26.  Sie 
besweret  manigen  mite  E.  28.  stat  ir  E.  30.  vil  fehlt  E. 
sin  C.  31.  sich  als  iibel.  sihet  sie  ein  grawez  har  E. 

32  = 204  C. 

58,  3=205  6’,  2o  E.  4.  daz  sie  vert  mit  den  torn  (umbe  fehlt)  E. 

5.  springent  6’.  7.  was  6'.  8.  doch  E.  9.  rutschen  niht  en- 

lat  E.  11.  störet  E. 

12  = 206  6’,  26  £.  17.  Wes  bedarf  ich  danne  me  E.  18.  swes 

E.  19.  si  versuoche  E.  20.  von  mir  6',  noch  mer  E. 

wuochen  E. 

* Die  anordnung  der  folgendeti  Strophen  in  den  handschriften  ist 
unerträglich. 

21  = 6 A,  207  6',  165  E,  23  F.  22.  ern  E,  ez  CF,  und  A. 
lebet  F.  nu  fehlt  E.  niht  E,  ich  F.  singen  F.  23.  nu 
AF,  fehlt  Ce.  bedenken  die  A,  erkennen  die  C,  gedenken  der 
FF.  gemeine  A.  24.  ringen  F.  25.  man  hoeret  A,  man  ge- 
hoeret  C,  so  hceren  F,  sie  Jioret  F.  26.  noch  CE,  ouch  A,  fehlt  F. 
27.  deine  A,  kleines  CF,  fehlt  E.  28.  ez  tet  FF.  29.  ich  en- 
singe  nilit.  es  enwelle  tage  F.  ez  wolle  e tagen  F. 

30  = 8 J,  82 />,  210  6',  169  F.  Die  schamelosen  C.  schelten 
BE.  31.  ubele  AE.  32.  si  AE,  nu  BC.  pllihtent  F.  über 
A.  mich  fehlt  BC.  33.  und  si  A.  34.  es  fehlt  etwa  nu  dar 
oder  wä  nu.  swer  A,  der  F,  obe  BC.  tuschen  BCE,  guoten 
A.  frauwen  F.  ieman  ie  BC.  35.  wan  fehlt  C.  ich  sie  A. 

36.  die  besten  A.  und  die  BC.  boesten  A.  der  liaz  A. 

37.  die  beide  BC.  38.  wol  we  wie  F. 

59,  1 = 75  B,  211  C.  3.  so  gerne  BC.  4.  daz  ir  fehlt  B. 

5.  spehaere  B.  9.  seht  B. 

10  = 9 A,  209  C,  168  F.  gerte  F.  11.  tilgende  A.  sol 

F.  12.  nu  A.  ich  han  aber  leider  niht  F.  13.  obe  si  ein  lüzel 
von  mir  A,  ob  si  ein  wenic  nemen  C,  so  vil  ob  sie  ein  lützel  F. 
wil  F.  14.  dri  A.  tagenden  F.  des  ich  wilent  nam  war  A. 
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wilen  E.  16.  scliadent  mi  E,  nu  schaden  C,  Die  nement  beide 
ein  ander  schaden  war  A.  17  fehlt  E.  18.  Swein  ich  A. 

19  = 7^4,  74  //,  208  C\  166  E.  si  fehlt  C.  were  gar  vor  A. 

21.  daz  si  iehent  (sprechent  E)  das  BCE.  lebediges  B,  viel- 
leicht si  jehent  daz  niht  lebendes  ane  wandet  si.  23.  ich  Ican 

BC.  erdenken  J,  gedenken  E,  erkennen  Bt\  daz  E.  24.  won 

B.  25.  schat  A.  viende  vienden  B,  vient  6',  vinden  E. 
27.  swie  vil  sich  snoclie  J,  swie  vil  is  siieclie  E.  duoche  C. 
ich  [en  A]  vindes  me  AE,  ich  vinde  niht  me  BC. 

28  = 76  jß,  212  C,  167  E.  in  (uch  B)  gesait  was  BC.  30.  so 
E.  31.  ouch  fehlt  E.  32.  ich  spriche  ir  gerne  E.  mere  B. 
da  fehlt  C.  34.  die  zwuo  liat  sie  vollenclichen  E.  baidii  B. 
36.  wol  fehlt  C.  lob  sie  E.  32—36.  Türhehn  im  Wilhelm  21 
'si  hat  vor  valsche  sich  behiiot,  daz  si  hat  schoene  und  ere.  ichn 
darf  ir  loben  niht  mere:  die  sint  mit  vollen  beide  da.’  'Rennewart, 
lobe  anderswä;  du  liast  hie  gelobet  wol.’ 

• 37  = 132  A,  77  B,  213  C,  115  E.  man  BC,  ich  A.  Wer 
mac  dir  gewarten  E.  38.  wilt  A,  wilt  du  B,  wil  du  E,  wil  dii 

C.  alsns  vinden  E. 

60,  !•  waenist  BC,  wenes  du  A,  du  wenest  E.  entwenden  E.  4.  vil 
AE,  ouch  BC.  5.  dich  AE.  nocli  fehlt  E.  sol  E. 

6 = 131  A,  78  B,  214  C,  116  E.  guter  E.  8.  dienen  A. 

9.  Io  solt  E.  10.  ie  BC,  hie  A,  fehlt  E. 

13=130  A,  79  B,  215  C,  117  E.  ensolt  A,  solt  BCE.  umbe 
daz  fehlt  E.  14.  ob  AE,  das  BC.  icli  dich  E.  nam  C. 
15.  grueze  AE,  troeste  BC.  16.  sihe  A.  wunnenclichen  E. 
17.  vil  wol  E.  18.  und  alle  min  E.  19.  an  E. 

20  = 80  B,  216  C.  22.  wildus  C,  wilt  du  B. 

27  = 81  B,  217  C,  118  E.  me  fehlt  E.  28.  Minne  E. 

30.  wilt  du  BC.  touren  B.  33.  lere  BC,  mere  E.  E fügt 
hinzu  (119.  120) 

Werk  wie  lange  sol  ich  gern, 
du  weist  wol  wes  unde  wa. 
du  inuost  miner  fraude  enpern. 
mir  enwerde  buoz  alda. 

5 get  heim  hie  ist  gesungen, 
wirde  ich  hie  verdrungen. 
so  heslüzze  ich  mine  zungen. 

Ich  han  ir  (l.  dir)  gedienet  so. 
werk  daz  icii  mis  niht  scliame  {l.  enschame). 
lü  swie  du  mich  mit  lone  (etwa  mich  nien)  maches  fro. 
dir  geschiht  vil  lihte  alsame. 
icii  wölte  oc  (deutlich)  ein  vil  deine, 
weistu  waz  ich  meine, 
wider  liebe  liep  daz  eine. 
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* 34  = 62  JS,  150  6',  174  JS,  29  F.  BC  trennen  diese  Strophe  von 
den  folgenden.  nii  fehlt  EF.  35.  varende  die  aygen  F. 

36.  nymannt  F.  dürfe  striten  dar  BC,  denne  strite  dar  E,  denne 
stercken  tar  F.  37.  den  Bt\  als  EF.  icliz  liie  BC\  ich  üch  E, 
ich  hie  F.  38.  wil  ich  scliaffen  ienen  BC,  schaffe  ich  ienen  E, 
ergenende  F. 

61^  1.  die  sich  BC,  daz  sie  E,  sich  F.  neydes  und  Schatzes  F. 

gerne  vor  wenen  F,  vor  liazzes  E,  fehlt  BC.  2.  und  mein  F. 
4.  haben  in  die  B , die  liaben  die  F.  5.  minen  nnsin  E. 

6.  schaffe  ich  den  die  BC,  iene  die  E,  genende  F.  vaelsclie  BC, 
valsche  E,  valschen  F.  7.  Der  C.  senende  hertze  leyt  F, 

8 = 87  B,  219  C.  9.  als  ir  schoene  ste  C.  12.  mere  fehlt 
BC.  13.  ungefuege  swfere  und  ungefnege  vroede  lassen  sin  BC. 
16.  das  ahten  C.  18.  sii  sich  den  B.  Folgende  Strophen  haben 
nur  E (175.  176.  177)  und  F (31.  30.  32). 

Sit  mir  denne  (l.  dein  F)  nit  iner  werden  inac. 
wenne  als  (das  F)  ich  knine  dich  gesehe  (kiinne  mich  ver- 
stee  F). 

so  wünsche  ich  [dir  F]  heiles  al  den  (h.  nacht  und  F)  tac. 
und  bin  doch  (bin  doch  fehlt  F)  immer  [mer  F]  an  der  (mei- 
ner Fj  fle. 

5 daz  dicli  got  vor  valscher  diet  bewar. 
und  leite  ze  allen  ziten  in  der  (und  leite  dich  an  aller  F) 
engel  schar. 

auch  bite  ich  dich  (fehlt  F)  swa  du  mich  sehest  (ersehest  F), 

daz  du  [mir  FJ  taugen. 

schone  (ein  lutzel  F)  mit  den  äugen. 

KJ  dich  (fehlt  F)  zuo  mir  neiges. 

und  mir  ein  deine  liebe  (lieb  F)  erzeiges. 
ion  ruoche  (so  enruch  F)  ich  ob  du  mich  (mir  F)  mit  Wor- 
ten vehest  (flehest  F). 

Man  mac  wol  offenbare  sehen, 
din  scheiden  an  den  äugen  min. 

15  nu  sprich  wie  wer  (were  F)  mir  geschehen, 
het  ich  getan  den  willen  din. 
son  (so  F)  würde  ich  nimmer  rehte  vro. 

du  enkummest  wider  ich  würde  ie  doch  also  (du  kernest  doch 
wider  in  mein  tan  ye  doch  so  F). 
du  bist  (pist  du  F)  mir  ein  fremder  man. 

20  we  war  ümme  (Wir  wurden  ymmer  F). 

clage  ich  (clagen  F)  so  sere  ich  tumbe  (tumer  F). 
durch  daz  eine. 


II,  S.  61.  183 

claz  wir  ie  warn  mit  rede  gemeine  (das  waren  gnt  mit  reden 
ie  gemeine  F). 

doch  (so  F)  wizze  [got  F]  daz  ich  dir  zelebeue  wol  (wol  zu 
lebene  F)  gan. 

26  Ich  lian  vil  deine  andir  beiaget. 
wenne  nnder  wiln  einen  gruoz. 

du  hast  mir  aber  so  vil  gesaget  (so  wol  versaget  F). 

daz  ich  dir  iemer  dienen  muoz. 

ob  (Seint  F)  icli  an  dir  nilit  erviorben  han» 

3(1  [so  F]  wol  mich  son  (so  F)  hat  ein  ander  noch  (auch  F) 

getan. 

also  kanstu  wesen  gemert  (l.  gemeyt  F), 
got  dir  lone. 

daz  du  midi  hielde  also  (das  du  mir  hellfest  F)  schone, 

[nun  F]  w'is  geswünde  (pisz  gesunde  F). 

35  w^e  daz  (Ob  F)  ich  dich  also  fände. 

frauw^e  nu  (nun  frawe  F)  gedenke  an  alle  [mine  FJ  stetikeit. 
20  = 88  F,  220  t\  33  F.  Nun  sweyget  und  lasset  wiederkumen 
F.  21.  weysz  vil  weyber  F.  22.  eine  ine  von  ir  C\  aine  ine  von 
in  /?,  ein  rede  von  ir  F.  ich  tjUmhc^  es  mnfs  heifsen  ich  eine  hän 
von  in  vernomen  da  mite  ich  mange  erwerben  sol.  ’^ich  bin  zwar 
nur  einer^  aber  ich  habe  jetzt  etwas  von  den  tveibern  gehört^  ivomit 
man  sie  scharenweise  gewinnen  hann:  man  verschwört  jeder  seele 
und  leib  dafs  man  nur  sie  Hebe.’'  für  ein  rede  liefse  sich  anführen 
sin  haut  29,  14,  guldin  katzen  s.  82,  17,  min  frouwen  s.  46,  31, 
min  sünde  s.  36,  22,  ein  schoene  frowen  s.  27,  35,  in  sin  reine  siten 
s.  37,  20,  ir  wiplich  güete  s.  109,  27,  ein  senfte  unsenftekeit  s. 
119,  25;  die  drei  ersten  scherzhaft  (s.  zu  s.  20,  13),  die  übrigen 
vielleicht  unecht  (.<.  zu  s.  35,  21.  27,  17.  36,  33.  110,  10.  119,  34). 
sin  hantgetät  s.  7,  19  ist  nominativus.  23.  manige  B,  menige  C', 
ir  vil  F.  24 — 27.  Wie  mag  sich  eine  gen  mir  erweren  ich  wil 

leyb  und  ere  und  all  mein  hayl  für  sie  venym  es  waisz  ich  sage 
got  solte  dicke  F.  25.  min  danne  BC.  29.  liber  die  so  BC. 

30  fehlt  E,  fueren  BC.  31.  so  F,  aber  eines  wnd  in  den:  das 
sii  sich  stiessen  doch  ainest  an  dem  tage  BC. 

* 32  = 89  F,  221  C.  Die  erste  zeilc  ist  ein  fragment  oder  eine 
art  Überschrift . denn  dafs  der  ton  mit  den  folgenden  versen  voll- 
ständig ist,  zeigen  diese  vier  Strophen  derselben  art  ^ die  sich  nur  in 
E 178  — 181  finden. 

Ich  wil  nu  mer  uf  ir  genade  wesen  fro. 
so  ferre  als  ich  immer  mac. 
ichn  weiz  ob  allen  löten  si  also, 
nach  eiine  guoten  kommet  mir  ein  so  boeser  tac. 
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5 SO  ich  zuo  fraudeu  nilit  enkan. 
so  get  ez  an  ein  scheiden,  des 

pflac  ich  von  kinde  gerner  denne  ieinan. 
in  i’uoclie  wer  min  dor  üm  lachet, 
zware  wunsclien  unde  wenen 
10  hat  mich  dicke  fro  gemachet. 

Icli  wünsche  so  werde  daz  ich  noch  gelige. 
bi  ir  so  nahen  daz  icIi  in  ir  äuge  sehe, 
und  icli  ir  also  vollenclichen  angesige. 
swes  ich  sie  denne  frage  daz  sie  mirs  veriehe. 

15  so  sprich  ich  wildus  immer  me. 
beginnen  du  vil  selic  wip 

daz  du  mir  aber  tuost  so  we. 
so  lachet  sie  vil  minnecliche. 
wie  nu  swenne  icli  mir  nu  so  gedenke 
20  bin  ich  von  wünschen  denne  niht  riche. 

Min  Ungemach  daz  ich  durch  sie  erliden  han. 
swenne  ich  mit  senenden  sorgen  also  sere  ranc. 
sol  mich  daz  also  deine  wider  sie  vervan. 
han  ich  getruret  ane  Ion  und  ane  danc. 

25  so  wil  ich  mich  gehaben  baz. 
waz  ob  ir  denne  lieber  ist 

min  fraude  denne  min  truren  ich  wünsche  auch  daz 
und  sint  ir  denne  beide  ummere. 
so  spilt  ich  denne  des  einen  gerner 
30  denne  iens  daz  do  gar  verlorne  were. 

Owe  daz  mir  so  maniger  (L  manegiu)  missebieten  sol. 
daz  clage  ich  hüte  und  immer  rehter  hofescheit. 
ir  ist  doch  lützel  den  ir  schapel  ste  so  wol. 
ich  enfünde  in  doch  ein  hertze  werendez  (herzeberendez  Haupt: 

vergl.  Gottfr.  lohges.  45,  10)  leit. 

35  und  wer  er  (L  et)  von  in  anderswa. 
wenne  daz  ich  gerne  bi  ir  (?.  in)  bin 
daz  ist  der  schade  ich  bin  oc  gerne  da. 
des  muoz  ich  missebieten  leiden, 
ie  doch  swer  sine  zuht  behielte 
40  dem  stuende  ein  schapel  wol  von  syden. 

trotz  dem  vervan  statt  vervahen  im  reim,  und  trotz  den  argen  Ver- 
derbnissen, die  manches  ganz  unverständlich  machen,  sind  diese  Stro- 
phen zum  iheil  gewifs  echt;  namentlich  die  zweite,  in  der  man  nur 
schreiben  mufs  z.  11  Ich  wünsche  mir  so  werde,  dann  z.  16  {ivenn 
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wir  anders  s.  62,  1.  2 das  echte  haben)  etwa  dii  vil  seelic  frouwe, 
und  am  ende  z.  19.  20 

wie  nfi?  swenn  ich  mir  nii  so  denke, 
bin  ich  von  wünschen  niht  der  riclie? 

Haupt  hemerict  dnfs  Rubin  (7  6',  3.  58  a)  dieselbe  Strophe  nachahmt, 
Ich  wünsche  daz  ich  ir  gelige  so  ininnecliche  nalie,  daz  ich  mich 
in  ir  oiige  ersehe,  und  daz  min  staete  an  ir  gesige,  daz  si  mich 
umbevahe,  und  daz  si  min  ze  friunde  jehe.  so  traet  ich  hz  leide  in 
höhgemüete.  33.  erre  fehlt  BC. 

62,  2.  vil  B,  fehlt  C.  3.  ich  B,  si  C.  me  B,  fehlt  C. 

*6  = 90  B,  222  C.  9.  ichz  B,  ich  C.  11.  hat  er  BC. 
13.  unsanfte  C.  15.  das  6',  do  B. 

16  = 91  B,  223  C.  19.  Jo  C.  gedaenke  B.  21.  was  mag 
ich  sin  (ichs  C)  setzen  BC  vor  diese  zeile,  und  ividerholen  in  der 
folgenden  was  mag  ich.  hoveschen  die  minne  dar  B.  22.  gent 
sii  B. 

26  = 92  -ß,  224  C.  28.  das  ich  ouch  den  mache  fro  C. 

30.  das  das  (zwei  mahl)  BC.  34.  werden  B.  ir,  nämlich  iuwerr 
Worte:  aber  sollte  für  habt  nicht  nemt  oder  tuot  stehen?  35.  da 
von  C,  wan  das  B.  von  guete  C. 

36  = 93  B,  225  C. 

63,  1.  gekleidet  C.  2.  sinne  B.  gestemphet  C.  3.  getragene  wat 
B,  getragenü  C.  4.  dis  C.  5.  ir  heifsf,  glaube  ich,  der  wät,  des 
hleides  wegen.  6.  wnnnecliche  B,  riebe  C.  7.  zu  verstehen  da 
keiser  umbe  spiln  müge. 

*8  = 94  B,  226  C.  guoter  C. 

14  = 95  B,  227  C.  17.  lip  BC. 

20  = 96  B,  228  C.  Frnnden  C.  21.  dir]  n C,  üch  B. 

24.  frnndinne  das  ist  BC.  ain  B,  fehlt  C. 

26  = 97  B,  229  C.  luten  BC.  unrehte  liite  Klage  1572. 

28.  ouch]  ich  BC.  29.  das  BC.  dir  Bodmer:  mir  BC.  30.  du 
sint  baidü  BC.  min  B.  31.  vründinne  B. 

* 32=98  B,  232  C,  13  (zwischen  liedern  Rubins,  1 — 12.  15 — 20, 
vor  dem  ähnlichen  ton  MS.  \,  166^)  a.  und  gefragent  B.  al 
fehlt  C.  34.  in  fehlt  a.  nemmen  B.  35.  und  lazem  mich 
doch  dar  nach  fri  a.  37.  die  hat  a.  die  a,  und  BC. 

64,  1.  arn  BC.  2.  ierren  B. 

4 = 84^,  218(1).  233(2)  C,  162  F,  14  a.  5.  son  E,  so  BCa. 
hat  E,  bette  B,  hete  6’1,  het  C^,  enhet  a.  6.  Ich  det  alse  mir 
du  a.  also  E,  als  BC.  7.  liesz  a.  ir  E.  8.  sehet  do  a, 
owe  do  E,  wie  BC.  so  Ba,  do  C,  zno  E.  9.  daz  hundirt  a. 
warten  eime  gefuogen  E.  ungefuegem  B.  10.  vil  sclione  sich 
rt,  sich  schone  E.  11  fehlt  E.  do  muose  er  a.  12.  der 
ungefuegen  C^. 
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13  = 100  J5,  230  6’,  163  E.  Swie  BC.  du  liaide  in  maniger 
BC.  manicvalte  E.  14.  doch  fehlt  E.  15.  mere  fehlt  E.  BC 

haben  me,  wofür  ich  mere  (jesetzt  habe,  ivcil  man,  um  gleichheit  der 

Strophen  in  ansehung  des  auftactes  zu  erlangen,  die  Orthographie 
wohl  ändern  darf,  mir  nicht  die  lesnrt.  dinge  BC:  varwe  E,  wie 
s.  51,  33,  aber  von  der  beide,  und  hier  schlecht  widerholt.  16.  So 
ist  BC.  17.  snmer  bis  arebeit  (so  J.  Grimm:  hocligezit  E)  fehlt 
BC.  19.  Troeste  mit  tröste  mine  clage  BC.  20.  dirs  uf  gnade 
BC.  21.  dii  — der  BC. 

22  = 99  B,  231  C,  164  E.  Ich  wil  BC.  23.  gedaenke  B. 
24.  wil  ich  vinden  immer  E.  25.  ainen  niiwen  lop  der  BC. 

26.  dis  verguot  BC,  daz  für  guot  E.  28.  29  fehlen  E.  28.  til- 

genden B.  30.  so  we  E,  und  we  BC. 

*31  = 112  C.  34.  vielleicht  daz  die. 

65,  1=113  C.  2.  r eilte  (7. 

9 = 114  C.  12.  man  erivartet  da  volg  ich.  13.  ze  der  C. 

17=115  C.  frevenlichen  C.  22.  so  wol  C. 

25  = 101  B,  116  C.  Der  C.  ungefuoge  B,  ungefuege  C. 
26.  Was  man  danne  fuoge  funde  C.  27.  abe  B,  von  C.  28.  da 
die  fron]  da  von  B.  Das  unfuoge  da  verswunde  C.  29.  in  B. 

die  edelen  habe  C.  31.  bi  den  B,  dien  C.  32.  ist  sü  BC. 

och  fehlt  C.  körnen  B.  Ich  möchte  Uhhind  (s.  99)  nicht  gern 
zugehen  dafs  Walther  mit  seinem  harten  tadcl  einen  so  ausgezeich- 
neten dichter  wie  Neidhart  meine,  mich  dünht,  er  hätte  das  müssen 
durch  den  hier  so  passenden  ausdrueJe  neid  andeuten,  auf  seinen 
namen  gründete  dieser  dichter  selbst  den  grösten  theil  seiner  höfischen 
dorfpoesie  *),  in  der  er  ja  fast  überall  als  der  neidhart  erscheint, 
auch  Wolfram  von  Eschenbach,  wo  er  ihn  erwähnt  (s.  zum  livein  s. 
347),  man  muoz  des  sime  swerte  jehen,  het  ez  her  Nithart  gesehen 
über  sinen  geiibühel  tragn,  er  begundez  sinen  friunden  klagn,  spielt 
zugleich  auf  diesen  inhalt  seiner  lieder  an,  und  auf  das  Sprichwort 
vom  neidischen,  maneger  lobt  ein  vremde  swert:  het  erz  da  heime, 
ez  waere  unwert  (Freigedank  61,  11).  ^^Ich  beziehe  das  lied  auf  das 
tolle  leben  saufen  und  schallen  auf  der  Wartburg. Ben  ecke. 

* Vor  dem  nächsten  Hede  hat  F (20)  diese  Strophe. 

Do  got  gescliufF  so  schöne  ein  weyp 
do  gescliufF  er  ir  so  schöne  synne 
Das  man  sie  lobet  für  inangen  leyp 
ir  schone  ist  auch  tumb  dorinne 
5 Wie  sol  ich  die  erwerben  die  so  rehte  {zu  tilgen)  selig  ist 
. mit  meiner  selde  erwürbe  ich  lützel  dann  (l.  da) 

Das  war  sie:  Neidhart  dichtete  nicht  etwa  zur  Unterhaltung  seiner 
bauern.  MS.  2,  76^  daz  wil  ich  mit  gesange  nu  den  hoveliuten 
klagen. 
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ich  wil  mich  rechte  an  ir  gnade  lan  (l.  lazen)  ia 
das  ist  mein  ennde  rat  und  auch  mein  ende  list 

33s=442  C unter  den  letzten  nachtrUtjen  (s.  zu  s.  113,  31),  21  F. 
zweyffel  wane  F.  der  dutivus  wän  ist  iinrichtiij:  soll  man  lesen  Uf 
einen  zwivellichen  wan?  34.  und  daclite  F.  35.  ausz  irem  dinste 
(gan  fehlt)  F. 

66,  1.  trost  mag  mich  verhetzen  F.  ein  fufs  fehlt:  man  kann  leider  oder 
rehte  hinzu  setzen.  awe  des  F,  fehlt  C.  2.  vil  küne  im  ein  F. 

deines  F,  fehlt  C.  3.  in  sage  F.  4.  sich  nymant  auch  des  er 

nun  wisset  wes  F. 

5 = 102  F,  234(1).  443(2)  c\  22  F.  haln  F2.  6.  er  gibt 

ich  waene  FFl,  fehlt  F.  sol  6’1.  7.  swie  dike  ich  mas  das 

selbe  stro  BC^.  kleine  in  dem  F.  8.  hie  vor  gcsach 

bi  den  6'2,  Jiie  vornen  sach  von  den  F,  gewon  was  her  von  BC^. 

9 fehlt  BC^.  Nue  F,  fehlt  F2,  tut  F.  10  in  keiner  hand- 
schrift  ganz  richtig,  [der  Meifsner  93  J (Ilagens  minnes.  3,  102) 
Weiz  aber  ein  man  ob  ich  noch  rehte  milte  müge  erwecken?  ich  tuon, 
ichn  tuon,  ich  tuon,  ichn  tuon:  troestet  baz,  ir  werden  recken;  ich 
tuon,  ichn  tuon;  ich  mizze  ein  halm  ze  lange.  Haupt.]  11.  dike 
ich  (ichs  F)  also  mas  F2F,  ich  tet  BC^.  das  echte  wort  ist  hier 
verloren:  es  kann  geheifsen  haben  swie  dicke  ichz  everte.  s.  J. 
Grimnij  rechtsalterth.  s.  126,  Simrock  1,  s.  195.  so  CF,  do  B. 
wart  FFi.  ie  BC,  in  F.  12  fehlt  BCK  das  tröstet  mich 
F,  fehlt  6'2.  auch  und  gelaubet  so  F. 

13  = 444  C.  14.  man  lese  vil  wol.  15.  vielleicht  daz  ich  ir 
sihe  ze  manegen  bi.  16.  weben  C.  miden  C.  17.  es  ist  un- 
iiöthig  zu  schreiben  als  ichz  erkenne  ivie  1,  s.  48,  39.  Iwein  2859 
ich  rede  als  ich  erkennen  kan.  oben  1,  s.  35,  33  weit  ir  erkennen 
wol.  so  auch  dem  ist  wol  erkant  Nibel.  1534,  2.  972,  2.  Gudr.  856. 
18.  das  es  C.  Hch  bin  jetzt  überzeugt  dafs  sie  niemand  mir  tvatikcnd 
machen  kann."'  19.  getrogenen  C nach  der  Bremer  abschrift,  ge- 
togenen  nach  Bodmer,  gecogenen  nach  der  neueren  Vergleichung, 
vermutlich  hat  sie  get”genen.  waz  si  trüge  fehlt  C,  ^es  freut  mich 
dafs  die  betrogenen  liebhaber  nun,  ivenn  das  ornkel  in  erfüllung  geht, 
wissen  was  sie  betrogen  habe,  nämlich  ihre  Zuversicht  (ruom):  «nd 
es  dauert  mir  nur  allzu  lange  eh  die  eiteln  bis  auf  den  letzten  sie 
zu  besuchen  aufhören.'  20.  das  ienier  C. 

*21  = 101  A,  103  B,  235  C.  Ir  rainü  BC.  22.  man  fehlt 
BC.  24.  noch  A,  nu  BC.  volleclichen  A,  25.  hab  C.  nu 
grosser  B.  26.  wolt  A.  wes  fehlt  A.  27.  oder  A,  unde  BC. 
29.  ich  ez  A,  ich  sin  BC.  30.  en  fehlt  BC.  mir  sin  niht  me 

(mere  C)  es  BC.  31.  min  fehlt  C.  minnen  sang  BC. 

33  = 102  A,  104  B,  236  C.  36.  han  A.  37.  Swie  nider  ich 
si  so  bin  ich  doch  BC. 
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67,  1.  lioli  Aj  hoch  BC.  2.  Miiot  daz  die  A,  hassent  das  die  BC. 

3.  die  werden  BC.  4.  dii  werde  BC.  dii  ist  BC^  ist  A.  5.  in 
daz  A^  ir  das  B^  irs  C.  beste  BC.  6.  es  BC.  hovelicher  A. 
7.  Denne  swa  man  dem  BC.  rehte  fehlt  A. 

8=103  J,  105  Bj  237  C.  Ion  wol  gesehen  A.  10.  alle  nac- 
hent  und  blos  C.  11.  siil  mir  alsame  BC.  12.  ich  hatte  BC. 
Lip  linde  sele  han  ich  des  A.  14.  din  Bt\  dir  A.  gumpel  spil 
BC.  15.  Und  zürne  ich  das  so  BC.  16.  nu  fehlt  BC.  lache 
uns  noch  eine  wile  also  C.  18.  swaz  du  das  du  BC.  geno- 
men  BC. 

20  = 99  A,  106  B,  238  C.  Dii  sele  A.  24.  deis]  de  AC\ 
das  ist  B.  25.  si  und  BC.  26.  weren  C.  27.  wies]  weiz 
si  A,  wie  si  B^  wie  C.  wert  B.  31.  du  en  si  C. 

32=  100  A,  107  B,  239  C.  schone  BC.  33.  und  fehlt  A. 
ich  A.  34.  alder  ie  A,  und  ouch  BC.  zuo  ime  BC.  36.  wonte 
A^  was  BC. 

68,  2.  lilienrose  jB,  lilien  rose  C.  kackel  A^  karcher  jB,  kranc  C. 

3.  verlern  A.  sin  A.  4.  bekerkelt  bin  gekaerchet  si  BC. 
5.  in  dir  A^  fehlt  BC. 


IIT. 


In  den  ersten  liedern  dieses  buchs  s.  69  — 78,  einige  kleinigheiten 
ausgenommen^  stimmt  A so  genau  mit  C,  dnfs  beide  eine  gemein- 
schaftliche quelle  voraus  setzen  lassen,  in  diesem  Verhältnisse  stehn 
beide  handschriften  attch  sonst  öfter,  aber  in  einer  ganzen  reihe  von 
liedern  der  handschrift  C nur  hier  240  — 273  und  in  den  ergänzun- 
gen  339  — 343  und  355  — 378.  merkivürdig  ist  dafs  zu  der  hier  fol- 
genden reihe  C doch  noch  aus  der  quelle  von  A ergänzungen  nach- 
liefert 355 — 358  und  369  — 373:  diese  Strophen  hat  mithin  A viel- 
leicht anders  woher  genommen  als  die  übrigen  gemeinschaftlichen 
240  — 243  «nd  246  — 273.  aus  der  Sammlung  E trägt  C 401  — 403 
nach-,  s.  zu  s.  113,  31.  B enthält  nichts  von  allen. 

69,  1=13  J,  241  C,  157  E,  45  F,  29(Heren  Walters  zanch)3  s. 

ist]  ich  F.  2.  weiz  ich  des  (es  F)  ein  teil  FF,  wyst  ichs  ein  deil 
s,  fehlt  AC.  so  wist  ichs  s,  so  west  ich  es  F,  so  wist  ich  AC\ 
ich  westez  E.  gerne  ouch  dar  umbe  me  C.  3.  swer  sich  rehte 
nu  versinne  AC.  vermerinee  s.  4.  der  fehlt  s.  bescheide  E. 
rehte  mich  C.  durch  waz  sie  tuo  (tut  Fs)  FFs,  wie  tuot  si  AC. 
so  fehlt  C.  5.  die  tliut  so  wol  F.  6.  Und  thut  so  wee  und  so 
F.  en  fehlt  CEF.  lieizze  ich  sie  nit  E.  si  fehlt  s. 
rehte  fehlt  CE.  minne  CEFs, — ne  A.  7.  soz  enweiz  ich  A, 
sus  in  weys  ich  net  susz  weisz  nicht  F;  danne  fehlt  Es. 


Iir,  s.  69.  70. 
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8 = 12  J,  242  C,  158  E,  4G  F.  bitten  kiinde  B.  9.  diu  jehlt 
E.  so  fehlt  A.  denne  EF,  ^ehlt  A und  nach  Bodmer  C,  si  C 
nach  der  Bremer  nhschrift.  10.  In  ir  ist  F.  11.  taylet  F.  si 
AC,  sie  die  die  F.  12.  sols  E,  sol  sie  F.  13.  en  fehlt  EF. 
alleine  vor  ein  fehlt  E.  nicht  beiten  F.  14.  owe  fehlt  F. 
truwe  min  A. 

15  = 10  243  C,  159  E,  47  F.  eine  (eine  eine  A)  vor  trage 

AC^  fehlt  EF.  16.  weitest  F.  so  hilf  est  an  E.  17.  gar  fehlt 

E.  18.  so  sprich  E.  ich  dir  den  F.  19.  wirt  A,  pin  von 
dir  F.  selic  E.  20.  du  mäht  E.  eines  eines  A,  einer  E. 
rehte  setzen  AEF  vor  wizzen:  ich  hin  C gefolgt,  iveil  unwahrschein- 
lich ist  dafs  eine  so  lange  zeile  nicht  einen  bestimmten  ahschnitt  ha- 
ben sollte.  21.  nieman  Hitze]  E,  ymant  liitzel  F.  danne  ich 
fehlt  EF.  Hier  folgt  in  E (160)  und  F (48) 

Ich  wil  also  singen  immer. 

claz  sie  denne  spreclient  er  gesanc  (er  ensanck  F)  nie  baz. 

[und  FJ  des  gedankest  (endanckest  F)  du  mir  nimmer. 

daz  vervrizze  icli  dir  (dich  F)  alrest  [so  F]  denne  daz. 

5 weistu  wes  (wie  F)  sie  wünschent  (wunscliet  F)  dir. 

daz  sie  selig  sie  von  der  (durch  die  F)  man  uns  sust  (uns  so 
schone  E)  singet 

sicli  frauwe  den  gemeinen  wünsch  hast  (hastu  F)  auch  von 
mir. 

22  = 11  A,  240  C,  161  E,  49  F.  feiiren  F,  siiezzen  E.  23.  we- 
net  CF,  wanez  A,  wil  E.  ir  fehlt  AC.  liep  gebe  A,  lob  geb 

F,  gebe  lieb  CE.  24.  gruezzen  E.  25.  si  ez  AC,  sie  EF. 
wider  fehlt  F.  gar  an  AC.  an  mich  F.  werdecheit  AE. 
26  kan  E.  sprechen  F.  27.  28.  awe  was  rede  ich  erloser  und 
äugen  ane  wen  minne  plendet  wer  mag  das  gereclien  F,  we  waz 
spriclie  ich  wenne.  swenne  die  minne  blendet  wie  mac  der  gesche- 
hen E. 

70,  * 1=244(1).  401(2)  C,  42  F.  so  fehlt  C2.  2.  IVowe  fehlt  CK 

allen  argen  missetat  Cl.  3.  vvol  daz  Ch  swas  Cl,  swa  ez 
C^E.  5.  Nit  entrure  du  wis  vro  C^E.  6.  senfte  C^E.  dirnen 
C2.  das  Cl,  das  ist  C~E.  minnen  C^E.  7.  reht  C^,  Zeichen 
C^E. 

8 = 402  C,  A'i  E.  Ich  C.  10.  west  ich  E.  12.  es  fehlt  etwa 
jaraja.  13.  lazen]  la  si  CE. 

15  = 245(1).  403(2)  C,  44  E.  16.  frowe  daz  gezimet  [den  CJ 

dinen  [gueten  F]  wol  C^E.  17.  spreches  dus  (durch  E)  ich  wÖI- 
tez  miden  C^E.  18.  das  die  boesen  sprechen  so  man  C^E. 

20.  der  daz  C'^E.  gerne  fehlt  CK  21.  unde  niemer  der  geliche 
C2F,  noch  der  werke  niht  en  Cl. 

*22=14  A,  246  C.  tuo  fehlt  AC:  es  schien  auch  der  sinn  zu 
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fordern.  24.  ah  fehlt  AC.  26.  kurzer  (kurzer  A)  wile  AC. 

28.  ich  meine  ienz  fehlt  C.  30.  daz  ich  ez  lerne  A. 

31  = 15  A,  247  C.  Gewunne  C.  32.  ander  A.  37.  abe 
fehlt  AC. 

71,  1=16  A,  248  C.  3.  si  enhiez  A,  si  gehies  C.  mich  fehlt 
A.  4.  ich  ez  si  ez  gebat  A,  ich  si  es  bat  C.  7.  danne  das  C. 
ander  A.  wiben  fehlt  A. 

10  = 17  A,  249  C.  min  mich  C.  11.  vil  fehlt  A. 

12.  wist  A.  daz  du  AC.  13.  entivcder  des  für  da  von,  oder 
man  tilge  so.  14.  besser  und  wil  er.  15.  alle  selch  alle 
solhe  C.  17.  du  sage  an  A.  18.  getar  AC. 

*19  = 25  A,  250(1).  356(2)  C.  Diesem  Hede  fügt  A (24.  26)  und 
unter  den  nachtrUgen  (355.  357)  noch  zwei  Strophen  hinzu  ^ Ich 
lebte  ie  nach  der  liute  sage  und  Ist  daz  mich  dienest  helfen  sol. 
beide  hat  C noch  einmnhl  unter  Reinmar  dem  alten  (14.  19),  des- 
gleichen E unter  Regmar  (332.  333),  die  zweite  B ebenfalls  unter 
Reinmar  (13).  das  versmafs  ist  anders  als  in  unserem  Hede  in  der 
dritten  und  fünften  zeile,  23,  ers  mir  C~.  26.  hat  ich  A. 

27  = 27  A,  251(1).  358(2)  c,  Reymar  334  E.  kiirnet  J.  28.  der 
minen  E.  29.  Daz  ich  ein  so  holiez  hertze  trage  E (aus  Rei- 

mars  Strophe  332  E).  30.  Unde  man  mich  so  frowen  siht  E. 

dar  under  C.  31.  daz  liezze  E.  32.  swie  ez  mich  verdriezze 
E.  33.  swar  ich  A.  34.  spriclie  Ci,  gespriche  E.  zuo] 
von  E.  wenne  so  vil  ob  iz  clage  E. 

* 35  = 28  A,  252  C.  37.  senclichen  A. 

72,  2.  en  wirt  A.  3.  ichs  mir  hau  erdaht  C.  5.  enpfrörndet  elhi 
C.  6.  ich  ez  A.  icohl  swiechs  alle  dur  si  eren  muoz. 

9 = 29  J,  253  C.  lebt  C,  liep  A.  11.  ere  fehlt  AC. 

12.  mit  fehlt  AC.  13.  phfac  (so)  A.  14.  kiimet  A.  17.  diu 
selde  diu  wirt  A.  18.  tiigent  A. 

20  =30  J,  254  C.  21.  22.  und  endelos  von  schulden  AC. 

29.  Nn  endarf  nieman  A.  30.  Obe  ane  sorge  lebet  daz  AC. 

lierzen  midi  A. 

*31  = 111  d,  255  C,  83  7?,  85  &,  30  wg.  Langes  Ein  langesz 

g.  Eins  Schweigens  .v.  des  hat  ich  AC,  het  ich  mir  bx,  hete  ich 
E,  hab  ich  g.  erdacht  x,  bedacht  g.  32.  so  xg.  wil  CEg. 
aber  singen  xg.  als  fehlt  x.  33.  schoene  vrowen  b,  die  frawen 
X,  die  schoenen  Frawen  g.  34.  sii  möhten  mir  b.  wol  AEg, 
noch  C,  fehlt  bx.  helffen  g.  der  abgesang  dieses  gesetzes  fehlt 
xg,  sie  haben  aber  dafür  den  des  letzten.  35.  ich  sol  in  C,  ich 
wil  E.  Swas  ich  singe  oder  in  gesagen  b.  36.  Unde  swaz  si 
gerne  sehen  daz  wil  ich  tuon.  so  süln  aber  sie  den  minen  kumber 
clagen  E:  ledoch  so  bitte  ichs  allesament  gemaine.  das  sii  den  mi- 
nen kumber  clagen  b. 
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37=112  A,  256  C,  84  E,  86  h.  mich  nimt  wunder  h.  ist 
AE^  si  Ch.  38.  an  mines  h. 

73^  1.  [umbe  ain  wip  dii  wil  mich  niht  ansehen  Ch.  2.  an  h. 
die  AE^  ir  Cb.  3.  sit  alle  ir  b.  ir  der  C.  lop  E.  4.  lop 
yl,  lop  vil  gar  E,  werdekeit  C.  So  enwais  ich  wenne  ouch  mich 
min  singen  lat.  und  als  ir  hmhstes  lop  zergat  h. 

5=113  A,  257  C,  87  E.  Herre  .4,  la  herre  C,  Uwe  E.  si 
nu  C.  7.  die  si  CE^  die  A.  loben  A.  8.  schelten  ane  mine 
A:  denne  ist  nusradiert.  9.  tiisent  A.  herzen  AE.  würden 

E.  10.  des  engeltent  si  lihte  ich  mich  des  si  Übte  engeltent 
scheide  ich  mich  C.  die  des  engelten.  lazzen  sie  mich  verderben 
so  E. 

11  = 114  -4,  258  C,  86  E.  So  A.  des  duhte  C.  12.  wer 
was  er  A.  14.  Des  mac  auch  sie  verwenen  sich  E.  verweinen 
16,  ir  loben  A.  stirbe  aber  ich  E. 

17  = 115  259  C,  85  E,  87  &,  30.  31  xy  (in  31  die  vier  ersten, 

in  30  die  zwei  letzten  zeilen).  Solde  ich  A.  Bin  ich — worden 
Ich  was  iungk  nu  pyn  ich  alt  d?,  Wasz  ich  schaff  so  bin  ich  alt  y. 
18.  da  bi  so  da  von  so  y.  en  iünget  E.  Darumb  gibt  sie 
umb  mich  nit  vil  x.  19.  Liht  ist  mir  (Vil  lihte  wirt  E)  min  har 
also  gestalt  Eby  Das  mir  der  (mein  y)  part  ist  [so  y]  graw  gestalt 
xy.  20.  Darnmbs  ein  x.  danne  JC,  fehlt  E^  haben  hxy. 

21.  Nu  h.  in  fehlt  C.  So  pit  ich  dich  du  (ich  pit  euch  darumb 
a?)  iunger  man  xy.  lier  iunge  man  h.  22.  Gerecht  (rieh  y) 
mich  (Das  ir  mich  rechent  ö)  an  der  alten  brut,  und  slaht  (schlag 
y)  mit  (mir  x)  sumer  latten  dran  (suminerlarchen  an  a?,  deiner  laut- 
ten  an  y)  hxy.  get  die  alten  E. 

*23  = 116  v4,  369  C,  oö  E.  disen  winter  E.  24.  heizzent  E. 

25.  diu  fehlt  E.  mnoz  ACE.  26.  nit  geüuochen  E.  27.  kan  E. 

29  = 117  A,  370  C,  56  1?.  herzeliebe  herzekliche  C.  doch 
E.  30.  hiehent  E.  31.  und  den  gouch  A?  unde  gauch  1?. 
32.  hoeren  AC.  33.  inie  denne  dem  AC.  34,  ich  denne  ob  E, 
geruwe,  so  ACE. 

35  = 118  A,  260  C. 

74,  1.  kümet  A. 

4 = 119  261  C.  uf  A,  umb  C.  5.  man  lese  vil  wol  oder 

den  sol.  9.  enstet  A. 

10=120  371  C,  57  E.  nu  ratent  mir.  (an  der  zit  fehlt)  E. 

11.  das  ist  C,  daz  ez  ist  E.  12.  ich  enbüten  dir  ininen  A,  in 
behalde  minen  E.  13.  io  enwirt  ich  J,  ichn  wirde  iE.  14.  tieffen 
wunden  E.  15.  Muezzen  immer  E.  es  enküsse  mich  C. 

16  — 19  fehlen  E.  17.  enheiles  A,  enheile  es  C.  19.  ivarnin  er 
seine  geliebte  Hiltegund  nennt,  erlclärt  Uhland  s.  17  sehr  gut.  er  hat 
damit  die  zum  besten,  die  nach  ihrem  namen  fragten  (2,  s.  63).  den 
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icnhren  nnmen  der  geliebten  in  einem  Hede  zu  nennen  galt  in  Deutsch- 
land für  die  äufserste  unzuht. 

* Die  folgenden  fünf  geselze  habe  ich  gegen  die  hnndschriften  nach 
gutdünhen  in  zwei  lieder  geordnet,  s.  75,  9 — 24  ist  die  z.  1 ange- 
hündigte  erzählung. 

20  = 134  A,  262  C,  51  E.  Frauwe  nement  E.  21.  getaner  C 
nach  Bodmer,  nicht  nach  der  Bremer  abschrift.  23.  die  ir  E. 

24.  vil  edel  C,  golt  und  edeles  E.  25.  muest  C,  inuoz  fuer 
E.  uf  ir  CE.  26.  gehoubet  A.  27.  set  F,  sent  AC, 

28  = 136  J,  264  C,  53  E.  31.  als  — so  sie  E.  bi  den  C. 

32.  des  AC.  scliemeten  E.  sich  liehtii  ougen  A.  33.  Doch 
neic  ich  ir  vil  schone  E.  35.  wart  mir  E. 

75^  1 = 137  372  C,  54  E.  2.  allen  megden  disen  sumer  E. 

miden  A.  3.  diu  ougen  AC^  äugen  E.  4.  eine  A,  einii  C. 

Vinde  ich  mine.  so  ist  mir  aller  sorgen  buoz  E.  5.  in  disem  A. 

owe  geschehe  ez  under  crantze  E.  6.  nicht  frowen.  s.  zum  Iwein 

3384.  uwer  AC,  ür  E.  7.  ir  rucket  E.  8.  waz  ob  sie  get 

an  disme  tanze  E. 

9 = 135  A,  263  C,  52  E.  10.  schappel  A,  tschapel  C.  11.  so 
iz  E.  Daz  aller  beste  daz  ich  han  AC.  bei  dieser  lesart  dürfte  man 
aller  tilgen,  mit  BenecJce.  12.  wiz  gruene  unde  roter  bluomen  vil 
E.  13.  niht  verre  an  iener  gruenen  beide  E.  14.  schone  ent- 
sprungen AC,  vil  schone  springent  E.  15.  und  die  deine  vögele 
sungen  AC,  und  dü  vogelin  singent  E.  16.  sülle  E. 

17  = 138  A,  373  C.  ie  AC.  20.  den  boimen  A.  23.  im 
troume  C oder  Bodmer.  24.  muoz  C,  muoze  A. 

25  = 147  A,  265  C.  Singenberg,  der  dies  lied  TValtliern  nus- 
drüchlich  zuschreibt  (MS.  1,  157^),  und  Rudolf  der  Schreiber  (MS. 

2,  181^)  haben  in  ihren  nachahmungen  auch  grade  sieben  zeilen. 

vergl.  Lichtenstein  s.  443.  27.  deine  A.  singent  C.  29.  hat 

si  C.  da.  ia  A.  30.  si  ist  bleich  worden  C. 

32  = 148  A,  266  C.  34.  ienein  C.  35.  was  da  me  C. 

36.  scliappel  A.  37.  ouch  der  fehlt  A. 

7 6j  1 =149  A,  267  C.  2.  und  arme  hite  o wi  o wi  C.  (so  Bod- 
mer: in  der  handschrifl  ist  owi  zusammen  geschrieben,  die  inter- 
fection  ö Jcennt  das  dreizehnte  Jahrhundert  nicht,  in  Bertholds  pre- 
digten s.  249  steht  o ir  für  ore:  vergl.  s.  277.  s.  zxim  Iw.  349.) 

3.  bin  C,  bra  A.  gehört  diese  zeile  hinter  die  folgende?  4.  des 

winters  sorge  C.  s.  zum  Iw.  554.  5.  linder  andern  A,  und  ouch 

der  ander  C.  6,  alse  A,  aller  C. 

8 = 150  A,  268  C.  lebt  fehlt  A.  9.  E wolde  icli  essen  kre- 
bese  ro  C.  10.  aber  noch  einmahl  vor  mache  A.  14.  des  C. 
den  winter  A. 

15  = 151  A,  269  C.  als  Esau  C.  18.  gerne  C.  19.  e das 
C,  danne  A.  lege  A.  21.  zetobernii  A.  ^'^das  hochdeutsche  t 
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für  slnvisches  d ist  ganz  recht  und  ivie  in  tuonowe,  tvofür  wir  nach- 
her wieder  ohne  noth  donan  geschrieben  haben,  auch  toberan  wird 
früher  für  doberan  geschrieben.’’’’  J.  Grimm,  anffallend  ist  dafs  am 
ende  das  g-  fehlt  (lug  iviese,  aue^  dobry  gul)^  iviewohl  man  auch  do- 
birluch  ßndet  und  in,  Meuchens  scriptor.  2,  837  doberlau. 

*22  = 46  A,  270  C.  27.  al  Bodrner:  uf  AC.  weide  C. 

28.  den  wisen  A.  31.  ze  den  C,  fehlt  A.  ^wir  sehnen  uns  nach 
der  überfahrt  ins  gelohte  land\ 

77^  4 = 47  271  C.  17.  wirt  A.  19.  führten  A.  23.  diese 

tvorle  shid  wohl  nicht  als  Schlachtruf  zu  nehmen:  ivenigstens  iveifs 
ich  nicht  dafs  sie  so  gebraucht  worden  sind,  den  auf  mehreren  kreuz- 
Zügen  üblichen  (s.  JVilken^4,  beilage  s.  34.  5,  s.  37)  deus , adiuva 
me,  et  sanctuin  sepulclinim  erwähnt  auch  Cäsarius  von  Heisterbach 
(dial.  mirac.  10,  12)  hei  dem  hreuzzuge  von  1190.  anstatt  des  alten 
leisen  {vergl.  Uoffmanns  gesch.  des  hirchenliedes  s.  61.  129)  'In  go- 
tes  namen  vare  wir’  in  der  Wiener  meerfahrt  283  rufen  im  Renner 
10214  die  Baiern  von  denen  dort  dieselbe  geschichtc  erzählt  ivird, 
wol  dan,  beide,  über  mer!  der  künc  kuint  oucli  mit  sinem  her. 

24  = 48  A,  272  C.  30.  vom  zAvivel  C oder  Bodrner.  vü  A. 

35.  die  vrigen  ane  wert  A.  40.  mir  A.  deutlicher  lielde. 

78,  1.  dinen  an  den  A.  2.  vor  A.  3.  den  heilegestes  C\  den  hei- 
ligeist A.  genügt  sin  für  den?  Wachernagel  2,  s.  193  will  des  heile- 
geistes.  allerdings  findet  man  oft  genug  der  almahtigot,  tind  auch  der 
heiliggeist,  Maria  59.  122,  arm.  Heinrich  863;  tiher  soviel  ich  iveifs 
nur  des  heilegen  geistes,  höchstens  dem  almehtingote , Grieshahers 
altd.  sprachdenhmahle  s.  12,  dis  almelitin  gotis  Diutisca  2,  297. 

4 = 49  A,  273  C.  8.  die  Verbesserung  hellelieizem  wallen  ivürde 
einen  verkürzten  dativ  in  den  reim  bringen:  vergl.  s.  27,  18  an  ze 
schon  wen  in  einem  unechten  Hede  und  s.  86,  23  C.  wal  in  den  Nibel. 
1467,  3 A scheint  zwar  nur  ein  Schreibfehler  zu  sein:  aber  von 
JVachernagel  2,  s.  193  und  zu  der  angeführten  stelle  der  Nibelunge 
sind  sichere  beispiele  gegeben,  den  wal  Stricher  11,  170,  dem  walle 
Tro).  hr.  10701.  21.  boegen  A. 

*24  = 274  C.  es  iväre  thöricht  an  der  echtheit  der  lieder  dieses 
tons  zu  zweifeln,  obgleich  sie  uns  nur  in  C überliefert  sind. 

29.  30.  wis  — für  allen  pris  C\  von  Beneche  verbessert. 

32  = 275  C. 


79,  1 =276  C. 
17  = 278  C. 
25=279  C. 
33  = 280  C. 

80,  3 = 281  C. 
11  = 282  C. 


9 = 277  C. 

19.  hilfet  C.  21.  ern  liabe  fründe  C. 
29.  fründe  C. 

35.  sinewel  ich  de  C. 

8.  stat  C. 


19  = 283  C.  beider  an  C. 


Waith,  v.  cl.  Vogehveide. 


23.  dirs  gar  C. 

13 


24  und  26 
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vertauscht  C,  ordnet  nher  durch  Zeichen  25.  26.  24.  24.  geben 

vor  für  C. 

27  = 285  C.  29.  kleine  ich  sin  C.  80.  vergl.  Wolframs 
Wilhelm  52,  29.  189,  23.  alder  C. 

35=284  C. 

81j  4.  tilgende  C.  ^^Der  Bogenaere  ist  graf  Diether  {nichts  wie  Uhland 
s.  42  aus  Dilich  hat,  Wilhelm)  von  Katzenelnhogen , dieses  namens 
der  zweite,  er  nahin  1219  das  hrenz , ivar  aber  schon  1222  wieder 
daheim,  oh  er  iviirhlich  im  heiligen  lande  war,  iveifs  man  nicht.  ’*) 
er  starb  nicht  lange  vor  1245.  über  alles  dies  Wenk  1 , 265  — 267, 
der  nur  darin  fehlt,  s.  335,  dafs  er  Diether  den  dritten  (f  1276)  für 
den  besungenen  hält.  Walthers  ivorte  80,  30  deuten  an  dafs  sich 
Diether  damahls  in  Polen  oder  Rufsland  auf  dem  wege  nach  Grie- 
chenland befunden  habe  J.  Grimm. 

7=286  C.  10.  alle  sine  C.  [12.  in  einem  Spruche  210  D 

{Hägens  minnes. 'i,  440)  Scham  die  man  borget  dnrcli  die  geste,  diu 
schäm  diu’nist  niht  gar  nötveste.  Haupt.] 

15  = 287  C.  20.  ziindanke  wolveile  C.  ^zu  undank  (s.  Wolfr. 
Willi.  179,  29)  feil  sein  ist  doppelt  schmählich:  dabei  verliert  ihr 
eure  ehre,  und  es  zielt  doch  nur  auf  hoffnung  die  teuscht.'  die  ad- 
jectiva  veile  und  vorher  wolveile  stehn  nach  gewöhnlichem  Sprachge- 
brauch für  die  abstracta  feilheit  und  Wohlfeilheit,  eben  so  erkläre 
man  s.  92,  1 das  participium  bi  gelegen  durch  den  infinitiv  bi  gele- 
gen sin. 

23  = 288  C.  rieh,  auch  s.  7,  34  nach  k.  s.  zum  Iwein  5522,  s. 
508,  und  MS.  \,  96«.  2,  92^.  26.  löschent  C. 

31  =289  C. 

82,  3 = 290  C.  4.  der  Stricker  sagt 

Swelch  goteshfis  gemachet  stät 
und  man  ez  wol  gewihet  liat, 
swer  im  den  schaden  danne  birt, 
daz  ez  der  wihe  ane  wirt, 
der  ist  wert  grozer  swaere. 
daz  tuot  islich  huoraere 
und  islich  huoreerinne. 
daz  si  da  heizent  minne, 
deist  valscli  nach  minne  geslagen. 

*)  verliefs  das  heilige  land  im  sommer  1220  und  rettete  sich  vor 

dem  griechischen  feuer  saracenischer  Seeräuber  durch  schwimmen, 
s.  Wilken  6,  s.  308. 

**)  Oder  vielmehr  dafs  er  sich  eben  zur  abfahrt  dahin  rüstete,  viel- 
leicht aber  bezeichnet  Walther  auch  nur  sprichwörtlich  den  vrem- 
desten  man  der  ie  ze  Riuzen  hus  gewan , Iwein  7584.  Bitcrolf 
8055  er  het  in  {Dietrich  seinen  meister  Hildebrand)  also  gerne 
als  einen  Riuzen  erslagen.  Helmbrecht  1809  des  hebt  iuch,  un- 
getriuwer  Ruz,  balde  für  die  tür  hin  hz. 
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SO  si  den  valscli  beginnen!  tragen 
für  der  minne  inünzaere, 
so  wirt  ir  buoze  swaere. 
vergL  Benecke  zum  Iwein  360. 


Die  zweite  nhtheUung  dieses  Luchs  enthält  eine  reihe  vermischter 
gedichte , die  C 30  — 125  liefert^  und  von  denen  man  in  B nichts 
findet,  in  A unter  Walthers  namen  nur  drei,  drei  in  der  kleinen 
Sammlung  a,  in  R ein  einziges  (.s.  85,  34)  das  vielleicht  nicht  ein- 
mahl echt  ist.  zwei  töne  die  doch  auch  B hat,  104.  124.  125.  363. 
364.  112  — 116  C,  habe  ich  lieber  ins  erste  und  zweite  buch  setzen 
ivoUen,  damit  dort  die  verbreitetem  lieder  beisammen  stünden. 

*11=30  C.  Den  spott  auf  herrn  Gerhard  Atzen  verstehe  ich 
nicht  ganz.  '"'Gerhardus  et  frater  eins  Fleinriciis  cognoinine  Atzo 
zeugen  in  einer  urkunde  des  landgrafen  Hermann  , prid.  non.  Febr. 
1196,  ind.  XV.  Vermischte  nachrichten  und  anmerkungen  zur  erläu- 
terung  und  ergünzung  der  sächsischen  besonders  aber  der  eisenachi- 
schen  geschickte , 3.  Sammlung  (von  C.  W.  Schumacher^,  Eisenach 
1767,  s.  42.”  M.  Haupt,  er  hatte  dem  dichter  ein  pferd  erschosseri 
und,  ivie  es  scheint,  sich  dem  bezahlen  durch  einen  s.  104  verspotte- 
ten nichtigen  vorwand  entzogen,  hier  wird  nun  dem  diener  der  nach 
hofe  reiten  soll,  statt  des  fehlenden  rosses  herr  Gerhard  Atze  zu 
reiten  angeboten.  zum  pferde  fehlt  ihm  nur  das  heufressen,  aufserdem 
ist  er  gauch  und  affe,  nur  ist  auf  dies  wandelbare  thier  kein  ver- 
lafs:  iver  es  reiten  ivill , niufs  zu  fufse  gehn.  14.  lilie  C. 

15.  nicht  ich  rite?  18.  alder  C.  23.  ursprünglich  wohl  ohne 
mittelreim  und  verständlicher  nu  krüinbe  din  bein  selbe  dar,  sitd 
Atzen  hast  gegert.  sein  bein  zu  hofe  krümmen,  dahin  gehen,  wie 
28,  23  seine  Leine  zum  rathe  biegen,  an  den  rat  gen,  und  wie  bei 
Neidharl  10  A (47,  5 Ben.)  al  die  wlle  und  mir  der  stegereif  ze 
hove  waget.  Spervogel  19  AC  so  dem  nöthaften  waget  dur  daz  lant 
der  stegereif. 

24  = 22«.  Das  gedieht  Beinmars  des  älteren,  von  dem  MS.  1,  68”^ 
nur  zwei  Strophen  stehen  und  eine  (45  a)  fehlt,  bezieht  Docen  {Mu- 
seum 1,  167.  216)  nach  Bodmer  {proben  s.  XXXII)  auf  den  tod  lier- 
zog  Leopolds  des  siebenten  1230,  und  läfst  danach  Beinmarn  und 
Walthern  dieses  jahr  überleben  *).  aber  warum  könnte  Beinmars 

*)  Dafs  Beinmar  gegen  1220  todt  ivar , ist  jetzt  streng  erwiesen:  s. 
Haupt  zu  Hartmanns  kleineren  gedichten  s.  XII.  XIV.  vergl.  zu  s. 
83,  14.  der  alte  heifst  er  nur  in  der  hnndschrift  C,  nicht  tveil  er 
'zu  den  ältesten  minnesingern  gehört',  sondern,  ivie  es  schon  Ade- 
lung richtig  nahm,  weil  zwene  Regimar  sind,  in  beziehung  auf  den 
von  Zweier,  einen  zunamen  hat  herr  Beinmar  nicht  gehabt. 

13  * 
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Mage  nicht  auf  Leopold  den  sechsten  gehn,  der  in  den  letzten  tagen 
des  jahr es  1194  starh?  ist  doch  der  leich  des  von  Rugge  nach  Do- 
cens  richtiger  erMärung  gleich  auf  die  nachricht  vom  tode  haiser 
Friederichs  (^erst  novemher  1190  nach  F.  von  Räumers  gesch.  der 
Hohenstaufer  3,  10)  gedichtet:  und  haiser  Heinrich  dem  VI  schrieb 
man  lieheslieder  zu , nicht  etiva  spät  nachdem  sich  die  erinnerung 
verdunkelt  hatte,  sondern  im  dreizehnten  Jahrhundert,  die  lieder  Hein- 
richs von  Veldehe  smd  vielleicht  alle,  die  Friedrichs  von  Hausen  alle, 
älter  als  1190  («.  die  anm.  zum  Jivein  4431.  6943).  ja  Hartmann 
läfst  seinen  längst  verstorbenen  armen  Heinrich  von  Aue  *)  (71)  von 
rninne  singen:  er  ivar  also  geivifs  nicht  der  meinung  dafs  diese  poesie 
erst  bei  seiner  erinnerung  {er  mochte  1170  geboren  sein)  von  den 
fahrenden  an  die  edeln  gekommen  wäre,  und  so  mufs  man  auch,  um 
die  vierzig  Jahre  die  Walther  sang  ( s.  66,  27)  heraus  zu  bringen, 
seine  ersten  Jugendversuche  noch  vor  1190  setzen,  etwa  1187.  aber 
weiter  als  1170  gehn  die  namen  der  liederdichter  nicht  zurück,  älter 
sind  Kürnberg  und  der  burggraf  von  Regensburg  nicht  (s.  zu  den 
Nibelungen  s.  5);  Meinlo  von  Seflingen  und  Spervogel  (Haupt,  vorr. 
zu  Hartm.  liedern  s.  XVI  f.)  Jünger  als  Kürnberg,  weil  sie  einzeln 
schon  überschlagende  reime  haben,  selbst  neben  ungenauen:  Dietmar 
von  Eist  bequemt  sich  sogar  zu  den  künstlich  verschlungenen  versen 
der  folgenden  dichter,  vielleicht  er  unter  Jenen  allein:  wenigstens 
gesellet  nur  ihn  Heinrich  vom  Türlein  zu  Reinmars  ebenfalls  ver- 
storbenen Zeitgenossen  (die  do  wären),  Heinrich  von  Rucke,  Fried- 
rich von  Hausen,  Ulrich  von  Gutenburg,  Haug  von  Salza,  in  dieser 
reihe  ist  wohl  der  von  seinen  kriegsgenossen  so  schmerzlich  beweinte 
Friedrich  von  Hausen  der  bedeutendste : er,  scheint  es,  versuchte  zu- 
erst künstliche  töne,  und  zuiveilen  lieder  von  beträchtlicher  länge  mit 
strengerem  Zusammenhang  **).  Heinrich  von  Veldeke,  den  erst  der 
Marner  als  liederdichter  lobt,  wird  Hausens  weise  gefolgt  sein,  so 

*)  Nach  den  neuesten  betrachtungen  in  Haupts  Vorrede  s.  XXI  kommt 
man  natürlich  auf  die  Auer  in  der  Ortenau  zurück:  dafs  aber  die 
herren  von  Wesperspül  an  der  Thur  dahin  gedient  haben,  ivird 
freilich  herrn  von  der  Hagen  {minnes.  4,  s.  262)  %vohl  niemand 
glauben.  Henricus  de  Owen  bezeugt  im  Jahr  1112  der  zäringischen 
herzoge  Rertholds  III  und  Konrads  bestätigung  des  klosters  S.  Pe- 
ter im  Schwarzwalde , in  Schannats  vindemia  litteraria  1,  p.  160. 
Heinricus  de  Owon  curtem  suam,  cum  domo  et  omnibus  quae  ibi 
possidebat,  S.  Petro  donavit  in  presentia  domini  sui  Bertholdi  ter- 
tii  et  fratris  eins  domini  Conradi,  in  Schöpßins  historia  Zaringo- 
Badensis  5,  p.  64.  der  zeit  nach  kann  dies  der  arme  Heinrich  sein. 
Hartmnnns  herr  ivird  nur  dann  können  als  nachgewiesen  gelten, 
wenn  was  wir  von  ihm  wissen  zutriff't , dafs  er  um  1196  gestorben 
ist.  der  Reichenauer  abt  Diethelm  von  Krenkingen  (Lafsberg  in 
Greiths  spicilegium  Vaticanum  s.  163)  kann  es  nicht  sein,  weil  er 
nach  Jähriger  regierung  1206  gestorben  ist. 

**)  Die  Strophen  11.  12  C sind  von  1175.  s.  Haupts  vorr.  s.  XVI. 
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dnfs  er  sich  höchstens  durch  den  genaueren  reim  nuszeichnete.  — 
höchst  schädlich  sind  irrthümer  die  durch  mifshrauch  von  urhunden 
das  hild  der  deutschen  poesie  verzerren  \ dnfs  Dietmar  von  Eist  1143 
gedichtet  habe  y Leutold  von  Seven  1147  his  82,  Spervogel  um  1230. 
soy  wenn  Gewinns  (geschichte  der  deutschen  dichtung  1,  s.  326)  auf 
solchen  irrthümern  fufsend  ganz  richtig  schliefst  y unter  denen  die 
das  eigentliche  minnelied  ^aufs  feinste  ausgebildet  und  am  reinsten 
gehalten  haben''  scheine  uns  der  vorzüglichste  ganz  zu  fehlen y wie 
soll  man  sich  den  y von  1147  auy  mit  seiner  vollendeten  ausbildung 
einsam  denhen  zivischen  den  zarten  nnturlauten  und  der  armen  Tcunst 
der  übrigen'?  31.  nie  wolti  vir  driessin  a.  34.  und  hettist  an- 
dirs  niht  won  a.  35.  ein]  din  a.  den  nämlichen  fehler  hat  C in 
Reimars  Hede  selbst  {MS.  1,  67«),  aber  ARE  das  richtige.  du 

bettest  an  ir  lob  alse  gestritin.  daz  ellu  wib  dir  ieinir  ginadin  sol’» 
tin  bittin  a. 

83,  1=31  Cy  23  a.  2.  michel  a.  5.  wil  ich  a.  6.  edel  «. 

7.  frÖiden  C.  8,  woltiist  %ind  11.  mochtust  n.  10.  daz  der  ver- 
dorben ist  a.  Nach  dieser  Strophe  sind  in  a neun  unbeschriebene 
Zeilen  für  eine  dritte  desselben  tons. 

14  = 32  Cy  von  Wachernagel  2,  s.  159.  175  nebst  dem  folgenden 
spmch  richtig  auf  kaiser  Otto  bezogetiy  also  zwischen  1212  und  1215 
gedichtet,  dafs  alle  Strophen  dieses  tons  in  Walthers  ziveiten  auf- 
enthalt  in  Thüringen  (s.  zu  s.  11,  6)  fallen,  ist  nicht  erwiesen:  es 
ist  xinrichtig y wenn  Docens  Vermutung  {altd.  niuseum  1,  s.  167)  so 
ivahr  ist  ivie  sie  mir  noch  immer  scheint,  die  schon  verstummte  nach- 
tigall  aus  Hagenau  in  Gottfrieds  Tristan  sei  Reinmar:  s.  zu  s.  20,  4, 
lange  scheint  Walther  nicht  mehr  in  Thüringen  geblieben  zu  sein, 
seitdem  er  sich  seinem  jungen  herrn,  dem  landgrafen  Ludwig,  durch 
den  Spruch  s.  85,  17  wohl  eben  nicht  empfohlen  hatte,  in  seine  letzte 
thüringische  zeit  gehört  vielleicht  die  erklärte  Sehnsucht  nach  Wien 
s.  84,  11  und  der  trotzige  abschied  s.  32,  7.  tvie  bald  er  aber  den 
trost  den  er  s.  32,  16  bei  Leupold  sucht  gefunden  hat,  ist  nicht  klar: 

erst  1219  rühmt  er  ihn  darum , s.  34,  37.  35,  3.  etwas  früher,  im 

Sommer  1219,  finden  wir  Walthern  in  Wien  die  rückkehr  des  her- 
zogs  von  seinem  kreuzzug  (frühling  1217  bis  juli  1219)  erwartend, 
s.  28,  11.  damahls  ihrzt  er  ihn  noch:  die  Strophen  mit  dem  vertrau- 
ten du,  s.  32,  5.  35,  17,  müssen  wohl  jünger  sein,  es  sind  die  letz- 
ten: s.  zu  s.  35,  18.  dafs  er  1216  oder  januar  17  zugleich  mit  Leo- 

pold in  Nürnberg  war,  aber  ohne  von  ihm  höfschen  tröst  zu  erhal- 
ten, ergiebt  der  Spruch  s.  84,  14  mit  der  anmerkung  zu  z.  20. 

16.  da]  oder  des.  das  C.  20.  des  sten  C. 

27  = 33  C.  28.  leren  ist  zusatz  von  Bodmer.  35.  wol  fehlt 
C.  37.  da  erkenne  si  bi  ders  e C. 

84^  1 = 34  6'.  11.  in  gehirme  C.  hirmen  bei  Grajf  4,  s.  1034. 

*14  = 35  C,  s.  zu  s.  10,  3.  20.  heimlichen  fürsten  sint  C,  die 
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fahrenden  wollen  nicht  sagen  dafs  der  Mnig  und  die  fürsten  harg 
geivesen  sind:  sie  sagen  nm%  unsere  heimischen  fürsten^  die  österrei- 
chischen, seien  von  so  glänzender  art,  dafs  Leopold  der  einzige  frei- 
gebige gewesen  sein  würde,  ivenn  er  sich  nicht  entschuldigt  hätte 
dafs  er  als  gast  nicht  genug  hei  sich  habe  (vergl.  Erec  2266,  Parzi- 
vnl775,'i9).  später  1219  rechtfertigt  der  dichter  Leopolds  damahlige 
sparsamheit  mit  den  zurüsfungen  zum  hreuzzuge , s.  36,  1:  demi  ich 
denle,  der  Nürnberger  tag  vom  1.  mai  1216  tvird  gemeint  sein,  oder 
der  vom  21.  januar  1217,  bei  welchen  beiden  herzog  Leopold  anwe- 
send ivar.  an  den  hof  hönig  Heinrichs  vom  23.  juni  1224  {Pertz. 
leges  2,  p.  569)  dnrf  mau  nicht  denhen,  iveil  Walther  damahls  wohl 
nicht  mehr  umher  zog:  s.  zu  s,  124,  7.  m diese  zeit  aber  gehört  ein 
Spruch  bruder  Wernhers,  in  dem  der  kiinsteriche  varnde  man  (Wir- 
ner  51  J)  meist  er  Walthers  entschuldigung  der  sparsamlceit  Ijcopolds 
ivie  sonst  genug  anderes  nachsang , als  gegen  den  juli  1224  an  den 
herzog  und  an  andre  fürsten  neue  aufforderungen  zum  hrcuzzuge  vom 
haiser  harnen  und  hönig  Heinrich  um  des  dänischen  Waldemars  willen 
nach  Sächselt  ging.  ^ 

Siusa  wie  wünnecllclie  der  nz  Osterriclie  vert! 
sit  er  sich  dur  des  obersten  kilneges  ere 
libes  wibes  guotes  und  dar  ziio  der  kinde  hat  bewegen, 
daz  er  da  her  behalten  hat,  wie  schöne  er  daz  nii  zert! 
mich  wundert,  swenne  der  künec  gein  Sahsen  kere 
und  er  gein  Akers,  wederr  da  baz  verdienen  müge  der  Saelden  segen. 
daz  ist  ein  saeliclichin  vart, 
die  got  mit  hundert  tnsent  Ionen  giltet. 
swelch  man  sin  guot  dar  uf  erspart, 
der  dnnket  mich  ein  gonch  swern  drumbe  schiltet. 
het  ich  getriuwet  solher  dinge  an  den  von  Osterlant, 
destwär  im  wser  min  schelten  hiute  und  iemer  unbekant.  ' 
dem  bruder  Wernher  gehört  dieser  Spruch  wohl  gewifs  zu,  obgleich 
er  unter  seinen  tönen  vereinzelt  steht  {MS.  2,  164^);  denn  der  ein- 
zige  gleich  gebaute,  den  ich  henne,  ist  den  liebcsliedcrn  eines  andern 
Wernhers  angehängt,  des  von  Teufen,  MS.  1,  45^'^.  sein  ältestes  be- 
stimmbares lied  ist  es  aber  nicht,  sondern  eins  von  1220,  in  dem  hö- 
nig Heinrich  kiineges  kint  genannt  wird,  38  J,  nicht  keisers  kint  ivie 
in  einem  späteren  MS.  2,  163«.  das  jüngste  ist  von  1248,  12./  {J)o~ 
eens  miscelL  1,  8.  99  /.),  wo  für  zwenzic  offenbar  zwei  zu  lesen  ist. 
herr  von  der  Hagen  läfst  ihn  in  absät zen  fünfzig  Jahr  singen. 

21.  wan  das  er  ein  C. 

22=36  C.  gesang  draben  ist  mir  sonst  nicht  vorgehommen, 
und  mittelswanc  setzt  ivohl  ein  anderes  bild  voraus:  auch  tvird  der 
gedanhe  ein  präleritum  verlangen,  vielleicht  icli  traf  da  her  vil  relite 
drier  slahte  sanc.  24.  uh  lese  daz  mir  die  redeiichen  ie  geliche 
sagten  danc.  2o.  der  sinn  scheint  zu  fordern  die  drie  ir  eime  oder 
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wem  könd  ich  der  diier  einen,  denn  ini  foJijenden  ist  offenhar  ivie~ 
der  der  hohe  niedre  und  mitteJsnng  gemeint  y nicht  nher  leute  von 
hohem  niederm  und  mittelstnnd.  28.  erzhischof  Engelbrecht  von 

Köln  ist  der  getreue  rat  (d.  i.  rnthgeber,  vergl.  Reinhard  1528  = J. 
Grimms  Sendschreiben  s.  43)  oder  ivie  es  nachher  (85,  6)  heifst  pfle- 
get’ hötiig  Heinrichs^  der^  längst  für  Sicilien  gchrönt  (s.  Perlz.  leges 
2,  p.  229,  4)y  im  aprill  1220  zu  Franhfurt  gewählt , nach  des  vaters 
abreise  (sept.)  und  Icaiserhrönung  (22.  nov.  1220)  von  ihm  die  Königs- 
weihe zu  Achen  am  8.  mai  1222  empfing,  diese  beiden  Strophen  sind 
also  frühestens  von  1221  oder  22.  dafs  die  folgende  s.  85,  9 zivi- 
schen  Martini  1225  und  Martini  1226  gedichtet  ist,  haben  KöpKe  und 
Uhland  schon  nusgeführt,  hat  Walther  vielleicht  alle  zu  Würzburg 
gesungen?  s.  zu  s.  124,  7.  freilich  ist  unter  den  vier  Würzburger 
urhunden  König  Heinrichs , die  Böhmers  regestn  von  1222  bis  25  nn- 
gebeUy  so  viel  man  sehen  Kann  Keine  in  der  Engelbrecht  vorKommt. 
29.  als  e Bodmer  {proben  s.  270):  alle  C. 

30  = 37  C.  lierre  C.  31.  danken  lan  tind  33.  gesendet,  weil 
Kaiser  Friederich  in  Italien  ivnr.  33.  kerzen  C nach  Bodmer,  her- 
zen nach  der  Bremer  nbschrift.  ist  auch  vielleicht  kerzen  und  nach- 
her hat  für  hant  nur  Vermutung,  die  nusdrücKe  besengen  und  blen- 
den bestätigen  sie,  ivie  das  ihr  entsprechende  lieht  s.  18,  15  {denn 
liet  ist  sintilos)  von  dem  gescheuKe  Ludwigs,  beide  mahle  tvird  Kerze 
oder  licht  gesandt  und  überbracht : der  strahlende  schein  der  gnade 
Kann  es  also  nicht  sein.  Kerzen,  etwa  geweihte,  als  gäbe  geschieht 
ziemen  weder  den  gebern  noch  dem  empfänger.  ein  sgmbolischcr 
gebrauch  , dafs  der  geber  zum  Zeichen  der  begabung  eine  Kerze  bis 
zu  dem  beschenKten  gehen  läfst  (vert  heifst  es  s.  18,  17),  mufs  der 
sprichwörtlichen  bezeichnung  des  geschenKes  zum  gründe  liegen,  ist  aber 
bis  jetzt  nicht  nachzuweisen,  [nin/ers  IVacKcrnagel  bischofs  und  dienst- 
mannenrecht von  Basel  s.  43.  Haupt.^  34.  dii  hat  C nach  der 

Sammlung,  dii  hant  nach  den  proben.  vil  fehlt  C.  sie  stach  uns 

allen  in  die  äugen.  35.  hant  C.  viel  äugen  smd  hier  zu  lande 

blind  geworden  vor  dem  schein  der  Kerze.  36.  ivenigstens  haben 

alle  einen  grofsen  theil  des  iveifsen  im  äuge  zu  mir  gewandt,  neidisch 
nach  meinem  glücKe  geschielt.  37.  mein  nutzen  und  eure  gnade 

hat  ihren  neid  zu  schänden  gemacht. 

85j  1=38  C.  6.  kiinig  ist  pfiegere  C. 

9 = 39  6'.  11.  des  fehlt  C. 

17=40  C.  22.  tilgende  C. 

*25  = 41  C.  27.  vielmehr  nahe  gelac.  die  ganze  Strophe  ist 

daKtglisch.  31.  ich  denKe  nh  also  krnmp  die  rihtaere  sint,  und  in 
der  letzten  zeile  waz  nu  geschehe  da  von,  meister,  daz  vint. 

* 34  = 42  C,  78  E,  Lntolt  von  Seven  7 A.  unter  Ijeutold  von 
Seven  hat  A Keine  von  den  Strophen  die  ihm  B und  C zuschreiben, 
sondern  aufser  8 sonst  unbcKannten  eine  von  Wifsenloh  [zu  der  aber 
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auch  eine  unter  den  8 neuen  gehört),  3 von  Heinrich  von  Rugge , 2 
von  Dietmar  von  Aist,  2 vom  hurggrnfen  von  Regenshurg , und  die 
sämtlichen  lieder  Friedrichs  des  hnechts:  die  übrigen  zehn  (4 — 9. 
43  — 46)  gieht  C (42  — 44.  175  — 177.  180.  374—376)  TFalther  von 
der  Vogelweide , aber  nur  das  lied  an  dem  wir  stehen  mit  Zustim- 
mung einer  andern  handschrift.  Frowen  A,  Frowe  C\  Frauwe  ir 
E.  35.  mine  E.  so  si  A. 

865  1.  mohte  is  A,  inöht  ichs  C\  möcht  iz  E.  iht  nach  uch  A. 

2.  (len  giioten  A.  4.  hatte  ir  danne  A,  hant  ir  C,  habt  ir  E. 

6.  li  einer  C,  uch  reiner  A,  ir  einer  E, 

7=43  C,  79  E,  Lut.  8 A.  Ich  muoz  E.  8.  Swaz  ir  wollet 
frauwe  ob  ich  niht  tobe  E.  9.  hat  A,  hant  C,  habt  E.  an  mir 
A.  10.  dem  ürem  E.  minneklichem  CE.  13.  leret  E,  lerent 
AC.  14.  reiner  A.  entoug  AE,  der  toug  C. 

15  = 44  C,  80  E,  Lut.  9 A.  das  CE,  so  A.  in  CE.  16.  der 
C,  zer  AE.  MS.  1,  176^  wie  sol  ich  der  werlde  und  miner  klage 
geleben?  18.  griiezen  fehlt  E.  19.  einer  E.  20.  nement  A, 
umb  C.  zuo  eigene  geben  und  nernen  den  sinen  F.  21.  owe  frauwe 
wÖlt  ir  minen  E. 

23  = 45  C,  81  E.  Beide  an  schouwen  und  an  gruessen  C. 

24.  swaz  E,  swa  C.  versümet  E.  26.  ir  habt  vil  wol  an  mir 
getan  E.  27  fehlt  E.  28.  sit  min  guot  rede  geselle  E. 

29.  nieman  weiz  ich  deme  E. 

31=46  C,  82  E.  lant  mich  es  also  C,  daz  wil  ich  so  E. 

32.  in  grozze  not  E.  33.  des  ensol  mich  nit  betragen  E.  36.  daz 

leben  E.  37.  waz  bedürfet  ir  E. 

S7j  *1=47  C.  3.  6.  zeron  C.  7.  8.  die  tvorte  kindes  zuht  und 
nieman  kan  vertauscht  C. 

9 = 48  C.  üwerre  C.  12.  13,  la  dekein  C. 

17  = 49  C.  17.  25.  32.  üwere  C.  24  fehlt  C. 

25  = 51  C.  31.  alder  C. 

33  = 50  C. 

88,  1 = 52  C.  Dies,  um  ein  alles  Sprichwort  eigentlich  zu  brauchen, 

^ist  hein  geselz  an  dem  Hede':  denn  hier  stehen  die  stumpfen  reime 
voran,  die  timhehrung  giebt  heinen  sinn,  ohne  ziveifel  ist  dieser  Spruch 
nicht  von  Walther,  sondern  aus  Frcidanlc  57,  6 hier  beigefügt,  (s. 
dagegen  W.  Grimm  zu  Freidanh  s.  CXXVII , dessen  Verbesserung 
aber  schwerlich  genügt.)  übrigens  findet  er  sich  noch  in  einer  spruch- 
sammlung  des  sechzehnten  Jahrhunderts,  ’^)  und  zwar  ohne  Vermitte- 
lung des  brantischen  FreidanJes  (cap.  52),  in  folgender  fassung: 

*)  In  einer  solchen  erinnerte  sich  Uhland  ihn  gelesen  zu  haben,  ich 
fragte  meinen  nachhar  herrn  von  Meusebach,  und  ivar  des  erfolgs 
geadfs.  er  reichte  mir  ein  dünnes  büchlein  in  hleinem  foi'mat  über 
den  zaun.  Eins  Freyharts  Predig,  sampt  hundert  alten  Sprüchen, 
der  Welt  Lauff  betreifend,  nützlich  vnnd  sehr  kurtzweylig  zu 
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Ein  ander  sclioner  Spruch. 

Welchem  Mann  glück  ist  beschert 
Der  ist  daheim  wo  er  vmbfehrt 
Wil  aber  glück  niclit  zu  dem  Mann 
So  hillFts  jn  alles  nicht  was  er  kan 
Ynd  doch  niemand  geleben  mag 
Dreissig  jar  vnd  einen  tag 
Ilim  gebricht  liebs  (so)  oder  guts 
Darzu  weiszheyt  oder  nutz,  (so) 

Dann  wir  alle  thun  nicht  so  seiir 

Als  das  wir  streben  nach  gut  vnd  ehr 
Vnd  so  wir  dann  das  alles  erwerben 

So  legen  wir  vns  dann  nider  vnd  sterben. 

3.  die  meisten  handschriften  Freidanks  haben  iin  gebrest  e,  und  ver- 
mutlich alle  setzen  guotes  in  die  dritte,  iniiotes  in  die  vierte  zeile. 

*9  = 31  Ä,  53  C,  fast  ohne  Verschiedenheiten  und  mit  sinnwidri(jer 
Versetzung  der  fünfteti  und  sechsten  Strophe.  Friuntlichen  A, 

Früntliche  C.  11.  arn  C.  13.  die  A,  14.  so  fehlt  C. 

16.  Owe,  das  O roth,  A.  18.  beliben  C.  wxetAC.  20.  deis] 
de  A,  das  ist  C. 

21  = 32  A,  54  C.  Fründinne  AC.  22.  triiren  A.  26.  hie 
inne  gemachet  lieht  C. 

33  = 33  A,  55  C.  min  fehlt  AC.  sich  fehlt  A.  36.  daz 
fehlt  A.  wilt  A. 

89,  2.  3.  e ich  dir  aber  bi  gelige  A,  e aber  ich  dir  bi  gelige  C nach 
Bodnier,  aber  e dir  bi  gelige  ich  7iach  der  Bremer  abschrift. 

4.  der  ist  AC.  5.  ze  fehlt  C. 

7=34  A,  56  C.  8.  ez  niene  A,  es  nienen  C.  dafs  ich  nicht 
dafür  kann,  dafs  ichs  nicht  ändern  kann.  11.  io  enkuinet  A. 

12.  niemir  A.  16.  staete  fehlt  A. 

19  = 36  A,  58  C.  20.  Bis  hieher  kann  niemand  der  die  dichter 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  kennt  gelesen  haben  ohne  zu  bemerken 
dafs  Walther  in  seinem  einzigen  tageliede  sich  selbst  ganz  unähnlich 
ist.  auch  ivird , einmahl  erinnert,  getvifs  jeder  zugeben  dafs  es  im 
Stil  Wolframs  von  Eschenhach  Sei.  ganz  das  sehnsüchtige  ahnungs- 
volle, die  Verbindung  entfernt  scheinender  gedanken,  die  unverknüpf- 
ien  Sätze,  ivie  überall  bei  diesem  dichter,  [mit  dessen  Hede  s.  7,  41 
unseres  eine  bestimmte  ähnlichkeil  zeigt,  selbst  in  dem  verstecken  der 
reime.]  gleichwohl  bin  ich  Glicht  abgeneigt  zu  glauben,  das  gedieht 

lesen.  Getrnckt  zno  Franckfurt;  am  ende  Getruckt  zno  Franck- 
fiirt  am  Mayn,  durch  Johan  Lechler,  in  Verlegung  S.  F.  vnd  S.  H. 
1563.  einen  andern  als  diesen  feierabendschen  druck  erwähnt  Be- 
necke  in  den  Göttinger  gel.  anz.  1812  s.  1869.  den  Spruch  hat  auch 
Eschenburg,  denkm.  s,  412. 
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sei  von  IVaJlher,  der,  [wie  sonst  hünßt/  Reinmnrs , hier^  Wolframs 
art  aus  irgend  einem  gründe  nacliahmte , [unabsichtlich , meint  herr 
von  der  Hagen,  minncs.  4,  s.  182^]  vielleicht  iveil  er  sie  eben  für 
tagelieder  geeignet  hielt,  [ und  weil,  ivie  ich  zu  Wolframs  liedern  s. 
X///  bemerkt  habe,  die  galiung  von  ihm  erfunden  war,  ’)]  denn  iväre 
dies  lied  von  Wolfram  selbst,  so  ivürdc  nicht  dfi  wil  im  reime  stehn, 
sondern  du  wilt,  und  es  tvürden  vermutlich  die  kecken  und  schwieri- 
gen ausdrücke  nicht  fehlen,  die  schlechte  nachahmer  für  seine  einzige 
eigenthümlichkeit  hielten,  und  hinter  deren  pracht  und  ivunderlichkeit 
sie  ihre  gedankenarmnt  versteckten,  [nicht  einmahl  tvas  Lichtenstein 
s.  509,  14  so  anstöfsig  fand,  des  ivächters  lere  oder  rat  oder  war- 
nen, ivie  es  IVolfram  nennt,  hat  unser  dichter  auf  genommen,  sondern 
die  liebenden  hören  nur  eben  des  ivächters  morgenlied  und  lassen 
sich  dadurch  ivarnen,  s.  89,  35.  90,  10;  wie  freilich  auch  bei  Wol- 
fram in  der  ersten  seiner  fünf  tagweisen,  s.  1 , 1 : in  der  fünften 
s.  7,  43  wird  des  ivächters  gar  nicht  erwähnt.]  — ich  bin  hier  ge- 
zwungen, wiewohl  es  anmafsend  scheinen  kann,  mit  dieser  meinung 
mich  nur  an  kenn  er  zu  wenden,  so  lange  man  noch  allerlei  höchst 
kindischen  urthcilen  begegnet,  JVolframs  erzählung  sei  iheihveise 


*)  [Auffallend  ist  dafs  von  iageliedern,  mit  ausnnhrne  der  eschen- 
bachischen , uns  keine  die  Walther  allenfalls  erlebt  haben  könnte 
erhalten  sind,  aufser  von  0.  von  Bodcnlaube  und  von  Singenberg, 
dies  wäre  vielleicht  in  anschlag  zu  bringen  bei  der  frage  ob  die 
Sprüche  s.  38,  10  — 19  und  daselbst  in  der  anmerkung  z.  1 — 20 
unserem  dichter  zuzuschreiben  sind,  die  lieder  des  verspotteten 
Leutolds  von  Seven  selbst  heben  in  der  handschrift  A (s.  zu  s.  85, 
34)  mit  dem  anfange  eines  tageliedes  an,  zu  dem  ich  die  fort- 
selzung  nirgend  finde,  tageweisen  zum  gebrauch  der  Wächter  hat 
gewifs  nie  ein  namhafter  dichter  gemacht:  wie  alt  ist  aber  sitte 
und  wort?  in  Crescentia  bl.  71^  dö  die  lerche  sanc  (gesanc)  einen 
vröliclien  ganc  fsanc?),  des  inorgenes,  alse  iz  tagete,  der  wach- 
tere  sagete  ubir  alle  die  biirc  mere,  daz  sin  lierre  coinen  were 
{in  der  Umarbeitung  z.  284  der  kameraere).  Herbort  1295  des 
morgens,  do  ez  tagete,  der  weliter  inere  sagete,  er  rief  von  der 
zinnen  ^icli  sie  daz  lant  brinnen.  4179  der  wehter  nf  der  zinnen 
saz,  sine  tageliet  er  sanc  daz  iin  sin  stimme  erklanc  von  grözme 
döne.  er  sanc  '^ez  taget  schöne:  der  tac  der  scliinet  in  den  sal. 
wol  nf,  ritter,  über  al ! wol  üf!  ez  ist  tac.’  Heinrich  vom  Türlein 
hie  mit  er  zeliant  entslief,  dar  nach  vil  snelle  rief  der  wahter  an 
der  zinne.  nach  der  aventinre  gewinne  verslief  er  ( Gawein)  den 
morgen.  Ulrich  vom  Türlein  s.  65'^  schier  si  den  wahtaere  hört, 
der  gein  dem  tage  blies  die  waht.  in  Gudrun  1530  heifst  es  von 
Horands  gesang  am  morgen  wem  mac  er  ze  dienste  als  ungefüege 
tagewise  bringen?  wo  die  beziehung  auf  den  Wächter  verschwin- 
det; wie  in  einer  neueren  handschrift  ein  lied  wohl  nur  darum 
Ein  tag  weis  überschrieben  ist  (Wackernagels  lesebuch,  2.  ausg.  1, 
.s\  615)  weil  es  anfängt  Got  gebe  der  lieben  gnoten  tac,  obgleich 
in  derselben  Strophe  f(dgt  und  vergizze  ir  niemer  an  dem  abent 
guoter  naht  dar  zuo.] 
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chronilcenarti(/,  der  Titurcl  sei  von  ihm  gedichtet,  mir  später  umgc- 
arhcitet,  mufs  man  von  den  hennern  die  trägen  ahsondern  , die  sich 
znm  gescts  gemacht  haben  immer  fünf  oder  sechs  jahr  zurücJc  zu 
sein,  werden  sie  sich  niemahls  aus  dem  schlaf  ermuntern  , und  auch 
das  augenscheintiche  nicht  sehn?  dafs  z.  h.  der  dichter  des  Parzivnls 
und  des  heiligen  Wilhelms  sich  nie  ein  wort  von  Verehrung  der  Jung- 
frau Maria  entfallen  läfst,  ivovon  der  Titurel  voll  ist.  [geschrieben 
1826,]  23.  relite  alse  A.  dien  vögeln  C.  30.  so  engetete 

du  A,  so  getet  du  C. 

31  =35  A,  57  C.  33.  io  A.  34.  von  hinne  A.  35.  waliter 
AC.  36.  liite  A.  37.  fnindin  wie  wart  (in  wirt  gebessert)  J, 
friinden  wie  wirt  C.  38.  daz  laz  A.  40.  dir  liinnan  C. 

90,  3 = 37  A,  59  C.  4.  senede  A.  5.  weinende  C.  8.  de  inie 

A,  das  im  6'.  10.  ze  singenne  C.  13.  eine  A. 

*15  = 60  C.  die  folgenden  lieder  bis  s.  94,  10  schreibt  Walthern 
sonst  Iceine  unserer  handschriften  zu.  doch  stehn  die  Zeilen  s.  93, 
15 — 18  in  s nach  den  waltherischen  sfrojdien  s.  50,  27  — 51  und 
vor  einer  die  ihm  wenigstens  C giebt,  s.  52,  7,  auf  die  dann  ein  stücic 
einer  sicher  echten  folgt,  s.  50,  11.  12.  16.  we  wer  C. 

23  = 61  C.  31=62  C. 

91,  1=63  C.  9 = 64  C. 

*17  = 65  C.  dasselbe  versmafs  in  Reinmars  liede  MS.  1,  71^  Sage, 
daz  ich  dirs  iemer  löne.  nur  in  der  letzten  zeile  unterscheidet  sich 
die  weise  s.  113,  31,  die  Reinmar  ebenfalls  hat,  MS.  1,  72^  West 
ich  wa  man  fröide  enplleege.  19.  liebes  bei  Bodmer  ist  druch- 

fehler. 

23  = 66  C.  25.  offenbar  C. 

29  = 67  C.  35  = 68  C. 

92,  2.  von  so  rehter  C. 

3 = 69  C.  4.  selber  C.  8,  der  wile]  und  der  wille  C. 

*9  = 70  C.  10.  ein  lierzelieber  wan  C.  14.  vogellinen  C. 

18  — 20.  noch  mehr  trost , als  bei  der  Sommerzeit  und  dem  blofsen 
hoffen,  ist  bei  der  geliebten:  denn  ihre  Schönheit  ist  mehr  als  Schön- 
heit, sie  ist  anmut  (lieber  lip:  s.  50,  6).  19.  si  ist  noch  schoe- 

ner  C.  ^ 

21  = 71  C.  28.  disii  C.  30.  erbeit  C. 

33=  72  C.  36.  von  in  beschiht  C.  Bodmer  änderte  sprachwidrig 
von  im.  für  beschehen  setze  ich  immer  geschelien:  hier  hat  es  auch 
schon  Bodmer.  doch  steht  in  Sunburgs  liede  hinter  dem  sangall. 
Willi. V.  Or.  holiiv  werdeclieit  beschiht, 

93,  7 = 73  C,  1 i,  81^5.  der  niit  i,  den  niclit  8.  zuo  werben 

reines  i.  9.  was  denne  iot  sin  in  iemer  i.  yin  10.  er 

tuoryt  dan  noch  sinen  lyp  s,  dannoch  zieret  sin  sinen  lip  i.  11.  tuo 
s,  tiiege  i,  tuot  C.  durch  die  eine  so  i.  12.  der  ander  s. 
beliaget  V.  13.  der  eyrire  mach  ym  wal  machen  vro  s,  Ulite  ma- 
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chet  in  ein  ander  vro  i*  14.  der  ander  s,  die  eine  i.  gar 
versaget  C,  weder  zaghe  s.  15  — 18  = 41'*^  (2)  s.  15.  des  tröste 

sich  ss^ » ein  ieclich  i.  16.  yil  tilgende  i,  duegden  ^ vyl 

tuocht  s.  17.  welch  man  ss^ , reiner  wibe  i,  eyns  reynes 

wibes  ss^. 

*20  = 74  C.  25.  26.  etwa  ine  weiz  niht  daz  zallen  frÖiden  ho- 
her füge,  denne  swa  ein  wip  — 

30  = 75  t\  32.  verherret  C.  die  hüter  schließen  sie  ein,  und 
gegen  mich  ihr  stolz.  Beneche  will  verherzet:  aber  das  hann  ich  mit 
den  schlüsseln  z.  35  nicht  reimen,  39.  ivarum  tvird  neeme  wider- 
holt? ich  glaube  und  hete  iemer. 

94,  1 = 76  C. 

*11  = 139  77  C.  die  vielen  meist  wenig  bedeutenden  abweichun- 

gen  deuten  auf  zweierlei  aufzeichnung  aus  dem  gedächtniß.  11  — 14 
sind  zum  an  fang  einer  erzählung  verbraucht  in  dem  so  genannten 
liederbuche  der  Hetzlerin  s.  183«.  13.  wiinneklich  entsprungen  C, 

14.  alda  A,  und  C.  15.  do  C.  16.  uf  C.  17.  kueler  C. 
18.  dur  den  anger  C.  19.  nahtegal  wol  sanc  C. 

20  = 140  A,  78  C.  Bi  dem  brunnen  A.  boun  C.  21.  da 
getrounde  mir  ein  troun  C,  da  gesach  ich  einen  troum  A. 

22.  23.  do  kom  ich  von  der  sunnen  gegangen  zuo  dem  brunnen  A. 
in  C ist  die  Verbindung  der  geda7iTcen  besser.  25.  den  kuelen  A, 
mir  da  C.  26.  do  ich  da  gesessen  was  C.  27.  sorge  C. 
28.  vil  schiere  C.  ich  fehlt  A. 

29  = 141  A,  79  C.  Da  A.  30.  allu  lanc  A.  31.  und  wie 
C.  33.  wie  A,  doch  C.  34.  gebaren  A,  hie  leben  C.  35.  da 

C.  niht  ze  we  A,  sanfte  und  niender  we  C.  36.  got  bescheide 
es  wie  es  erge  C.  37.  wan  besser  troun  C. 

38  = 142  A,  80  C.  wer  ich  C.  39.  ein  vil  unselic  C. 

95,  1.  erschrien  C.  4.  si  nam  A,  si  benam  mir  C.  5.  schfen  ir  er- 
schrac  A.  6.  da  kein  stein  enlac  C.  7.  es  wer  gewesen  ir 
endes  tac  C. 

8 = 143  A,  81  C.  Ein  vil  wunder  C.  11.  do  begunde  si  mir 
bescheiden  C.  12.  troun  C.  beduhte  A,  betüte  C.  13.  das 
merkent  wise  liite  C.  15.  dannoc  Seite  A,  ouch  so  Seite  C. 

16.  ein  A,  min  C. 

* 17  = 82  C.  21.  saste  C. 

27  = 83  C,  21  a.  Muez  ich  nach  wane  wezin  vro  a.  28.  so 

bin  ich  niht  von  a.  29.  Obe  sich  ens  dinc  gi  fugit  so  a. 

31.  vroidin  sin  a.  32.  ich  vil  leider,  ich  der  ich  der  geliebten  leid 
bin?  man  sollte  denJeen  ich  nu  leider.  Ob  ich  in  leide  trurich  bin 
a.  33.  so  spot  er  a.  35.  wol  gi  muet  a.  36.  mit  C,  in  a. 
Für  eine  der  übrigen  strophe7i  dieses  tones  sind  in  a ttach  dieser 
zehn  Zeilen  leer  gelassen, 

37  = 84  C. 
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96,  9 = 85  (7.  16.  der  gediene  C. 

19  = 86  C.  26.  boesen]  guoten  C. 

*29  = 87  C.  von  hiev  bis  s.  100,  23  ist  wieder  nur  C dafür  zeuge 

dnfs  jdie  lieder  von  Walther  sind. 

97,  1=88  c. 

12  = 89  C.  16.  al  fehlt  C.  17.  dir  eine  C. 

23  = 90  C.  32.  man  lese  etwa  du  seit  mich  des  iedoch  genie- 

zen  län. 

•34=91  C. 

98,  5.  iu]  noli  C. 

6 = 92  C.  e doch  C.  10.  11.  bi  vor  ir  C.  12.  iiei]  hie  C, 
14.  ist  für  wol  zu  lesen  niht,  und  sind  die  hüter  gemeint? 

16  = 93  C.  17.  nieinanne  C.  25.  wurde  mir  C. 

26  = 94  C.  27.  er  fraget  mich  der  lieben  scheint  mir  nicht 

deutsch:  es  müste  von  stehen,  der  dichter  sang  Vil  maneger  fraget 

mich  der  maere,  wer  si  si.  31.  dien  ich  diene  C.  sonst  habe  ich 

dien  wohl  gelassen  in  Strophen  die  nur  C hat. 

36=95  C.  40.  vermutlich  brinc  si  des  inne  daz  diu  minne 

twingen  kan.  denn  die  sich  suchenden  Silben  iedoch  frö:  hie  noch  so 
statt  des  klingenden  reimes ^ z.  6.  9,  zeigen  dafs  die  zwei  ersten 
Zeilen  der  Stollen  zusammen  gehören  und  nur  durch  inneren  reim  ge- 
trennt sind,  dies  ist  auch  der  fall  bei  den  zwei  ersten  zeilen  der 

Stollen  in  dem  Hede  s.  93,  20,  wie  man  aus  dem  reim  gebenne;  le- 

benne  sehen  kann:  denn  Walther  bedient  sich  zum  klingenden  end- 
reime  nirgend  der  dreisilbigen  endungen,  ja  er  reimt  nicht  einmahl 
sagte:  dagte,  gerten:  werten,  wer  an  herausgeber  mittelhochdeut- 
scher lieder  die  forderung  stellt  ^ innere  reime  überall  von  den  end- 
reimen  zu  unterscheiden^  der  sollte  sie  uns  erst  mit  Sicherheit  erken- 
nen lehren,  oder  kann  etwa  jemand  der  die  weise  des  liedes  ^Wie 
schön  leucht  uns  der  morgenstern'  nicht  kennte  ivissen  dafs  der  ab- 
gesang  auf  folgende  art  ivill  geschrieben  sein? 
lieblich^ 
freundlich, 

schön  und  herlich,  grofs  und  ehrlich,  reich  von  gaben, 
hoch  und  sehr  prächtig  erhaben. 

99,  *6  = 96  67.  13  = 97*6’.  20  = 98  6’. 

27  = 99  6’.  29.  du  gedenke  C. 

34  = 100  6’. 

100,  *3=101  C.  ie  Bodmer : nie  6’. 

10  = 102  C.  15.  aber  hat  Walther  sonst  nicht  nach  schtväbi- 

scher  art  voran  gestellt,  vielleicht  sagte  er  wan. 

17  = 103  6’. 

*24  = 133  A,  105  6'.  ir  sult  AC.  26.  min  grozer  gelt  ist 
abe  geschlagen  A.  29.  e ich  des  leides  wolte  phiegen,  ich  solte 
e zeinem  iuden  borgen  A.  es  zeinem  C.  30.  der  swiget  iemer 
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1![,  s.  100—104. 

unz  A.  31.  so  heizet  er  danne  ein  wette  geben  A.  32.  alse 
A.  ienr  C. 

33=106  C.  35.  die  tihlcürzung  gedenk  ist  Walther  nicht  geläu- 
fg.  vielleicht  geOenke  wie  ich  dirz  erbot. 

101,  1.  leit  das  dus  so  C. 

5 = 107  C.  10.  etwa  des  muoz  ich  jehen. 

14=108  C.  21.  gebe  lich  C. 

*23=109  C.  31.  Dein  leit  C,  34.  deis]  bas  das  ist  C. 

35.  36.  din  C.  36.  ane  dach]  obe  dach  C,  s.  J.  Grbnm,  meister- 
gesnng  s.  97,  bnider  Wirner  41  J. 

102,  1=110^,  30n.  nemin  n.  3.  demme  torin  a.  5.  hiiotin  n. 
nn  huetet  ir  lich  reinen  wib  C.  6.  torin  a.  9.  10.  inan  sihet 
dicke  in  sclionin  bilde  falsin  lip  a.  11.  wie  und  wa  vertauscht  a. 
12.  ia  so  t\  lachen  a.  ii  zheine  n,  gezetne  C.  13.  swer  6’, 
der  ff.  14.  so  man  so  wib  C.  danderin  a. 

15  = 111  C.  Wachernagel  vergleicht  2,  s.  176  die  nachahniung  des 
Strickers  12,  117 — 166  in  der  kleinen  Sammlung  von  Hahn,  da  ('s  Ru- 
dolf von  Ems  die  vorher  gehende  strojdie  meister  Walther  znschreiht, 
ist  bekannt:  s.  Altdeut,  mitseum  1,  s.  563.  die  drei  folgenden  töne 
gieht  IValthern  nur  6',  deren  cjuellen  im  dritten  huch  überhaupt  rei- 
cher tvaren  als  unsere.  19.  gewaltig  C.  vielleicht  auch  mit  ge- 

walte.  23.  rnanigvalt  C. 

*29=117  C.  36=118  C. 

103,  6 = 119  C.  9.  ^blerjen  ige  dem  eine  solche  frage  lästig  fällt, 
kümmert  sich  nicht  darum  ob  er  gut  oder  schlecht  lebt:  er  ivill  nur 
gut  scheinen^  nicht  gut  sein.'''’  Ben  ecke. 

*13  = 120  C.  17.  ich  denke  spilende  als  ein  kint.  23.  pas- 
sender schehit  lat  erz,  des  weliset  wunder. 

29  = 121  C.  33.  spiaclie  Bodmer. 

] 04,  2.  me  C nach  Bodmer,  nie  Bremer  abschrift.  3.  toenen  C. 

7=122  C.  16.  j)fert  C. 

* 23  = 123.  vergl.  Wackernagel  2,  s.  158.  [24.  die  bestimmte 

beziehung  des  ausdruckes  auf  gastfreundlichkeil  habe  ich  in  meiner 
Zeitschrift  6,  390  gezeigt.  Haupt.]  25.  dar  umbe  kerte  C. 

27.  28.  niht  entstan  Und  midi  C.  29.  schilte  si  niht  C.  32.  man 
sieht,  IValther  tliat  auch  ivas  seinem  herrn  Otto  dem  IV  vorgeworfen 
ward,  er  nannte  die  fraucn  wip  und  die  äbte  mündie.  tvelcher  ist 
der  kaiser  Otto,  von  dem  bruder  Wernher  (MS.  2,  165^')  ein  wort 
anführt  das  Walther  (.s.  49,  20)  auch  nachgesprochen  hat,  mir  ist 
umbe  dich  rehte  als  dir  ist  umbe  mich?  Ji’ackernagel  meint  2,  s. 
159,  Otto  der  grofse.  Otto  IV  soll  Friedrichen  den  pfalfenkünic 
genannt  haben',  bezieht  sich  darauf  s.  25,  22  der  pfaffen  wal,  und 
ist  also  die  Strophe  zwischen  1212  und  15  gedichtet'^  [i'o  0.  Abel  in 
der  zeitschr.  f.  d.  alt.  9,  s.  144.  Haupt.]  aber  es  ist  nicht  erweis- 
lich dafs  Walther  so  spät  noch  in  jener  iveise  gesungen  hat  (s.  zu 
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5.  25,  29.  10);  daher  man  die  pfafj'enivahl  richtiger  mit  Waclcernagel 
2,  126  atif  Ottos  ivahl  am  1.  mai  1198  deuten  ivird. 


*33  = 104  J,  365  C.  Diese  Strophe  steht  in  A einzeln  zwischen 
liedern  des  zweiten  Luchs,  in  C unter  den  nachlrägen  aus  A. 

105,  1.  werden  AC.  8.  riiwe  AC.  10.  selde  C.  11.  langer  A. 

*13  = 108  A,  366  C.  Auch  diesen  ton  vereinzelt  A,  und  C gieht 

ihn  unter  den  nachgetragenen,  die  erste  Strophe  ist  wohl  1215  kurz 
vor  dem  tode  des  landgrafen  Hermanns  gedichtet , der  starb  als  er 
sich  eben  ivieder  von  Otto  hatte  gewinnen  lassen  und  im  begriff  stand 
sich  mit  ihm  zu  verbinden,  s.  cliron.  8.  Petr.  Erfurt.  1215  {Menken 

з,  242).  [s,  zu  11,  6.  Haupt.]  20.  priweten  A.  22.  ist  dnf  so 
viel  als  dinbe?  TV.  Grimm  führt  dazu  folgende  verse  aus  cod.  vindob. 
428.  n”  212  an,  swer  oiich  dem  diebe  siner  diufte  machet  stat,  so 
enwirt  er  dinft  nimmer  sat.  im  Tundalus  50,  14  diufe  unt  roubes. 
[int  ivelschen  gaste  7253  swer  sich  an  roiip  verlazen  wil  und  an 
diuve,  7399  diuve,  in  herzog  Ottokars  landfriede7i  im  archiv  f.  künde 
üsterr.  geschichlsqueUen  1 , s.  58  iz  sei  diufe  od  raub,  — ist  aber 
daz  guot  diuüicli.  Haupt.]  25.  diepstal  zusammen  AC.  26.  dro 
A,  dii  C.  mag  eins  oder  das  a^idre  richtig  sein,  immer  fehlt  ein  fufs, 
den  ich  so  wenig  zu  ergänzen  als  den  sinn  der  zeile  zu  errathen 
weifs.  keins  der  folgenden  Sprichwörter  scheint  hieher  zu  passen. 
liep  macliet  liebe  durch  liebe  ze  diebe  {Neidhart  im  rosenkranz] , 
betwungenin  liebe  wirt  dicke  ze  diebe  {Freigedank  101,  13),  lieb 
wiirt  umb  lieb  kaulft  und  verkanlft,  liebe  bringt  (erwirbt)  liebe, 
liebs  zeucht  (sucht)  liebs  {Seb.  Franckens  Sprichwörter  (1541)  1,  34 
rw.  56  rw.  Gruters  proverb.  Germ,  im  üorileg.  2,  71.  72). 

27  = 109  A,  367  C.  28.  ober  wolte  A.  29.  minen  dienst 

31.  das  in  min  lob  C.  deich  hat  hier  A : ivo  man  diese  form  sonst 
finden  ivird,  rührt  sie  von  mir  her,  und  die  handschriften  haben  daz 
ich.  35.  erlazet  A.  38.  straze  AC. 

106,  1.  ist  A,  icii  C.  2.  gewarte  A,  warte  C. 

3 = 110  A.  368  C.  4.  wir  kennen  nur  das  eine  lob  s.  12,  5. 

5.  gedenke  A und  nach  den  proben  C,  gedenket  in  der  Sammlung. 

7.  s.  zu  s.  12,  3.  11.  ivie  konnte  Walther  dem  markgrafen  nützen? 

und  wann?  12.  so  vuoge  A.  13.  iht]  reht  AC.  15.  waz 
scheint  Bodmer  in  Casparsovs  vorr.  z.  Willi,  v.  Or.  1 , III  für  waz 
dar  umbe  zu  nehmen,  ich  kenne  kein  solches  waz.  Walther  droht 
{vcrgl.  z.  10.  11):  das  richtige  scheint  also  wan,  ^nur  aber',  so  auch 
W.  G rimm  zu  Freidank  s.  CII.  16.  erwirbet  verbessert  Bodmer 

и.  a.  0.  der  dichter  meint  aber  'manches  geht  verloren,  iveil  man  sich 
nicht  darum  bemüht.'  Seb.  Franckens  Sprichwörter  1,  bl.  22  vw.  auch 
50  rw.  lyjrw.  Vil  verdirbt  das  man  nit  wirbt.  Es  ist  all  tag  jag  tag. 


208 


III,  s.  106. 

Treibs  so  gehets.  läge  so  fallest.  Alzeit  angel,  so  gewinst  keyn 
mangel.  vergl.  W.  Grimm  a.  a.  o.  und  altdeutsche  hlätter  2,  s.  29, 
457  (=  Cato  4,  9). 


A hängt  der  liedersammlung  des  truchsessen  von  S.  Gallen  zuerst 
drei  gesetze  Reimars  von  Zweier  an  (106  — 108).  darauf  folgen  (109. 
110)  zivei  Strophen,  von  denen  sonst  eine  Walther  zugeschriehcn  ivird 
und  die  aridere  sich  auf  jene  bezieht  [oben  s,  30,  29 — 31,  12).  unmit- 
telbar dahinter  stehen  zum  schlufs  die  folgenden  (111  — 118),  die  gewifs 
Walthers  nicht  unwürdig  sind,  dafs  die  letzte  nicht  von  ihm  ist,  sieht 
jeder:  Singenberg  schreibt  man  diese  vielleicht  richtig  zu,  denn  sie  ist 
in  seinem  ton  Der  ich  diene  und  al  da  her  gedienet  hän  (72  A, 
S B,  S C). 

*17=  der  truhsze  von  S.  Gallen  111  A.  in  fehlt  A.  die  Ver- 
besserung gehört  herrn  von  der  Hagen  {litterar.  grundrifs  s.  489). 

18.  bereitet  ze  rehte  so  habez  den  win  A.  soll  auch  hier  ein  innerer 
reim  sein,  so  mufs  man  schreiben  wirt  daz  ze  rehte  wol  bereit  und 
z.  20  hat  er  ein  lierze  als  man  da  seit.  21.  die  treffe  A.  'Hch 

denke  mir,  treffe  ist  für  reife  verschrieben,  und  Walther  will  sagen 
"^die  reife  sind  abgenutzt  oder  abgesprungen : ist  nun  auch  der  tvein  nicht 
kräftig,  so  taugt  getränk  und  gefäfs  nicht ; handlung  und  gesinnung.’’  da 
vom  starken  iveine  die  reife  bersten  (die  reife  brestent  hart  schier 
von  starkem  wine,  W'elsch.  gast  14^),  so  müssen  sie  beim  schlechten 
zusammen  fallen:  nämlich  er  füllt  das  fafs  nicht,  verzehrt  sich  schnell." 
W.  Grimm,  ich  habe  diese  ivunderschöne  Verbesserung  ohne  bedenken 
in  den  text  gesetzt,  die  reife  iverden  mit  dem  triebel  angetrieben:  die 
leere  des  fasses  treibt  sie  hinunter,  sie  fallen  ab.  Haupt  vergleicht  ans 
Fischarts  Gargantua  cap.  5 s.  104  da  ihn  das  new  fafs  anlacht, 
welchs  hielte  der  fiider  zwentzig  siben,  welche  im  recht  die  reiff 
antrieben. 

24  = Trubs.  112  A.  25.  frowe  A.  26.  brotegome  A, 

29.  verwitwet  war  das  reich  nach  Heinrichs  VI  und  nach  Philipps 
tode : der  könig  der  hier  angeredet  ivird,  mufs  entweder  Philipp  oder 
Otto  sein,  es  handelt  sich  nicht  darum,  wer  der  bräutigam  sein  soll,  — 
der  könig  ist  schon  gewählt : es  ivird  gestritten , wer  der  braut  binden 
solle,  — wer  dem  könig  das  reich  zu  geben  habe.  Ottos  neue  wähl 
1208  geschah  ohne  widerstand : hingegen  bei  Philipps  krönnng  zu  Mainz 
am  15.  aug.  1198  war  allerdings  streit,  die  erzbischöfe  von  Köln  und 
Trier  weigerten  sich  den  gebannten  zu  krönen,  der  vorwurf  (die  ivitwe 
liefs  sich  das  gebände  nicht  von  den  streitenden  parteien  gut  oder  schlecht 
aufsetzen,  wie  dnmahls  der  könig  die  kröne,  sondern  sie  band  ihr  selber) 
liegt  darin  dafs  Philipp  nicht  von  einem  deutschen  sondern  von  dem  erz- 
bischof  von  Tarantasia  gekrönt  worden  war.  dieser  Spruch  ist  aber  nicht 
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aus  jener  zeit  (s.  zu  s.  18,  36.  19,  36),  sondern  er  mufs  kurz  vor  der 
zweiten  krönung  gedichtet  sein^  hei  der  Phitipp  ganz  in  Walthers  sinne^ 
der  fürsten  Wahlfreiheit  anerkennend ^ königsnamen  und  kröne  ahlegte 
und  nach  einstimmiger  wähl  am  rechten  ort,  zu  Achen,  und  vom  rechten 
hischof,  dem  von  Köln,  gesalbt  und  geweihet  ward  Jan.  1205). 

30.  kein  A. 

31  =s  Trulis.  113  A.  34.  ich  vermute  Wan  sol  in  schulde  und 
ere  geben,  der  manen  dran  geschiht.  [Z^.'Lanz.  6692  slt  Lan- 
zelet  du  Lac  sin  selbes  man  sin  mähte.  Haupt.^ 

107,  2.  den  eren  A. 

3 = Truhs.  114  J.  4.  karlen  zite  A.  6.  nu  sint — strite  A, 
die  weit  ivird  nicht  immer  böser:  im  goldenen  Zeitalter  Karls  war 
weit  weniger  recht  als  jetzt,  nämlich  damahls  ivar  die  Verwal- 
tung des  rechts  einfach:  jetzt  kann  ein  ding  und  zugleich  das  entge- 
gen gesetzte  recht  sein.  9.  enem]  einem  man  A.  der  richter  wel- 
cher dem  ungetreuen  sein  unrecht  für  gut  nimmt  , kann  ihm  nicht 
schaden:  das  ist  gutes  geruht,  — nachgiebiges  ohne  ernst. 

10  = Truhs.  115  A.  12.  e fehlt  A.  niht  da  Jier  da  har  be- 
händen A.  13.  nu  sit  si  den  list  A.  intwerhesj  auf  diese  Ver- 
besserung ist  sowohl  W.  Grimm  als  ich  verfallen,  inthvrs  A. 

*17  = Truhs.  116  A.  20.  ragen  A.  25.  in  virmiden  landen 
A.  26.  hat  ich  A. 

29  = Truhs.  117  A.  30.  tiigent  A.  34.  der  fürs!  den  der 
dichter  beklagt  starb  jung:  dies  pafst  unter  Walthers  bekannten  gön- 
nern  nur  auf  Friedrich  von  Österreich,  der  im  2^sten  jahre  1198  in 
Palästina  starb,  dafs  er  geleret  (litteratus)  gewesen,  ivird  zwar 
nicht  ausdrücklich  berichtet:  aber  da  der  nachmahlige  bischof  zu 
Passau  (1215  — 1221)  Ulrich  Leopolds  lehrer  heifst,  so  wird  er  den 
nur  zwei  jahr  älteren  bruder  wohl  auch  unterrichtet  haben,  in  der 
vorher  gehenden  Strophe  scheint  der  dichter  zu  erklären,  er  bliebe 
gern  in  Österreich,  ivenn  er  da  ehre  und  gut  hätte,  er  altre  vor  der 
zeit,  sagt  er:  er  mochte  nicht  viel  über  dreifsig  sein,  wäre  er  1198 
im  eigentlichen  sinne  vor  seinen  tagen  gewesen,  noch  nicht  einund- 
zwanzig jahr,  so  hätte  er  mit  neun  jahren  angefangen  zu  singen: 
s.  zu  s.  82,  24.  woher  kommt  die  angabe  in  Wackernagels  lesebuch 
3,  2,  s.  1495,  er  sei  nach  1175  am  Rhein  geboren'? 

108,  5.  nie  manegen  ziten  A. 

* 6 = Truhs.  118  J.  8.  nacli  im  ist  leicht  vermutet,  aber  schwer 
die  Wortstellung  zu  rechtfertigen.  9.  besser  waz  frumet  nu  swaz 
er  e der  weite  erkande?  11.  hovelichen  J.  12.  sit  dem  ist  wohl 
soviel  als  sit  diu  {Nibel.  1109,  2),  und  ze  wege  soviel  als  en  wege, 
uf  ir  wege  (Iwein  2166  B,  wo  aber  die  echte  lesart  ist  uz  ir  wege. 
vergl.  Maria  s.  117).  Erec  2371  nu  warn  die  besten  da  ze  wege 
geherberget  näcli  ir  pflege. 

Wallh.  V.  d.  Vogelweide.  14 
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IV,  s.  109.  110. 


IV. 

Dnfs  nur  Eine  slrophe  dieses  huches  von  Walther  sei^  ist  tvenig- 
stens  äufseriicli  nicht  zu  heweiscn.  die  alten  Sammlungen  AB{D)a 
hnhen  nichts  davon,  hein  anderer  dichter  erwähnt  irgend  eine  stelle 
daraus.  ^'Den  naiven  Wettstreit  um  die  länge  zivischen  Humen  und 
Idee  J14,  28  müste  Walther  sich  selbst  ahgehorgt  haben,  nenn  das 
lied  Muget  ir  schoiiwen  s.  51  sein  ist  und  nicht  vielmehr  Leutolds 
von  Seven.  auf  leinen  fall  verleugnet  sich  hier  Walthers  schule,  der 
vor  allen  andern  der  von  Singenberg  angehört,  nicht  unwaltherisch 
scheint  mir  der  ausdruck  wunder  liebe  machen  109,  17,  icli  liez  ir 
wunder  da  115,  11,  wunder  rede  115,  26,  des  si  wunder  treit  116,  26, 
verglichen  mit  bluoinen  wunder  21, 5,  rosen  wunder  102,35.”  J.  Grimm. 
besonders  schwach  ist  die  sichei'heit  bei  den  liedern  s.  109,  1 — 113,30, 
die  in  C von  verschiedenen  orten  her  zusammen  gelesen  sind  und 
nicht  einmahl  die  jüngeren  Sammlungen  EF  für  sich  haben. 

109,  1 = 348  C.  Die  beiden  ersten  lieder  sind  der  ersten  grofsen 
Sammlung  in  C angchäugt , urimittelbar  vorher  ( 344  — 347)  Raume- 
lands  lied  Got  in  vier  deinen ten. 

9=349  C.  13.  es  was  C. 

17  = 352  C.  19.  hier  fehlt  eine  silbe , und  der  gegensatz  ist 

unvollkommen  ausgedrückt,  es  kann  geheifsen  haben  du  lerst  trüeben 
nuiot  uz  spilnden  ougen  lachen. 

25  = 350  C.  27.  besser  ir  wibes  güete. 

110,  5 = 351  C.  8.  und  wirt  al  min  Benecke.  10.  danne]  in 
einem  unstreitig  echten  Hede  (s.  49,  2)  stand  denne. 

13  = 353  C.  16.  des]  ich  denke  der.  17.  vielmehr  gesebei- 
den  von  ir. 

20  = 354  C.  22.  muos  C.  23.  buhlen  C.  24.  besser  ie 
vor  frÖiden. 


Die  nächst  folgenden  lieder  setzt  C (374—389)  ans  ende  der  nach- 
träge  die  aus  einer  A ähnlichen  Sammlung  genommen  sind:  doch 
steht  noch  eine  nachgeholte  Strophe  (378  =s.  41,5)  dazwischen,  und 
zwar  nach  den  beiden  liedern  die  auch  A,  jedoch  unter  andern  na- 
men,  gewährt,  ob  diese  in  der  A ähnlichen  Sammlung  unter  Walthers 
liedern  standen,  kann  man  bezweifeln , weil  378  C nicht  sogleich  an 
der  rechten  stelle  {hinter  357  C)  sondern  erst  später  nachgetra- 
gen ist. 

*27  = 374  C,  Lutolt  von  Seven  4 A.  28.  dierr  A,  der  C. 

30.  dirre  A,  der  C.  sus  und]  truric  AC.  vro  A.  31.  verier- 
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IV,  s.  110.  lll. 

ren  C.  sich  J.  32.  versinnent  AC.  33.  wes  ich  AC.  sung 
ich]  solche  versschlüsse  sind  zwar  auch  hei  guten  dichtem  nicht  un- 
erhört ^ ivie  ininn  ich  sorg  ich  Iwein  7437,  rät  ich  Freidanh  118,  10, 
lid  ich  Reinmnr  MS.  1,  65",  riioch  ich  lieinnutr  S2  h {Diutiscn  1, 
94),  suoch  ich  in  einer  hei  »v.  47,  16  nngepihrten  Strophe:  aber  yValt- 
her  hnt  in  den  sicherer  echten  liedern  iiichts  ähyiliches. 

34  = 375  C,  Lut.  5 A. 

111,  5 = 376  C\  Lut.  6 A.  vogellin  AC.  6.  minneklicher  C. 

*12  = 377  C,  Niüne  42  A.  unter  diesem  namen  gieht  J,  nach  dem 
leich  und  den  liedern  die  ihm  auch  C zuschreiht  , eine  menge  lieder 
von  nndern  dichtem,  sogar  von  Neidhnrl  und  Ulrich  von  Lichlen- 
slein.  vergl.  die  anmerV.  zu  s.  117,  29.  13.  Beneclce  an  wlz  und 

rot  gänzlicher  stsete.  ich  glanhe  al  wiz  rot,  gänzlicher  staete. 

14.  ungeinälet  scheint  den  vers  zu  üherladen.  das  übrige  soll  ivohl 
bedeuten  ^mag  sie  auch  nicht  baumwollenzeug  ^ sondern  nur  leinen 
tragen.^  daz  ist  richtig,  doch  iväre  deutlicher.  16.  gebere  A.  ivohl 
richtiger  doch  niene  erbaete,  und  dann  ja  hört  ich  gerne.  19.  ze 
kyrehen  A. 

*22  = 379  C;  spott  über  folgende  Strophe  Reimars  des  alten,  ohne 
zweifei  vor  seinem  tode  (s.  zu  s.  82,  24.  83,  14). 

Icli  wirbe  umb  allez  daz  ein  man 
ze  werltlichen  frÖiden  iemer  haben  sol. 
daz  ist  ein  wip  der  ich  enkan 
nach  ir  vil  grözen  werde  niht  gesprechen  wol. 
lob  ich  si  so  man  ander  frowen  tuot, 
dazn  nimt  si  niemer  tac  von  mir  für  guot. 
doch  swer  ich  des,  sist  an  der  stat 
da  si  uz  wipliclier  tugent  nie  fuoz  getrat. 
daz  ist  in  mat. 

23.  24.  ein  spil  ane  pfiilit  C.  24.  doch  nieman  Renecle. 

25.  26.  er  gibt  wenne  sin  ouge  ein  wib  ersibt  si  si  sin  österlicher 
tag  C.  ich  habe,  da  die  Überlieferung  hier  überall  schlecht  ist,  zu 
setzen  gewagt  ivas  zur  Sache  dient,  ir  si  mat  für  si  si.  nur  indem 
er  seine  geliebte  in  der  parodierten  Strophe  über  alle  frauen  erhub, 
hatte  er  sein  spiel  verboten,  zu  hoch  verwettet  {vergl.  Wernher  45  J), 
nicht  dadurch  dafs  er  sie  anderswo  {MS.  1,  68^)  seinen  österlichen 
tag  nannte,  noch  deutlicher  wäre  swenn  andriu  wip — , in  si  mat. 
28.  selten  wir  C.  29.  der  eine  ders  verspr.  C.  30.  miner  frou- 
wen  spöttisch,  \ler  dame' ; ivenn  man  nicht  lieber  das  bestimmtere 
siner  frouwen  will.  31.  da  ist  C. 

32=380  C;  abweisende  antwort  auf  Reimars  Strophe 
Mac  ich,  daz  mirs  min  saelde  gan, 
ab  ir  wol  redendem  munde  ein  küssen  noch  versteln, 
git  got  daz  ich  ez  bringe  dan, 
sö  wil  ichz  tougenlichen  tragen  und  iemer  heln. 

14  ♦ 
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IV,  s.  111—113. 

und  ist  daz  siz  für  gröze  swaere  hat 
und  vehet  mich  dur  mine  missetät, 
waz  tuen  ich  danne,  unsaelic  man? 
da  nim  et  ichz  und  legez  hin  wider  da  ichz  da  nan, 
als  ich  wol  kan. 

ich  glaube  nicht  dnfs  Rcimnr  die  provenzalischen  oder  die  französi- 
schen verse  niichahmt^  ivelche  Diez  über  die  pocsie  der  Ironbadours 
s.  253  f.  anfiihrt:  aber  form  und  art  der  älteren  lieder , znmahl 
Hausens  Veldecls  und  Reimars,  mit  den  ivelschen  genau  zu  verglei- 
chen wäre  pir  die  geschieht e unserer  poesie  höchst  ivichiig.  die  bei 
den  Deutschen  seltenen  hörner  {wie  s.  110,  17.  24,  119,  23.  32)  sind 
ohne  Zweifel  von  den  Welschen  entlehnt  : ivoher  aber  stammen  pau- 
sen ( wie  s.  66,  25)  und  schlagreime  (wie  s.  47,  16)?  und  wer  hat 
jede  dieser  lünste  zuerst  gebraucht?  unsre  historiher  iverfen  so  ein- 
fache fragen  gar  nicht  nup  geschweige  dafs  sie  sie  beantworten  soll- 
ten. ihnen  ist  nicht  einmahl  das  plötzliche  erscheinen  zwei-  und 
dreifiifsiger  verse  ein  eräugnifs , ja  selbst  die  dahtylen  nicht,  ivird 
die  geschichte  der  andern  hünste  auch  so  unßeifsig  behandelt?  ist 
das  aufjinden  der  ihatsachen  nicht  des  historiJeers  geschäft  ? oder  ist 
das  master  das  Diez  in  der  geschichte  einer  fremden  poesie  aufge- 
stellt ^ bei  unserer  heiner  nacheiferung  werth?  ein  wib  zwei  mahl 
C.  35.  Das  mit  selkem  steine  C.  36.  37.  ab]  aber  nach  swer 

C.  37.  ane]  ander  C.  38.  esa  C. 

112,  2.  und  lege  es  anderswa  C. 

*3  = 381  C.  10  = 382  C. 

* 17  = 383  C.  20.  mich]  ivarum  nicht  nach  der  regel  min? 

23  = 384  C.  man  lese  inme  herzen.  24.  von  mir  C. 

28.  es  en welle  C. 

29  = 385  e.  30.  Sol  ensol  C. 

* 35  = 386  C.  U'in  schwaches  lied\  sagt  SimroeJe  1,  s,  193  mit 
recht,  es  ist  IValthers  unwürdig.  von  fehlt  C. 

113,  1.  einem  ritter  sine  sende  swere  C.  2.  si  fehlt  C. 

7 = 387  C.  9.  alle  die  C. 

15  = 389  C.  23  = 388  C.  mich  des  C. 


Hier  folgen  die  lieder  die  C von  390  bis  441  .aus  der  Sammlung 
nachgetragen  hat^  die  uns  in  E erhalten  ist.  ob  auch  442  — 447  C 
dazu  gehören  ist  ^ ivcnn  auch  wahrscheinlich ^ doch  nicht  ganz  sicher^ 
weil  der  Jiandschrift  E etwa  vier  blätter  (70  Strophen,  wenn  nicht 
das  getiht  des  Ruphermans  abzurechnen  wäre)  am  ende  fehlen,  ich 
habe  die  neuen  Strophen  442  und  444  dahin  gesetzt  ivo  B und  C die 
dritte  bedeutendere  haben  (2,  s.  65  f.).  445  — 447  giebt  C noch  ein- 

mahl  unter  meister  Heinrich  Teschler  (MS.  2,  90”^),  dem  sie  weit 
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ly,  s.  113-  116. 

eher  gehören,  noch  hohe  ich  401 — 403  (7=  42  — 44  £ hier  ausgelas- 
sen und  dahin  gestellt  ivo  schon  zwei  geseize  davon  standen  (s.  70). 

♦ 31  = 390  t\  1 E.  s.  zu  s.  91,  17.  34.  en  fehlt  CE. 

37  = 391  (7,  2 JS,  1 F.  Offt  F. 

114,  2.  das  enhullf  in  F.  3.  iezunt  F,  ye  so  F.  den  danck  F. 

4.  den  inut  er  wirt  {d.  h.  der  muot  enwirt)  nicht  eines  F.  kume  istF. 

5 = 392  F,  3 F,  2 F.  Wolt  F.  G.  ia  F.  al  fehlt  F. 

7.  uwe  F.  vorhte  C.  vil  ze  C.  8.  verielien  wer  F,  volgen 
swes  CE.  10.  das  ichs  im  t',  daz  iz  ime  F,  das  ich  F. 

11=393  F,  4 F,  3 F.  Ich  F.  Ich  entar  F.  13.  beide  fehlt 
CEF.  aben  F.  14.  leider  : mac  ich  leider  FF,  fehlt 

F.  den  F.  15.  ichs  C\  ez  F,  ich  es  F.  16.  sol  gevristen 
CE.  das  ist  CEF.  mein  clage  die  im  F.  ye  F,  vil  nahe  CE. 

17  = 394  F,  5 F,  4 F.  iehen  F.  18.  also  kiines  leben  F. 

19.  oiich  Kenecl'c:  fehlt  CEF.  20.  in  mime]  besser  inme.  eine 
stat  in  mime  herzen  FF.  geben  C.  21.  darnach  F.  22.  sie 
haben  tat  s[)il  verloren  F.  und  er  eine  FF.  alle  iniit  F. 

* 23  = 395  F,  6 F.  vogellin  F,  vogelin  F.  25.  hört  ichs] 
hoert  es  6',  hoert  irs  und  iihergeschrieben  vel  is  F. 

30  = 396  C,  7 F.  34.  io  F.  der  zeile  fehlt  ein  fufs,  etwa  sere 
vor  waere.  36.  tanzen  C. 

37  = 397  F,  8 F.  Versümde  E. 

115,  1.  an  miner  frÖide  FF.  engestlicher  tac  F.  2.  dennoch  CE. 
mueze  6',  nuiest  F.  ichs  6’. 

• 6 = 398  F,  9 F.  Here  F.  13.  getruwe  F. 

14  = 399  F,  10  F.  Alle  min  F.  15.  tilgenden  C.  16.  ist 
so  fehlt  CE.  18.  erwirbe  Bodmer:  ervvrbe  6’,  erwürbe  F. 

21.  nach  FF. 

22  = 400  F,  HF.  26.  iezo  (iezuo  F)  von  der  rede  kam  FF. 
27.  eines  F. 

♦ 30  = 404  F,  67  F.  32.  35.  das  F,  daz  F.  34.  ir  fehlt  CE. 

116,  1=405  F,  68  F.  3.  an  mir  schone  F.  4.  vielleicht  si  wil 
nidern  sich.  BeneeJee  Wils  anders  niht  wan  daz.  Wie  stät  — 

7.  liht  einen  tumber  wanne  F. 

9 = 406  F,  69  F.  sie  wonent  do  F.  11.  zuoge  F.  12.  gar 
vor  ein  FF.  14.  gemeine  {ohne  wol)  CE.  15.  etwa  wan  also. 
17  = 407  C\  70  F.  18.  vil  wol  FF.  22.  tuon  fehlt  C. 

25  = 408  F,  71  F.  30.  übergeben]  verhehl  FF,  und  in  der  flach- 
sten zeile  fehlt  mir.  dafs  sie  zauherhünste  verstehe,  das  soll  man  auf- 
gehen (übergeben,  vergl.  Morolf  2850.  Boncr  30,  25.  Amur  105  — 
eigentlich  im  spiel  etwas  Vorgehen  Wilh.  2,  162,  22,  und  sich  dadurch 
schaden  Wigal.  6371);  aber  ihr  reizendes  ivesen  macht  mir  schmerz 
und  tust.  32.  nach  wunne  setzen  CE  noch  hinzu  das  ist  ir  leben. 

* 33  = 409  F,  93  F.  ich  habe  diesen  ton  von  dem  folgenden  ge- 
trennt. sogar  bei  Ulrich  von  Lichtenstein , der  doch  selbst  seine  lie- 
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IV,  s.  116-118. 


. der  zusammen  schreiben  UefSy  stehn  auf  s.  421  zwei  Strophen  die  hin- 
ter s.  419,  21  gehören:  ohne  zweifei  ivaren  sie  auf  dem  rande  nach- 
getragen^  und  fehlen  daher  der  Handschrift  C gänzlich.  37.  selbe 
E,  selben  6',  vor  mich,  in  der  vorher  gehenden  zeile  haben  beide  den 
accusativ.  39.  löbelich  E. 

117,  1=411  C,  95  E.  5.  werden  CE. 

*8  = 410  C\  94  E.  mich  fehlt  C.  9.  der  C\  die  E.  10.  sich 

E,  ich  C.  12.  gemeint  CE.  13.  vielleicht  deist  nh,  die  ehemah- 
lige  frendigheit  ist  nun,  sender  muot  mit  gernder  arebeit. 

15  = 412  C,  96  E.  18.  des  fehlt  CE.  20.  allererst  C. 

21.  so  gitez  siez  eime  torn  e E. 

22  = 413  C,  97  E.  24.  wirde  E.  27.  ungefuogen  erwerben  E. 

* 29  = Niüne  39  A unmittelbar  vor  der  Strophe  Selpvar  ein  wip 
(.«f.  111,  12).  C und  E vermischen  das  folgende  lied  oder  hruchstüvlc 
mit  diesem:  aber  das  versmafs  ist  in  der  ersten  zeile  des  abgesangs 
verschieden,  die  beziehung  auf  s.  42,  31  — 36  bezeichnet  den  Verfas- 
ser; den  ivahren,  glaub  ich.  vergl.  s.  97,  34  — 98,  5.  35.  in  fehlt  A. 

36=415  6',  99  E,  Niüne  40  A.  37.  gar  an  alle  sorge  vri  CE. 
38.  merket  ob  des  winters  zit  CE.  du  sumer  zit  A. 

118,  1.  gesezzet  CE.  der  abgesang  fehlt  CE.  2.  wint  A. 

5 = 415  C\  99  E,  Niüne  41  A.  die  Stollen  fehlen  CE.  8.  er- 

höh! A.  9.  gesprochen  CE,  geredet  A.  10.  we  da  solt  ich  han 
geswigen  CE. 

*12=414  C\  98  E.  14.  niht  enhar  E.  16.  swenne  E.  über 
guten  und  bösen  aneganc  s.  J.  Grimm  in  den  Wiener  Jahrbüchern 
32,  222  und  mgthol.  s.  1072.  ich  glaube,  ein  mädchen  spricht  ivie  bei 
Iteinmar  MS.  1,  81^  und  nennt  sich  einen  unsaeligen  lip.  17.  ^^In 
dieser  zeile  liegt  ein  ivortspiel.  'dem  begegnet  ungliicV  hann  eben 
so  gut  heifsen  'dem  tviderfährt  unglücE  als  'dem  kommt  nnglüch  in 
leibhafter  gestalt  entgegen\  über  aneganc  s.  noch  Rudolf  chron.  mihi 
214.  Brem.  wb.  b.  3,  192.”  Benecke. 

18  = 416  C,  100  E.  20.  dazs  C,  daz  E.  22.  hie  bevor  CE: 
doch  hat  die  Bremer  abschrift  von  C hievor. 

*24  = 417  E,  HO  E,  5 E.  nu  fehlt  C.  25.  vil  schiere  CE, 
so  swere  F.  tuon  6',  nu  E,  thu  F.  26.  Leichte  es  F.  28.  so 
CEF.  etwa  selit,  so  stigent.  dies  vermutet  auch  Benecke.  29.  die 
synne  schon  gnad  kunigynne  F. 

30  = 418  6’,  111  E,  6 F.  die  schonen  F.  hie]  nie  CE,  fehlt 

F.  31.  nye  F,  fehlt  CE.  des  iht]  des  ye  F,  daz  CE. 

32.  mi^^rn  E,  mir  en  F,  mir  C.  du  ougen  CEF.  ie  CE,  zu  ir 
ye  F.  33.  gar  CE,  ye  F.  unmere  F,  ze  swere  CE.  34.  swaere] 
so  swere  F,  guot  CE.  35.  mir  was  rechte  als  es  vor  mitten  in 
F.  mitten  E. 

36  = 419  C,  112  E,  7 F.  die  drei  ersten  zeilen  der  Strophe  fehlen 
F.  37.  ininer  lieben  frowen  C,  miner  liertzen  lieben  frauwen  E. 
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IV,  s.  119.  120. 

119,  2.  Durch  sie  so  wil  icli  meine  freu  de  meren  f\  3.  sie  im  Iierge 
F.  4.  mir  leide  F,  du  beide  CE.  tliut  sie  mag  es  wol  F. 

5 = 420  C,  113  F,  8 F.  Dazu  könde  F,  das  nun  künde  F,  Dar 
zuo  enkunde  C.  5.  6.  geraten  mir  F.  6.  schayde  F.  8.  wann 
funde  ich  denn  eine  so  wol  getane  F,  wa  funde  ich  [denne  F]  ein 
so  schoene  (schoen  F)  wip  CE.  9.  so  F,  also  F,  fehlt  C. 

10.  schcener  CE.  und  pas  gethan  dann  F.  Helene  CE.  helena 
oder  dyana  F. 

11=421  C,  114  F.  16.  mit  ir  F,  mit  dir  C.  gruenen  F. 

♦ 17  = 422  F,  123  F.  18.  si  fehlt  CE.  20.  hoere  CE. 

22.  sagt  t',  saget  F.  23.  minnenclichen  F. 

26  = 424  F,  127  F.  32.  man  lese  selit,  dö  schöz  mir  oder  do 
sclioz  mitten.  34.  würde  mir  sin  stat  F.  diu  stat  für  state  ist  in 
einem  liede  das  WaUher  zuijescJirieben  wird  höchst  auffallend , weit 
mehr  als  im  Biterolf  7026,  im  Wiijalois  4786.  11381,  im  Gcon/ 2239. 
besser  wäre  gestat:  s.  zum  Iwein  7654  und  Benecle  zu  2190. 

35  = 423  F,  126  F.  37.  allen  F.  truren  FF. 

120,  1.  ich  FF.  2.  ichn  FF.  mueze  C,  muest  F.  3.  durch  si 
nit  (niht  F)  miden  FF.  4.  sis  lasse  F,  sie  lazzen  F. 

7 = 425  F,  128  F.  8.  des  man  F.  13.  spilte  FF.  14.  iemer  F. 

* 16  = 426  F,  129  F.  17.  ir  sin  FF.  18.  wol  gebuezen  FF. 
20.  nu  lange  fehlt  F.  22.  nemen  F,  nieman  F.  23.  micht  F. 
24.  daz  sie  sich  auch  an  mir  versüme  sich  niht  F,  daz  si  sich  an 
mir  euch  versume  niht  F,  von  Bodmer  verbessert,  ivenn  man  liest 
dazs  an  mir  niht  versüme  sich,  so  stimmt  das  mafs  dieser  Strophe 
vollkommen  mit  drei  andern  überein^  die  A und  C llartmann  von  Aue 
(/eben  (s.  16,  25 — 18,  4 bei  Haupt),  und  die  init  einer  vermehrt  E 
unter  Walther  121 — 124  von  unserer  durch  das  dazwischen  (jesetzte 
lied  s.  119,  17=120,  15  trennt,  dem  sinne  nach  schliefst  sie  sich 
an  die  vereinzelte , welche  zu  den  zwei  hartmannischen  nicht  pafst, 
lei  Haupt  s.  17,  13  (Hartm.  3 A,  44  F,  Waith.  123  F), 

Min  erste  rede  dies  ie  vernan, 
dienpfienc  si  deiz  mich  dülite  guot; 
unz  si  midi  nahen  zir  gewan: 
zehant  hestuonts  ein  ander  muot. 

5 swie  gerne  icii  wolle,  icii  enmac  von  ir  niht  körnen: 
diu  gröze  liebe  hat  so  vaste  zuo  genomen, 
daz  si  mich  niht  enlaizet  fri: 

ich  muoz  ir  eigen  iemer  sin. 
nu  enruoche,  est  doch  der  wille  min. 
und  auch  die  A und  C fehlende  Strophe  ist  ähnliches  sinnes  (Walther 
124  F,  heren  Walters  zanch  29^^  s), 
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IV,  s.  120  — 122. 


10  Swer  gibt  claz  minne  sünde  st, 
der  sol  sich  e bedenken  wol. 
ir  wontVil  manic  ere  bt, 
der  man  durch  rebt  geniezen  sol, 
und  volget  michel  staete  und  dar  zuo  sselikeit: 

15  daz  immer  ieman  missetuot,  daz  ist  ir  leit. 
die  valscben  minne  mein  ich  nilit: 

diu  möbte  unminne  beizen  baz: 
der  wil  ich  immer  sin  gebaz. 

wenn  diese  Strophe^  die  der  dichter  einer  zu  s.  44,  34  gcgehenen  z, 
5 — 9 sich  zueignetj  nicht  zugleich  mit  den  leiden  andern  entstanden 
ist  ^ so  darf  man  vermuten  dafs  diese  beiden  andern  ihren  eigenen 
ton  haben  und  in  den  letzten  zeilen  nii  enruocbe  und  dazs  an  mir 
oiicb  zu  lesen  ist.  über  den  Verfasser  giebt  die  form  vernan  schwer- 
lich eine  entscheidung : Walther  hat  genan  s.  63,  3 {nicht  s.  31,  11), 
kan  s.  106,  26  {nicht  s.  115,  26),  Ilartmann  sonst  nur^  wie  viele  dich- 
ter^ mit  langem  vocal  oeliein  und  nion:  s.  Haupts  Vorrede  zu  den 
liedern  s.  VI. 

*25  = 427  6’,  130  E.  27.  man  E.  29.  nie  halben  CE. 

31.  vor  fröiden  fehlt  der,  an,  hoher,  oder  aller.  33.  noch  fehlt  CE. 

34  = 428  C\  131  E,  26  F.  35.  sender  F.  36.  und  F,  sit  CE. 
in  mir  F.  selbe  FF.  kan  F.  37.  mich  nun  trage  F. 

121,  1.  ich  mein  F.  guot  und  fehlt  F.  2.  die  let  mich  F,  die  en- 
lat  mich  CE.  3.  Inne  aber  F.  5.  wen  das  sie  lutzel  F.  so 
si  CF^  so  ist  E. 

6 = 429  C\  132  E.  10.  sost]  so  stet  CE.  entwich]  entwiht 
F,  ein  wiht  C.  11.  ist  si  nacli  ir  CE.  14.  sülchen  F. 

15  = 430  C\  133  F,  27  F.  Wann  noch  F.  16.  gute  so  wol 
mag  F.  18.  eht  F,  ich  FF.  19.  freget  — fregen  F.  fraget 

mich  des  mich  F.  20.  wolde  an  ir  beleyben  F.  21.  mer]  mir 
F.  si  ist  mir  iemer  vor  CE.  23.  als  das  ich  gelobe  C. 

24  = 431  C\  134  F,  28  F.  25.  geraden  C.  da  sie  bey  leben  F. 
26.  nach  bey  besasz  F.  28.  und  wart  F.  30.  das  ist  ein  F. 

31.  und  doch  guten  F.  ersehen  F.  32.  mir  fehlt  C.  lob  F. 

*33=432  6',  135  F.  wolten  mich  des  CE.  über  kommen  F, 

wider  striten  C.  36.  zorniclichen  F.  37.  vol  gealten  Wacher- 
nagel 1,  s.  206:  wol  gedagen  CE.  38.  ez  wirt  CE. 

122,  4 = 433  F,  136  F.  5.  vil  setzen  CE  vor  wirs.  7.  ouwe  dir 

Welt  Beneche.  9.  10.  dem  einen  gewin  Dem  andern  sin  CE.  vcrgl. 
s.  20,  20.  13.  so  riebe  so  ich  F.  verständlich  wäre  so  selch  als 

10,  Wer  saget  5.  11.  sich  versinnen  s.  12.  manige  F,  menige 

5.  13.  genesen  s.  14.  Der  volget  michel  truwe  und  stedi- 

cheit  s.  15.  immer  fehlt  s.  ir  s,  mir  F.  16.  der  valschen 
minnen  dye  meyn  nicht  s. 
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IV,  s.  122-124. 

ich  armer  bin:  so  wäre  ich  wohl  als  reicher  ihor  eben  so  viel  werth 
als  so  beschaffen  (</.  h,  als  so  weise)  wie  ich  armer  bin. 

14  = 434  C\  137  E.  Hie  bevor  E.  dos  E,  do  wir  C. 

17.  ich  in  sage  CE.  22.  ich  C,  ez  E.  23.  ein  CE. 

*24  = 435  6’,  197  E.  die  zwei  letzten  zeilen  der  stoUen  und  die 
beiden  vorletzten  des  abgesangs  scheinen  nur  durch  innere  reime  ge- 
trennt zu  sein.  Wachernagel  bezeichnet  in  der  zweiten  ausgabe  sei- 
nes lesebuchs  sp.  390  das  ganze  lied  als  unecht:  ich  hann  nicht  ein- 
sehen  warum.  [ Wachem,  altfrnnz.  lieder  und  leiche  s.  218.  Haupt.] 
die  Vermutung  Simrochs  ^ dafs  Walther  z.  24  auf  den  eingang  des 
Parzivals  1,  20  — 25  iveise^  hat  beifall  gefunden:  mir  scheint  sie  be- 
denhlich^  weil  Walther  wohl  ivuste  dafs  Wolfram  nicht  las  {s.  zu 
Wolfram  s.  /X),  und  iveil  dieser  von  des  blinden  träume  spricht, 
es  bleibt  also  das  gedieht  noch  zu  finden^  auf  ivelches  Walthers  an- 
spielung  zielt.  30.  swie  ich  nii  CE.  31.  ich  dnnke  CE.  32.  die 
hat  Wachernagel  hinzu  gefügt.  34.  vogellin  CE.  34.  35.  vergl. 
s.  43,  33.  34.  35.  din]  der  6',  ein  E. 

38  = 436  C,  198  E. 

123,  'Z.  boezs  C.  3.  lassen  CE.  4.  wan  Cy  wenne  E:  kan  Wacher- 
nagel. ich  verstau  steht  auch  s.  71,  27.  5.  gebere  CE.  6.  grosse 

not  CE.  9.  vorhte  6’,  förhte  E.  11.  gebaere  müste  für  gebäre 
stehn.  Beneihe  daz  er  niht  sweere  an  mir  verbaere.  12.  die  wange  E. 

13=437  C\  199  E.  15.  etwa  zer  saelde  gedingen.  20.  mer- 
/rent  E.  22.  vinstern,  so  CE.  25.  mit  sorgen  CE. 

27  = 438  Cy  200  E.  28.  geweltic  E.  31.  die  list  CE. 

32  — 34.  das  ich  dich  in  kurzer  frist  alsam  dine  erwelten  kint  gemeine 
CE,  35.  gesellenden  CE.  36.  guoten  dinge  ein  kint  CE. 

37.  der,  so  CE.  38.  mache  mich  CE,  39.  gebeine]  sele  6’,  sei 
E.  40.  versinke  in  C. 

124,  *1=439  Cy  212  E.  Ava  E.  alle  mine  CE.  2.  ist  min  le- 
ben mir  C.  5.  erwachet  CE.  6.  hie  fehlt  E.  7.  da]  danne 
Ey  dannen  oder  dannan  C.  erzogen]  gebtjrn  CE.  die  sinn-  und 
reimlose  lesart  hätte  nicht  teuschen  dürfen,  es  ergiebt  sich  aus  s. 
32,  14.  84,  20.  107,  25  {vergl.  die  anmerhung  zu  s.  34,  18)  dafs  Walt- 
her von  hind  auf  für  einen  Österreicher  gegolten  hat:  ihm  ein  andres 
geburtland  zu  suchen  ist  grundlos,  und  ist  unnütz y wenn  man  ein 
altes  geschlecht  von  der  Vogelweide  doch  nirgend  nachweisen  hann  *). 


*)  Nach  der  Vermutung  des  herrn  von  der  Hagen  (minnes.  4,  s.  160^) 
hat  er  erst  mit  seinem  lehen  den  namen  tvillhürlich  angenommen, 
aber  das  lehen  erhielt  er  nicht  vor  1220;  den  namen  nennt  Gott- 
fried 120y,  Wolfram  12 1^,  und  Singenberg  (5.  zu  s.  28,  10)  12^^ 
noch  ehe  sein  meisten  die  erbetene  feste  wohnung  beham.  wenn, 
ivie  Lucas  meint  {über  den  hrieg  von  Wartburg  s.  229),  der  dich- 
ter seinen  namen  von  dem  Vogelfängen  Walthers  von  Spanien  ent- 
lehnt hat  y so  mufs  ihm  dies  in  der  sage  wichtiger  erschienen  sein 
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IV,  s.  124.  125. 


tvissens  werther  ist  oh  er  vielleicht  die  letzten  jnhre  seines  lehens^ 
etwa  sieben  bis  ncht^  sich  zu  Würzburg  nufgehnlten  hat , wenn  auch 
arm  {s.  125,  5),  doch  wie  es  nach  der  erzählung  von  seinem  vermächt- 
nifs  {Uhland  s.  153  f. ) scheint  ohne  zu  darben^  aber  nicht  heiter, 
nach  1219  finden  tvir  ihn  weder  am  österreichischen  hofe  (s.  zu  s.  >■ 
35, 18.83, 14)  noch  an  einem  andern : er  darf  aber  mit  dem  erzbischof  En- 
gelbrecht vertraulich  reden  y und  der  haiser  sendet  ihm  ein  geschenk 
(s.  zu  s.  84,  28.  31.  33).  8.  gelegen  C.  9.  mit  die  niine  endigt 

E.  10.  bereitet  C.  13.  bekande  C.  hier  kann  unter  andern 
herzog  Leopold  gemeint  sciUy  der  am  ende  des  Jahrs  1227  daheim  tvar. 

16.  gar  fehlt  C.  tlac  C nach  den  proben  und  der  Sammlung : kann 
eine  finke  y ein  fischernetz  y gemeint  sein?  Georg  1333  min  kleinez 
her  — fünf  Inindert  und  niht  niere : daz  was  als  der  ein  bere  (fisch- 
reuse)  wirfet  in  den  breiten  se.  Bodmer  (proben  s.  270)  und  Uhland 
verbessern  slac,  womit  Benecke  vergleicht  MS.  2,  253^  in  einen  bach 
ein  slac.  so  Neidhart  7 B (in  Grafi's  Diutisca  1,  lOG)  ich  wil  noch 
hiute  in  isen  howen  sain  in  einen  wäc.  vergl.  J.  Grimnts  rechtsalter- 
thürner  s.  108.  J.  Grimm  fuhrt  ferner  an  MS.  1,  155^  (wo  bach  aus 
A einznschalten  isl)y  Wackernagel  Gervelin  12  Jy  Haupt  seine  Zeit- 
schrift 1,  131  und  Eyering  1,  19  (Wie  man  auch  spricht  zu  aller  frist. 
Wenn  Jemands  (fehlt  müh?)  vergeblich  ist.  Es  ist  nichts  denn  ein 
Wasser  schlagen). 

18  = 440  C.  18.  19.  tuont,  stuont]  ich  glaube  gänt,  stant. 

Wackernagel  will  s.  19  den  e vil  freweclichen ; wobei  y tvie  Haupt 
bemerkt,  hinter  tuont  stärker  zu  interpungieren  wäre:  ist  aber  das 
widerholte  tuont  zu  loben?  20.  ouwe  wie  C.  2,2.  daz  fehlt  C. 

23.  schar]  iar  C.  26.  s.  zu  s.  10,  1.  14,  38.  27.  truren  C. 

28.  etwa  ich  lebte  e wol.  30.  das  zweite  die  fehlt  C.  31.  da 
bi  fehlt  C. 

35  = 441  C.  39.  verleitet  habe  C. 

125^  6.  jon  Wackernagel.  7.  selbe  crone  C. 

als  uns  in  dem  lateinischen  gedickte  (v.  419),  nach  tvelchem  eher 
sein  fischen  (424)  bedeutend  ist  (434.  442).  woher  Lucas  die  be- 
zeichnung  Waltharius  auceps  nimmt,  iceifs  ich  nicht. 


Verzeichnifs  der  Strophenanfänge. 

A.  Oin  ininne  lat  sich  nennen  d«  MS.  1,  III,  102 

gerne  slief  ich  iemer  da  lOO«"»  III,  94 
diu  weit  was  gelf,  rot  uiide  bla  125^  Hl,  75 
genaedeclichiii  Minne,  la  119'^  II,  55 

AC.  fl iwentlichen  loc  107«  Hl,  88 

ich  weiz  wol  daz  diu  liebe  inac  108'^  HI,  92 

ichn  weiz  Aviechz  erwerben  mac  139’^  IV,  117 

sit  ich  dich  niht  erwenden  inac  rill*  111,  101 

sit  mir  din  niht  mer  werden  mac  s.  182 

nieman  ritter  wesen  mac  107«'‘  IH,  88 

ich  bin  einer  der  nie  halben  tac  11 4«'»  H,  42 

ich  sach  hie  vor  eteswenne  den  tac  lOO'"»  Hl,  85 

si  hat  mir  geschadet  vil  manegen  tac  s.  176 

versumde  ich  disen  wiinneclichen  tac  138l>  IV,  114 

got  gebe  ir  iemer  guoten  tac  140^  IV,  119 

hat  der  winter  kurzen  tac  139b  IV,  118 

nu  wachet!  uns  get  zuo  der  tac  128«  I,  21 

frowe,  ir  habt  ein  werdez  tnch  121b  H,  62 

Minne,  wunder  kan  din  güete  liebe  machen  135«  IV,  109 

roter  munt,  wie  du  dich  swachest  118«  H,  51 

ahi  wie  kristenliche  nu  der  habest  lachet  132«  I,  34  ' 

do  het  er  gemachet  113b  40 

nideriu  minne  heizet  diu  so  s wachet  116«  II,  47 

AF.  sich  krenkent  frowen  unde  pfo/fc«  115b  H,  45 

AG,  mir  ist  liep  daz  si  mich  kla,gc  121«  H,  61 
maneger  fraget  waz  ich  klage  104«  I,  13 
daz  er  bi  mir  laege  113b  H,  40 

swer  verholne  sorge  trage  114b  i[^  42 
owe  miner  wünneclicher  tage  118«  II,  53 
ich  wil  einer  helfen  klagen  140«  IV,  118 

swes  leben  ich  lobe,  des  tot  den  wil  ich  iemer  klagen  106«  IH,  85 
mir  ist  min  erre  rede  enmitten  zwei  geslagen  121«  H,  61 
wan  sol  iemer  fragen  112b  HI,  103 
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fro  Welt,  du  solt  dem  wirte  sagen  111b  II(,  100 

ich  wil  tiuschen  frowen  sagen  119b  56 

ez  ist  in  unsern  kurzen  tagen  127b  III,  82 

frowe,  lant  michz  also  wagen  106b  86 

ich  sage  iu  wer  uns  wiben  wol  behaget  115'»  II,  44 

ich  han  vil  kleine  an  dir  bejaget  s.  183 

nu  loben  wir  die  süezen  maget  126»»  III,  78 

vil  maneger  fraget  110b  jn^  gg 

swelch  herre  nieman  niht  versaget  126b  IH,  80 

AH.  sit  daz  ini  die  besten  ]ahen  138«  IV,  114 
lange  swigen  des  hat  ich  gednht  124b  III,  72 
der  uns  fröide  wider  hrcehte  112«  II,  65 

AL.  uns  hat  Her  winter  geschadet  über  al  113b  II,  39 
wer  zieret  nu  der  eren  sal  129«  I,  24 

sie  beginnent  alle  s.  175 
ez  waer  uns  nllen  110«  III,  97 

frowe,  ich  wil  mit  hohen  Unten  schallen  122«  II,  63 
die  so  frevellichen  scUnllent  112b  55 

sol  ich  in  ir  dienste  werden  alt  124b  i[^  73 
wer  gap  dir,  Minne,  den  gewalt  119«  II,  56 
swer  sich  so  hehallet  112b  m,  102 

AM.  wip  muoz  iemer  sin  der  wibe  hohste  nnme  116b  48 

in  nomine  dumme  icli  wil  beginnen:  sprechen!  amen  13lb  I,  31 
mich  wundert  wie  den  Unten  si,  die  sich  der  eren  schamcwt  s.  1 

AN.  unmaze,  nim  dich  beidiu  un  .126b  III,  80 
lat  midi  an  eiine  stabe  gan  122b  II,  66 
lat  mich  zuo  den  frowen  gan  107b  III,  91 
wolte  der  winter  schiere  zergan  s.  166 

vil  minneclichiu  Minne,  ich  han  119«  II,  55 

min  Ungemach  daz  ich  durch  si  erliten  han  s.  184 

sich  wolte  ein  ses  gesibenet  han  126b  III,  80 

der  ich  vil  gedienet  han  119b  II,  57 

kund  ich  die  maze  als  ich  niene  kan  115«  II,  43 

wie  fro  Saelde  kleiden  kan  114b  43 

wie  han  ich  unsaelic  man  s.  XVII 

wirde  ich  iemer  ein  so  saelic  man  111«  III,  99 

reiniu  wip  und  guote  man  107b  III,  91 

wie  kumet  daz  ich  so  manegem  man  140b  IV,  120 

ir  reinen  wip,  ir  werden  man  122b  66 

ich  wil  dem  ungehoften  man  s.  149 

da  mac  ein  man  s.  XVI 

wie  sol  ein  man  141b  IV,  123 

ich  fröidehelfeloser  man  119b  II,  54 

da  si  wont,  da  wonent  wol  tusent  man  139«  IV,  116 

min  erste  rede  dies  ie  vernan  182b  s.  215 
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[frowe,]  ir  sit  so  wol  getan  125«  III,  75 

von  Rome  keiser  here,  ir  liant  also  getan  106«  III,  84 

got  hat  vil  wol  ze  mir  getan  IV,  19 

wie  kiimt  daz  ich  so  wol  verstan  124«  III,  71 

der  anegenge  nie  gewan  126*^  III,  78 

in  einem  zwivellichen  wan  142«  II,  65 

ein  tumber  wan  141*^  IV,  122 

mich  hat  ein  wünneclicher  wan  124«  III,  71 

wer  sol  dem  des  wizzen  i\nnc  110«  III,  97 

man  hohgemac,  an  friunden  kranc  126'^  III,  79 

nu  sing  icii  als  ich  e sanc  IV,  117 

ich  drabe  da  her  vil  rehte  drier  slalite  sanc  105l*  III,  84 

disen  wiinneclichen  sanc  140«  1V%  118 

die  losen  scheltent  guoten  wiben  minen  sanc  120l>  II,  58 

min  alter  klosensere,  von  dem  ich  so  sanc  109«  I,  10 

do  er  den  tievel  do  geschande  104l>  I,  15 

wol  mich  der  stunde,  daz  ich  sie  erkande  135«  IV,  110 

dar  nacli  was  er  in  dem  lande  105«  I,  16 

da  hin  da  her  wart  nie  so  wert  in  allen  tiuschen  landen  III,  107 

owe  waz  eren  sich  ellendet  [von]  tiuschen  landen  103l>  I,  13 

ir  fürsten,  die  des  küneges  gerne  waeren  ane  131«  I,  29 

diu  kristenheit  gelepte  nie  so  gar  nach  wane  I,  33 

ich  han  des  Kerndaeres  gäbe  dicke  enpianycn  132«  I,  32 

ich  kam  gegangen  113^  II,  39 

Iierzoge  uz  Osterriche,  ez  ist  in  wol  ergangen  135«  I,  28 
mir  Jiat  ein  lieht  von  FranJcen  111«  I,  18 
die  wile  ich  weiz  dri  hove  so  lobelicher  mnnnt*  133^,  I,  34 
do  beduhte  mich  zehnnt  109«  III,  94 
nemt,  frowe,  disen  krf/7js  125«  III,  74 
AR.  der  blic  gefrowet  ein  herze  gar  108*^  III,  92 
Minne  was  min  frowe  so  gar  120«  II,  57 
ez  troumte,  des  ist  manic  jar  129«  I,  23 
wer  gesacli  ie  bezzer  jar  139^»  IV,  118 
waere  ich  bi  ir  tusent  jar  s.  XVIII 
owe  war  sint  verswunden  alliu  miniii  jar  141  IV,  124 
» als  ich  mit  gedanken  irre  var  114«  II,  41 
ich  wil  nu  teilen,  e ich  var  115^  II,  60 
si  sehe  dazs  innen  sich  bewar  141«  IV,  121 
mirst  diu  ere  unmcprc  112^  III,  102 
bin  ich  dir  unmaere  1171»  50 

frowe,  vernemt  dur  got  von  mir  diz  maere  137^  IV,  112 

ich  han  dem  Missenaere  136^  111,  106 

ich  trage  in  minem  herzen  eine  swaere  137^  IV,  112 

frowe,  ich  trage  ein  teil  ze  swaere  123«  III,  69 

vor  den  merkcercn  110*^  III,  98 
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genuoge  herren  sint  gelich  den  gougelseren  132^  I,  37 

der  künec  min  Iierre  lech  mir  gelt  ze  drizec  vnnrTicn  130^  I,  27 

ligents  an  angest  iinde  svarme  s.  XVII 

von  Rome  vogt,  von  Pillle  künec,  lat  iuch  erbarmen  131»  I,  28 

do  er  sich  wolde  übr  uns  erbarmen  104l>  I,  15 

min  sele  müeze  wol  gevarn  123»  II,  67 

ich  was  durch  wunder  uz  gevarn  112»  III,  102 

do  Friderich  uz  Osterriche  also  gewarp  I,  19 

hie  vor,  do  man  so  rehte  minneclichen  warp  116*^  11,  48 

uns  ist  unsers  sanges  meister  an  die  wart  III,  108 

AS.  ein  meister  Ins  1411*  1^2 

do  der  sumer  körnen  was  109»  III,  94 
swaz  grüenes  was  s.  XVI 

AT.  swa  der  hohe  nider  gnt  105»  III,  83 
bi  den  liuten  nieman  hat  139^  IV,  116 

swer  sich  ze  friunde  gewinnen  lat  1261*  III,  79 

swaz  mir  nu  wirret,  des  wirt  alles  rat  s.  166 

bot,  sage  dem  keiser  sines  armen  mannes  rat  103»  I,  10 

ich  han  in  gar  gesaget  daz  ir  missestat  120*^  II,  59 

wie  wol  der  beide  ir  manicvaltiu  varwe  stat  122»  II,  64 

swie  noch  min  fröide  an  zwivel  stat  141»  IV,  121 

lat  iu  sagen  wiez  umbe  ir  zouber  stat  139»  IV,  116 

hoera  Walther,  wiez  mir  stat  140»  IV,  119 

er  ist  ein  wol  gefriunder  man,  also  diu  weit  nu  stat  I,  38 

als  ez  nu  stat  s.  XVI 

ich  wil  dir  jelien  daz  du  min  dicke  sere  hcele  123»  III,  71 
got,  diner  Trinitate  101»  I,  3 

got  weiz  wol,  min  lop  waer  iemer  hovestaete  131»  I,  30 
dicke  dunke  ich  mich  so  Staate  138»  IV,  113 
friundin  unde  frowen  in  einer  waete  122»  II,  63 
wir  suln  den  kochen  raten  135^*  I,  17 

AZ.  genuoge  können  deste  haz  141»  IV,  121 
Welt,  du  ensolt  niht  umbe  daz  121»  II,  60 
bi  der  schoene  ist  dicke  haz  117»  II,  50 
ich  muoz  verdienen  swaclien  haz  105^*  111,  83 
noch  dulte  ich  tougenlichen  haz  s.  170 

der  guote  win  wirt  selten  guot,  wan  in  dem  guoten  \aze  III,  106 
ja  inÖhte  ich  michs  an  in  niht  wol  geiiazen  138»  IV,  113 
E.  ich  wünsche  daz  der  winter  zerge  s.  166 
ich  saz  uf  eime  grüenen  le  125»  III,  75 
man  seit  mir  ie  von  Tegerse  113»  III,  104 
ichn  weiz  wie  din  wille  ste  121»  II,  60 
ez  tuot  mir  inneclichen  we  140^  IV,  120 
der  rife  tet  den  kleinen  vogelen  we  138^*  IV,  114 

EB.  ob  ieman  spreche,  der  nu  lebe  129*^  I,  25 
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got  hat  im  rehten  sin  gegeben  s.  149 

ouwe  wie  uns  mit  süezen  dingen  ist  vergeben  142®  IV,  124  ‘ 
verhofter  schale,  waz  sol  din  leben  s.  149 
waz  hat  diu  weit  ze  gehenne  lOS^^  III,  93 
mit  valscheloser  güete  lebt  124®  III,  72 

EH.  daz  muoz  also  geschcAen  107®  III,  89 
mir  ist  von  ir  geschehen  1361»  III,  75 

hoeret  wunder,  wie  mir  ist  geschehen  124*^  III,  72 
frowe,  ich  hoer  iu  so  vil  der  tugende  jehen  1141^  II,  43 
ich  hoere  im  maneger  eren  jelien  124®.  135®  III,  71 
ich  hoere  des  die  wisen  jehen  s.  148 

ich  hau  min  lehen,  al  die  werlt,  ich  han  min  lehen  130’^  I,  28 

si  fragen!  mich  vil  dicke,  waz  ich  habe  gesehen  105^  III,  84 

ich  han  lande  vil  gesehen  1191^  II,  56 

man  mac  wol  olfenbare  selien  s.  182 

swer  wip  wil  selien  s.  XVI 

Welt,  ich  han  dinen  Ion  ersehen  1221^  II,  67 

winter,  du  liast  lange  neble  s.  XVII 

der  stuol  ze  Rome  ist  allererst  berihtet  rehte  132®  I,  33 

EI.  fröide  und  sorge  erkenne  ich  beide  137®  IV,  110 
waenet  huote  schch/c«  109®  III,  94 

kristen  Juden  und  die  beiden  105®  I,  16 

wol  dir,  meie,  wie  du  scheidest  117*^  II,  51 

muget  ir  schowen  waz  dem  meie«  117^*  II,  51 

het  ich  niht  miner  fröiden  teil  110®  III,  97 

maneger  klaget,  sin  frouwe  spreche  nei«  s.  176 

den  diemant  den  edeln  stein  127®  III,  80 

er  hat  rehter  fröide  kleine  108®  III,  91 

owe  wolte  ein  saelic  wip  alleine  111®  III,  100 

gewinne  ich  ieiner  liep,  daz  wil  ich  haben  eine  123'^  III,  70 

swa  ein  edeliu  schoene  frowe  reine  116®  II,  46 

ich  saz  uf  eime  steine  102®  I,  8 

ich  wil  guotes  inannes  werdekeit  114®  II,  41 

hast  du  triuwe  und  staetekeit  117^  II,  50 

wir  man  wir  wellen  daz  diu  staetekeit  115®  II,  43 

ane  liep  so  manic  leit  107'^  III,  90 

miner  frowen  darf  niht  wesen  leit  118®  II,  53 

mehliger  got,  du  bist  so  lanc  und  bist  so  breit  102^  I,  10 

ir  bischofe  und  ir  edeln  pfalfen  sit  verleitet  133^^  I,  33 

EL.  her  Michahel,  her  Gabriet  126®  III,  79 
hinnen  fuor  der  sun  zer  helle  lOfl»  I,  15 

die  wisen  ratent,  swer  ze  himelriche  welle  I,  26 

ichn  weiz  wem  ich  geliehen  muoz  die  hovebe/te»  132®  I,  32 

sol  ich  miner  triuwe  alsust  engelleu  137>^  IV,  112 

EM.  wil  si  fuoge  für  die  schoene  nemen  139®  IV,  116 
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EN.  sich  waenet  maneger  wol  hegen  109^  III,  96 
mit  saelden  miieze  ich  hiute  iif  sten  129«  I,  24 
got,  dine  helfe  uns  sende  126«  III,  78 

sagt  an,  her  Stoc,  hat  iuch  der  habest  her  gesendet  132«  I,  34 
ich  han  den  muot  und  die  sinne  gewendet  135«  IV,  110 
leider  ich  muoz  mich  entwe7jen  139^  IV,  117 
sünder,  du  seit  an  die  grozen  not  gedenlen  133«  I,  37 
ich  trunke  gerne  da  man  bi  der  maze  schojA'et  I,  29 

ER.  ja  herre,  wes  gedenket  der  1091»  III,  96 

der  also  guotes  wibes  gert  als  ich  da  ger  120^  II,  59 

diu  menscheit  muoz  verder&en  1241^  111,  77 

allererst  lebe  ich  mir  werde  104«  I,  14 

do  Liupolt  spart  uf  gotes  vart,  uf  künftige  ere  132’^  I,  36 

Philippe,  künec  here  113«  I,  16 

schoeniu  lant  rieh  unde  here  104«  I,  15 

nu  sol  der  keiser  here  136«  III,  105 

süeze  Minne,  sit  nach  diner  süezen  lere  134*^  IV,  109 

wil  er  mich  vermiden  mere  138«  IV,  114 

frowe  Minne,  ich  klage  iu  mere  114«  II,  40 

si  saelic  wip,  si  zürnet  wider  mich  ze  sere  1231»  III,  71 

her  Wicman,  ist  daz  ere  113«  I,  18 

frowe,  daz  wil  ich  iuch  leren  lOO*»  III,  86 

swer  sich  des  staeten  friundes  dur  übermuot  behere/  131«  I,  30 
swelcli  herze  sich  bi  disen  ziten  nibt  verkeret  1331»  34 

si  jehent  daz  boeser  kom  ie  nach,  daz  hat  sich  nu  verkeret  III,  107 
sieb  nu  bab  icb  dich  geleret  108«  III,  92 
Werlt,  wie  lange  sol  ich  gern  s.  181 

der  weite  vogt,  des  bimels  künec,  ich  lob  iuch  gerne  154«  s.  152 

owe  daz  ich  also  rebte  \erre  s.  XV 

mir  bat  her  Gerhart  Atze  ein  pferf  113«  111,  104 

waz  sol  ein  man  der  nibt  engert  108*»  III,  93 

waz  Wunders  in  der  werlte  vert  127*»  I,  20 

frowe,  ir  sit  seboene  und  sit  oueb  wert  1211»  II,  62 

nieman  kan  mit  gerten  1061»  jjj^  §7 

ES.  Iier  habest  icb  mac  wol  genese7i  103«  I,  11 
icb  bin  ein  wip  da  her  gewesen  137*»  IV,  111 
owe  dir,  Welt,  wie  übel  du  slest  128«  I,  21 

EV.  got  welle  sone  welle,  doch  so  singet  der  von  Seveii  s.  164 

EZ.  ich  wolt  liern  Otten  milte  nach  der  lenge  mezen  130«  1,  26 
owe  wir  müezegen  Hute,  wie  sin  wir  versezen  1031»  I,  13 
der  blinde  sprach  zuo  sinem  knehte  '^du  solt  sezen  133«  I,  37 
I.  ja  lige  ich  mit  gedanken  der  alrebesten  bi  s.  XIII 
die  toren  sprechen!  snia  sni  125«  III,  76 
ich  wände  daz  si  waere  missewende  fri  120«  II,  59 
in  weiz  niht  wol  wiez  dar  umbe  si  1101»  99 
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swer  gibt  daz  ininne  siinde  si  s.  210 

swer  an  des  edeln  lantgraven  rate  si  lOO'"»  III,  85 

der  in  den  oren  siech  von  ungesiihte  si  I,  20 

zwo  fiioge  han  ich  doch,  swie  ungefiiege  icii  si  117^  II,  47 

swie  liep  si  mir  von  herzen  si  1421^  II,  06 

diu  kröne  ist  elter  danne  der  künec  Philippes  si  127^»  I,  18 

daz  milter  inan  gar  warliaft  si  ISO^*  III,  104 

IB.  al  min  fröide  lit  an  einem  wiie  1381’  115 

mich  fröit  iemer  daz  ich  also  giiotem  wibe  1341’  no 
ich  gesprach  ie  wol  von  gnoten  yvihcn  111''»  III,  100 

IC.  frowe,  als  ich  gedenke  an  d/c/t  1141’  40 

Philippes  künec,  die  nahe  spellenden  zihent  dich  1271’  I,  19 

deswar,  Reimar,  du  riuwes  mich  lOö'"»  III,  83 

swelch  man  wirt  ane  muot  ze  rieh  127«  III,  81 

ir  houbet  ist  so  wiinnenricli  1181’  II,  54 

rit  ze  hove,  Dietricli  105''»  III,  82 

fro  Saelde  teilet  umbe  sicli  119'»  II,  55 

tumbiu  Werlt,  ziuch  dinen  zoum,  wart  umbe,  sich  133''»  I,  37 

frowe  min,  nu  sich  107''»  III,  88 

sie  verwizent  mir  daz  ich  117''»  II  49 

ein  frowe  wil  ze  schedelic/ic  115«  H,  45 

genade,  frowe!  tuo  also  besclieidenliclie  1231»  III,  70 

owe  ez  knmt  ein  wint,  daz  wizzent  sicherliche  1031»  I,  13 

ine  gesach  nie  tage  sUche7i  139«  III,  70 

ich  han  hern  Otten  triuwe,  er  welle  mich  noch  riehen  130«  I,  26 
ir  vil  minneclichen  ougenblic/ic  1371»  IV,  112 

ID.  her  keiser,  swenne  ir  Tiuschen  frh/e  1351’  l,  12 
nit  den  wil  ich  iemer  gerne  lideii  122«  II,  63 
du  solt  eine  rede  vermiden  1231’.  139«  III,  70 
ich  weiz  si  diu  daz  nilit  ennidet  1151’  II,  45 

IE.  do  gotes  siin  hien  erde  gie  1031’  ]i 
ich  ensach  die  guoten  hie  140«  IV,  118 
min  frowe  ist  underwilent  hie  115«  II,  44 
mich  duhte  daz  mir  nie  137«  III,  75 
eines  dinges  prise  ich  sie  s.  XVIII 

er  schale,  in  swelhem  leben  er  si,  der  dankes  triege  1301»  I,  28 

ich  wil  also  singen  iemer  s.  189 

hüetent  wol  der  dricr  107«  III,  87 

uns  irret  einer  hande  (Met  113«  III,  103 

der  riter  dannen  schiet  IO?!*  III,  90 

daz  erste  wip  dem  ersten  man  den  ersten  schaden  riet  s.  165 
an  dem  fritage  wurd  wir  vor  der  lielle  gehiet  133«  I,  36 
nu  wil  ich  mich  des  scharpfen  sanges  ouch  genieten  1311»  I,  32 
swer  unfuoge  swigen  hieze  1121’  II,  65 
Waith.  V.  d.  Vogehveide. 
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der  künec  behielte  kiineges  natnen,  dem  in  behalten  hieze  III,  106 
ich  horte  ein  wazzer  iViezen  102’^  I,  8 
frowe,  lat  mich  des  geniezen  11 4''»  II,  40 
ir  enlat  iuch  niht  verdriezen  104>J  I,  16 
frowe’n  lat  iiich  nilit  verdriezen  106''»  III,  85 
frowe,  enlat  iuch  des  so  niht  verdriezen  138''»  lY,  113 
IG.  ich  wiinsclie  mir  so  werde  daz  ich  noch  gel/^e  s.  18i 

'^sit  willekomen,  her  wirt’  dem  grnoze  miioz  ich  sssigin  131'»  I,  31 
111.  maneger  truret,  dem  doch  liep  gesclu7/t  114'  II,  41 
ein  man  verbiutet  ane  philit  137*^  IV,  111 
künde  ich  des  geniezen  ilit  s.  XVIII 
maneger  weenet,  der  mich  siht  139'»  IV%  25 
min  ouge  michel  wunder  siht  141»  IV,  122 
unser  lantrehtaere  tihten  1041»  I,  16 
vil  meneger  mich  ber<7ife<  III,  107 
IL.  du  hast  lieber  dinge  \il  1201»  II,  60 

si  fragen!  unde  fragen!  aber  alze  vil  122''»  II,  63 
künc  Constantin  der  gap  so  vil  1291»  I,  25 
icli  han  ir  gedienet  vil  130'»  IV,  117 
genade  frowe  Minne!  ich  wil  119*  II,  55 
got  git  ze  künege  swen  er  wil  135'»  I,  12 
mir  tuot  einer  slahte  w/7/c  138»  IV,  113 
IN.  min  gedinge  ist,  der  ich  bi»  lOl'"»  I,  1 4 
herzeliebez  frowelin  11,  49 
herzeliebez  frouwelin  s.  XIII 
fiiwendinne  min  107’»  III,  88 
wiste  si  den  willen  min  104''»  I,  14 

solt  icli  den  pfalfen  raten  an  den  triuwen  min  103''»  I,  10 

durch  got  du  sage  mir,  meister  min  s.  150 

von  der  Elbe  unz  an  den  Rin  119'»  II,  56 

weit  ir  wizzen  waz  diu  ougen  sin  11 1-'  III,  99 

mac  ieman  deste  wiser  sin  s.  171 

we  wie  jamerlich  gew'in  107'»  III,  90 

ich  bin  des  milten  lantgraven  ingesmde  133'»  I,  35 

under  der  linden  1131»  II,  39 

diz  kurze  leben  verswiwdct  1251»  III,  77 

ja  waz  wirt  der  kleinen  vogelinc  s.  XV 

wol  in  kleinen  vogellmr«  137^»  IV,  111 

die  verzagten  aller  guoten  dinge  121'»  II,  63 

uns  wil  schiere  wol  gelm^/en  1171»  51 

wer  kan  nu  ze  danke  singen  137»»  IV,  110 

waz  sol  lieblich  sprechen?  waz  sol  singen  1371»  IV,  112 

owe  hovelichez  singen  112»»  II,  64 

so  die  bluomen  uz  dem  grase  dvingent  116»»  II,  45 

ist  aber  daz  dir  wol  gelinget  108»»  III,  91 


Stroplienanfänge. 


227 


git  daz  got  daz  mir  nocli  wol  an  ir  gelinget  134*^  IV^  103 

er  hat  nilit  wol  getrunken,  der  sich  ühertrinA-c/  I,  29 

vil  siieze  waere  m'mne  125'^  III,  76 

ich  bin  iuwer,  frowe  Minne  137*'»  II,  41 

nu,  frowe  Minne  110b  III,  98 

saget  mir  ieman,  Avaz  ist  minne  123''*  III,  69 

aller  werdekeit  ein  fiiegerinne  116’'*  II,  46 

wol  bedorfte  ich  giioter  sinne  s.  XVII 

frowe,  du  versinne  11 7^  II,  51 

ich  wil  niht  me  den  ougen  volgen  nocli  den  s/jn/cn  I,  31 
rieh,  herre,  dich  und  dine  muoter,  megde  kint  103’'*  I,  10 
swelch  man  diu  jar  hat  ane  muot,  diii  doch  manzitic  sint  s.  140 
sumer  unde  winter  beide  sint  110^  III,  99 
swa  guoter  hande  würzen  sint  112^  III,  103 

IP.  wolveile  unwirdet  manegen  17/)  127’'*  lil,  81 

ich  wil  al  der  werlte  sweren  uf  ir  lip  125''*  HI,  74 

min*  frowe  ist  ein  ungenaedic  wip  118’^  II,  52 

sich,  saelic  wip  s.  XVI 

er  saelic  man,  si  saelic  wip  109'^  III,  95 

diu  minne  ist  weder  man  noch  wij)  127''»  III,  81 

do  got  geschuof  so  schoene  ein  wip  s.  186 

selpvar  ein  wip  137’'*  IV,  111 

die  mine  fröide  hat  ein  wip  124'»  III,  72 

mich  nimt  iemer  wunder,  waz  ein  wip  139’^  IV,  115 

si  wunderwol  gemachet  wip  118^  II,  53 

wan  ein  wunderaltez  wip  109'»  III,  95 

IK.  wie  sol  man  gewarten  dir  120'»  II,  59 

der  hof  ze  >Viene  sprach  ze  mir  129^  I,  24 

daz  enkunde  nieman  mir  HO"»  IV,  119 

ob  dus  danne  niht  evwirhest  108’'»  111,  91 

daz  midi,  frowe,  an  frÖiden  inet  118*  H,  52 

wir  klagen  alle,  und  wizzen  doch  niht  waz  uns  wirret  1,  33 

IS.  swer  mir  ist  sliplic  als  ein  is  126'»  III,  79 

vil  wol  gelobter  got,  wie  selten  ich  dich  prise  131’'»  I,  26 
wer  sieht  den  lewen?  wer  sieht  den  eisen  127’'»  HI,  81 
nu  hoerent,  lat  iuch  wisen  s.  165 
junc  man,  in  swelher  aht  du  bist  128^  I,  22 
heiliger  Krist  141b  IV,  123 

IT.  swa  so  liep  bi  liebe  lit  139b  IV,  117 

ich  bin  iu  eines  dinges  holt,  haz  unde  nit  120'»  II,  59 

ich  lepte  wol  und  ane  nit  115’'»  II,  44 
ich  minne,  sinne,  lange  zit  116b  47 

ich  han  die  zit  s.  XVI 

ein  niuwer  sumer,  ein  niuwe  zit  108^  III,  92 
waz  ich  doch  gegen  der  schoenen  zit  109’'»  III^  95 
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Iierren  unde  friunt,  nu  lielfent  an  der  zit  JSöl»  III,  74 

inölite  ich  verslafen  des  winters  zit  11 3b  II,  39 

froiiwe,  ez  ist  zit  107«  III,  89 

Welt,  tuo  me  des  ich  dich  hite  121«  II,  60 

icli  gesach  nie  sus  getane  site  118«  II,  53 

Minne  diii  hat  einen  site  120«  II,  57 

wil  si  wider  si  so  lange  stritcw  s.  XV 

ez  nam  ein  witiwe  einen  man  hie  vor  in  alten  ziten  III,  106 
lU.  sieh  UR  und  UT. 

IZ.  got  hat  ir  wengel  hohen  flis;  118b  53 

als  ich  linder  wilen  zir  gesize  138b  IV,  115 
O.  ich  bin  als  unschedeliche  fro  114«  II,  41 
muoz  ich  nu  sin  nach  wane  fro  109«  III,  95 
ich  waere  dicke  gerne  fro  140«  IV,  119 
ich  bin  nu  so  rehte  fro  140«  IV,  118 

von  KÖlne  werder  bischof,  sint  von  schulden  fro  106«  III,  85 
hie  vor,  dos  alle  waren  fro  141«  IV,  122 
icli  wil  niht  me  uf  ir  genade  wesen  fro  121«  11,  61 
ich  wil  nu  mer  uf  ir  genade  wesen  fro  s.  183 
wil  ab  iemen  wesen  fro  114b  II,  42 
mich  hat  ein  halm  gemachet  fro  122b  142b  II,  66 
e danne  ich  lange  lebt  also  125b  lll,  76 
frowe,  ir  habt  mir  geseit  also  121b  ßo 
ich  han  dir  gedienet  so  s.  181 
ich  lian  ir  gedienet  so  s.  180 
OC.  nu  bin  icli  iedot/i  110«  lll,  98 

ich  han  ir  so  wol  gesprocAc«  113b  40 

in  diz  lant  hat  er  gesprochen  104b  |ß 

OG.  habe  ir  ieman  iht  von  mir  gelogen  139«  IV,  116 
fro  Welt,  ich  han  ze  vil  gesogen  111b  ii[^  joi 
tiusche  man  sint  wol  gezogen  119b  i[^  57 
in  gesach  nie  houbet  baz  gezogen  118«  II,  52 
die  veter  habent  ir  kint  erzogen  129«  I,  23 

OL.  herre,  waz  si  Iliieche  liden  sol  124b  m,  73 
sit  daz  ich  eigenlichen  sol  140b  IV,  120 

ich  mac  der  guoten  niht  vergezzen  noch  ensol  122«  II,  64 

ob  ich  mich  selben  rüemen  sol  121«  II,  62 

owe  daz  mir  so  manegiu  missebieten  sol  s.  184 

der  Misseneere  sohle  136«  III,  105 

ich  bin  dem  Bogensere  holl  127«  III,  80 

OM.  ir  sult  sprechen  willekomc«  119b  II,  56 
her  keiser,  sit  ir  willekomen  103b  I,  11 

die  grisen  hant  michs  iiberkoinen  141«  IV,  121 

nu  bitent,  lat  mich  wider  körnen  121«  II,  61 

die  mir  in  dem  winter  fröide  Jiant  benomeu  136b  73 
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Minne  hat  sicli  an  genonien  120’'‘  II,  58 
dri  sorge  hab  ich  mir  genonien  105^^  III,  84 

ON.  waz  eren  hat  fro  13C''‘  I,  17 

an  wibe  lobe  stet  wol  daz  man  si  lieize  schoene  134«  I,  35 
frömdiu  wip  diu  dankent  mir  vil  schone  111«  III,  100 
gelerter  fürsten  kröne  III,  107 
frouwe  Minne,  ir  solt  mir  \onen  s.  167 

OR.  mir  ist  verspart  der  saelden  tor  128«  I,  20 
hüetent  iuwer  oren  107«  III,  87 

die  daz  rehte  singen  stoerent  112«  II,  65 

scheidet,  frowe,  mich  von  sorgen  118«  II,  52 

herre  got,  gesogene  mich  vor  sorgen  138«  IV,  115 

in  getar  vor  tusent  sorgen  138«  IV,  114 

ez  gienc,  eins  tages  als  unser  herre  wart  gebor«  127^^  I,  19 

ich  hat  ein  scheenez  bilde  erkorn  123«  II,  67 

minne  ist  ein  gemeinez  wort  104«  I,  14 

OS.  müeste  ich  noch  geleben  daz  ich  die  rosen  137l>  IV,  112 

OT.  si  nam  daz  ich  ir  bot  125«  III,  74 
swer  ane  vorhte,  herre  got  128l>  I,  22 

die  schamelosen,  liezen  si  mich  ane  not  121«.  122b  54 

Walther,  du  zürnest  ane  not  111b  III,  100 

staet  ist  ein  angest  und  ein  not  109b  III,  96 

uns  hat  der  winter  kalt  und  ander  not  138b  114 

waz  helfent  bluomen  rot  107b  39 

si  hat  ein  küssin,  daz  ist  rot  118b  54 

die  zwivelaere  sprechent,  ez  si  allez  tot  120«  II,  58 

her  keiser,  ich  bin  fronebote  135b  I,  12 

OU.  der  diu  wip  von  erst  betronc  104«  I,  14 

sit  daz  nieman  ane  fröide  touc  110b  III,  99 

zwene  herzelichc  flüeche  kan  ich  ouch  136b  73 

icli  solt  iuch  engele  grüezen  ouch  126«  III,  79 

hie  liez  er  sich  reine  toufen  104b  I,  15 

icli  sach  mit  minen  ougen  102b  I,  9 

liüetent  iuwer  ougen  107«  III,  87 

iif  dem  anger  stuont  ein  bonm  109«  III,  94 

swanne  ichs  alle  schonioe  117b  II,  50 

nu  wol  dan,  weit  ir  die  warheit  schomoen  116«  II,  46 

die  herren  jehent,  man  sülz  den  frouwen  115b  44 

durhsüezet  und  geblüemet  sint  die  reinen  frouwen  130«  I,  27 

OV.  gehovet,  verhovet,  und  iingehonct  s.  148 

OZ.  min  frowe  ist  zwir  beslosew  108b  93 

U.  ich  bin  verlegen  als  ein  su  125b  III,  76 

ÜE.  sieh  ÜO. 

UG.  owe  daz  wisheit  unde  jugent  III,  82 

UL.  wan  so!  sin  gedultic  wider  ungedwtt  124b  III,  73 
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UM.  selbwahsen  kint,  du  bist  ze  kiMmp  III,  101 

UN.  tumbe  liute  nement  mich  besunder  s.  XV 

ich  hau  gesellen  in  der  werlte  ein  michel  wunder  130^  I,  5i9 

me  danne  tusent  hundert  wunder  s.  138 

owe  der  wise  die  wir  mit  den  grillen  snngc7i  103’^  I,  13 

hüetent  iuwer  zungen  106^  III,  87 

obe  ich  rehte  raten  kibnie  123«  III,  69 

ich  wil  in  ze  redenne  guniten  106^»  III,  86 

UO.  ÜF).  jarlanc  sint  die  tage  trücbe  s.  XVII 
ich  vertrage  als  ich  vertrnoc  117«  II,  50 

sit  got  ein  rehter  rihter  heizet  an  den  huochcn  I,  30 

daz  die  man  als  übele  tuont  107'^  III,  90 

owe  wie  jsemerliche  junge  liute  tuont  142«  IV,  124 

ich  han  geinerket  von  der  Seine  unz  an  die  Mnore  131b  I,  31 

do  mich  duhte  daz  si  wsere  gnot  124b  73 

Minne  sol  daz  neinen  für  guot  120«  II,  58 

wedr  ist  ez  übel  od  ist  ez  guot  140b  IV,  120 

fl  owe,  ich  weiz  wol  dinen  muot  110«  II f,  97 

swer  houbetsünde  unt  schände  tuot  128b  I,  22 

ich  sage  iu  waz  uns  den  gemeinen  schaden  tuot  ll6b  II,  48' 

sumer,  du  hast  manege  gücte  s.  XVII 

ir  fürsten,  tugendet  iwern  sin  mit  reiner  güete  132b  I,  36 

vil  süeziu  frowe  liohgelopt  mit  reiner  güete  130b  07 

frowe  min,  durch  iuwer  güete  s.  139 

ein  wip  mit  wibes  güete  s.  165 

sol  daz  sin  din  huote  117b  II,  50 

frowe,  sendet  im  ein  hohgemüete  138«  IV,  113 

ganzer  fröiden  wart  mir  nie  so  wol  ze  muote  134b  109 

junger  man,  wis  hohes  mwo^es  108^  III,  91 

ir  kel,  ir  hende,  ietweder  (noz  118b  II,  54 

ich  sanc  hie  vor  den  frowen  umbe  ir  blozen  gruoz  117«  II,  49 

daz  ich  dich  so  selten  grücze  123b  139«  III,  70 

Marja  klar,  vil  hohgeloptiu  frowe  süeze  133«  I,  36 

beide  schowen  unde  grüezen  106b  III,  86 

UR.  kan  min  frowe  süeze  süren  123«  III,  69 

UT.  Liupolt  uz  Osterriche,  la  mich  bi  den  liUcn  132b  35 


Vergleichung  der  bod  me  rischen  Seitenzahlen 
mit  gegenwärtiger  ausgabe 


MS.  I 


101  =3,  1—6,  30. 

102=6,  31—10,  5. 

103  = 10,  6-12,  5.  13,  5-27. 

104  = 13,  28  -15,  40.  16,  8—24. 


105  = 

= 16, 

1 — 

7.  25—35.  8 

2,  11- 

84, 

27. 

106  = 

= 84, 

28- 

-87,  16. 

107  = 

= 87, 

17- 

-91,  16. 

108  = 

= 91, 

17- 

-93,  36. 

109  = 

= 93, 

37- 

-96,  31. 

110  = 

= 96, 

32- 

-99,  24. 

111  = 

= 99, 

25- 

-101,  34. 

18, 

, 15—28. 

112  = 

= 101 

, 35 

-10.3,  2 

5.  64,  31- 

65, 

32. 

113  = 

= 103 

, 26 

—104,  32.  16,  36— 

17, 

10. 

114  = 

= 40, 

27- 

oo 

1 

115  = 

= 43, 

19- 

-45,  36. 

60, 

34—61 

, 7. 

116  = 

= 45, 

37- 

-47,  35. 

48, 

12—49,  11 

117  = 

= 47, 

36- 

-48,  11. 

49, 

12—51 

, 37 

118  = 

= 51, 

38- 

-54,  12. 

17- 

-36. 

119  = 

= 54, 

13- 

-16.  37- 

-55, 

1.  8- 

57, 

22. 

120  = 

= 55, 

2- 

7.  57,  23  -60,  12. 

121  = 

= 60, 

13- 

-33.  64. 

4— 

12.  61, 

8- 

63, 

122  = 

= 63, 

10- 

-64,  30. 

66, 

5-67, 

19. 

123  = 

=67, 

20- 

-71,  14. 

124=71,  15  — 73,  22.  35—74,  1. 

125  = 74,  2-35.  75,  9 -77,  34. 

126  = 77,  35—80,  26. 

127  = 80,  27-82,  10.  18,  29-19,  28.  20,  16-19. 

128  = 20,  20—23,  10. 

129  = 23,  11—25,  36. 

130  = 25,  37—26,  2.  23—27,  36.  28,  21—29,  14. 

131=29,  15—24.  30,  9-18.  26,  3 -12.  28,  1-10.  30,  29-  32,  13. 

132  = 32,  14—36.  33,  21 -34,  23' 37,  34-38,  9.  35,  17-26.  36,1-14. 

133  = 36,  15—37,  33.  33,  1 - 10.  34,  24—35,  16. 

134=35,  27—36.  109,  1 — 16.  25  — 110,  12. 

135  = 109,  17—24.  110,  13-26.  71,  19-26.  28,  11  -20.  12,  6-13, 

4.  17,  11  — 15. 

136  = 17,  16—38.  104,33-106,  16.  73,  23-34.  74,10-19.  75,  1-8. 
137: 

138: 

139: 

140: 

141 
142: 


75,  17-24.  HO,  27-113,  6.  41,  5—12. 
113,  7-115,  29. 

;70,  1—21.  115,  30—118,  17. 

118,  18-121,  2. 

:121,  3-124,  8. 

124,  9—125,  10.  65,  33-66,  20. 
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